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Die finanzpolitischen Notgesetze
Das finanzpo litische  Gesetzgebungsmerk, das in  der N otoerordnung des Reichs­
präsidenten vorn 26. J u l i  enthalten ist, b rin g t oor a llem  eine Neugestaltung  
der Arbeitslosenversicherung, d ie  man als einen großen F o rts c h ritt a 
sehen muß. D ie  Deckungsvorlagen fü r  den Reichshaushalt können dageg 
n ic h t befried igen, w e il sie zu r Sanierung der Reichsfinanzen n ich t ausreichi 
und w eniger a u f d ie  E rschließung dauernder E innahm equellen als a u f 
Schaffung e inm a lige r E innahm en abzielen. Be i der N euordnung der Gemeinde  
fmanzen is t d ie  E in fü h ru n g  kom m unaler Getränkesteuern zu begrüßen; du  
Kopfs teuer b le ib t auch in  der je tz t vorgesehenen S taffe lung une rfreu lich .

Nachdem die a u f G run d  des A rtik e lsö . —- —-  vjjluuu ura _n.rui4.eis 48 der
yU c V erfassung  vom Reichspräsidenten erlassenen 

°  Verordnungen zu r D eckung des D efiz its  vom 
- h s t a g  abgelehnt und demgemäß aufgehoben 

'wurden, ha t es die Reichsregierung fü r  r ic h tig  ge- 
a len, nach der A u flösung  des Reichstags e in  sechs- 
ach gegliedertes Gesetzgebungswerk als N otverord- 

” Ung *n  K ra f t  zu setzen. D ie  „V e ro rdnung  des 
eichspräsidenten zu r Behebung finanz ie lle r, w ir t -  

SC aM ic h e r und sozialer Notstände“  u m faß t
1- Deckungsmaßnahmen fü r den Reichshaushalt 1930 
1- die Erschließung von Einnahmen fü r die Ge­

meinden
RI- die Osthilfe (vgl. S. 1449)

mne Neuregelung der Arbeitslosenversicherung, 
Krankenversicherung und Reichsversorgung 
eine Ergänzung der Kartell Verordnung zur „Verhütung 
unwirtschaftlicher Preisbindungen“  (vgl. S. 1448)

• den Haushalt fü r das Jahr 1950.

u  ̂ iS* bem erkenswert, daß n u r der erste, zweite  
j n hn fte  A b sch n itt der N otverordnung  dem W o rt- 
,aU nach de fin itiven  C ha rak te r tragen, w ährend fü r  

,.1G übrigen M aßnahmen ausd rück lich  d ie  gesetz- 
Cj ..° Regelung Vorbehalten b le ib t. A uch  der E r- 

• • i ' 11' 6 Von E innahm en fü r  d ie  Gemeinden b le ib t 
sächlich die gesetzliche Regelung durch  das Parla - 

Insofern Vorbehalten, als eine E ing liederung  
yCS N otverordnungsw erks in  das k ü n ft ig e  Steuer- 

eremheitlichungsgesetz vorgesehen ist.

Die Deckungsmaßnahmen

;,ej  C ^ ecTungsm aßnahm en fü r  den Reichshaushalt 
Reich11 f geSenÜ^ er L*en ursP rüng lichen Plänen des 
ver a nanzm^uisters und  gegenüber der ersten N ot- 
e rs t1 T l  beine erhebliche Änderung. Sie tre ten 
b r in ^ m j  ePtember dieses Jahres in  K ra f t  und er- 
als Cn CS f  k  zum T e il n u r k le inere  E innahm en, 
h il fJ 1FJ Prii? sUch vo rSesehen w ar. Zu der Reichs­
and fl Cr a eam*en’ ^  arte- und Ruhegeldem pfänger 
ten a f nsestellteu der öffentlichen K ö rpe rscha f­
ten  / '  -er V° n ’ bnen k o n tro llie rte n  U nternehm un- 
k 1  „ e*  Sie n ic h t fü r  den F a ll der Ä rbeits losig-
auch Pfllc h tJ.ersichert sind) t r i t t  eine R eichshilfe  

er M itg lied e r von A u fs ich ts rä ten  und Ver-

w a ltungsräten  a lle r A r t  m it  60 % ih re r Bezüge im  
K a len de rja h r 1929. D e r Steuersatz beträg t 2% % der 
Gesamteinnahmen; s teuerfre i b le ib t e in  Betrag von 
20 R M  m onatlich  fü r  jedes zu r H ausha ltung des 
B e itragspflich tigen  zählende m inde rjäh rige  K in d , so 
daß der K re is  derer, d ie  un te r die E innahm en-Fre i- 
grenze bis zu 2000 R M  jä h r lic h  fa llen , eine gewisse 
E rw e ite rung  e rfä h rt. D e r Zuschlag von 20 R M  
m onatlich  en tsp rich t dem K inderzuschlag des Reichs­
besoldungsgesetzes. E rha lten  geblieben sind auch 
der 5 %ige Einkom mensteuerzuschlag  fü r  d ie  E in - 
kom m ensteuerpflichtigen m it m ehr als 8000 R M  
Jahreseinkommen im  S teuerjah r 1929, d ie  Ledigen­
steuer und  die V erkürzung  der Zah lungsfris ten  fü r  
die Tabaksteuer. D e r Gesam tertrag dieser M aß­
nahmen ha t sich in fo lge  der e inm onatigen Verzöge­
rung  des In k ra fttre te n s  um  29 M ill.  R M  ve rm indert 
(der A u s fa ll be träg t 12 M ill.  bei der Ledigensteuer 
und 17 M il l .  bei der sogenannten „R e ichsh ilfe “ ).

Bedauerlich  ist, daß man n ich t über diese Steuer­
quellen hinaus w eitere  E innahm en durch  eine Steige­
rung  jener in d ire k te n  Steuern erschlossen hat, die 
auch als dauernde  E innahm equellen von Bedeutung 
sein könnten. Insbesondere is t n ic h t einzusehen, 
w arum  m an n ich t a u f d ie  B iersteuer zu rück­
gegriffen hat, d ie  bei w eitem  n ic h t in  ih rem  mög­
lichen  Ausm aß e rhöht w orden ist. A uch  bei der 
Tabaksteuer w äre eine W iederho lung der Ende 
vorigen Jahres vorgenommenen Steuer erhöhung 
m ög lich  und  tragba r gewesen. Ebenso muß eine 
w eitere  B ranntw einsteuer-E rhöhung als erwünscht 
und d u rch fü h rb a r angesehen werden (die M onopol- 
Verw altung is t fre ilic h  anderer M einung und ver­
sucht, fü r  d ie  Folgen ih re r  schlechten Geschäfts­
fü h run g  die Steuererhöhungen der letzten Jahre ver­
a n tw o rtlic h  zu machen). Im  ganzen b le iben die 
Deckungsmaßnahmen unvo lls tänd ig , denn sie ve r­
mögen den finanzpo litischen Zweck n ich t zu erreichen.

Der Reichshaushalt 1930
V orbeha ltlich  der „Festste llung eines Reichshaus- 

haltp lanes durch  Gesetz“  t r i f f t  d ie  N otverordnung  
eine vorläufige Regelung der E innahm en und  Aus-
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gaben im  laufenden Rechnungsjahr, im  wesentlichen 
im  Rahmen des noch un te r D r. H ilfe rd in g
ausgearbeiteten und  von D r. M oldenhauer vorge­
legten Reichshaushaltplans. D ie  beabsichtig ten E r­
sparnisse w erden — w ie  b isher — n u r im  E inze l­
p la n  der A llgem einen F inanz Verw altung m it je tz t 
134 M ill.  R M  nachgewiesen. E rfreu licherw e ise  
schre ib t d ie N otverordnung  vor, daß die nach Fest­
setzung der Ersparnisse verb le ibenden Ausgaben­
m itte l a lsbald den zuständigen Stellen und  d am it der 
Ö ffe n tlich ke it m itzu te ile n  sind.

E ine echte D eckung des D efiz its  is t m it  den vo r­
gelegten M aßnahmen noch n ich t e rre ich t. D ie  A n ­
sätze der E innahm en beruhen a u f dem im m er noch 
überm äßig optim istischen Voranschlag, w ie  ih n  zu­
le tz t D r. M oldenhauer ve rtre ten  ha t; dabei haben 
die Ergebnisse der le tz ten  Monate diesen Voranschlag 
endgü ltig  als fa lsch erwiesen. H ie r  lie g t e in noch 
n ic h t gestopftes Loch im  Reichsetat von 100 bis 
150 M il l .  RM , wenn n ich t die Ungunst der w ir t ­
schaftlichen  E n tw ick lu n g  sogar zu größeren Steuer­
ausfä llen  f  ü h rt als vorauszusehen ist. Außerdem  be­
ruhen die Ausgabenschätzungen fü r  die A rb e its ­
losenversicherung und K risen fürsorge  a u f der „o p t i­
m istischen“  Annahm e von „n u r “  1,6 M illio n e n  A r ­
beitslosen im  M onatsdurchschn itt des laufenden 
Rechnungsjahres — eine Zahl, deren Überschreitung 
le ide r bereits heute als sicher angesehen w erden muß. 
Sollte der ta tsächliche D u rchsch n itt auch n u r um 
400 000 Erwerbslose höher liegen, so w ürde  sich der 
F inanzbedarf des Reichs um  mindestens 200 M ill.  R M  
erhöhen. Nachdem  je tz t fü r  insgesamt ru n d  322 M il­
lionen  R M  neue Steuern beschlossen sind, w ü rde  sich 
in  diesem F a ll im  H erbst e in mindestens ebenso 
hoher B edarf als Feh lbe trag  herausstellen.

Reform dei- Arbeitslosenversicherung
D ie  M aßnahm en zu r R eform  der A rbeits losenver­

sicherung, die d ie  N otverordung  en thä lt, stehen in 
engstem Zusammenhang m it der D eckung des D e fi­
zits. Von der u rsp rüng lichen  Vorlage der Reichsregie­
rung  und von den Vorschlägen des Vorstandes der 
Reichsanstalt fü r  A rb e itsve rm ittlu n g  und  Arbeitslosen­
versicherung weichen sie in  m annig facher Weise ab. 
Neu gegenüber den Vorschlägen der Reichsregierung 
is t vor a llem  die V o rsch rift, daß Arbeitslose, d ie  das 
17. Lebensjahr noch n ich t vo llendet haben, A nspruch  
a u f A rbeits losenunterstü tzung n u r dann haben sollen, 
w enn ihnen ke in  fa m ilien re ch tlich e r U n te rha lts ­
anspruch zusteht. Diese Bestim m ung w ird  in fo lge  
der F lü c h tig k e it der Gesetzgebung w oh l a lsbald 
e iner K o rre k tu r  bedürfen, denn o ffenbar w o llte  der 
Gesetzgeber n ic h t in  jenen F ä llen  den A nspruch  au f 
A rbeits losenunterstü tzung (nach vo rherige r Le istung 
der Versicherungsbeiträge!) suspendieren, in  denen 
sich der U nterha ltsanspruch  als n ich t rea lis ie rbar 
erweist. A n d e rn fa lls  w äre  die W irk u n g  der Bestim ­
m ung n u r d a rin  zu sehen, daß an die Stelle des A u f­
wands der Reichsanstalt bzw. des Reichs Leistungen 
der fü rso rgepflich tigen  Kom m unen treten. Ebenso 
w ie  diese V o rs c h rif t zielen auch andere Maßnahmen

d a ra u f ab, eine o b jek tive  „B e d ü rfn is p rü fu n g “  in  die 
Arbeitslosenversicherung e inzuführen, d. h. andere 
Maßstäbe als den b isher fast ausschließ lich m aß­
gebenden der Beitragsle istung. So werden Versiche­
rungsle istungen an Ehegatten gekürz t und a u f die 
U nterstützung V erhe ira te te r das E inkom m en des 
Ehegatten angerechnet, soweit es 35 R M  in  der K a ­
lenderwoche überste igt und soweit n ich t den A rb e its ­
losen Fam ilienzuschläge fü r  zwei oder m ehr Ange­
hörige gew ährt werden. Geblieben is t die Verlänge­
run g  der S pe rrfr is ten  fü r  die F ä lle  fre iw ill ig e r  A u f­
gabe der A rb e it und  der Verw eigerung der Annahm e 
nachgewiesener A rb e it. Dagegen is t d ie  u rsp rüng lich  
vorgesehene Bestim mung, daß Arbeitslose der höhe­
ren Lohnklassen (V I I—X I) bei dem E rw erb  einer 
A nw artscha ftsze it von w eniger als 52 Wochen n u r 
die Sätze der K risen fürsorge  beziehen sollen, dah in  
gem ilde rt worden, daß sie in  diesem F a lle  (in  den 
Klassen X  und X I)  n u r d ie Sätze der n iedrigeren 
bzw. der nächst n iedrigen erhalten. W ahrschein lich  
w ird  d am it der u rsp rü ng lich  in  Aussicht genommene 
finanz ie lle  E ffe k t der Reform m aßnahm en n ich t un­
w esentlich  ve rm inde rt werden.

V ö llig  neu is t die Ergänzung der Bestimmungen 
über d ie  Beitragshöhe. D e r Vorstand der Reichs­
ansta lt kann  fü r  Betriebe oder Betriebsgruppen, d ie  
in  besonderem Ausm aß von der A rbe its los igke it e r­
fa ß t werden, d ie  A rbe itgeber zu höheren Beiträgen 
als dem Regelbeitrag heranziehen. M it  dieser Be­
stim m ung sind d re i b isher geltende G rundsätze der 
deutschen Arbeitslosenversicherung durchbrochen. 
B isher g a lt als Regel, daß die gesamte, von 
der Arbeitslosenversicherung erfaß te  W ir ts c h a ft 
eine e inhe itliche  G efahrengem einschaft darste lle ; 
dementsprechend w a r auch der Beitragssatz v ö llig  
e inhe itlich . D ieser G rundsatz w ird  je tz t d u rch ­
brochen; die Verschiedenheit der R is iken  so ll in  
den Beiträgen zum A usdruck  kommen. Ferner ga lt 
b isher als Regel, daß der B e itrag  von A rbe itgebern  
und  A rbe itnehm ern  g le ich  hoch sein soll. Diese Regel 
w ird  je tz t zu ungunsten der A rbe itgeber fa lle n  ge­
lassen. S ch ließ lich  w a r die Beitragsregelung selbst, 
soweit sie das gesetzliche M ax im um  von 3 % über­
stieg, b isher von einer gesetzlichen Neuregelung ab­
hängig, die jedesm al zum  Gegenstand lebhaftesten 
po litischen  Kam pfes w urde. Jetzt w ird  e in w e ite re r 
S ch ritt a u f dem Wege zu r Autonom ie  der Reichs­
ansta lt getan und  ih r  d ie  M ög lich ke it gegeben, die 
Beitragsregelung zw ar n ic h t fü r  die Gesam theit der 
Versicherten, w oh l aber fü r  einzelne „B e triebe  oder 
Betriebsgruppen“  selbständig zu regeln.

Abgesehen von der Beitragserhöhung a u f 4>% %, 
d ie  fü r  den A u genb lick  das W ich tigs te  ist, lieg t d ie  
entscheidende Bedeutung der in  der N otverordnung 
getroffenen Neuregelung in  dieser Bestim mung, die 
als e in  e rheb licher F o rts c h ritt anzusehen ist. E in  
ausreichender E in fluß  des Reichs bei der Festsetzung 
der Zusatzbeiträge is t du rch  die V o rs c h rif t gesichert, 
daß der R eichsarbeitsm in ister den R ic h tlin ie n  über 
ih re  Voraussetzung, Höhe und D auer zustim m en 
m uß; bis zum E rlaß  solcher R ic h tlin ie n  beda rf auch
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jede E inze lanordnung der Zustim m ung des Reichs­
arbeitsm inisters.

Diese Neuregelung steht in  engem Zusammenhang 
m it der g rundsätzlichen N euordnung, d ie  die F in a n ­
z ierung  der Arbeitslosenversicherung e rfahren  hat. 
Dem  § 163 des Gesetzes von 1927, der die D arlehns­
p flic h t des Reichs gegenüber der Reichsanstalt s ta tu ­
ie rt, w ird  als Abs. 2 h inzugefüg t, daß der H öchst­
betrag dieser D arlehen vom  1. A p r i l  1931 an im 
Haushaltsgesetz festgelegt werden muß. Tatsäch lich  
e rfo lg t diese Festlegung bereits im  A r t ik e l 4 dieses 
A bschn itts  der N otverordnung. Soweit die im  Reichs­
e tat vorgesehenen Zuschüsse und D arlehen des 
Reichs an d ie  Reichsanstalt zu r D eckung ihres Be­
darfs  n ic h t ausreichen, so ll das Reich in  diesem 
H ausha lts jah r die H ä lfte  des M ehrbedarfs als Zu­
schuß gewähren. D e r Rest is t durch  E rhöhung oder 
A bs tu fung  der Beiträge (das letzte nach der bereits 
besprochenen neuen Bestim mung) oder durch  die 
V e rb indung  beider M aßnahmen zu decken. D u rch  
die N otverordnung  w ird  d ie Reichsregierung er­
m äch tig t, die h ie rzu  e rfo rde rlichen  Änderungen der 
geltenden V o rsch riften  im  Benehmen m it dem V o r­
stand der Reichsanstalt festzusetzen.

D ie  Neuregelung der Beitragsbemessung, d ie  einen 
E inb ruch  in  das bisherige System der Arbeitslosen­
versicherung dars te llt, und  der eben erw ähnte  A r ­
t ik e l 4 heben die Arbeitslosenversicherung end lich  
aus dem S tre it der po litischen  Parte ien heraus. Sie 
überlassen die D eckung ihres Bedarfs, soweit sie 
n ic h t durch  einen (nur in  bescheidenem Ausm aß 
m öglichen) A bbau  der Leistungen e rfo lg t, der ve r­
w altungsm äßigen Entscheidung, d ie  h ie r ebenso an­
gebracht is t w ie  in  der Sozialversicherung überhaupt. 
So w en ig  der Weg, a u f dem dieses Z ie l e rre ich t 
w urde, zu b illig e n  ist, und so sehr uns auch E inze l­
heiten des Gesetzgebungswerks über d ie A rb e its ­
losenversicherung ü be re ilt und k o rre k tu rb e d ü rftig  er­
scheinen, so begrüßenswert finden w ir  d ie  Loslösung 
der A rbeitslosenversicherung von der tages- und 
frak tionspo litischen  D iskussion, d ie zugleich eine 
S icherung und Festigung ihres Bestandes bedeutet.1)

Die Neuordnung der Gemeindefinanzen
D er zweite  A b sch n itt der N otverordnung, der die 

Erschließung von E innahm en fü r  d ie Gemeinden 
behandelt, w e ich t von dem In h a lt  der früheren, vom 
Reichstag aufgehobenen Verordnung  erheb lich  ab. 
D ie  Gemeinde-Biersteuer w ird  in  der Weise geregelt, 
daß sie eine Verdoppelung der b isherigen Sätze zu­
läß t. D en Gemeinden w ird  fe rner d ie M ög lich ke it 
gegeben, m it Zustim m ung der Landesregierung neben 
der G emeinde-Biersteuer eine Gem einde-Getränke­
steuer a u f a lle  G e tränke m it Ausnahme von B ie r und 
M ilc h  zu erheben. Diese Gemeinde-Getränkesteuer 
so ll mindestens 5 % des K le inhandelspreises betragen; 
ih re r E rhöhung über diesen Satz h inaus sind ke in e r­
le i Grenzen gesetzt. D a m it is t der h ie r unterstü tzten  
Forderung der Gemeinden nach W iederzulassung 
der a lten  G em einde-G etränkesteuern Rechnung ge-

i) Die Neuregelung der Krankenversicherung soll später ausführlich 
behandelt werden.

tragen. M an d a r f in  diesen Te ilen  der N otverordnung  
einen e rfreu lichen  F o rts c h ritt der finanzpo litischen  
E rkenn tn is  und eine fre ilic h  a llzu  späte A b ke h r von 
den n ich t sehr gem eindefreund lichen Tendenzen be­
grüßen, die lange Zeit d ie Gesetzgebung des Reichs 
a u f diesem G ebiet beherrscht haben.

W eniger g lü c k lic h  erscheinen uns die V o rsch riften  
über d ie  Kopfsteuer, d ie den Nam en „Bürgersteuer“  
e rha lten  hat. D ie  Steuer beträgt, soweit n ic h t die 
Länder höhere Sätze bestimmen, d ie  im  selben V e r­
hä ltn is  zueinander stehen müssen w ie  die von der 
N otverordnung  vorgesehenen Beträge, fü r  Personen,

die einkommensteuerfrei sind ........................ 3 RM
m it einem Jahreseinkommen bis zu 8000 RM 6 „ 
m it einem Jahreseinkommen darüber bis zu

25 000 RM .................................................  12 „
m it einem Jahreseinkommen darüber bis zu

50 000 RM .................................................  50 „
m it einem Jahreseinkommen darüber bis zu

100 000 RM .................................................  100 „
m it einem Jahreseinkommen darüber bis zu

200 000 RM .................................................  200 „
m it einem Jahreseinkommen darüber bis zu

500 000 RM .................................................  500 „
m it einem Jahreseinkommen über 500 000 RM 1000 „

F ü r d ie  E he frau  g il t  jew e ils  d ie  H ä lfte  des Satzes, 
der fü r  den Ehem ann g ilt. D u rch  die S taffe lung hat 
d ie Bürgersteuer bis zu einem gewissen G rade den 
C ha rak te r eines Gemeindezuschlags zur E inkom m en­
steuer erhalten. Es w äre  g lü ck lich e r gewesen, s ta tt 
dieses getarnten Einkommensteuerzuschlags den Ge­
m einden offen das Recht zu geben, zu r Reichsein­
kommensteuer einen Zuschlag von bis zu 15 % des 
Steuerbetrages zu erheben. Im  übrigen  is t in  jedem 
F a ll eine V erfe inerung  der S ta ffe l e rfo rde rlich . D aß 
z. B. von einem Jahreseinkommen von 1200 R M  R %, 
von einem Jahreseinkommen von 25 000 R M  dagegen 
n u r Vi °loo zu zahlen sind, is t ein so grober Verstoß 
gegen die steuerliche G erechtigke it, daß m an diese 
S ta ffe lung kaum  w ird  au frech te rha lten  können.

A u ch  die Reichsregierung is t sich o ffenbar bew ußt 
gewesen, daß diese Steuer ke ine besondere Zierde 
der deutschen F in a n z p o lit ik  da rs te llt, und  sie ha t 
deshalb die obligatorische E in fü h ru n g  der Bürger­
steuer erst vom R echnungsjahr 1931 an bestim m t. 
Gegenüber der ersten Fassung der N otverordnung  is t 
auch in  dieser H in s ich t eine M ild e run g  festzustellen. 
D ie  A nw endung  der Bürgersteuer is t weitgehend von 
M aßnahmen der Landesregierungen abhängig gemacht.

Es ka nn  kaum  ein Z w e ife l daran  bestehen, daß 
nach dem Zusam m entritt des Reichstags im  Zusam­
menhang m it den Beratungen über das Steuervere in­
heitlichungsgesetz gerade diese Abgabe einer scharfen 
K r i t ik  und  N euordnung unterliegen w ird . D e r zweite  
A b schn itt der N otverordnung  sieht in  seinem § 7 
ausd rück lich  vor, daß fü r  die Z e it nach dem In k ra f t ­
tre ten des Steuervereinheitlichungsgesetzes „d ie  Ver- 
koppe lung  der Gemeinde-Biersteuer und  der Bürger­
steuer m it der Höhe der Realsteuersätze durch  ein 
besonderes Reichsgesetz geregelt werden w ird “ . Es 
erw eist sich deshalb als notw endig , zu dem G ru n d ­
gedanken der gegenwärtigen Regelung, wonach die 
Bürgersteuer dann erhoben w erden soll, wenn
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die Realsteuersätze in  einzelnen Gemeinden den 
Landesdurchschn itt übersteigen, einige k ritisch e  Be­
m erkungen zu äußern. D e r kom m unale  F inanz­
bedarf ste igt meist progressiv im  V e rhä ltn is  zu r Be­
völkerungsgröße der Gemeinden; je  größer eine 
Gemeinde ist, um  so größer sind ih re  Ausgaben je  
K o p f des E inwohners. Aus dieser gesch ichtlich  und 
in te rna tion a l zu beobachtenden Tatsache e rg ib t sich, 
daß m it dem W achstum  der Städte im  allgem einen 
auch ih re  finanz ie llen  Bedürfnisse s tä rke r zunehmen 
als der G em eindebedarf im  „Landesdurchschn itt“ . 
D a m an kaum  die Bürger einer S tad t m it  H ilfe  der 
Kopfsteuer fü r  das W achstum  der S tad t steuer­
p flic h tig  machen kann, erweist sich also der Landes­
durchschn itt als e in  ungeeigneter Maßstab. A uch  
die verschiedene S tru k tu r  der Städte m uß berück­
s ich tig t werden. D ie  deutschen Industriestädte , vor 
allem  in  R he in land-W estfa len  und in  Oberschlesien, 
sind vorw iegend sogenannte A rbe ite rw ohnsitz -G e- 
meinden, d. h. Gemeinden, d ie  eine ve rhä ltn ism äß ig  
starke A rbe ite rbevö lke rung  beherbergen, d ie  v ie l­
fach in  Betrieben A rb e it findet, d ie  außerhalb der 
Gemeinden selbst liegen und n u r beschränkt ihrem  
steuerlichen Z u g r iff un te rw o rfen  sind, obw ohl sie 
w irts c h a ftlic h  m it diesen eine E in he it b ilden . D ie  
f'° lg e  ist, daß fü r  die großen Industriegeb ie te  
besonders hohe Real Steuersätze typ isch  sind. A uch  
h ier zeigt sich also, daß die schematische A n ­
wendung eines Landesdurchschnitts der Realsteuer­
belastung zu einer besonderen Benachte iligung der 
m  den Städten konzentrie rten  A rbe ite rbevö lke rung  
führen  müßte. Es beda rf also einer genauen D u rc h ­
arbeitung des finanzpo litischen  Grundsatzes, den die 
N otverordnung en th ä lt und  dem sie ke ine b e fr ie d i­
gende und  annehmbare F orm  zu geben vermochte.

*

Betrach te t m an im  ganzen das finanzpo litische  
Gesetzgebungswerk der Reichsregierung, w ie  es in

der N otverordnung  vo rlieg t, so w ird  m an in  der 
Neugestaltung der Arbeitslosenversicherung eineh 
großen dauernden F o rts c h ritt e rb licken  müssen. D ie  
endgültige  Sanierung der Arbeitslosenversicherung in  
dem Sinne, daß k ü n ft ig  d ie  Sicherung ihres Bestan-i 
des und  der E r fü llu n g  ih re r  V erp flich tungen  vom  
po litischen  Tageskam pf unabhängig  gemacht w ird , 
is t e rre ich t. D ie  Deckungsvorlagen fü r  den Reichs­
haushalt bedürfen  dagegen im  H erbst e iner E rgän­
zung, wenn der Reichsetat ausgeglichen werden s.olb 
sie be fried igen  auch deshalb n ich t, w e il a u f d ie  E r­
schließung dauernder E innahm equellen des Reichs 
offenbar w eniger W e rt gelegt w urde  als a u f die Schaf­
fung  e inm aliger E innahm en, und  w e il der Massen- 
luxuskonsum  n ic h t in  dem Maße zu r Besteuerung 
herangezogen w urde, w ie  es erw ünscht ist. E ine 
K r i t ik  der Ersparnisse, d ie  n ic h t in  a llen  P unkten  
echte Ersparnisse zu sein scheinen, m uß fü r  den 
Z e itp u n k t Vorbehalten ble iben, in  dem sich ein vo lle r 
Ü be rb lick  über sie erm öglichen läß t. Bei der Neu­
ordnung der Gem eindefinanzen e r fü l lt  d ie  kommu-l 
nale G etränkesteuer d ie  An fo rderungen , d ie an eine 
gesunde F in a n z p o lit ik  zu stellen sind. D ie  K o p f­
steuer b le ib t auch in  der neuen N o tvero rdnung  un ­
e rfre u lich ; ih r  e inziger Vorzug ist, daß sie offenbar 
b is zum Beginn des neuen Rechnungsjahrs ohne 
p raktische  Bedeutung b le iben kann, w enn es die 
Reichsregierung, d ie Landesregierungen und  die Ge­
m einden übere instim m end w ollen . Ungelöst is t noch 
die Au fgabe  der endgü ltigen  Sanierung des Reichs­
haushalts, unvo llkom m en is t auch noch die Sanierung 
der Gemeindehaushalte, d ie schw erlich  im stande sein 
werden, ohne große Fehlbeträge : die Last der E r i 
w erbslosigkeit, d ie  in  steigendem U m fang  a u f sie 
fä l lt ,  zu tragen. Es w ird  d ie d ring lichs te  Aufgabe 
des neuen Reichstags sein, fü r  eine vo llständ ige 
D eckung des Reichshaushalts und fü r  d ie  Sanierung 
der Gemeindefinanzen Sorge zu tragen.

Sozialpolitik und W irtschaftsordnung
V o n  Prof. D r. Goetz Briefs

D er L ibera lism us hatte  m it dem G rundsatz von F re ih e it und Selbstverant- 
w ortu ng  die „S p ie lrege l“  gesetzt, nach der d ie  in d iv id u e lle n  w irtsch a ftlich e n  
H andlungen der Menschen zusam m enm irkten. M it  der V e rkündung  einer 
solchen Spie lregel könnte sich der Sozialismus n ic h t begnügen, er müßte  
seine W irts c h a ft p lanm äß ig  aufbauen. In  diesem Um stand zeigt sich der 
U nterschied zw ischen S o z ia lp o litik  und  Sozialismus. D ie  S o z ia lp o litik  s te llt 
ke in  neues organisatorisches System dar, sondern sie sch ränkt das W irkungs­

fe ld  des lib e ra l-ind iv idu a lis tische n  Grundsatzes ein.

ie moderne S o z ia lp o litik  is t eine Paralle lerschei- 
^ung der kap ita lis tischen  W irts c h a ft. Sie kom m t m it 

er ersten Industriea rbe ite rgene ra tion  a u f; sie w an- 
c e t  sich m it der E n tw ic k lu n g  der W irts c h a ft, w an- 

e i  sich m it dem U m fang  und  m it dem A u fs tie g  der 
ohnarbe iterschaft. U rsp rü n g lich  w ir k t  sie periphe- 

^  im  w irts c h a ftlic h  und  sozial neutra len  Raum ; 
'TU \ \ t rCr E n tfa ltu n g  w ird  sie eine tre ibende K ra f t  
nn W irtschaftssystem . M ehr als das: der P u n k t w ird  
vielen s ichtbar, wo die S o z ia lp o litik  die  treibende

K ra f t  in  der grundsätzlichen U m form ung  der W ir t ­
schaft zu sein scheint.

D ie  S o z ia lp o litik  kom m t in  einer W irtsch a ftsve r­
fassung au f, d ie  w ir  lib e ra l nennen. Diese Bezeich­
nung muß ergänzt und näher bestim m t w erden durch  
den B e g riff ind iv idua lis tisch . D enn d ie  F ro n t des 
bloßen L ibera lism us r ich te t sich gegen den Staat als 
T räger der W irts c h a fts p o litik , sagt aber noch n ichts 
darüber aus, w er T räger und  Zelle der W ir ts c h a ft 
sein soll. H ie r setzt d ie  ind iv id ua lis tische  D e te rm i-
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ha tio n  e in ; das In d iv id u u m  w ird  T räger u nd  Zelle 
der W irtsch a ft. D ieser L ibera lism us is t also in d iv i­
dua lis tischer L ibera lism us; er setzt sich am  Ende des 
18. Jahrhunderts  und  in  der ersten H a lf  te des 19. Jahr­
hunderts als neue L e itfo rm e l der W ir ts c h a ft durch, 
gewissermaßen als eine Spielregel, nach der d ie  in  
der W ir ts c h a ft tä tigen  gesellschaftlichen G ruppen  
agieren.

D ie  einzelnen Sätze dieser Sp ielregel lassen sich 
fo lgenderm aßen zusammenfassen: 1. Das In d iv id u u m  
h a t w ir ts c h a ftlic h  und  rech tlich  fre ie  Bewegung  fü r  
a lle  H and lungen  seiner Person und  in  der V e rfügung  
über sein E igentum . Das um sch ließ t d ie  V ertrags­
fre ih e it, V e rkeh rs fre ihe it, G ew erbe fre ihe it, F re izüg ig ­
k e it .  2. K o rre la t dieser F re ih e it is t d ie  Selbstoerant- 
roo rtlichkeU ; a lle  Folgen seines w irtsch a ftlich e n  H an ­
delns fa lle n  ausschließ lich a u f das In d iv id u u m  
zurück. 3. Aus der S e lbs tve ran tw ortung  fo lg t m it 
N o tw e nd igke it das H ande ln  nach dem eigenen In te r ­
esse, und  daraus 4.: handeln  a lle  In d iv id u e n  in  F re i­
h e it  und  S e lbs tve ran tw ortlichke it nach ih rem  eigenen 
Interesse, so entsteht allgem eine K onku rrenz . Sie is t 
d ie  S teuerung der W irts c h a ft, der R egula tor, der 
le tz th in  a lle  K rä fte  über d ie  M ä rk te  v e rte ilt  und  den 
Ausgle ich a u f a llen  M ä rk te n  herbe izu führen  tend ie rt. 
W ir ts c h a ft w ird  e in du rch  den M a rk t organisiertes 
großes System von Leistungen und  Gegenleistungen, 
e in  System, das sich a u f unend lich  v ie len  Verträgen 
au fb au t und  das über unend lich  v ie le  O sz illa tionen  
von Angebot und  N achfrage zu einem G le ichgew ich t 
streb t.

W as is t das Z ie l eines nach solcher Sp ielregel ab­
lau fenden  Systems? M an kann  dieses Z ie l ideologisch  
deuten und  sagen, d ie  libe ra le  Spielregel bejahe die 
W erte  des vo rka p ita lis tisch en  Systems, behaupte 
aber, sie m it  ih ren  M it te ln  a lle in  rea lis ie ren zu kö n ­
nen. G esellschaftlicher W oh ls tand  und  G erechtigke it 
fü r  a lle  werden am  besten durch  Ausscha ltung a lle r 
n ic h t vertragsm äßig zustande gekommenen Leistungs­
und  Gegenleistungsbeziehungen geschaffen. D ie  S p ie l­
regel kann  soziologisch  be trach te t w erden als eine 
L e itfo rm e l, d ie  der Interessenlage u n d  W eltanschau­
ung des vom  M erkan tilism us en tw icke lten  und  ge­
fö rd e rte n  ka p ita lis tischen  Bürgertum s, der Bourgeoi­
sie des Handels w ie  der P ro du k tion  entspreche. Es 
is t d ie  Verfahrenslehre  der a u f komm enden U nterneh­
m ung. Geistesgeschichtliche A n kn ü p fu n g sp u n k te  bo­
ten  ih r  N a tu rrech t und N ü tz lich ke itse th ik . D ie  große 
K onzeption  dieses L ibera lism us is t d ie  A u ffassung  
der W ir ts c h a ft als eines autonomen Lebensbereichs 
m it  eigener Naturgesetzm äßigkeit. D ie  Autonom ie 
des G esellschaftlichen w ird  der Autonom ie  der W ir t ­
scha ft geopfert, genauer: d ie  G esellschaft w ird  öko- 
nom istisch au fge lös t; d ie  gesellschaftlichen Positionen 
s ind  A b le itungen  aus der W irts c h a ft. D abei g i l t  d ie 
These, daß d ie  W ir ts c h a ft a lle  m öglichen gesellschaft­
lichen  K o n flik te  „ in  sich“  löse.

D ie  libe ra le  und  in d iv id u a lis tis ch e  Spielregel is t 
noch n ic h t das Spiel. D ie  O rdn un g  der W ir ts c h a ft 
is t noch n ic h t das System. Es kom m t a u f d ie  K rä fte  
und  d ie  Positionsstärke der S p ie lp a rtne r an. D ie

K rä fte  w aren  nun  in  den A n fängen  der k a p ita lis t i­
schen Ä ra  fo lgenderm aßen v e rte ilt : Es gab Besitz in  
der ka p ita lis tischen  F orm  und  Besitz in  der v o rk a p i­
ta lis tischen F o rm ; moneyed in terest stand gegen 
landed interest, H an de lskap ita l gegen A g ra r- und 
H andw erksverm ögen. D ie  K ra f t  und  die Positions­
stä rke  w aren  schon damals sehr verschieden: das 
landed in terest und  das k le ingew erb liche  Vermögen 
hatten  bereits d ie  Chancen eingebüßt, d ie  sie frü h e r 
besaßen; es feh lte  ihnen die h inre ichende Schlag­
k ra ft ,  gemessen an den neuen M ög lichke iten  und  
A n fo rderungen  von W ir ts c h a ft und  T echn ik . Anders 
das E igen tum  in  K a p ita lfo rm , w ie  es H ande l und  
m oderner P ro d u k tio n  entsprach. Daneben aber gab 
es vo r a llem  Besitz und  N ichtbesitz . D ie  dargestellten 
Sp ie lregeln  w irk te n  sich n a tü rlic h  ganz anders aus 
fü r  d ie gesellschaftlichen G rup pe n  m it  Besitz als fü r  
d ie jen igen ohne Besitz. D e r D u rchb ruch  der modernen 
T ech n ik  und  des G roßbetriebs vo llzog sich un te r o p t i­
m alen Bedingungen in fo lge  jener S pa ltung von Besitz 
und  N ich tbes itz  und  in fo lge  des w irtsch a ftlich e n  
Zwangs fü r  den N ichtbesitzenden, die in  seiner Person 
liegende m arktgängige  K ra f t  fü r  d ie Zwecke der 
K a p ita lve rw e rtu n g  und  P ro d u k tio n  anzubieten. A u f 
diese Weise entsteht das gese llscha ftlich -w irtscha ft­
liche  K ap ita lsystem , ku rzw eg  K ap ita lism us  genannt; 
dem e n tsp rich t eine Arbeitsverfassung, die als Lohn­
oerfassung  der A rb e it bezeichnet w ird . D abei b le ib t 
der Lohn  Konsum fonds, w e il sich die Verm ehrung 
des Angebots an A rb e its k ra ft d isp ro p o rtion a l zur 
K a p ita lve rm eh ru ng  bewegt. H ie r  e n th ü llt sich die 
tie fe  Schwäche jene r libe ra len  Spielregel, h ie r steckt 
ih r  b io log isch-gesellschaftlicher K urzsch luß : D ie  V e r­
m ehrung des Arbeitsangebotes fo lg t n ic h t den sp ie l­
ve rn ün ftig en  Regeln des L ibera lism us, —  te ils  w e il 
d ie  vo rkap ita lis tischen  H a ltungen  die Bevölkerungs­
verm ehrung beherrschten, te ils  w e il der K ap ita lism us 
selbst diesen H a ltungen  Vorschub leistete, te ils  w e il 
das S p ie lfe ld  schneller wechselt als das M arktangebot 
von A rb e its k rä fte n  fo lgen kann. D a m it w a r das 
leben- und  gesellschaftgefährdende Ungenügen der 
libe ra len  Spielregel erwiesen.

Was nun? Sollte  m an d ie  Spie lregel a u f geben? Das 
fo rderten  die H andw erkerbew egung und  in  England 
die F a b rika rb e ite r un te r B e ru fung  a u f d ie  a lten 
Arbeiterschutzgesetze aus der Z e it der E lisabeth. A ber 
das w a r unm öglich . E in  überzeugter L ib e ra le r w ie  
M ac C u lloch  machte sich seine G edanken darüber: 
„O b  zum G uten oder Bösen, w ir  s ind  v ie l zu w e it 
vorgedrungen, um  noch zu rü ck  zu können. W ir  haben 
keine andere H o ffnung  mehr, als es zu v o lle r E n t­
w ic k lu n g  zu bringen, aber auch durch  eine um sich­
tige  Gesetzgebung alles zu versuchen, was m öglich  
ist, um  Rückschläge zu verm eiden.“  D e r orthodoxe 
m anchesterliche L ibera lism us neigte dazu, d ie  A rb e i­
te rfrage  a u f b loße Ubergangsschw ierigkeiten bei der 
D u rc h fü h ru n g  der Spielregel zu rü ckzu fü h re n  oder 
ih re  Existenz e in fach  zu bestreiten.

A b e r d ie  A rbe ite rfrage  w a r da. Sie äußerte sich 
zunächst in  dem ungeheueren E lend der englischen 
F ab rikbevö lke rung , in  Revolten, d ie  im m er w ieder
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ausbrachen. Sie äußerte sich in  e iner Beunruh igung 
der ö ffen tlichen  M einung. U n te r dem D ru c k  a ll 
dessen le ite te  der Staat vo rs ich tig  und  zu rückha ltend  
H ilfsm aßnahm en ein, welche die A n fänge  der Sozial­
p o lit ik  darstellen. A u f  der anderen Seite b ilde ten  sich 
w irtsch a ftlich e  O rganisationen der A rb e ite rsch a ft in  
G esta lt von Berufsverbänden. D ie  S o z ia lp o litik  so­
w oh l als auch die Berufsverbände erkennen die 
geltende Spielregel der W ir ts c h a ft an, versuchen aber 
die K rä fte ve rte ilu n g  und  Positionsstärken im  gesell­
sch a ftlich  w irtsch a ftlich e n  S p ie lfe ld  zugunsten der 
A rb e ite rsch a ft zu beeinflussen. Dagegen w endet sich 
der strenge L ibera lism us. E r  em pfindet dieses V e r­
fahren  von Staat und  G ew erkschaften als regel­
w id r ig ; es is t frem de N orm , d ie h ie r in  das W ir t ­
schaftsleben h ine in rag t, N o rm  aus e iner frem den 
Spielregel — so m o tiv ie r t G ladstone seine A b lehnung  
der G ewerkschaften. D e r S taat ko n s tru ie rt bew ußt 
oder unbew uß t fü r  seine Bestrebungen a u f sozial­
po litischen G ebie t einen w irts c h a ftlic h  und  sozial 
neutra len Raum. T re ib t er anfangs S o z ia lp o litik  zu­
rückha ltend , sozusagen m it schlechtem Gewissen, so 
w ird  er m it  ih rem  E rfo lg  zuvers ich tlicher. D ie  B lü te  
der In du s tr ie  geht n ic h t zugrunde, w ie  d ie  M anchester- 
Leute p ropheze it hatten, sondern sie gedeiht s ichtbar, 
wenn auch aus anderen G ründen, als gerade den 
sozia lpo litischen; entscheidend w a r jeden fa lls , daß 
die S o z ia lp o litik  d ie  K ra f t  der W ir ts c h a ft n ic h t 
brach. W ir  wissen heute, daß die Theorie  vom neu­
tra len  Raum  fa lsch  w ar, daß schon die a lte  Sozial­
p o lit ik  e in  dynamisches E lem ent in  der w ir ts c h a ft­
lichen E n tw ic k lu n g  w a r; aber als F ik t io n  h a t diese 
These die Versöhnung der w irts c h a ftlic h e n  Kreise m it 
der S o z ia lp o litik  sehr e rle ich te rt.

S o z ia lp o litik  a u f lib e ra l- in d iv id u a lis tisch e m  Boden 
w ar also m öglich. G e w erkscha ftsp o litik  sogar w a r 
m öglich. U nd  es gehört zu den geistesgeschichtlichen 
N otw end igke iten , daß ein L ib e ra le r vom Range Bren­
tanos den Beweis a u f sich nahm, daß erst d ie gew erk­
schaftliche O rgan isa tion  des A rbe itsm ark ts  die echte 
libe ra le  Spielregel erm ögliche. D e r L ibera lism us be­
gann a u f b re iterem  F e ld  soziale Elemente aufzuneh-
Men; deren Ü bere instim m ung m it  dem in d iv id u a li­
stischen G rundgedanken konnte  dabei m ehr oder 
weniger systematisch und  begründet erscheinen. D ie  
staatliche S o z ia lp o litik  v e rw irk lic h te  in  zunehmen­
dem Um fange den A rbe ite rschutz  und  jene Sparten 
der A rbe ite rve rs icherung , die den A rb e ite r u n te r­
stützen, w enn er aus su b jek tiven  G ründen  n ic h t m ehr 

rb e it finde t; es is t überaus bezeichnend, daß in  
einem kap ita lis tischen  Lande eine Versicherung e in­

g e fü h rt w ird  fü r  den F a ll, daß der M arktm echan is­
mus den A rb e ite r fre ise tzt. D ie  Arbeitslosenversiche­
rung  hätte  aus sozialen w ie  aus h istorischen G ründen 
am  A n fa n g  der Sozialversicherung stehen sollen. Sie 
Wurde vo r dem K rie g  generell in  ke inem  k a p ita lis t i­
schen Lande v e rw irk lic h t , w e il m an noch soweit 
| eral w ar, daß m an ih re  Ex is tenz als U nterbrechung 
er Lohnsteuerung nach Angebot und  N achfrage, 

also nach libe ra len  M a rk tp r in z ip ie n  ansah. H ie r 
stand man d eu tlich  an der Grenze der s o z ia lp o liti­

schen K a p a z itä t e iner ind iv id ua lis tische n  W irtsch a fts - 
Verfassung, oder man glaubte, an ih r  zu stehen.

D ie  W and lung  der Auffassungen zeigt sich deut­
lich  in  der A rgum en ta tion  zugunsten der Sozial­
p o lit ik .  U rsp rün g lich  steht das hum an itä re  A rgum en t 
und  das der Staatsräson voran. Vom  w irtsch a ftlich e n  
S tan dp un k t aus gewann m an n u r M otive  gegen d ie  
S oz ia lp o litik . D ann  kom m t die Zeit, wo man gerade 
m it dem w irtsch a ftlich e n  A rgum en t eine V e rte id i­
gung der S o z ia lp o litik  versucht. Das geschah te ils  aus 
einer libera len , te ils  —  w ie  im  deutschen Katheders- 
Sozia lism us  —  aus e iner staats- und  gesellschafts­
po litischen H a ltu n g  heraus. D e r Kathedersozia lism us 
v e r t r i t t  d ie  A ns ich t, daß die libe ra le  Sp ielregel 
lü cke n h a ft und  unzure ichend sei, daß sie das Soziale 
n ic h t im  Mechanismus der re inen Ökonomie aufheben 
könne. Es sei d ie  A u fgabe  der S o z ia lp o litik , dies in  
besonderer Weise zu tun , wobei sie a lle rd ings nach 
kathedersozia listischer Anschauung a u f dem Boden 
der herrschenden O rdnung  von W ir ts c h a ft und  Ge­
se llschaft ve rb le ib t. D a m it z ieh t d ie  Sozia lre fo rm  
einen S trich , der sie von L ibera lism us und  Sozialis­
mus trenn t.

Das A u fkom m en  und  E rs ta rken  e iner so z ia lis ti­
schen Bewegung  w a r e in  F a k to r un te r den vie len  
A u ftr ie b e n  zu r S o z ia lp o litik . D e r Sozialismus lehnte 
die G rund lagen der herrschenden O rdnung  ab; er is t 
d ie  d ia lektische Bewegung zum  ind iv id ua lis tische n  
L ibera lism us, —  das he iß t aber, daß er eine andere 
Sp ielregel von W ir ts c h a ft und  G esellschaft p ropa­
gieren muß. Diese Spielregel ka nn  notwendigerweise 
n ic h t d ie  E in fa ch h e it der libe ra len  Sp ielregel haben, 
sie ka nn  n ic h t eine bloße N egation  sein. D enn der 
Sozialismus geht, soweit er seinen S inn  versteht, von 
den G anzheiten aus, insbesondere in  der m a rx is ti­
schen Fassung des Gesellschaftsbegriffs. E r  m uß also 
e in  fo rm u lie rtes  organisatorisches P r in z ip  in  den 
V o rde rg rund  ste llen; er m uß eine S tru k tu rvo rs te llu n g  
von der G esellschaft haben, w o  der L ibera lism us m it 
der e in fachen F orm el von der F re ih e it a lle r einzelnen 
auskam. So is t dieser Sozialismus a n tilib e ra l; er sieht 
d ie G esellschaft als Ganzes und  ih re  gesellschaftliche 
A u fgabe ; er sieht ih re  G liederung  in  Klassen und  
deren F u n k tio n ; er sieht den S taat als ökonomisches 
M itte l. E r is t a n tiin d iv id u a lis tis c h ; das K o lle k tiv u m  
steht voran, d ie  G esellschaft, d ie  Klasse; er sieht als 
w irtsch a ftlich e s  Z ie l d ie  organ is ierte  gesellschaftliche 
Bedarfsdeckung. F o lg e rich tig  m uß er d ie in d iv id u a ­
listische W irtschaftsbew egung und  W irtsch a ftsve r­
a n tw o rtu n g  ablehnen, entsprechend auch das M o tiv  
des Selbstinteresses als regula tives ethisches P r in z ip ; 
an dessen Stelle t r i t t  der Prozeß gesellschaftlich p la n ­
w irts c h a ftlic h e r Bedarfsdeckung. D a m it fä l l t  von 
selbst d ie  K onkurrenzidee  als regulatives O rganisa­
tio n sp rin z ip . D e r ethische S tandort dieser Spielregel
__die in  W irk lic h k e it  eine P lanordnung  is t —  is t das
Interesse der bei der lib e ra l- in d iv id u a lis tisch e n  V e r­
fassung zu k u rz  gekommenen gesellschaftlichen 
G ruppen . D e r G eha lt dieser Sp ielregel is t organisa- 
to risch -p lanha fte  B ew ä ltigung  der gesellschaftlichen 
Bedarfsdeckung.
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' Es w a r konsequent, wenn dieser Sozialismus bestritt, 
m it  sozia lpo litischen M itte ln  und  G ew erkschafts­
wesen die A rb e ite rfra ge  lösen zu können. Sozial­
p o lit ik  und  G e w erkscha ftsp o litik  stehen a u f dem 
Boden der herrschenden O rdnung  von W ir ts c h a ft und 
G esellschaft, sie v e rw irk lic h e n  sich in  den Grenzen 
des K ap ita lism us u nd  rüh re n  d am it n ic h t an den 
nach sozia listischer Anschauung e igentlichen K e rn  
des Sozialproblems. D e r Sozialismus lehnte  die Sozial­
p o l i t ik  m it  derselben G run dsä tz lichke it ab, w ie  es 
zw ei G enerationen zuvor der L ibera lism us getan hatte.

M an kann  nun  beobachten, w ie  sich diese g ru nd ­
sätzliche A b lehnung  der S o z ia lp o litik  durch  den 
¡Sozialismus a llm äh lich , abschwächt. E r fo lg t a u f der 
libe ra len  Seite d ie  Abschw ächung durch  den vom 
L ibera lism us abgelehnten Staat, so e rfo lg t sie auch 
a u f der sozia listischen Seite durch  die von ih m  zu­
nächst abgelehnten M ächte bü rge rliche r Staat, Ge­
w erkschafts- und  Genossenschaftsbewegung: a lle  d re i 
stehen un te r der Form el rebus sic stantibus, un te r 
■jener Form el, die der Sozialismus g rundsätz lich  ver­
w a rf. S o z ia lp o litik  und  Gewerkschaftswesen erwiesen 
in  ih re r  e rfo lgre ichen  E n tfa ltu n g  die großen S p ie l­
räume, d ie  das ka p ita lis tische  System fü r  d ie  V e r­
besserung der Lage der arbeitenden Klassen bietet. 
D er K a m p f um  d ie  A usw e itung  dieser Spielräum e 
lä ß t a llm äh lich  d ie  strenge sozialistische Idee zu einer 
norm ativen  Le itidee  oder zu e iner b loßen E n tw ic k ­
lungsm ög lichke it verblassen. Im m er m ehr schw indet 
d ie  p r in z ip ie lle  D is tanz zw ischen Sozialismus als 
Z ie l und sozia lpo litischen M ög lichke iten . Es m uß der 
P u n k t s ich tba r werden, wo entfa lte te  S o z ia lp o litik  
■ais Weg zum  Sozialismus, ja  als Sozialismus selbst 
gedeutet w erden konnte. D ie  lite ra rische  F o rm u lie ­
run g  und  Begründung dieses S tandpunkts  is t durch  
E dua rd  H e im ann1) e rfo lg t.

.D aß  bei diesem Vorgang auch die geistige D y n a m ik  
des Sozialism usbegriffs als eines m irtschaftssystem a- 
tischen  Begriffs eine R olle  sp ie lt, s ieht m an daran, 
daß H eim ann eine w ertende S pa ltung  der Sozial­
p o l i t ik  vo rn im m t, je  nachdem, ob sie Tendenz und  
E n tw ick lu n g sm ö g lich ke it a u f organisatorischen So­
zialism us h in  h a t oder ob sie a u f dem Boden der 
herrschenden O rdnung  b le ib t. D ie  letztere  is t ihm  
bloße Fürsorge, W o h lfa h rts p o lit ik , k u rz  w ertm indere  
E rstreckung  der S o z ia lp o litik , v ie lle ich t sogar m it  der 
Neigung, sie vom B e g riff „ech te r“  S o z ia lp o litik  aus­
zuschließen.
■■ W as is t nun  das Ergebnis der S oz ia lpo litik?  Sie 

u inschre ite t im  geschichtlichen V e r la u f nach und 
nach d ie  jew e ils  brennenden Seiten des massenprole­
tarischen Daseins, indem  sie im m er konkre te  E inze l­
ziele ins Auge faß t. A m  Schluß dieses Prozesses e rg ib t 
sich die Gesam tgestalt e iner soz ia lpo litisch  du rch ­
geform ten W irts c h a ft. D ie  ka p ita lis tische  W ir ts c h a ft 
is t un te r e in  gesetzlich und  organisatorisch ve rfes tig ­
tes Norm ensystem  geste llt w orden ; d ie W ir ts c h a ft is t 
ka p ita lis tis ch  n u r noch sow eit vo llz iehba r, als sie 
un te r diesem sozialen Norm ensystem  p r iv a tw ir t -  *)

*) Heim ann, E d u a rd : Soziale Theorie  des K ap ita lism us  — Theorie der 
Sozialpolitik. I. C. B. Mohr (Paul Siebeck), Tübingen 1929.

sch a ftlich  e rtragre ich  b le ib t. D er U m kre is  eines unter 
libe ra len  Sp ielregeln  m öglichen W irtschaftens is t 
soz ia lpo litisch  verengt.

Suchen w ir  zu verstehen, was h ie r vorgegangen ist. 
Is t der K ap ita lism us abgebaut worden? O ffenbar 
n ich t, n u r der U m kre is  ka p ita lis tisch e r M ög lichke iten  
is t  beschnitten worden, er selbst ha t an In tens itä t, 
,aber auch an sozialen Sicherungen gewonnen. 
D e r Leid tragende der E n tw ic k lu n g  is t d ie lib e ra l­
ind iv id ua lis tische  Spielregel. Was is t von der w i r t ­
schaftlichen  F re ih e it a lle r In d iv id u e n  im  Z e ita lte r 
der K a rte lle , der S ynd ika te , der Trusts, der m acht­
vo llen  Konzerne, der G ewerkschaften, der T a r ifv e r ­
träge und  der Zwangsschlichtung ü b rig  geblieben! 
W ie v ie l S e lbs tve ran tw ortlichke it is t ko lle k tiv is tis ch  
a u f gefangen und  abgewandelt w orden! W ie v ie l M ög­
lich ke ite n  der W ahrung  eigener Interessen s ind  ver­
bandsm äßig und soz ia lpo litisch  unterbunden w orden! 
U n d  wo is t der große R egula tor der libe ra len  W ir t ­
schaft, d ie fre ie  K onku rrenz  geblieben? H ie r sp rin g t 
o ffenbar der I r r tu m  des Heim annschen Buches 
heraus. S o z ia lp o litik  und  Gewerkschaftswesen haben 
den libe ra len  U nterbau  des K ap ita lism us gradm äßig 
abgebaut und  e rschütte rt; m it  abgebaut und  m it er­
schütte rt w urden  jene M ög lichke iten  und E rs treckun ­
gen e iner kap ita lis tischen  W irts c h a ft, die n u r  a u f 
libe ra le r Basis m ög lich  sind. U nd  auch das übersieht 
H e im ann: gerade in  der nu r-libe ra len  Form ung des 
in d u s trie lle n  Systems lag  der Q u e llp u n k t a lle r sozi­
alen F ra g lich ke it, und  diese lib e ra l- in d iv id u a lis tis ch e  
G rundno rm  is t von zw ei Seiten her e rschüttert w o r­
den, von der S o z ia lp o litik  und  von der inneren E n t­
w ic k lu n g  des K ap ita lism us  selbst. D ie  p la n w ir t­
schaftlichen  Tendenzen im  K ap ita lism us haben die 
S o z ia lp o lit ik  in  ih rem  bestehenden U m fang  erst trag ­
bar gemacht und  andererseits die soziale und  w ir t ­
schaftliche  Position  des A rbe ite rs  verbessert; der 
organisierte  K ap ita lism us erst, also derjen ige, der 
w ich tig e  Elemente des L ibera lism us in  sich beseitig t 
hatte, e rm öglich te  bessere Löhne, welche die M onopol­
p o lit ik  der G ew erkschaften dann erzwang. Beide 
Teile , K a p ita l w ie  A rb e it, strebten a u f ih re  Weise 
und in  ih ren  Gebieten über die libe ra le  G rund lage 
der W ir ts c h a ft hinaus.

Von größ ter Bedeutung is t d ie geistesgeschichtliche 
P ara lle le  H eim anns zu Brentano. Brentano suchte 
S o z ia lp o litik  und Gewerkschaftswesen lib e ra l zu 
in te rp re tie ren  und  sie als libe ra le  In s titu tion en  her­
auszustellen. H e im ann versucht beide sozia listisch zu 
in te rp re tie ren . Brentano w ie  H eim ann begehen einen 
charakteris tischen Feh lschluß: so w ie  jene In s t itu ­
tionen n ich t echt lib e ra l waren, so sind sie n ich t echt 
sozialistisch. D enn  die S o z ia lp o litik  des Formates, 
w ie  sie bei uns e n tw icke lt wurde, ha t n ich t den Rang 
e iner sozialistischen Spielregel, sondern sie beein­
flu ß t n u r die V e rte ilung  und  Positionsstärken im  be­
stehenden kap ita lis tischen  S p ie lfe ld . D ie  S oz ia lpo li­
t ik  von heute is t noch ke in  O rgan isa tionsprinz ip  
e iner w irtscha ftlich -gese llscha ftlichen  W irk lic h k e it,  
sie bau t a u f dem Fundam ent des K ap ita lism us 
au f. Das ze igt sich heute schon insofern, als sie zw ar
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zu veren-imstande ist, kap ita lis tische  M ög lichke iten  
gen, aber offenbar n ich t m it  der W irku n g , daß eine 
neue O rdnung  an die Stelle der a lten  t r i t t .  N ie ­
m and w ird  im  E rnst behaupten w ollen , daß die A r ­
beitslosenversicherung, welche die aus dem über­
asteten. W irtschaftsprozeß  herausfa llenden gesell­

schaftlichen  G ruppen  a u f fängt, auch n u r der Ansatz 
e iner neuen W irtscha ftso rdnung  sei. Sie is t bloße 
Notstandsmaßnahme a u f kap ita lis tischem  U nterbau.

L ibera lism us und  Sozialismus sind n ic h t W ir t ­
schaftssysteme, sondern n u r Spielregeln, norm ative  
üeitideen, an einem bestim m ten W e rt o rien tie rte  
O rdnungsp rinz ip ien  fü r  die W irk lic h k e it ,  d ie  sich 
jew e ils  gegen einen bestehenden w irtsch a ftlich e n  
und gesellschaftlichen Zustand wenden, und  zw ar 

dem R ad ika lism us e iner bloßen Idee und der 
rophetie  e iner restlos durch  m enschliche V e rn u n ft 

rea lis ierbaren Lösung. Im  ra d ika le n  A nspruch  dieser 
O rdnungsp rinz ip ien  lie g t ih re  um wälzende K ra ft.

*enn sie s ta rk  genug sind, das A lte  zu überrennen, 
so fo rm t sich nach ihnen das neue B ild  von W ir t-  
^ h a f t  und  Gesellschaft, aber m it unend lich  vie len 
Konzessionen an die facta  contingentia , an die H ärte  
der W irk lic h k e it.  Über dieser W irk lic h k e it  lie g t die 

e itfo rm e l als Ideologie, als Generalnenner gewisser­
maßen, a u f den alles gebracht w erden soll oder a u f 
f en alles Bestehende e rk lä rend  bezogen w erden soll 
. rentano-H eim ann). Es ze igt sich, daß die em p i­

rischen G estalten des Lebens n ic h t a u f absolute F o r­
meln zu bringen  sind. D e r absolute L ibera lism us ist 
genau so U top ie  w ie  der absolute Sozialismus. Es 
zeigt sich ferner, daß die Spannung W ir ts c h a ft— Ge- 
sedschaft w eder m it der libe ra len  In d iv idu a lism us- 
°rm e l, noch m it der sozia listischen Form el gedeckt 

werden kann. W eder löst das fre ie  Sp ie l a lle r K rä fte  
p1 ^ er W ir ts c h a ft autom atisch die gesellschaftlichen 

robleme m it, noch löst eine b loß gesellschaftliche 
. t ik  d ie w irtsch a ftlich e n  Problem e autom atisch 

m it. D e r libe ra le  M ythos bedeutet denselben Irrw e g

Avie der sozialistische. Keine w irtsch a ftlich e  Lösung 
ist endgü ltig , d ie  das Soziale n ic h t als Kategorie  sui 
generis gelten lä ß t; keine gesellschaftliche is t mög­
lich , die das W irtsch a ftlich e  als Kategorie  sui generis 
übersieht.

Daraus kann  m an fü r  die G egenwart den Schluß 
ziehen: Das gegenwärtige W irtschaftssystem  is t je n ­
seits von L ibera lism us und Sozialismus. L ibera lism us 
und Sozialismus Avaren geistesgeschichtliche K a m p f­
parolen, die heute ih ren  S inn w e ith in  verloren  haben. 
Das W irtschafts leben  von heute steht un te r einem 
gesetzlich ve rfestig ten  sozialen Normensystem. Re­
a litä t und Autonom ie  des Sozialen sind gegenüber 
der R ea litä t und Autonom ie  der W ir ts c h a ft g rund ­
sä tz lich  anerkannt. Es kann  sich n u r darum  han­
deln, ob die konkre te  S o z ia lp o litik  gegenwärtig  die 
gese llschaftlich -po litisch  zweckm äßigste Ausgestal­
tung  hat, ob sie n ich t zuv ie l schlechte Tatsäch lich ­
ke iten  des libe ra len  und kap ita lis tischen  Zeita lters in  
sich trä g t und ob sie dem W irtschafts leben  die zu­
reichende T ra g k ra ft beläßt. D ie  Auseinandersetzung 
geht also n ich t um  die Frage K ap ita lism us—Sozialis­
mus, sondern um  die Frage, ob über der R ea litä t der 
bestehenden w irtsch a ftlich e n  Voraussetzungen eine 
libe ra le  Spielregel gelten so ll oder eine sozialistische, 
und w elcher A r t  d ie  letztere  sei. D a ran  schließt sich 
die Frage: w enn die S o z ia lp o litik  als Voraussetzung 
einem kap ita lis tischen  Funktionssystem  eingebaut 
w ird , w ie  w e it können die w irtscha ftlich -soz ia len  
Zwecke der S o z ia lp o litik  von einem w irtsch a ftlich e n  
System dieser A r t  getragen werden? D ie  w eitere  
Frage is t unverm eid lich , die nach der E rstreckung 
und G rößenordnung der S o z ia lp o litik . Ferner tauch t 
d ie  Frage auf, Avie w e it die bestehende S o z ia lp o litik  
ih ren  eigenen In ten tionen  rebus sic stantibus gerecht 
w erden kann, ob sie n ic h t zum Beispie l durch  D ru c k  
zur R ationa lis ie rung  und  durch  En tpersön lichung  
ih re  eigenen Zwecke gefährdet. H ie r  lie g t die w ahre 
P rob lem a tik  der Gegenwart.

Reform des Konkursverfahrens
Von Amtsgerichtsrat D r. Schumann, Leipzig

D ie  Revision der vo r m ehr als fü n fz ig  Jahren  in  K ra f t  getretenen K onku rs­
o rdnung is t n u r noch eine Frage der Zeit. Sie is t notw endig , w e il d ie K onku rs­
ordnung den inzw ischen veränderten w irtsch a ftlich e n  Verhältnissen n ic h t m ehr 
genügt. D u rch  die in  den le tzten Jahren  gewonnenen E rfah rungen  is t d a r getan, 
daß die Interessen der G läub iger in  m annig facher Beziehung n ich t m ehr aus­
reichend geschützt sind. D ie  nachstehenden A usführungen  legen die haup t­
sächlichen M ängel dar und  w o llen  M it te l und  Wege zu ih re r A b h ilfe  zeigen.

r....ln  K onku rsverfah ren , das seinen Zw eck ganz er- 
d*  ^  S0^ ’ m uß n ic h t n u r den berechtig ten W ünschen 

er e te ilig ten  G läub iger genügen, sondern auch, so- 
^ o i t  m öglich , a llg em e in w irtsch a ftlich e  Interessen 

cüutzen, insbesondere n ic h t ohne N o t w eite re  Zusam- 
~en rüche m it ih ren  v ie lfachen  Schäden nach sich 

p f  e'1' ^  jedem  K onku rs  erle iden die be te ilig ten  
G läub iger regelm äßig einen finanz ie llen  V e rlus t und 
auc die G esam tw irtscha ft einen gewissen Schaden; 

61 wS Wlr(l  um  so größer und fü h lb a re r, je  länger

das V e rfah re n  dauert und  je  geringer die K onku rs­
d iv idende  aus fä llt. D ie  eigenen Betriebsm itte l der 
K onkursg läub iger, die bei sich häufenden Zahlungs­
e instellungen v ie lfa ch  g le ichze itig  an einer größeren 
Zah l von Konkursen und Verg le ichsverfahren  bete i­
l ig t  sind, werden a u f diese Weise a llm ä h lich  erheb­
lic h  geschmälert, un te r Um ständen ganz aufgezehrt; 
das Ende is t dann in  sehr v ie len  F ä llen  der w i r t ­
schaftliche  Zusammenbruch auch der be te ilig ten  
G läubiger.
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Das D urchschn ittsergebnis der Konkurse geht in  
D eutsch land seit Jahren zu rück, und  fast 60 % der im  
Jahre 1918 beendeten Kurse haben m ehr als e in  Jahr 
gedauert. Es is t deshalb ve rs tänd lich , daß die W ir t ­
schaft über diese une rfreu lichen  Zustände seit Jahren 
le b h a ft k lag t, eine R eform  des K onkursverfahrens 
ve rlan g t und ih re  W ünsche in  der H auptsache a u f 
zw ei P unkte  konzen trie rt: E rz ie lung  günstigerer 
Konkursergebnisse und  Beschleunigung der K onku rs­
verfahren.

D abei w ird  a lle rd ings meistens n ic h t genügend be­
rü cks ich tig t, daß der erste U belstand b is zu einem 
gewissen G rade seine Ursache d a rin  hat, daß sich 
d ie  zah lungsun fäh ig  gewordenen Schuldner, die noch 
über e in  gewisses Vermögen oder über K re d it ve r­
fügen, neuerdings im m er häufiger durch  Abschluß 
eines gerich tlichen  oder außergerich tlichen V e r­
gleichs sanieren, also n u r noch die Schuldner in  K on ­
ku rs  gehen, deren U nternehm en u nh e ilba r herun te r- 
g ew irtscha fte t sind und  die bei ih ren  G läub igern  — 
wenigstens zunächst —  jedes Entgegenkom m en ve r­
loren  haben. Bei der P rü fu n g  des zw eiten  Ü bel­
standes is t zu beachten, daß sich größere Konkurse, 
d ie  regelm äßig S chw ie rigke iten  der verschiedensten 
A r t  m it  sich bringen, n ic h t übers K n ie  brechen 
lassen, sondern zu r sachgemäßen E rled igung  eine ge­
wisse Zeit brauchen.

M it  e iner R eform  der K onku rsordnung  haben sich 
in  den le tz ten  Jahren vo r a llem  die In d u s tr ie - und  
Handelskam m er K ö ln  und  der Verband  der Vereine 
C re d itre fo rm  beschäftig t und  entsprechende V o r­
schläge dem R e ichs jus tizm in is te rium  un te rb re ite t. 
A u ch  P ro f. D r. Jaeger (Deutsche Ju ris tenze itung  
1930, H e ft 1) und  Bücherrevisor D r. Schourp (A rc h iv  
fü r  Revisions- und  Treuhandwesen 1928, H e ft 3) 
haben d ie  R e fo rm b e d ü rftig ke it der K onku rsordnung  
un te rsuch t und  zu jenen Vorschlägen S te llung ge­
nommen.

A n  dem unbefried igenden Ergebnis v ie le r K on­
kurse is t in  erster L in ie  das Abgabenvorrech t des 
F iskus  schuld. N ach § 61 Z iff. 2 K O . steht den Forde­
rungen der Reichskasse, der Staatskassen usw. 
wegen ö ffen tliche r Abgaben, d ie  im  le tzten  Jahr vor 
der K onku rserö ffnung  fä l l ig  geworden s ind  oder 
nach § 65 K O . als fä l l ig  gelten, dieses V o rrech t zu. 
Von den verschiedensten Seiten, vo r a llem  von 
Jaeger, w ird  A u fhebung  des Abgabenvorrechts aus 
durchaus beachtlichen G ründen  ge fo rde rt; insbeson­
dere w e is t er d a ra u f h in , daß der F iskus übe rhaup t 
eine Vorzugsste llung e inn im m t (gesetzliches P fa n d ­
rech t nach § 49 Z iff. 1 K O .; seine Forderungen sind 
t i tu l ie r t  im  Sinne von § 146 Z iff. 6 KO .) und  sich 
auch sonst in  den meisten F ä llen  m it  H ilfe  seiner 
M ach ts te llung  zu sichern weiß. Jeder P ra k tik e r 
w eiß  auch, daß regelm äßig  e in  größerer T e il der 
Konkursmasse an den F iskus fä l lt ,  daß die F ä lle  
sogar n ic h t selten sind, w o er nach D eckung der 
Lohnansprüche die ganze, m anchm al z iem lich  erheb­
liche  Masse e rhä lt. Im  Interesse der K o nku rsg läu b i­
ger w äre  deshalb eine vö llig e  Beseitigung oder doch 
wenigstens Beschränkung dieses Vorrechts, sei es

ze itlich  a u f e in  v ie rte l oder e in  halbes Jahr, sei es 
q u a n tita tiv  a u f einen bestim m ten Prozentsatz der 
Teilungsmasse, d ringend  erwünscht. Es is t aber 
kaum  d am it zu rechnen, daß der Gesetzgeber bei 
der F inanzlage von Reich, Ländern  und  Gemeinden 
in  absehbarer Ze it a u f dieses V o rrech t verz ich ten  
w ird . M an d a r f dabei auch n ic h t ganz außer acht 
lassen, daß d ie  m it H ilfe  dieses Vorrechts eingezoge- 
nen Steuerbeträge der A llgem e inhe it w ieder zugute 
kommen.

W e ite r sp ie lt h ie r eine höchst u ne rfreu liche  R olle  
d ie Sicherungsübereignung, d ie  in  D eutsch land einen 
geradezu epidem ieartigen C ha rak te r angenommen 
hat. A lles, was übe rhaup t n u r übere ignungsfäh ig  ist, 
w ird  heute in  zahllosen F ä llen  sicherungsweise über­
e ignet; n ic h t n u r Handelswaren, M aschinen und  In ­
ventar, sondern auch W ohnungs- und  S ch la fz im m er­
e in rich tungen, K le idungsstücke und  Wäsche a lle r A r t,  
ja  selbst die in tim s ten  Gebrauchsgegenstände. D abei 
is t besonders a u ffä llig , daß sich die S icherungsüber­
e ignung in  a llen  Schichten der B evö lkerung einge­
b ü rg e rt hat. Ih re  außerordentliche  B e lieb the it ha t 
ih ren  G run d  e inm al in  ih rem  sehr e in fachen 
Abschluß  (sie is t beka nn tlich  an ke ine rle i F o rm ­
vo rsch riften  gebunden), hauptsäch lich  aber da rin , 
daß —  im  Gegensatz zum  V e rp fändungsvertrag  im  
Sinne von § 1204 BG B —  der Schuldner regelm äßig im  
Besitz der übereigneten Sachen b le ib t, sie w e ite r be­
nutzen, m eist auch gegen L ie fe ru ng  von Ersatzgegen­
ständen w e ite r veräußern d a rf. D ie  meisten dieser 
S icherungsübereignungs-Verträge stammen nun  aus 
den le tzten  M onaten vo r der o ffiz ie llen  Zahlungsein­
s te llung  der Schu ldner; m it  H ilfe  der dadurch  er­
langten D arlehen  versuchen sie sich über Wasser zu 
halten, ih ren  w irtsch a ftlich e n  Zusam menbruch zu 
ve rh indern  oder doch wenigstens eine Z e itlang  h in ­
auszuschieben. Deshalb lassen sie sich n ic h t selten 
auch ru h ig  bew uchern; ebensooft aber täuschen sie 
auch ih re  Geldgeber, indem  sie ihnen  Sachen über­
eignen, die sie bereits e inm a l oder m ehrfach  anderen 
Personen sicherungsweise überlassen haben. Beson­
ders u n e rfre u lich  is t dabei noch d ie  Tatsache, daß die 
Schuldner im  K onkurserö ffnungsverfahren  diese 
S icherungsübereignungen v ie lfa ch  verschweigen, sei 
es aus A bs ich t, um  ih re  Vermögenslage günstiger d a r­
zustellen und  die K onku rserö ffnung  zu erreichen, sei 
es aus G le ic h g ü ltig k e it oder V ergeß lichke it. Is t dann 
der K onku rs  eröffnet, so tauchen u nve rm ute t eine 
Menge S icherungsübereignungs-Verträge au f, und  der 
K o nku rsve rw a lte r sieht sich un te r Um ständen einer 
F ü lle  schw ie riger ju r is tis ch e r Fragen und  der G e fahr 
gegenüber, die ganze Masse oder doch ih ren  E rlös an 
die S icherungsgläubiger zu verlie ren . E r  be findet sich 
dabei häu fig  in  e iner gewissen Zwangslage. E r  möchte 
bei e inzelnen dieser V erträge wegen Verstoßes gegen die 
guten S itten  (Knebelvertrage; § 138 BG B) d ie  N ic h tig ­
k e it geltend machen, andere w ieder wegen G läub iger- 
Benachte ilung anfechten; zu diesen M aßnahm en is t 
er aber v ie lfa ch  n ic h t in  der Lage, w e il ih m  d ie  M itte l 
zu r P rozeß führung  feh len  und  ih n  die G läub iger 
fas t ausnahmslos n ic h t m it  Kostenvorschüssen u n te r­
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stützen. Deshalb müssen die K onku rsve rw a lte r häufig  
d ie  Anstrengung aussichtsreicher N ich tig ke its - oder 
Anfechtungsklagen unterlassen. Diesen Ubelstand 
könn te  das Reichsgericht le ich t dadurch  beseitigen, 

a es un te r Au fgabe  seiner b isherigen abweichen- 
0,1 A n s ich t —  dem K o nku rsve rw a lte r das Arm en- 

Jechi zu b illig te . D a  es in  a lle r jüngste r Z e it dem 
lestam entsVollstrecker das A rm enrech t zugesprochen 
fia t, das es ih m  b isher verweigerte, so is t zu hoffen, 
daß es vo r dem K o nku rsve rw a lte r n ic h t h a lt machen 
^vird. A nde ren fa lls  m üßte der Gesetzgeber he lfend  
Eingreifen. M it  H ilfe  des Arm enrechts w ü rde  der 
K onku rsve rw a lte r in  die Lage versetzt, auch bei 
unzure ichender Konkursmasse die notw endigen 
Klagen im  Interesse der K onku rsg läub iger zu führen .

abei is t die G e fah r n ic h t außer acht zu lassen, daß 
die Staatskassen durch  derartige  Prozesse un te r U m ­
ständen erheb lich  m it Rechtsanwaltskosten belastet 
"e rd e n . U m  diesen Übelstand zu ve rh indern , werden 
[ Ie Prozeßgerichte den K o nku rsve rw a lte rn  auch n u r 
Jn w irk l ic h  aussichtsreichen F ä llen  das A rm enrecht 
bew illigen  dürfen .

A lle in  d ie  B e w illig u n g  des Arm enrechts re ich t noch 
u ich t aus, um  im  K onkurs  d ie v ie lfa ch  frag w ü rd ig en  

icherungsübereignungen m it E rfo lg  zu bekäm pfen, 
er Gesetzgeber m uß in  dieser H in s ich t end lich  e in­

m al re inen T isch machen und  die Pfändungssperre  
uuch in  das K onku rsverfah ren  übernehmen. In  A n - 
ehnung an § 12 Abs. 1 der ö s te rr. K onkursordnung  

und § 12 Abs. 1 der ös te rr. Ausgle ichsordnung be­
stimmen §§ 3, 70 der deutschen Verg le ichs-O rdnung,
< aß G läub iger, d ie  inn e rha lb  der le tzten  30 Tage vor 

n tragste llung  Zw angsvollstreckungen in  das V e r­
mögen des Vergleichsschuldners vorgenommen haben, 
aj a ^ m gle ichsverfahren  b e te ilig t s ind und  vom  Ver- 
o cichsverfahren betroffen w erden und demgemäß m it
< er Bestätigung des Vergleichs die S icherungen un ­
w irksam  w erden und  das im  Wege der Zwangs-

e i'iedigung E rlang te  nach den V o rsch riften  über 
ungerechtfe rtig te  Bereicherung herauszugeben ist.

iese V o rsch riften  haben sich in  der P rax is  außer- 
°.r  entfich  bew äh rt und vie len  Verg le ichsschuldnern 

en Abschluß  und  die D u rc h fü h ru n g  eines Vergleichs 
erm öglich t. Im  K onku rs  m üßten n a tü rlic h  a lle  inner- 

d < er ‘ fändungsspe rrfr is t vorgenommenen Zwangs- 
V°  ^ reckungen  fü r  endgü ltig  u nw irksam  e rk lä r t 
werden; d ie  S p e rrfr is t w äre a u f m indestens 60 Tage 
ZU, emessen; fe rner m üßten auch die sogenannten 
J i ’ongruenten  (d. h. sachlich oder zw eck lich  n ich t 
gerechtfe rtig ten) rechtsgeschäftlichen Befried igungen 
m it Sicherungen, d ie  der Gem einschuldner einem 

r i  fen inne rha lb  dieser F ris t gew ährt hat, derselben 
efae ung un te rw o rfen  werden. Das V e rfah ren  w ürde  

Wec mäßigerweise (entsprechend dem § 33 d e rV e r- 
o e icrs-O rdnung) dem K onku rsge rich t zu übertragen 
p !.n ’ n u r m ußte vorheriges A nhören  der betreffenden 

au iger vorgeschrieben und  ihnen der Beschwerde­
weg e ingeräum t werden.
,.D i®. außerordentliche Schädigung der K onkurs- 

*Ser durch  die Sicherungsübereignung zeigt 
u rigens, w ie  n ö tig  die a lsbald ige, von w e iten  Kreisen

der W ir ts c h a ft geforderte  E in fü h ru n g  des Sicherungs- 
übereignungs-Registers ist. D e r Gesetzgeber ve rh ä lt 
sich vo rläu fig  ablehnend; er fü rc h te t w oh l in  Über­
e instim m ung m it den Banken, daß dadurch der ganze 
K re d itve rke h r, soweit er sich a u f der Sicherungsüber­
e ignung aufbau t, e rschütte rt werde. Diese Besorgnis 
mag n ic h t unbegründet sein; a lle in  angesichts der 
außerordentlichen Schäden, welche die sogenannten 
w ild e n  Sicherungsübereignungen verursachen, muß 
ein rad ika les H e ilm itte l geschaffen werden, und das 
is t n u r der Registerzwang. O b und  w ie w e it dabei 
seriösen Banken eine Ausnahm este llung eingeräum t 
w erden kann, m uß dem Gesetzgeber überlassen 
ble iben.

Ebenso w ie  d ie  Sicherungsübereignung, bedeutet 
auch der Eigentum snorbehalt fü r  das K onku rsver­
fah ren  einen außerordentlichen Übelstand. Es is t 
heute bereits soweit gekommen, daß sogar die Lebens­
m itte lfa b r ik a n te n  ih re  le ich t ve rderb lichen  W aren 
n u r noch un te r E igentum svorbeha lt ve rkaufen . V ie l­
fach  sind sich die Abnehm er dabei gar n ic h t bewußt, 
daß sie un te r E igentum svorbeha lt g eka u ft haben, w e il 
sich die entsprechende K lause l regelm äßig n u r in  den 
gedruckten L ie ferungsbedingungen befindet, und  w e il 
sie fas t ausnahmslos m it  ausdrück licher oder s t i l l ­
schweigender Genehm igung der L ie fe ran ten  die 
W aren auch vo r vo lle r Bezahlung W eiterverkäufen 
dürfen . Infolgedessen kom m t es auch häufig  vor, daß 
Schuldner im  K onkurseröffnungsverfahren  das vo r­
handene, m it  solchen Vorbeha lten  belastete W aren­
lager w a h rh e itsw id rig  als ih r  freies E igentum  be­
zeichnen. A uch  h ie r muß der Gesetzgeber ba ld igst 
he lfen. A u f  jeden F a ll m uß fü r  den K onku rs  der 
E igentum svorbehalt an solchen H andelswaren fü r  
unw irksam  e rk lä r t werden, d ie der Gem einschuldner 
von seinen L ie fe ran ten  m it Verkaufsberechtigung 
auch vo r ih re r vo llen  Bezahlung erw orben hat. E r fo lg t 
diese Beschränkung, so w ird  dadurch  in  v ie len  F ä llen  
die Konkursmasse erheb lich  vergrößert und  außer­
dem eine g le ichm äßige B e fried igung  der W aren­
lie fe ran ten  herbe ige führt. Überdies em pfieh lt es sich, 
fü r  den K onkurs  auch die neuerdings w e it verbre ite te  
V ere inbarung fü r  u nw irksam  zu e rk lären, daß an 
Stelle der ve rkau ften , aber noch n ich t bezahlten 
Vorbeha ltsw are  die etwaige Forderung an den d ritte n  
Abnehm er als abgetreten g ilt .  D aß  sich diese E in ­
schränkung des E igentum svorbehalts ebenso w ie  die 
E in fü h ru n g  des Sicherungsübereignungs-Registers im
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K onkurs sehr günstig  ausw irken w ürde, bedarf ke iner 
w eiteren Hervorhebung.

Sch ließ lich  w ird  auch die E rw e ite rung  der A n fech ­
tu ng s fris t des § 31 Z iffe r 2 K O . von einem  Jahr a u f 
zwei Jahre in  einzelnen F ä llen  von N utzen sein. Es 
hande lt sich h ie rbe i um  die A n fech tung  von entge lt­
lichen Verträgen, d ie  der G em einschuldner m it seinen 
Verw and ten  abgeschlossen ha t und  h in s ich tlich  derer 
das Gesetz seine Benachteiligungsabsicht präsum iert.

D ie  lauten K lagen über d ie  a llzu  lange D auer der 
K onkursverfah ren  haben bereits im  Jahre 1928 eine 
größere A nzah l deutscher Landesjustizverw a ltungen, 
an erster Stelle Preußen, veranlaßt, eine allgemeine 
Verfügung an die K onkursgerich te  zu erlassen und  
ihnen d a rin  d ie  Wege zu zeigen, du rch  welche die 
A b w ic k lu n g  der K onku rsverfah ren  beschleunigt w e r­
den könnte. So beachtlich  auch diese m in is te rie llen  
Vorschläge sind, eine w irksam e Beschleunigung der 
K onku rsverfahren  w erden sie im  a llgem einen n ic h t 
herbe iführen . Das is t auch ke in  W under, denn sie 
tre ffen  das Übel n ich t an der W urzel. D ie  lange D auer 
v ie le r Konkurse is t hauptsäch lich  a u f die s tre itigen  
Prozesse zu rückzu füh ren , d ie  der K onku rsve rw a lte r 
führen  oder gegen die er sich wehren muß. G e lin g t 
es, d ie  Zahl der Konkursprozesse zu ve rringe rn  oder 
wenigstens ih re  D auer abzukürzen, so w erden die 
K lagen zum  guten T e il verstum men. D iesem Ü bel­
stand kann  nun  dadurch  abgeholfen werden, daß a lle  
Konkursprozesse, g le ichgü ltig , ob der K onku rsve r­
w a lte r K läge r oder B eklag ter ist, be i größeren Ge­
rich te n  von der Jus tizve rw a ltung  oder durch  das 
P räs id ium  bestim m ten A b te ilungen  (Sektionen, K am ­
mern, Senaten) zu r Entscheidung zugewiesen werden. 
D adurch  w ürden  in  ku rze r Z e it d ie  betreffenden 
R ich te r m it  a llen  einschlägigen konku rsrech tlichen  
Fragen so v e rtra u t werden, daß s icherlich  sehr ba ld  
eine fü h lb a re  Beschleunigung der Konkursprozesse 
e in tre ten  w ürde. Es besteht auch n ic h t d ie G efahr, 
daß diese R ich te r durch  die fortgesetzte B eschä fti­
gung m it  K onkursk lagen  zu e inseitig  w ürden. Ganz 
abgesehen davon, daß diese R ich te r vorauss ich tlich  
auch noch andere Streitsachen bearbeiten werden 
und sch ließ lich  a lle  3 b is 5 Jahre ih re  T ä tig k e it w ech­
seln können, sind Konkursprozesse vie lgesta ltig , 
häufig  auch sehr interessant, und  gewähren einen 
tie fen  E in b lic k  in  das W irtschafts leben.

W e ite r w ird  zur Beschleunigung der K onku rs ­
prozesse ih re  E rk lä ru n g  zur Feriensache  beitragen. 
P ro f. D r. Jaeger und D r. Schourp versprechen sich 
h ie rvon  a lle rd ings ke inen Nutzen, sondern eher N ach­
te ile ; sie weisen insbesondere a u f die geringere Ge­
w äh r der F erienge rich tsbarke it und die Überlastung 
der Feriengerich te  h in . Diese Bedenken erscheinen 
aber bei näherer P rü fu n g  n ic h t s tichha ltig . Tatsache 
ist, daß durch  d ie  G erich ts fe rien  säm tliche Prozesse, 
also auch die K onkursk lagen , Verzögerungen von d re i 
bis v ie r  M onaten erleiden. Solchen Z e itve rlus t ve rträ g t 
das K onku rsverfah ren  n ich t. D ie  angeblich  geringere 
G ew ähr der Ferienge rich tsbarke it d ü rfte  kaum  be­
stehen; w äre sie r ic h tig , so m üßte m an von jeder 
z iv ile n  F eriengerich tsbarke it absehen, und  sch ließ lich

ist es Sache der Justizverw a ltung , d a fü r zu sorgen, 
daß keine Ü berlastung der G erich te  e in tr it t .  Im m e r­
h in  w ird  m an von dieser R eform  n ic h t a llzu v ie l zu 
e rw arten  haben.

U m  so größer w ird  dagegen der V o rte il sein, wenn 
der Vorschlag gesetzliche A nerkennung  findet, daß 
der Z e itp u n k t der Zah lungse inste llung du rch  das 
K onkursge rich t e in h e itlich  festgeste llt w ird . Diese 
Frage sp ie lt fas t in  jedem  Anfechtungsprozeß eine 
große Rolle, n im m t meist in fo lge  E rhebung von Sach­
verständigenbeweis erhebliche Z e it in  A nspruch  und  
w ird  n ic h t selten in  demselben K onku rsverfah ren  von 
verschiedenen Prozeßgerichten abweichend entschie­
den. D ieser Ü belstand w ird  beseitig t, w enn das K on- 
lcursgerich t im  W a h lte rm in  oder in  einem d o rt be­
stim m ten besonderen T e rm in  un te r F linzuziehung der 
bekannten B e te ilig ten  den Z e itp u n k t der Zahlungsein­
s te llung  m it B indung  fü r  a lle  Prozeßgerichte —  ge­
gebenenfalls nach Beweiserhebung —  e in he itlich  fest­
setzt. V ie le  m ehr oder w en iger zw e ife lha fte  A n fe ch ­
tungsklagen, welche die K o nku rsve rw a lte r zu r Z e it 
noch erheben, w erden k ü n ft ig  unerhoben b le iben; 
andererseits w erden sich v ie le  Anfechtungsgegner 
k ü n ft ig h in  a u f d ie  A n fech tung  des K onku rsverw a lte rs  
ohne weiteres strecken. N a tü r lic h  m uß den B e te ilig ten  
gegen die Entscheidung des Konkursgerich ts  der 
Beschwerdeweg offen stehen. Selbst aber, w enn von 
dem R ech tsm itte l der Beschwerde häufiger Gebrauch 
gemacht w erden sollte, w ird  das n ich ts  schaden; d ie  
e inhe itliche  Festste llung des Z e itp un k ts  der Zahlungs­
e inste llung w ird  tro tzdem  zu e iner erheb lichen V e r­
m inderung  und  g le ichze itig  A b kü rzu ng  der A n fe ch ­
tungsprozesse und  d am it zur Beschleunigung der 
Konkurse erheb lich  beitragen. D e r Eröffnungsbeschluß 
und  die ö ffen tliche  Bekanntm achung nach §§ 1 iO, 111 
K O . w ü rden  entsprechend zu ergänzen sein; in fo lge ­
dessen w ürde  nach § 76 Abs. 3 K O . d ie  Beschwerde­
fr is t  fü r  a lle  B e te ilig ten  von der V e rkündung  der E n t­
scheidung an lau fen.

Sch ließ lich  w ürde  auch zu r Beschleunigung der 
K onku rsverfah ren  d ie  E in fü h ru n g  von Ausschlu ft- 
fr is te n  fü r  d ie  nach träg liche  A nm eldung  von K on­
kurs fo rderungen  und  fü r  d ie  E rhebung von Klagen 
a lle r A r t  gegen den K onku rsve rw a lte r, vo r a llem  bei 
Feststellungsklagen, be itragen. Es is t eine a lte  E r fa h ­
rung, daß G läub iger häu fig  ih re  Forderungen erst 
an m elden oder doch wenigstens erst d ie  Feststellungs­
k lage oder sonstige K lagen a u f Aus- und  Absonderung 
gegen den K o nku rsve rw a lte r erheben, w enn der K o n ­
ku rs  seinem Ende entgegengeht und  d am it d ie  vo r­
handene Aktivm asse im  wesentlichen feststeht. Dieses 
Verha lten  der G läub iger is t wegen der sie n a tü rlic h  
le b h a ft interessierenden Kostenfrage ve rs tänd lich ; 
a lle in  im  Interesse der beschleunigten K onku rsdu rch ­
fü h ru n g  m uß d a rau f gedrungen werden, daß d ie  
G läub iger ih re  Ansprüche gegen den K onku rsve r­
w a lte r inne rha lb  e iner angemessenen F r is t geltend 
machen. Insbesondere kann  dagegen die Frage keine 
R olle  spielen, ob die Masse übe rhaup t zahlungsfäh ig  
sein w ird . A uch  die meisten anderen Prozesse werden 
erhoben, ohne daß der K läger weiß, ob er im  Falle-
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seines Obsiegens vom  Beklagten auch n u r wegen der 
Kosten B e fried igung  erhä lt. F ü r  unverschuldete, d. h. 
durch  Naturereignisse oder sonstige unabwendbare 
Z u fä lle  herbe ige führte  Versäum ung e iner derartigen 
F r is t  w äre die W iedere insetzung in  den vorigen 
Stand nach §§ 233 ff. der Z iv ilp rozeß ordnung  vo rzu­
sehen.

A lle  diese R eform en w erden aber ohne nachhaltige  
W irk u n g  ble iben, w enn n ic h t in  jedem  K onku rs  ein 
K onku rsve rw a lte r  beste llt w ird , der diesem A m t m it 
seinen vie lse itigen  Au fgaben  v o ll gewachsen ist. D e r 
K onku rsve rw a lte r trä g t —  besonders bei schw ie ri­
geren Zusammenbrüchen —  das Schicksal des Kon­
kurses in  seiner H and. Seine T ü c h tig k e it und  Zuver­
lässigkeit, seine kaufm änn ischen und  ju ris tischen  
Kenntnisse, seine w irts c h a ftlic h e n  E rfah rungen  und 
n ich t zu le tz t seine G esch ick lichke it s ind  von größ ter 
Bedeutung sowohl fü r  das finanz ie lle  Ergebnis als 
auch fü r  d ie  D auer des von ihm  geführten  V e r­
fahrens. E ine w ich tig e  Au fgabe  der K o nku rs rich te r 
' besonders in  den G roßstädten — is t es deshalb, 
einen Stam m  tüch tige r K onku rsve rw a lte r heran­
zubilden. Aus diesem G runde sind auch die Be­
strebungen gewisser Berufsstände, das A m t des Kon­
kursverw a lte rs  fü r  sich a lle in  zu beanspruchen, m it 
Entschiedenheit abzulehnen. A be r auch der E in fluß  
der G läub iger m uß in  dieser H in s ich t e ingeschränkt 
werden. Z u r Ze it beste llt das K onku rsge rich t den vo r­

läufigen K o nku rsverw a lte r, d ie  G läubigerversam m - 
lun g  w ä h lt im  W a h lte rm in  den endgültigen V e rw a lte r 
(§§ 70, 80 KO .). Bei dieser Regelung ka nn  es le ich t 
Vorkommen, daß schon zw ei G läub iger, die z u fä llig e r­
weise die G läub igerversam m lung darstellen, an Stelle 
des vom  G e rich t ernannten einen ihnen genehmen, 
aber n ic h t so geeigneten K onku rsve rw a lte r wählen. 
Das G e rich t kann  zw ar nach dem W o rtla u t des Ge­
setzes dem G ew ählten die E rnennung versagen; a lle in  
nach Entscheidung oberer G erich te  d a r f d ie V e r­
sagung n u r a u f einen w ich tig en  G run d  gestützt w e r­
den. D a ran  w ird  es z. B. regelm äßig fehlen, wenn ein 
R echtsanw alt zum  K onku rsve rw a lte r gew äh lt w ird , 
auch w enn er n ic h t so geeignet is t w ie  der vom 
G e rich t beste llte  V e rw a lte r. Es muß deshalb dem 
K onku rsge rich t der maßgebende E in fluß  bei der Be­
s te llung  des K onkursverw a lte rs  e ingeräum t und  ge­
sichert werden. Das geschieht am zweckm äßigsten 
dadurch, daß — ähn lich  w ie  in  § 87 der ös te rr. K on ­
kursordnung  —  das K onku rsge rich t dem gewählten 
K o nku rsve rw a lte r d ie  Bestätigung schon dann ve r­
sagen kann, w enn es einen Wechsel in  der Person des 
V erw a lte rs  fü r  unzweckm äßig  erachtet. D u rch  eine 
entsprechende Ä nderung  des § 80 K O . w ürde  d ie  
G ew ähr geschaffen, daß in  jedem  F a lle  m it der F ü h ­
rung  des Konkurses eine Persön lichke it b e tra u t w ird , 
welche die h ie rzu  e rfo rde rlichen  Eigenschaften in 
vo llem  Maße besitzt.

Das Kaufkraft-Argument in der Lohnpolitik
Von D r. J. Marschak, Privatdozent an der Universität Heidelberg

D er Verfasser wendet sich gegen den T e il des in  N r. 28 ve rö ffen tlich ten  A u f­
satzes von D r. Hans Neisser „Lohnsenkung als H e ilm itte l gegen A rbe its los ig ­
ke it?“ , der sich m it der K a u fk ra ftth e o rie  der G ewerkschaften beschäftigt.
E ine aprio rische A b lehnung  des „K a u fk ra ft-A rg u m e n ts “  erscheine unbegründet, 
w enn man es a u f seinen K e rn  reduziere. Bei der gegenwärtigen Verbrauchs­
s tru k tu r  w ürde  eine E rhöhung des Reallohns in  starkem  Maße jenen In du s trie n  
zugute kommen, d ie  bei M assenproduktion wesentliche Ersparnisse erzielen  
können. O b diese Kostenersparnisse durch  die Verluste im  E x p o rt und in  der 
P ro du k tion  von Q ua litä tsw aren  un te r a llen  Umständen m ettgemacht werden  
müssen, erscheine z w e ife lh a ft. — ln  einem S ch luß w ort geht D r. Neisser au f 
die Argum ente  des Verfassers ein und legt noch e inm al seine A n s ich t über die

K a u fk ra ftth e o rie  dar.

D er in  N r. 28 des M d W  ve rö ffen tlich te  A u fsa tz  
von D r. Hans Neisser: „Lohnsenkung als H e ilm itte l 
Segen A rbe its los igke it? “  steht in  e rfreu lichem  K on ­
trast zu V ie lem , was m an zu dieser Frage in  den 
etzten Wochen zu hören bekam  und  was zw eife llos 

*n das G ebiet geistiger Ep idem ien  fä l lt ,  d ie Deutsch- 
ands w irtscha ftspo litische  D iskussion von Zeit zu 
e it heimsuchen: vo r Jahren w a r es die Propaganda 
argeidlosen Verkehrs, später das lange M ißverstehen 

t es In flationsvorgangs, dann m in is te rie lle  Preisabbau- 
ropaganda, und vo r wenigen W ochen noch g laubten 

viele, daß allgem eine gleichm äßige Preis- und  Lohn ­
senkung (n ich t etwa n u r nach Maßgabe der E x p o rt-  
nbhängigke it e inzelner Indus trien ) g le ichzeitiges Stei­
gen der Reallöhne und der R e n ta b ilitä t und obendrein 
zunehmende Beschäftigung der Arbeitslosen bedeu­

ten müsse. In  W irk lic h k e it  hande lt es sich n a tü rlich  
e indeutig  um  eine Senkung der Reallöhne. D aß eine 
solche Senkung d ie  R e n ta b ilitä t steigern, stillge legte 
Betriebe w ieder f lo tt machen und  g le ichze itig  die 
K a p ita lb ild u n g  und  dam it d ie  M ög lichke it zu r E r­
w e ite rung  der Betriebe schaffen kann, is t k la r. Neis- 
sers Verd ienst lie g t gerade da rin , daß er zu bestim ­
men sucht, w ie  groß  diese V o rte ile  sind und ob sie 
n ich t durch  N achte ile  a u f gemogen werden. D ie  fo l­
genden Zeilen haben led ig lich  den Zweck, Neissers 
A bw ägung der Vor- und Nachte ile  der Lohnsenkung 
in  einem P unkte  zu ko rrig ie ren , näm lich  in  seiner 
S te llung zu der vielgeschmähten „K a u fk ra ftth e o r ie “  
der gew erkschaftlichen L o h n p o litik .

Neisser schreibt, daß es „e ine von gew erkschaft­
liche r Seite m it besonderem N achdruck  vertretene
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Lehre g ib t, nach der jede  Lohnsteigerung, w e il sie 
K a u fk ra fts te ige run g  bedeutet, zu e iner E rhöhung 
der P roduktion , also auch des Realeinkommens der
V o lksw irtsch a ft füh ren  m u ß __“  Indessen finde t
m an Äußerungen gew erkschaftlicher Organe, die die 
B ed ing the it und Begrenztheit der W irk u n g  des Loh­
nes als K a u fk ra ft  durchaus betonen. Neissers Be­
haup tung  is t n ich t falsch, da er „e ine  Lehre“ , n ich t 
„d ie  Lehre“  schre ib t; und  doch is t sie irre füh re n d . 
M an kom m t in  jede r D iskussion w eite r, wenn man 
versucht, d ie  Theorie  des Gegners n ic h t in  ih ren  ab­
surdesten Form en zu r G rund lage zu nehmen. A uch  die 
bekannte tem peram entvolle  S c h r if t von F r itz  T a r- 
now  („W arum  arm  sein“ ) besagt im  G runde  nur, daß 
es historische S ituationen  g ib t, in  denen Lohnerhö­
hungen das gesamte Volkseinkom m en steigern: durch  
Belege über die noch n ich t ausgeschöpften R a tio n a li­
s ierungsm öglichke iten  in  den In du s tr ie n  der Massen­
konsum güter sucht er nachzuweisen, daß sich 
D eutsch land in  dieser S itua tion  befindet.

A uch  spätere S chriften , d ie  in  einen Zusammen­
hang m it der gew erkschaftlichen Bewegung gebracht 
werden können, suchen die gegenwärtige S itua tion  
dadurch  zu charakteris ieren, daß a u f der Seite der 
Massennac/i/rage bestim m te G ü te r „ fä l l ig “  sind, d. h. 
im  F a lle  der Steigerung der E inkom m en der b re iten  
Massen in  größeren Mengen g eka u ft w ürden, und 
daß g le ichze itig  a u f seiten des Angebots dieser G ü ­
te r gewisse technisch-organisatorische Verbesserungs­
m ög lichke iten  „ fä l l ig “  sind, die im  F a lle  gesteigerten 
Absatzes rea lis ie rt werden könnten. E ine historische 
S itu a tio n  also, d ie  keineswegs im m er vorhanden sein 
muß, d ie  aber der europäischen G egenw art nahe zu 
komm en scheint.

Betrachten w ir  zunächst n u r die G ü te r u n m itte l­
baren Konsums. F ü r diese d ü rfte  es zw eife llos zu­
treffen, daß zu r Ze it eine Konsum verschiebung zu­
gunsten der serienweise erzeugbaren Massenkonsum­
güter und  zuungunsten der m ehr in d iv id u e ll oder in  
geringeren Serien p roduzierbaren G ü te r des Bedarfs 
oberer Schichten eine vo lksw irtsch a ftlich e  E rsparn is 
bedeuten w ürde. D ie  Kostendegression is t bei der 
ersten G ruppe  der Konsum güter erheb lich  s tä rke r 
als bei der zweiten, d ie  Kostensenkung in fo lge  des 
Mehrabsatzes an ersteren größer als d ie  Kostensteige­
rung  in fo lge  des M inderabsatzes der zweiten, so daß 
sich per Saldo eine Steigerung des vo lk s w irts c h a ft­
lichen  Reinertrags erg ib t.

Neissers H aup te inw and  lau te t nun : D ie  Steige­
rung  des Absatzes an ind us trie lle n  Massenkon­
sum gütern kann, wenn sie m it e iner V erm inde­
run g  des Absatzes an ind us trie lle n  P ro du k ­
tio n sm itte ln  (und n ic h t b loß m it einer Verschie­
bung inn e rh a lb  der Konsumsphäre) H and  in  H and  
geht, zu ke iner vo lksw irtscha ftliche n  E rsparn is fü h ­
ren, da die in d us trie lle n  P ro du k tion sm itte l ebenfalls 
oder sogar in  größerem G rade degressive Kosten a u f­
weisen. M uß sich aber der Absatz in d u s trie lle r P ro ­
d uk tio nsm itte l im  Gefolge jede r Lohnerhöhung ve r­
m indern? E ine N o tw e nd igke it dazu lieg t n u r dann 
vor, wenn entw eder d ie  lau fende  N achfrage nach

diesen P ro du k tion sm itte ln  oder d ie  aus N eu investi­
tionen erwachsende zusätzliche  N achfrage nach 
ihnen abn im m t. D ie  lau fende N achfrage nach Pro­
d u k tio n sm itte ln  (Maschinenteilen, Rohstoffen, F rach t- 
und  Energie leistungen usw.), die zur Erzeugung von 
M assenkonsumgütern dienen, n im m t bei Absatzsteige­
run g  dieser G ü te r o ffenbar n ich t ab, sondern zu. U nd  
diese Zunahme w ird  auch durch  entsprechendes S in­
ken der laufenden Nachfrage nach solchen P roduk­
tio nsm itte ln  n ic h t wettgem acht, die zu r Erzeugung 
von Verbrauchsgütern  verw endet werden, d ie von den 
oberen Schichten nunm ehr w eniger nachgefrag t s ind ; 
denn der A n te il der sachlichen P ro du k tion sm itte l an 
der Erzeugung dieser G ü te r is t geringer als be i den 
m assenindustrie ll erzeugten G ütern .

Was aber die zusätzliche N achfrage nach P ro du k ­
tionsm itte ln , also den Inves titionsbeda rf b e tr ifft, so 
hängt sie a lle rd ings — w ie  Neisser r ic h tig  bem erkt — 
davon ab, ob die e ffe k tiv  zustande gekommene K a p i­
ta lversorgung (und zw ar e insch ließ lich  K a p ita le in ­
fu h r  und abzüg lich  K a p ita lf lu c h t) abn im m t oder 
n ic h t; denn aus dieser m uß der zusätzliche K a u f von 
Inves titionsgü te rn  (wenn m an von der doch sehr be­
grenzt m öglichen „K re d itsch ö p fu n g “  absieht) finan ­
z ie rt werden. D ie  e ffektive  K ap ita lversorgung  hängt 
aber von der N ach frage  nach und dem Angebot an 
K a p ita l ab. S in k t d ie  N achfrage bei g le ichb le iben­
dem Angebot, so s in k t d ie  K ap ita lve rso rgung  und der 
Z insfuß ; s in k t das Angebot bei g le ichb le ibender 
Nachfrage, so s in k t d ie  K ap ita lversorgung, aber der 
Z insfuß  ste igt; s inken Angebot und  N achfrage zu­
gleich, so ve rm ind e rt sich die Kapita lversorgung, 
w ährend  der Z insfuß  unverändert b le iben kann.

D ie  K ap ita lna ch fra ge  ve rm ind e rt sich im  
F a lle  e iner Lohnerhöhung bei denjenigen W ir t ­
schaftszweigen, deren R e n ta b ilitä t abn im m t. D ie  E r­
zeugung der Massenkonsumgüter und — pro  ra ta  — 
der diese Erzeugung m it Rohstoffen, Maschinen, 
Energie, F rachtle is tungen usw. versorgenden W ir t ­
schaftszweige b rauch t aber eine R en ta b ilitä ts ­
m inderung  n ic h t zu erfahren, w enn die E rspar­
nisse aus dem M ehrabsatz größer sind als d ie  zu 
zahlenden M ehrlöhne. U nd  das is t durchaus mög­
lich , zum al w enn die Ersparnisse n ich t etwa, w ie  bei 
b loßer M ehrausnützung der K apaz itä t, n u r den durch  
d ie  fixe n  Kosten bestim m ten T e il der M ehrlöhne 
bzw . Mehrausgaben der A rb e ite r betreffen. W ich ­
tig e r als bessere oder schlechtere Ausnützung der 
K a p a z itä t der verschiedenen Betriebe is t fü r  unsere 
B e trach tung die andere, „ la n g fr is tig e “  A r t  der K o­
stendegression, d ie  dadurch  bed ingt ist, daß gewisse 
Methoden der M assenproduktion erst bei einem ge­
wissen A bsa tzm in im um  rentabel sind, so daß A b ­
satzsteigerungen n ich t (oder n ich t nu r) zu besserer 
Kapazitä tsausnutzung vorhandener Betriebe führen , 
sondern die E in fü h ru n g  anderer M ethoden  erm ög­
lichen. H ie r fü r  is t die W ah rsche in lichke it in  In d u ­
s trien  m it hohen fixen  Kosten am größten. H ie r  schei­
nen in  der T a t, w ie  jede Beobachtung der ak tue llen  
Probleme der In d u s tr ie  und der modernen H andels­
form en zeigt, E rsparn ism ög lichke iten  vorzuliegen,
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die von der Steigerung des Absatzes dieser G ü te r 
entscheidend abhängen und  die, nam entlich  in  Massen­
indus trien  m it re la tiv  geringem Lohnante il, d ie M ehr­
löhne w e it übersteigen können. O b im  Endergebnis die 
ve rstä rkte  K a p ita lna ch fra ge  dieser U nternehm ungen 
durch  die geschwächte K a p ita lna ch fra ge  der ande­
ren, von den Lohnerhöhungen in  ih re r  R e n ta b ilitä t 
bedrohten Unternehm ungen w ettgem acht bzw. über­
tro ffen  w ird  oder n ich t, is t eine Frage, d ie  m an a 
p r io r i n ic h t beantw orten kann. D ie  Ersparnisse, die 
das deutsche H ausra t- und  Bekleidungsgewerbe, die 
Nebenzweige des Baugewerbes (Zement-, G las-, L in o ­
leum-, grobkeram ische Industrie ) und  die V o rin du - 
strien  dieser Gewerbezweige bei steigender N achfrage 
der Arbeitnehm erm assen erzielen können, die zusätz­
liche  K ap ita lnach frage , d ie  sie daher zu e n tw icke ln  
vermögen, können k le ine r, aber auch größer sein als 
das S inken der N achfrage nach K a p ita l seitens sol­
cher Industrien , d ie —  u n m itte lb a r oder m itte lb a r — 
fü r  d ie  oberen Schichten des B innenm arkts  oder fü r  
den E x p o rt arbeiten.

B le ib t das Kapita langebot. Das K ap ita langebot der 
von der Massenabsatzsteigerung p ro fitie renden  U n te r­
nehmen sowie a lle r A rbe itnehm er steigt, aber v ie l­
le ich t (n ich t unbedingt) w eniger stark, als das K a p i- 
la langebot der übrigen  Unternehm en s ink t. Uber d ie  
w irk lic h e n  M aßverhältn isse wissen w ir  auch h ie r sehr 
wenig, sie hängen davon ab, w ie  d ie einzelnen Schich­
ten das S paropfer, ve rg lichen m it den dabei unbe­
fr ie d ig t gebliebenen entbehrlichen Bedürfnissen, be­
werten, sie hängen also davon ab, w ie  die Sparquote 
am E inkom m en e inzelner Schichten a u f ein Steigen 
dieses Einkom m ens reagiert. D ie  V e rb indung  m it dem 
ausländischen K a p ita lm a rk t schwächt jed en fa lls  die 
W irk u n g  der gesunkenen Ersparnisse eines Teils der 
In du s trie  a u f das gesamte K ap ita langebo t noch etwas 
u iehr ab, w o m it n a tü rlic h  n ich t gesagt w erden soll, 
Baß der V e rlus t p re ispo litischer Bewegungsfre ihe it, 
der der e igentliche N ach te il der Verschu ldung an das 
Ausland ist, un te r Um ständen n ic h t hoch zu veran­
schlagen sei. Es is t e in  großes Verd ienst gerade des 
je isserschen A r t ik e ls  —  in  einem anderen Zusammen­
hang (S. 1304) — , daß er d ie  m ögliche W irk u n g  der 
Lohnerhöhung a u f d ie  K a p ita lb ild u n g  a u f ih r  w irk -  
iches M aß z u rü c k fü h rt und  bestreitet, daß man w is ­

senschaftlich einen Zusammenhang zwischen Lohn­
erhöhungen und  gegenwärtiger A rbe its los igke it be­
gründen kann,

»solange n icht die Lohnerhöhung den Kapita lgew inn 
derart gesenkt hat, daß K ap ita lfluch t den nationalen 
Kapitalbestand ständig m indert, oder wenigstens die 
Leu kap ita lb ild  ung außer jedem Verhältn is zu dem 
K ap ita lbedarf aus Bevölkerungswachstum und Ratio­
nalisierung steht. Beides ist n ich t der F a ll: K a p ita l­
gewinn und D ividenden sind seit der S tabilisierung Jahr 
u r Jahr gewachsen, und die innere K ap ita lb ildung  ist so 

erheblich, daß sie zusammen m it der K ap ita lzu fuh r aus 
em Ausland auch ohne Lohnsenkung in  den nächsten 

Jahren zur Einbeziehung der Arbeitslosen in  den Pro- 
uktionsprozeß ausreichen würde, vorausgesetzt nur, 

inan stellte die Kapita lverwendung auf dieses H aupt­
ziel ab.“
Is t aber der E in fluß  von Lohnerhöhungen a u f die 

K ap ita lve rso rgung  und deshalb auch a u f den Absatz

von P ro du k tion sm itte ln  n ich t e indeutig  zu bestimmen, 
so fä l l t  auch der von Neisser gegen die „K a u fk ra f t ­
theorie“  geltend gemachte E inw and  fo rt, daß der K o ­
stensenkung a u f der Seite der Massenkonsumgüter 
eine Kostensteigerung n ich t n u r bei den e igentlichen 
In d iv id u a lg ü te rn  (deren geringe Kostendegression 
und daher geringe Kostenbelastung im  F a lle  v e rr in ­
gerten Absatzes Neisser zug ib t), sondern vo r a llem  
auch bei den P ro du k tion sm itte ln  gegen überstehen 
müsse.

Noch ein ige W orte  über den C ha rak te r der Massen­
konsum güter, d ie  sich im  F a lle  e iner Lohnerhöhung 
eines erhöhten Absatzes erfreuen, im  F a lle  einer 
Lohnsenkung aber ih re  P roduk tion  einschränken müs­
sen. D ie  Vorbehalte, d ie  beim  Gebrauch der jün gs t 
ve rö ffen tlich ten  am tlichen  Erhebungen über d ie  
Haushaltungsrechnungen von A rb e ite r- und Ange­
s te llten fam ilie n  zu machen sind, sind den Lesern des 
„M agazin  der W ir ts c h a ft“  bekannt (vgl. N r. 7, S. 342). 
Im m e rh in  geben diese S ta tis tiken  gewisse A nha lts ­
pun k te  zu r B eurte ilung  der Zusammenhänge, die 
zwischen der Einkom menshöhe und der V e rte ilung  
der Ausgaben bestehen. D ie  untersuchten A rb e ite r­
fa m ilie n  sind in  fü n f  E inkom m ensstufen e ingete ilt, 
deren unterste („u n te r 2500 M a rk “ ) einen durch ­
schn ittlichen  Lohn des Haushaltungsvorstandes von 
2015 RM , deren oberste („übe r 4300 M a rk “ ) einen 
d urchschn ittlichen  Lohn  des Haushaltungsvorstands 
von 3544 R M  aufw e ist. Es d ü rfte n  dam it (entgegen 
manchen in  der Presse gegen das Statistische 
Reichsamt erhobenen E inw änden, d ie  den Lohn 
des HaushaltungsVorstands m it  dem A rbe itse inkom ­
men oder gar Gesam teinkomm en der F a m ilie  ve r­
wechselten) d ie  w ich tigs ten  Kategorien der beschäf­
tig ten  A rb e ite rsch a ft e rfa ß t w orden sein. U m  nun  die 
W irk u n g  der E inkom m enserhöhung von S tu fe  zu 
S tufe  in  ih re r Bedeutung fü r  a lle  d ie G esam tarbeiter­
schaft versorgenden W irtschaftszw e ige  festzustellen, 
m üßte m an die Ausgaben e inzelner S tu fen  m it der 
entsprechenden Zahl der F a m ilie n  „w ägen“ . W enn 
w ir  h ie r angesichts der sehr unvo llkom m enen D aten 
über d ie ta tsächliche „L o h n p y ra m id e “  von dieser 
W ägung absehen und  die Berechnung so aufste llen, 
als w ären a lle  S tu fen  g le ichm äßig besetzt, so bedeu­
te t diese V ere in fachung  fre ilic h  einen Feh ler; er ist 
aber v ie lle ic h t n ic h t sehr groß, da ve rm u tlich  die 
m ittle re n  S tu fen  am dichtesten besetzt sind, während 
sich die eventuellen Besonderheiten der untersten und 
obersten S tufen gegenseitig aufheben mögen. Diese 
V ere in fachung  e rlaub t es uns, die Mehrausgaben, die 
bei der Verschiebung der A rb e ite rfa m ilie n  um eine 
S tufe  nach oben entstehen, e in fach  als d ie D iffe renz  
zwischen den Ausgaben der fü n fte n  und  denen der 
ersten S tufe  aufzufassen.

Uns in teressiert nun zunächst der A n te il, den die 
einzelnen Ausgabenarten an den Mehrausgaben ha­
ben, dann aber auch der prozentuale M ehr Umsatz, 
den diese Vergrößerung der einzelnen Ausgabenarten 
fü r  den betreffenden W irtscha ftszw e ig  dars te llt. 
Bei der Feststellung des ersten Verhältnisses (A n ­
te il an den Mehrausgaben) is t zu beachten, daß die
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R eihenfolge der E inkom m ensstufen zugleich w ach­
sende Fam iliengrößen au fw e is t (größere E lte rn ve r­
dienste sowie M itverd ienste  erwachsener K in d e r in  
den ä lteren F am ilien ), w ährend bei e iner Lohnerhö­
hung keineswegs eine Steigerung der Fam iliengröße 
e inzutre ten  braucht. D aher w ird  vom S ta ti­
stischen Reichsamt neben dem „H a u sh a lt“  auch 
die „V o llpe rson “  als Verbrauchse inheit benutzt, 
die, tro tz  ih re r U ngenau igke it, fü r  unsere 
Zwecke genügt. U m  die zweite  Größe, die Zu­
wachsrate des Umsatzes des betreffenden Stapel- 
w aren-W irtschaftszw e iges zu e rm itte ln , könn te  man 
sich der a lle rd ings auch sehr unvo llkom m enen E in ­
ze lhandels-S ta tistiken bedienen. M an kann  aber auch, 
da eine weitgehende T rennung der Erzeugung und 
des V ertriebs der S tapelw aren von der Erzeugung 
und dem V e rtrie b  von fe ineren W aren vo rlieg t, der 
E in fach h e it ha lber d ie  Haushaltungsrechnungen 
selbst benutzen: n im m t m an an, daß vo r der Lohn ­
erhöhung die fü n fte  (oberste) E inkom m ensstufe n u r 
du rch  die der A rb e ite rsch a ft nächstgelegenen Schich­
ten des M itte lstandes besetzt w a r (au f d ie  also e in  
F ü n fte l der d ie  S tapelw aren kaufenden F am ilien  ent­
fie le  —  was ve rm u tlich  eher zu v ie l als zu w en ig  ist), 
so e rg ib t sich die gesuchte Zuwachsrate e in fach  als 
das V e rhä ltn is  der Mehrausgaben fü r  d ie  betreffende 
W arena rt zu der Summe der entsprechenden Aus­
gaben in  den fü n f  S tufen zusammen. Im  folgenden 
s ind  neben den Haushaltungsrechnungen der A rb e i­
te rfa m ilie n  ( fü n f S tufen) auch die der Angeste llten­
fa m ilie n  (sechs Stufen) benutzt worden.

Errechnete Resultate der Verschiebung der Arbeits­
einkommen bzro. der Ausgabenhöhe um eine Stufe*)

(M ill. RM.) Arbeiter Angestellte

Haus-
Berechnungseinheit
Voll- Haus- Voll-

halt person halt person
Zahl der S tu fen 5 5 6 6

Oberste S tufe
Durchschn. Arbeitseinkommen in RM j  4541 4) • 6925 4) •

,, Gesamtausgaben 5028 1767 7745 2866
Unterste S tufe

Durchschn. Arbeitseinkommen in RM 2073 4) • 2514 4) •
,, Gesamtausgaben ,, ,, 

V u rc h s c h n ittl. prozentuale Zmischen- 
s tu fe n -D iffe ren z1)
der Arbeitseinkommen ...................

2272 715 2674 900

21 24
der Gesamtausgaben ...................... 22 25 24 28

P rozentualer Um satz-Zuwachs2) 
Pflanzl. Nahrungsmittel ................... 13 9 10 8
Tierische Nahrungsmittel ............... 12 13 10 10
Genußmittel .................................... 18 27 13 19
Miete ......................... 10 14 14 16
Einrichtung und Instandhaltung der 

Wohnung .............. 31 33 28 31
Heizung und Beleuchtung .. 
Bekleidung und Wäsche . . . .

7 11 12 13
24 17 20 15

Körperpflege ............ 20 27 18 23
P rozentua ler A n te il an den gesamten 

M ehrausgaben3)
Pflanzl. Nahrungsmittel ....... 13 7 7 8
Tierische Nahrungsmittel ............... 17 15 10 5
Genußmittel ................................... 5 6 2 3
Miete ................................................. 6 8 9 11
Einrichtung und Instandhaltung der 

Wohnung ....................................... 7 8 8 10
Heizung und Beleuchtung ...............
Bekleidung und Wasche ...................

2 2 2 3
18 12 14 11

Körperpflege .................................... 1 1 1 1

*) Geometrischer Durchschnitt »egen der „Zinseszinsen“  von Stufe 
zu Stufe. _ ...

2) In % des Umsatzes vor der Lohnerhöhung.
») In % der gesamten durch die Lohnerhöhung ermöglichten Mehr­

ausgaben.
4) Amtlich nicht ermittelt. . _ . Ä _
*) Berechnungsmaterial in „W irtschaft und Statistik 1929, S. 818 

und 902 (für Arbeiter), 1930, S. 38, 78 und 170 (für Angestellte).

(Le ider m ußte von e iner entsprechenden E rrechnung 
der Bewegung der Sparquoten  — vg l. die obigen Aus­

führungen  h ie rzu  —  wegen gewisser M ateria lm angel 
abgesehen werden. F ü r d ie  Nettoersparnisse der A r ­
beiter, d. h. Ersparnisse m inus Abhebungen, e rg ib t sich 
eine 100 %ige Steigerung; die berichtenden Angeste ll­
tenhaushalte ha tten  aber gerade in  der obersten S tu fe  
e in  D e fiz it aufzuweisen. D ie  V erqu ickung von E in ­
kommenshöhe und Fam iliengröße ve rd un ke lt h ie r 
das B ild , da eine U m rechnung a u f „V 'o llpersonen“ 
in  diesem F a lle  n ich t s inn vo ll is t; ganz abgesehen 
davon, daß die Spargewohnbeiten der erfaßbaren 
F am ilie n  w eniger typ isch  sein d ü rfte n  als deren 
übrige  Bedürfn isgestaltung.)

Aus der vorstehenden Tabelle  e rg ib t sich der 
stärkste re la tive  Zuwachs bei dem Umsatz an M öbeln  
und H ausrat, an G enußm itte ln , an Bekle idung 
und an A r t ik e ln  der Körperpflege. Bei der A n ­
nahme e iner n u r 10 %igen bzw. 12 %igen Lohn- und 
G ehaltssteigerung w ären diese Quoten, da in  der T a ­
belle  m it e iner Zuwachsquote der A rbeitse inkom m en 
von 21 bzw. 24 % gerechnet ist, e tw a zu ha lb ie ­
ren; da jedoch die Absatzsteigerungen n ich t 
g le ichm äßig von a llen  Unternehm ungen aufgefangen 
werden, sondern die fo rtsch rittlich e n  U nternehm un­
gen, nam entlich  bei bestim m ten „ fä llig e n “  G ütern , 
besonders große Chancen zu r überdurchschn ittlichen  
E rw e ite rung  haben, sobald der Anstoß gegeben 
ist, so kann  man, auch ohne g le ich  an F ah rräde r und 
die berühm ten Ford -A utos zu denken, m it  respektab­
len  Absatzerw eiterungen und  m it der M ög lich ke it 
d a ra u f beruhender R ationa lis ie rung  (die in  Deutsch­
land  zu r Z e it im  Gange be find liche  A b sa tz ra tion a li­
sierung fü r  B u tte r, E ie r und  F leisch m it eingeschlos­
sen) rechnen.

D aß die errechneten Prozentsätze n u r bei wenigen 
Ausgabenarten a u f oder über dem Einkommenssteige­
rungssatz von 21 bzw. 24 % liegen, beruh t, w ie  der 
Leser bem erkt haben w ird , da rau f, daß die M ehraus­
gaben n ic h t zu den E innahm en der A rbe itnehm er­
schaft, sondern zu einem geschätzten Gesamtumsatz 
der betreffenden S tape lw aren ins V e rhä ltn is  gesetzt 
w urden ; der Absatz solcher W aren  an N ic h t-A rb e it­
nehmer w urde  als der Absatz an die F am ilien  der 
obersten E inkom m ensstufe vo r der Lohnerhöhung 
aufgefaß t. F ü r  d ie  Verein ig ten  Staaten, wo neben de­
ta ill ie r te n  Haushaltungserhebungen des D epartem ent 
o f Labour auch gute Schätzungen über den A u fb a u  
der E inkom m enspyram ide vorliegen (K ing), lä ß t sich 
fü r  1919 folgendes errechnen:

Gesamtausgabe und Gesamtmehrausgabe fü r  
(in M ill. $)

Lebens­
mittel

Ein­
richtung

Klei­
dung

11 000 1 610 5 210

1 710 426 1 204
715 183 586

15,6 26.5 23,2
6.5 11,4 11,2

Gesamtausgabe (über die Haus­
haltungsdurchschnitte geschätzt)

Gesamtmehrausgabe
a) bei Erhöhung um eine Stufe
b) bei Erhöhung um 10% ........

desgl. in % des Gesamtverbrauchs
a) bei Erhöhung um eine Stufe
b) bei Erhöhung um 10% .........

D er vo lksw irtscha ftliche  E ffe k t der K a u fk ra ftv e r ­
schiebung hängt aber n a tü rlic h  n ic h t n u r von der
re la tiven  Um satzsteigerung e inzelner Branchen ab, 
sondern auch von dem A n te il, den diese Branchen 
an der gesamten Mehrausgabe haben. V ie lle ic h t ha t
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sich der Leser des Neisserschen Aufsatzes etwas 
größere A n te ile  fü r  M iete und  Lebensm itte l vo r­
gestellt, als sie sich in  der ersten Tabelle  
darste llen. S ind diese Posten vom  S tandpunk t 
der Kostendegression n eu tra l (was übrigens h in s ich t­
lic h  der tie rischen Lebensm itte l und  der Nebenzweige 
des Baugewerbes —  w ie  schon angedeutet — n ich t 
e inm al ohne weiteres behauptet werden kann), so 
spielen sie fü r  eine andere Seite des Lohnproblem s 
eine um  so größere Rolle. Aus methodischen G rü n ­
den ha t Neisser den Zusammenhang zwischen E n t­
lohnung und A rbe its le is tung  beiseite geste llt und n u r 
den Lohn  p ro  S tück be trach te t; d ie  A b hä n g igke it der 
S tückzah l selbst von dem E rnährungs- und  W oh­
nungszustand der A rbe itnehm erscha ft b le ib t aber be­
stehen und  d a rf, nachdem die anderen Seiten des 
Problems im  isolierenden V erfah ren  betrach te t w o r­
den sind, n ic h t vergessen werden. M an unterschätze 
diesen Zusammenhang n ic h t und glaube n ich t, daß 
er n u r in  Zeiten des F rü h kap ita lism u s  gegolten habe, 
als d ie  A rb e ite rsch a ft an der Grenze der anim alischen 
E x is tenzm ög lichke it stand. M it  steigenden A n sp rü ­
chen der In d u s tr ie  an die In te llige nz  und die N erven 
des A rbe ite rs  ste igt auch die Bedeutung der N ah­
rungs- und W ohnungsqua litä t fü r  seine Le istung und 
fü r  d ie  k ü n ft ig e  Leistung seiner K in de r. A b e r auch 
über das absolute N iveau  seiner E rnäh rung  soll m an 
sich ke inen übertriebenen Vorste llungen hingeben2); 
die „Verbesserungsmarge“  is t überaus bedeutend, 
auch w enn m an sie n ic h t sozia lpo litisch , sondern 
led ig lich  le is tungspo litisch  betrachte t.

U m  a u f das e igentliche K a u fk ra ft-A rg u m e n t zu­
rückzukom m en: W enn die M assenkonsum industrien 
als G ew inner der K a u fk ra ftve rsch ieb un g  erscheinen, 
'während die L a n d w irts c h a ft (m it den ih r  angeschlos­
senen Zweigen der V e ra rbe itung  und  des Handels und 
m it dem Lebensm itte lim port zusammen betrachte t) 
als zum indest n eu tra l bezeichnet w ird , w er sind dann

die Verlie re r?  D aß  die P roduk tionsm itte lindus trie  
als Ganzes n ich t unbed ing t zu den V e rlie re rn  zu 
zählen ist, is t oben dargelegt worden. D ie  e igent­
lichen  V e rlie re r sind, neben den W irtscha ftsg ruppen  
(einsch ließ lich  der entsprechenden V or industrien), 
die den Bedürfnissen der oberen Schicht dienen, vor 
a llem  die exportie renden Indus trien . F ü r sie is t der 
einheim ische Lohn  n u r K osten fakto r, n ich t auch 
K a u fk ra ftträ g e r, wenigstens solange m an die V e r­
bundenheit der in te rna tiona len  A rbe itsm ärk te  un te r­
e inander (W anderungen einerseits, Gemeinsamkeit 
der F o rtsch ritte  und R ücksch ritte  der Sozialgesetzge­
bung und der ta r if l ic h e n  Löhne un te r dem D ru c k  
der W arenkonkurrenz  andererseits) n ic h t in  A n ­
schlag b rin g t. D ie  Vorste llung, d ie  das P u b liku m  von 
den in d us trie lle n  E xportquo ten  hat, is t a lle rd ings 
ebenso übertrieben  w ie  die üb liche  V o rste llung  von 
der Höhe der Lohnante ile . Manche D aten  des In s t i­
tu ts  fü r  K o n ju n k tu rfo rsch u n g  und  des Enquête-Aus­
schusses haben in  diesem P unkte  Erstaunen he rvo r­
gerufen. M an vergle iche aber auch e in fach  den W e rt 
der deutschen ind us trie lle n  A u s fu h r (die z. T . W ie ­
derausfuhr nach geringer Vered lung ist) m it  dem — 
von D oppe lzäh lungen bere in ig ten  —  P roduktionsw ert 
der deutschen Indus trie , und  m an w ird  d ie du rch ­
schn ittliche  E xportquo te  un te r e in  V ie rte l, un te r M it ­
berücksich tigung der Handelsaufschläge im  B innen­
absatz w e it un te r e in  F ü n fte l ansetzen müssen.

Diese A usführungen  ha tten  led ig lich  den N ach­
weis zu füh ren  gesucht, daß eine K a u fk ra ftve rsch ie ­
bung in fo lge  Lohnsenkung sehr w o h l eine Steige­
rung  der vo lksw irtsch a ftlich e n  P roduktionskosten 
im  Ganzen herbe ifüh ren  kann. O b  diese Steigerung 
in  der heutigen konkre ten  S itua tion  auch e in treten 
muß, is t dam it n ic h t gesagt. E ine aprio rische A b ­
lehnung des „K a u fk ra ft-A rg u m e n ts “  erscheint aber 
jeden fa lls  unbegründet3).

Schlußwort
Von D r. Hans Neisser

Den le tzten  W orten  von D r. M arschak kann  ich  
durchaus beistim m en: es hande lt sich um  eine 
Q uantitä ts frage. M eine k rit isch e n  Bem erkungen er­
schienen m ir  n u r deshalb nö tig , w e il der Satz von der 
a lle inseligm achenden W irk u n g  der Lohnerhöhung von 
gew erkschaftlicher Seite und  in  der sozia ldem okra­
tischen Presse doch sehr v ie l entschiedener und  a ll­
gemeiner ve rtre ten  w ird , als M arschak g la ub t; schon 
die E ins ich t, daß es sich bei Lohnerhöhung —  und 
Lohnsenkung  —  p rim ä r stets n u r  um  K a u fk ra ftn e r-  
schiebung  hande lt, fe h lt fast im m er. A lle rd in gs  be­
steht auch zw ischen M arschak und  m ir, zw ar n ic h t 
un P rin z ip ie lle n , w oh l aber bei der Abw ägung  der 
m F rage komm enden G rößen e in  U nterschied, dessen 
K la rlegung  einige subtile re  theoretische Erw ägungen 
n ö tig  machten, d ie  ich  im  fo lgenden n u r andeuten 
kann. Ich  möchte übrigens hervorheben, daß das in

2) Das zeigen die Hanshaltungserhebungen selbst Vgl. die Studie
V°u Dr. G. Keiser: „Wovon lebt der Arbeiter?“  (Neue Blätter für den
Sozialismus, April 1930).

Frage stehende Problem  n ic h t n u r innerha lb  der 
W issenschaft, w enn ich  rech t sehe, b isher n ic h t v ö llig  
ana lys ie rt ist, sondern daß ich  auch fü r  meine Person 
keineswegs den A nspruch  erhebe, vö llige  K la rh e it zu 
besitzen.

1. D ie  in  Frage stehende „K a u fk ra ftth e o rie  der 
hohen Löhne“  bezieht sich, das m uß zunächst hervor­
gehoben werden, a u f d ie  Frage der Lohnerhöhung 
schon beschäftig ter A rb e ite r, n ic h t a u f die E ins te l­
lung  bisher A rbeitsloser. Das is t u. a. auch deshalb 
w ich tig , w e il d ie  D ars te llung  Marschaks über die 
Verwendungsweise zusätzlichen Lohneinkomm ens n u r 
fü r  den ersten F a ll z u tr if f t ,  w ährend das zu r V e r­
fügung  stehende statistische M ate ria l n ich ts darüber

3) Es sei gestattet, auf meine demnächst m  der Sammlung Recht und 
Staat in Geschichte und Gegenwart erscheinende kleine Schrift Die 
Lohndiskussion“  zu verweisen, in der diese Gedanken in einen größeren 
Zusammenhang hineingestelli sind (vgl auch Aufsatze in der „A rbe it“  
1927 und 1928). Insbesondere konnte hier auch nicht auf die andere 
Spielart des „Kaufkraft-Arguments’ eingegangen werden: auf evtl, 
krisenkorrigierende Wirkungen einer Lohnerhöhung, worauf auch Neisser 
hingewiesen hat. Hier konnte ich mich nur mit der „strukturellen“ , 
nicht auch mit der „konjunkturellen 4 Lohnpolitik befassen.
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aussagt, w ie  e in Arbeitsloser, der Beschäftigung 
finde t, sein M ehre inkom m en verwendet. W enn ich  
rech t sehe, sch ränkt er sich w ährend  der E rw erbs­
los igke it gerade auch beim  Konsum  von Lebens­
m itte ln , d ie  in  ke inem  F a lle  dem Gesetz der Massen­
p ro d u k tio n  unterliegen, sehr ein, w e il sein K ö rpe r 
ja  auch w eniger Nahrungsstoffe b rauch t. D ie  E in ­
ste llung von b isher A rbeitslosen bedeutet also 
eine erhebliche M ehrnachfrage auch nach diesen 
A r t ik e ln .

2. D e r G rundgedanke der K a u fk ra ftth e o rie  der 
hohen Löhne is t der, daß die durch  Lohnerhöhung 
herbe ige führte  Ä nderung  der Volkseinkom m ensoer- 
te ilu ng  p ro du k tion s fö rd e rn d  w irk e , w e il d ie  vom 
A rb e ite r m ehr verzehrten G ü te r in  besonders hohem 
Maße dem Gesetz der M assenproduktion unterliegen. 
N un  is t auch M arschak m it  m ir  darüber e in ig, daß 
sich das Gesetz der M assenproduktion im  D u rch ­
sch n itt mindestens ebenso günstig  in  der P ro du k tion  
der K a p ita lg ü te r a usw irk t, die aus der E rsparn is der 
K a p ita lis te n  g eka u ft w erden (M assenproduktion is t 
eben n ic h t im m er P ro du k tion  fü r  d ie  Masse). Gerade 
diese E rsparn is is t es, die p rim ä r im  F a lle  einer L oh n ­
erhöhung zurückgehen m uß —  un te r sonst unve r­
änderten Umständen —, w e il das Reineinkom m en des 
Unternehm ers geschmälert w ird . M an kann  also die 
in  Frage stehende Theorie  n u r au frech t erhalten, 
w enn m an stärkere Kostendegression in  der P roduk­
tio n  der Verbrauchsgüter der A rbeite rk lasse  als in  
der P ro du k tion  der K a p ita lg ü te r ann im m t; oder aber, 
was a u f einem anderen B la tt steht, g laubt, daß jede 
Lohnerhöhung zu einer solchen Steigerung der A r ­
beits le istung fü h r t, daß darum  der Preis der A rb e its ­
le istung als solcher durch  sie n ic h t betroffen w ird . 
W ie  w e it diese le tztere  Behauptung z u tr if f t ,  is t h ie r 
n ich t zu untersuchen; sie h a t jed en fa lls  n ich ts zu tu n  
m it der K a u fk ra ftth e o r ie  des hohen Lohnes. Beim  
Fehlen spezifischer Kostenersparnisse in  der P ro du k ­
tio n  der G ü te r des Massenkonsums lä ß t sie sich n ich t 
au frech te rha lten ; sonst könn te  m an auch fo lge rn : 
Lohn  Senkung und  E rhöhung des K a p ita lis ten e in kom ­
mens u nd  der A k k u m u la tio n  w ir k t  p roduk tions­
fö rdernd, da in  der Sphäre der K ap ita lgü te re rzeugung  
degressive Kosten herrschen.

3. N un  hande lt es sich heute zum  T e il auch um. 
einen anderen F a ll:  um  Verm ehrung der K a u fk ra ft  
durch  E ins te llung  A rbe its loser m it H ilfe  von B ank­
k re d it. D iesen P u n k t habe ich  ebenfalls un tersucht 
und  gerade fü r  die gegenwärtige S itua tion  hervor­
gehoben, daß eine solche P o lit ik  heute noch am ehe­
sten von E rfo lgen  beg le ite t sein könnte, vorausgesetzt, 
daß m an n ic h t schematisch vorgeht, sondern R ück ­
s ich t n im m t a u f die Lage in  den einzelnen In d u s tr ie ­
zweigen. Was dieses „R ücksichtnehm en“  bedeutet, 
darüber noch einige W orte. Es setzt voraus, daß der 
zu r P roduktionsste igerung e rfo rde rliche  M eh rau f­
w and  ausschließlich aus heim ischem  A rbe its lohn  be­
steht, im  übrigen  aber n u r brachliegende K a p a z itä t 
des fixe n  K a p ita ls  in  a llen  in  Frage komm enden, 
un te r sich sachlich zusammenhängenden W irtsch a fts ­
zweigen ausgenutzt w ird , Inves titionen  also keines­
fa lls  e rfo rd e rlich  sind. Es setzt w e ite r voraus, daß die 
P roduktionsperiode in  jenen W irtschaftszw eigen, in  
denen die M ehre inste llung  der A rb e ite r e rfo lg t, ve r­
hä ltn ism äß ig  ku rz  ist, so daß der Mehrausgabe an 
Löhnen, durch  Schaffung zusätzlichen K red its  ermög­
lic h t, so fort e in  g le ich großes M e h rp ro d u k t gegen­
übersteht (soweit das n ic h t der F a ll ist, muß man 
m it sonst unabsetzbaren V o rrä ten  an Rohstoffen und 
Lebensm itte ln  rechnen, d ie d ie Zw ischenperiode über- 
brüclcen). Es setzt w e ite r voraus, daß eine erhebliche 
E in fu h r  ausländischer Rohstoffe n ic h t n ö tig  w ird , und  
sch ließ lich , daß das erzeugte in d u s trie lle  M ehr­
p ro d u k t Absatz  fin de t; und  zw ar kann  es diesen A b ­
satz n ic h t ausschließ lich bei den neueingestellten 
A rb e ite rn  finden, da diese ja  —  w ie  schon bem erkt — 
zu n ic h t unerheb lichem  T e il ih re  M ehrnachfrage a u f 
Lebensm itte l rich ten , sondern m uß ih n  entweder im  
A usland  haben —  dem man, w ie  schon bem erkt, a u f 
der anderen Seite n ic h t m ehr W aren abnehmen d a r f  
als b isher — oder bei der L a n d w irtsch a ft, die d a fü r  
sonst unabsetzbare  Lebensm ittelbestände an die In ­
dustriea rbe ite rscha ft ve rka u ft.

D ies sind ein ige Andeutungen. Sie erschöpfen das 
Problem  n ich t, aber sie zeigen doch, w ie  ve rw ic k e lt 
d ie  w irtscha ftspo litischen  A u fgaben  sind, um  die es 
sich hande lt, und  in  welchem  M iß ve rhä ltn is  dazu d ie  
Rezepte der meisten W irts c h a fts p o lit ik e r stehen.

(Blojjim
_----------- --  D ie  neue N otverordnung

Gegen die e n th ä lt in  ih rem  fü n fte n
Preisbindungen A b sch n itt Bestimmungen

: zur „V e rh ü tu n g  u n w ir t­
scha ftliche r P re isb indungen“ . D ieser A b schn itt steht 
m it  dem finanz- und  sozia lpo litischen K ern  der V e r­
o rdnung in  ke in e rle i Zusammenhang, und seine E in ­
fügung  is t im  w esentlichen w oh l aus politischen 
G ründen e rfo lg t. D ie  neuen Bestim mungen sind 
enger gefaßt als d ie  der K a rte llve ro rd nu ng  vom 
November 1923, an die sie im  übrigen  anknüp fen . 
Sie geben E ing riffsm ög lich ke ite n  n u r h in s ich tlich  
der Pre isb indungen; Sperren oder andere K a rte ll-  
maßnahmen werden von ihnen  n ic h t e rfaß t. D ie

Verordnung  en tsp rich t d am it der wachsenden M iß ­
stim m ung über d ie U nbew eg lichke it der gebundenen 
Preise, d ie  in  der Ö ffe n tlich ke it zu beobachten is t; 
diese S tim m ung ha t auch a u f ind us trie lle  Kreise E in ­
d ru ck  gemacht und  u. a. im  Reichsverband der D eu t­
schen In d u s tr ie  zu lebhaften  Auseinandersetzungen 
über d ie  Zw eckm äß igke it der b isherigen K a r te ll­
p o l i t ik  ge füh rt. W enn „d ie  W ir ts c h a ft lic h k e it der 
Erzeugung oder des Verkehrs m it W aren oder L e i­
stungen b ee in träch tig t oder d ie  w irts c h a ftlic h e  
H an d lu ng s fre ih e it in  v o lksw irtsch a ftlich  n ic h t ge­
re ch tfe rtig te r Weise eingeschränkt w ird “ , kann  die 
Reichsregierung nach der neuen Verordnung  V e r­
träge oder Beschlüsse der im  § 1 der K a rte ilv e ro rd -
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nung vom  Novem ber 1923 bezeichneten A r t  fü r  n ich ­
tig  e rk lä ren  oder eine bestim m te A r t  ih re r  D u rc h ­
fü h run g  untersagen, soweit sie V e rp flich tungen  über 
d ie  A r t  der Preisfestsetzung oder die Forderung  von 

reisen enthalten. Sie ka nn  fe rner „d ie  A nw endung  
von tjeschäftsbed ingungen oder von A rte n  der Preis­
es Setzung untersagen, d ie  jem anden in  bezug a u f 
ie A r t  der Preisfestsetzung oder d ie  Forderung  von 

1 reisen rech tlich  oder w ir ts c h a ftlic h  beschränken“ ; 
das g il t  auch fü r  H andlungen, d ie  „de n  gleichen 
w irtsch a ftlich e n  E rfo lg  herbe izu führen  geeignet 
sind , ohne un te r die genannten Bestim mungen zu 
ta flen. D ie  Reichsregierung kann  anordnen, daß 

arte ien von Verträgen, die un te r den beanstandeten 
Voraussetzungen abgeschlossen sind, zu rück tre ten  
können. Zuw iderhand lungen  werden m it e iner G e ld­
strafe  belegt, deren Höchstm aß unbeschränkt ist. In  

a ragraph 2 der Verordnung  e rhä lt d ie Reichs­
regierung das Recht, die E ingangszölle  fü r  z o ll­
p flich tige  W aren, a u f d ie  sich die genannten B in ­
dungen beziehen, herabzusetzen oder aufzuheben.

on der V o rsch rift, den R eichsw irtscha fts ra t um 
eine gu tachtliche  Stellungnahm e zu ersuchen, ha t 
die Reichsregierung bereits Gebrauch gemacht. Das 
R e ichsw irtscha ftsm in is te rium  ha t an den Reichs- 
w irtsch a fts ra t e in  Schreiben gerichtet, in  dem dieser 
gebeten w ird , sich zu der Frage der P re isb indungen 
und der Z w eckm äß igke it ih re r allgem einen oder te il-  
le is e n  A u fhebung  zu äußern. O b  zunächst m ehr er- 
o gen w ird  als dieses Ersuchen an den R e ich sw irt­

schaftsrat, steht dah in . Das R e ichsw irtscha ftsm in i­
sterium  h a t m it  der neuen Verordnung  ein scharfes 
ochw ert in  d ie  H an d  ged rück t bekomm en; fra g lic h  
ist, w ie  m an es fü h ren  w ird . D ie  Behörde, die eine 
so große M achtbe fugn is e rhalten hat, is t e in  M in is te ­
r iu m  ohne M in is te r; es is t n iem and da, der d ie  p o li­
tische V e ran tw o rtu ng  fü r  ih re  M aßnahmen über­
n im m t. D ieser Um stand, d ie  kurze  F r is t b is zum 

usam m entritt des neuen Reichstags, m it dem man 
uei a llen  E in g riffe n  zu rechnen haben w ird , und das 
au ffa llende  Fehlen jeg lichen  Rechtsschutzes, das die 

e ran tw ortung  der entscheidenden Stellen ins U n- 
gemessene erhöht, a ll dies w ird  v ie lle ic h t dazu 
.uhren, daß das Schw ert in  der K ling e  b le ib t. Dazu 

om m t noch, daß nach der V e rordnung  die der 
eichsregierung zustehenden Befugnisse von den 
andesregierungen oder e iner von dieser bezeichneten 
eile ausgeübt werden, w enn der M a rk te in flu ß  ö rt- 

j Cil beschränkt ist. D ieser F a ll t r i f f t  z. B. a u f die 
nnungen im  H a n d w e rk  meistens zu. D ie  Länder 

I" ep Cn k*s zum  Abschluß  der W ahlen  w ahrschein- 
w en iger als d ie  Reichsregierung von den 

iQ griffsm öglichke iten, d ie  d ie  V e rordnung  g ib t, Ge- 
m achen; sie verfügen auch kaum  über 

r  e ,®n> die solche E in g riffe  b innen ku rze r Z e it vor- 
d iV w f-11! UDC* durch fü h re n  können. M an d a r f also 

W irksam ke it der neuen V erordnung  n ic h t über- 
a zen und  w ird  sich vo r a llem  davor hüten 

Sf . S®en’ *n A n be trach t der ungew öhnlichen U m - 
so*M 6’ Untf r  denen sie vo rläu fig  gehandhabt w erden 

j  f us 1~üer A nw endung  oder N ich tanw endung  
rr  , e jen Folgen irgendw elche Schlüsse zu ziehen. 
erHRZ 1CSer, b fd e n ke n  is t d ie  Verordnung  zu be- 
„  i  en> w e il sie d ie D iskussion über d ie W e ite r­
en tw ick lun g  der s taatlichen K a rte lla u fs ic h t ins 
to l le n  gebracht ha t und  Gelegenheit g ib t, a u f dem 
le rn e t  der P re isb indungen die Anw endungsm öglich­

k e it von Verwaltungsm aßnahm en —  unabhängig 
vom  K a rte llg e r ic h t —  zu erproben. Es w ird  alles 
davon abhängen, was aus der Verordnung gemacht 
w ird ; fü r  d ie  D auer w ird  vo r a llem  die Frage ent­
scheidend sein, ob und  un te r welchen M od ifika tionen  
ih r  der neue Reichstag seine S anktion  g ib t.

~  In  der N otverordnung  des
Fragm ent der O sth ilfe Reichspräsidenten behan­

d e lt der d r it te  A bschn itt
— die Fragen der O s th ilfe ; 

dieser A b schn itt w ird  ergänzt durch  den Reichshaus­
ha ltsp lan  fü r  1930, der g le ich fa lls  einen Bestandte il 
der N otverordnung  b ild e t und die E rm äch tigung  fü r  
den R eichsfinanzm in ister en thä lt, „d ie  im  E inze lp lan  
X X  bei K ap. 2 T ite l 14 der Ausgaben des o rdent­
lichen  Haushalts und Kap. 1 T ite l 2 der Ausgaben 
des außerordentlichen Haushalts ausgebrachten Aus­
gabenm itte l b is zum In k ra fttre te n  eines O s th ilfe ­
gesetzes fü r  die vorgesehenen Zwecke zu verwenden.“  
D a m it is t p ra k tisch  der E n tw u r f des Osthilfegesetzes 
Gesetz geworden. D ie  Änderungen, d ie  der V e ro rd ­
nungstext gegenüber diesem E n tw u r f en thä lt, sind 
unbedeutend. D ie  Bürgschaften fü r  Siedlungskredite  
s ind a u f 50 M ill.  RM, also etwa den B edarf dieses 
Jahrs, erm äß ig t worden, w ährend Bürgschaften fü r  
U m schuldungskredite  in  Höhe von 100 M ill.  R M  vo r­
gesehen sind. V o lls tänd ig  übernommen w urden  die 
V o rsch riften  des E n tw u rfs  über den Vollstreckungs­
schutz  fü r  la n d w irtsch a ftlich e  Betriebe. F ü r die 
D u rc h fü h ru n g  w ird  d ie E in rich tu n g  von besonderen 
Landste llen  vorgesehen, d ie im  E invernehm en m it 
der zuständigen Landesregierung, also p ra k tisch  der 
preußischen Staatsregierung, e rrich te t werden sollen. 
Über d ie  Frage, w ie  im  einzelnen die in  Aussicht 
genommenen M aßnahmen du rchzu führen  sind, w ird  
noch zwischen der Reichsregierung und  der P reuß i­
schen Staatsregierung verhande lt. F ü r d ie  F inanz ie ­
rung  ha t Preußen der Reichsregierung einen K re d it 
von 100 M illio n e n  angeboten, den die Preußenkasse 
bere itste llen  w ill .  W elche M aßnahmen im  einzelnen 
beabsichtig t sind, insbesondere in  w elcher Weise die 
im  E ta t vorgesehenen 50 M ill.  R M  des Betriebssiche­
rungsfonds ve rw and t und  un te r welchen Vorausset­
zungen die U m schuldungskredite  in  der P rax is  ge­
w ä h rt w erden sollen, darüber besteht noch keine 
K la rh e it. Es is t auch noch n ic h t zu ersehen, ob T e il­
beträge von den u rsp rü ng lich  angesetzten Summen 
„e rsp a rt bzw. als Ausgaben a u f das nächste Jahr 
verschoben w erden sollen. W ie  der Vo lls treckungs­
schutz durch  N otverordnung  m it Recht als eine Pro­
pagandamaßnahme fü r  d ie  bevorstehende W ah lkam ­
pagne (ähn lich  der Besoldungsreform  und der V er­
schleuderung von R e ichsm itte ln  vo r der W ah l von 
1928) angesehen w ird , so m uß m an befürchten, daß 
nunm ehr auch die D u rch fü h ru n g  des Osthilfegesetzes 
un te r ähn lichen G esichtspunkten vor sich geht. O b 
es gelingen w ird , d ie  w ahren  Aufgaben der O s th ilfe  
(vgl. N r. 19, S. 882) im  Rahmen dieser N otverordnung 
und in m itte n  der A tm osphäre eines W ah lkam p fs  zu 
e rfü llen , m uß m ehr als zw e ife lh a ft erscheinezi. Be­
sonders bedenklich  is t un te r finanz ie llen  Gesichts­
p unk ten  die In k ra ftse tzung  des Vo llstreckungsschut­
zes durch  eine N otverordnung, denn es is t zu be­
fü rch ten , daß G läub iger, die durch  diese Maßnahme 
Schaden erleiden, die Verfassungsm äßigkeit der N o t­
verordnung in  diesen P unkten  bestreiten und  das 
Reich fü r  etwaige Verluste  h a ftb a r machen können
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O rganisierte Zinssenkung

In  Königsberg haben z w i­
schen dem Reichsbank­
präsidenten und  den Le i- 

— te rn  der Preußenkasse, 
der Sparkassen, der genossenschaftlichen K re d it­
organisationen und der ostpreußischen W irtseha fts - 
verbände Besprechungen sta ttgefunden, d ie  nach der 
am tlichen  M itte ilu n g  „z u  der e inm ütigen Annahm e 
der von den Spitzenorganisationen angeregten V o r­
schläge über d ie  Ausscha ltung des ungesunden W e tt­
bewerbs der verschiedenen O rganisa tionen m it  dem 
Z ie l einer Erm äß igung der Sollzinsen  a u f dem Wege 
über die Senkung der Habenzinsen u nd  die H erab­
setzung der Zinsm arge g e fü h rt haben“ . Es scheint 
beabsichtig t zu sein, Banken, Sparkassen und  Ge­
nossenschaften die V e rp flich tu n g  aufzuerlegen, eine 
bestim mte Z insre la tion  zw ischen der E in lagevergü­
tung  a u f p rovis ionsfre iem  Konto, a u f Sparkonto  und 
fü r  Künd igungsgeld  einzuhalten. D a  die Vergütung 
fü r  E in lagen  a u f p rov is ions fre ie r Rechnung im  a ll­
gemeinen n u r w en ig  d iffe r ie rt, h o fft m an a u f diese 
Weise die großen D iffe renzen zu beseitigen, d ie  heute 
noch aus den im  le tzten  H e ft (S. 1404) e rörterten 
G ründen  fü r  K ünd igungsgeld  bestehen. D ie  A k tio n , 
d ie vo r a llem  fü r  O stpreußen  d u rchg e füh rt werden 
soll, so ll sich daneben a u f das ganze Reichsgebiet 
erstrecken. D ie  F ris t, die sich Sparkassen und  Ge­
nossenschaften ausbedungen haben, um  sich der 
Zustim m ung der ihnen angeschlossenen Verbände zu 
vergewissern, is t a lle rd ings sehr lang ; sie lä u f t  bis 
zum  15. September, und  das ze ig t schon, daß die 
A k tio n , w enn überhaupt, n u r langsam  E rfo lg  z e it i­
gen w ird . Bem erkenswert ist, daß wenigstens von 
seiten der Reichsbank der A bbau  der Term inge ld- 
Vergütungen  n ic h t als E ndz ie l, sondern n u r als M itte l 
zum  Zw eck  angesehen w ird , w ährend  der e igentliche 
Zw eck die Herabsetzung der Debetzinsen über das 
M aß der b isherigen D iskontsenkungen hinaus, k u rz ­
um  eine V erringe rung  der Zinsmarge, sein soll.

— =------u ...... T ro tz  der V e rringe rung
Erfolgreiche Umschuldung des Spare in lagenzuwach- 

der Städte ses, von dem b ekann tlich
" ; zu r Ze it b is zu 50 % fü r  

lan g fris tig en  K o m m u n a lk re d it zur V e rfügung  ge­
s te llt w erden sollen, is t der U m schuldungsaktion  des 
Deutschen Städtetages ein gewisser E rfo lg  beschie- 
den gewesen. Von den ru n d  1,75 M illia rd e n  R M  
schwebenden Schulden der Städte s ind  nach der 
„F ra n k fu r te r  Ze itung“  im  ersten H a lb ja h r  1930 etwas 
m ehr als 10 %, näm lich  180— 190 M ill. ,  durch  Ü ber­
nahme von kom m unalen Schuldverschre ibungen 
du rch  die Sparkassen ko nso lid ie rt w orden. U r ­
sp rü ng lich  hatte  man zw ar die K onso lid ie rung  
höherer Beträge e rw arte t. A be r es ze ig t sich, daß 
schon diese E n tlas tung  ausreichte, um  den H a u p t­
d ru ck  zu beseitigen, zum al die S tad t B e rlin , deren 
k u rz fr is tig e  V erschu ldung besonders groß gewesen 
w ar, nach dem bekannten P rogram m  außerdem noch 
5 M ill.  m ona tlich  aus laufenden E innahm en t ilg t . 
D e r K re d it  der S tädte is t durch  die U m schuldung 
zw eife llos gebessert w orden, denn d ie  p riva te n  G e ld ­
geber konnten, nachdem  d ie  ersten K re d itrü ckza h ­
lungen erfo lg ten, d ie exo rb itan ten  Sätze, d ie  Ende 
vorigen Jahres fü r  k u rz fr is tig e n  K o m m u na lk re d it 
gefo rde rt w urden, n ic h t m ehr au frech terha lten . 
D er K o m m u na lk re d it h a t sich s tä rke r v e rb ill ig t , als

g le ichze itig  d ie  G e ldm arktsätze gesunken sind. D ie  
angeführten  Zahlen zeigen a lle rd ings, daß eine um ­
fassende K onso lid ie rung  der schwebenden K om m u­
nalschulden m it H ilfe  der Sparkasseneinlagen n u r in  
sehr langer F r is t e rz ie lt w erden könnte, w enn sich 
der Sparein lagenzuwachs n ic h t ve rs tä rk t. Gerade 
un te r diesem G esichtspunkt w äre  es w ich tig , die 
ve rs tä rk te  H eranziehung von A u s lan dska p ita l zum 
Zwecke der Schuldenkonso lid ie rung in  E rw ägung 
zu ziehen, u nd  es sollte, w enn es bei den bisherigen 
K ontingen tie rungsp länen  b le ib t, von vo rnhere in  fest­
gelegt werden, daß Ausländsanle ihen, die n u r  der 
U m schuldung dienen, a u f das K o n tin g en t n ic h t an­
gerechnet werden.

; D er P räsident des S ta ti-
Praktische oder theoretische stischen Reichsamts, Pro-

Exporth ilfen? fessor D r. Wagemann,
=  D ire k to r  des In s titu ts  fü r

K o n ju nk tu rfo rsch un g , schre ib t uns zu der in  N r. 28, 
S. 1320, un te r diesem T ite l ve rö ffen tlich ten  E in ­
sendung: „ W i l l  man fo rts c h rittlic h e  Bestrebungen 
d iskred itie ren , so em pfieh lt es sich in  heutiger Zeit, 
sie als ,theoretisch“ oder auch als b ü ro k ra t is c h “ zu 
stempeln. W enn m an n ic h t den Am tssch im m el he r­
vorziehen und  dem ö ffen tlichen  G elächter preisgeben 
w i l l  oder ka nn  —  v ie lle ic h t w e il m an selber d a rau f 
re ite t — , dann fra g t m an den k lugen  Leser, ob denn 
der goldene Baum  des Lebens n ic h t tausendm al 
p räch tige r sei als a lle  graue Theorie, und  is t einer 
fre u d ig  zustim m enden A n tw o r t gewiß. W ieder e in ­
m al is t m it  überlegener M iene der sogenannte P ra k ­
t ik e r  a u f dem P lan  erschienen und  w i l l  s ta tt der 
Beamten diesmal zur Abw echslung a lle  Professoren 
zum  T eu fe l jagen. — Es h a t gerade noch gefehlt, daß 
bei w irtsch a ftsp o litis ch  so brennenden Fragen w ie  
der E xp o rtfö rd e ru n g  K om petenzstre itigke iten  z w i­
schen V e rw a ltun g  und  W issenschaft entfesselt w e r­
den, w e il besagter M ann der P raxis, der sich a u f sein 
F ingersp itzenge füh l soviel zugute tu t, g laub t, den 
Federkrieg  gegen eine E n tw ic k lu n g  eröffnen zu 
müssen, d ie  sich im  Interesse der deutschen 
V o lksw irtsch a ft doch ih ren  W eg erzw ingen w ird . 
Ich  verstehe m einen ungenannten P ra k tik e r  dah in , 
daß er vo r dem K au fm ann  ein m ög lichst umfassendes 
l ’a tsachenm ateria l —  Angaben über Zölle, Rechts­
verhältn isse und  Verkehrsabgaben, F irm enauskün fte  
und  -anschriften , statistische Angaben, w ir ts c h a ft­
liche  E inzelm eldungen —  ausbre iten w il l .  F reuen w ir  
uns a u f d ie  F undgruben  an E inzelta tsachen, d ie in  
Z u k u n ft vo r uns aufgetan w erden sollen! Sollte man 
aber d ie  S chriftge leh rsam ke it des Kaufm anns n ic h t 
e in  w en ig  überschätzen, w enn m an g laubt, daß er 
sich durch  d ie  ungeheuren W ä lzer h indu rch finden  
könnte, d ie ih m  tä g lich  vorgelegt w erden m üßten, 
fa lls  m an m it der vorgeschlagenen Methode der E in ­
zeltatsachen arbeiten w ollte?  A u f  eine S ichtung  des 
M ate ria ls  kom m t es an und  schon vorw eg a u f eine 
R ationa lis ie rung  der M ateria lsam m lung, w ie  sie n u r 
a u f der G rund lage methodischer M ark tana lyse  er­
z ie lt w erden kann. D enn diese n u r verm ag anzugeben, 
welche  M arkterscheinungen jew e ils  von Bedeutung 
sind, a u f welche Branchen und Länder jew e ils  das 
Interesse ko nze n trie rt werden muß. D ie  große N ü tz ­
lic h k e it von A d re fi-  und  sonstigen Nackschlage- 
büchern so ll d am it n a tü rlic h  n ic h t bes tritten  werden. 
— Noch im m er w a r es die w issenschaftliche Leistungs-
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fä h ig ke it, d ie  es D eutsch land im  in te rna tiona len  
W ettbew erb  e rm ög lich t hat, d ie  Ü berlegenheit an­
derer V ö lke r an N aturschätzen und  K a p ita lm a ch t 
ein igerm aßen auszugleichen. M an lese h ie rüber d ie  
vo rzüg lichen A usführungen  Professor Habers (im  
„B e rlin e r T ageb la tt“  vom  24. J u li)  nach, in  denen 
er seine warnende Stim m e erhebt gegen einen k u rz ­
sichtigen F iskalism us, der n ic h t e rkennt, welche ve r­
hängn isvo llen  vo lksw irtsch a ftlich e n  Folgen aus einer 
B ee in träch tigung  des w issenschaftlichen Betriebs zu 
gew ärtigen sind. Was von den Beziehungen der 
Naturw issenschaften zu r T ech n ik  g ilt, g il t  zu einem 
wesentlichen T e il auch von den M ög lichke iten , die 
die moderne K o n ju n k tu rfo rsch u n g  und  die da rau f 
sich aufbauende M ark tana lyse  der kaufm änn ischen 
A rb e it b ie ten. D ie  A m erikane r, d ie von a llen  N a­
tionen am  w enigsten in  V e rdacht stehen d ü rfte n , die 
P rax is  durch  theoretische Fesseln beengen zu lassen, 
verdanken ih re  w irts c h a ftlic h e  Überlegenheit u. a. 
dem E in fluß , den die P rax is  den methodischen 
A rb e ite n  der M ark te rfo rschung  d o rt e in räum t. 
A m e rika  h a t gerade a u f diesem G ebiet e rkann t, daß 
eine methodische und  systematische Beobachtung 
der M ä rk te  zu den w ich tigs ten  Instrum enten  gehört, 
die den H ande l und  insbesondere den E x p o r t vor 
Vergeudung p r iv a tw ir ts c h a ft lic h e r M it te l und  d am it 
vo lksw irtsch a ftlich e r K rä fte  bew ahren können. Denn, 
m ein lieber H e rr P ra k tik e r, n ic h t d ie  Theorie  is t der 
Gegensatz zu r P rax is , sondern das Gegenteil von 
^praktisch.“ is t: ,u n p ra k tisch “.“

Industrielle
Budget-Kontro lle

M an schre ib t uns : „D ie  be­
tr ie b sw irtsch a ftlich e  T e r­
m inologie  is t in  den letz- 

~  — ......... . ten Jahren m it einem Be­
g r if f  bere ichert w orden, dem m an in  D eutsch land 
lange Z e it m it  e in iger Skepsis gegenüberstand: i n ­
dustrie lle  B udge t-K on tro lle “, d. h. d ie  B e w irtsch a f­
tung eines Unternehm ens nach einem fü r  M onate 
und Jahre im  voraus festgelegten P lan. E rs t durch  
die A rb e ite n  des R e ichskuratorium s fü r  W ir ts c h a ft­
lic h k e it und  von D r. H . L u d w ig  und  e in igen anderen 
b e triebsw irtscha ftlichen  A u to re n  ha t m an von den 
vorzugsweise in  den V ere in ig ten  Staaten ange­
w andten G rundsätzen der W irtsch a fts fü h ru n g  in d u ­
s trie lle r Unternehm ungen Kenn tn is  gewonnen. Es 
w ar eine re izvo lle  und  ve rd ienstvo lle  A u fgabe  — an 
deren D u rc h fü h ru n g  übrigens die deutschen V e r­
tre te r besonders s ta rk  b e te ilig t w aren  — , den neuen 
B egriff zu k lä re n  und  die Grenzen seiner A n w en d ­
b a rke it a u f europäische Verhä ltn isse festzulegen. 
Versucht m an sich über das Ergebnis der vom 
G enfer R a iio n a lis ie ru n g s in s titu i o rgan is ie rten  T a ­
gung k la r  zu werden, so gew inn t m an n ic h t den E in ­
d ruck, daß w eite re  Forschungsarbeiten in  Z u k u n ft 
überflüssig seien. D ie  Resolutionen beschränken sich 
deshalb a u f das Übereinkom m en, daß die In te r- 
üationM c11 Komitees fü r  w issenschaftliche Betriebs- 
Führung Unterausschüsse fü r  B udgetfragen e in rich - 
en sollen, und  daß die Füh lungnahm e der V e rtre te r 
estim m ter Industriezw e ige  zur Bearbe itung in d iv i­

due lle r R ationa lis ie rungsfragen  v e rt ie ft w erden soll.
Über d ie  M ethoden und  die Ziele  der Budget­

ko n tro lle  w u rde  in  G enf v ie l d isku tie rt. D ie  E inze l­
beispiele, die besonders von den am erikanischen und 
deutschen D elegierten u n te rb re ite t w urden, ve rfe h l­
ten ih ren  E in d ru c k  n ic h t; doch setzte sich im  V e r­

la u f der D ebatten d ie  Auffassung  durch, daß der 
In it ia t iv e  des Unternehm ers ein gewisser S p ie lraum  
außerhalb der budgetm äßigen Festlegung des Be­
triebes verb le iben muß. D ie  S ta rrh e it bei der A u f­
ste llung  eines in d us trie lle n  Budgets ve rb ie te t sich 
schon deshalb, w e il zahlre iche Faktoren  la b ile r  
N a tu r sind, ln  den V e re in ig ten  Staaten konnte  das 
B u dg e tp rinz ip  n u r deshalb eine so weitgehende Be­
deutung erreichen, w e il m an sich w eitgehend m it 
dem G edanken e iner s tab ilis ie rten  W ir ts c h a ft ve r­
tra u t gemacht hatte . L a b il is t insbesondere der A b ­
satz geworden, bew eglich sind auch die Preise, und 
selbst ka rte llm äß ige  B indungen scheinen in  Zeiten 
des K on ju nk tu rrü ckga n gs  und  der N otverordnungen 
schwache G rund lagen zu haben. Besonders die euro­
päischen V e rtre te r haben betont, daß der Mensch in  
der U nternehm ung nach w ie  vor den Ausschlag 
geben soll, und  daß es von der E igenart des Betriebes 
und der a llgem einen B ild u n g  und  Schulung des 
A rbeiterstam m es abhängt, w ie  w e it das Schwer­
gew ich t a u f das m aschinelle und  w ie  w e it es a u f das 
menschliche W e rk  gelegt w erden muß. E ine r der 
w ich tigs ten  D is k u tie rp u n k te  in  G enf w a r d ie  Frage 
des Zusammenhanges zwischen Betriebsbudget und  
Staatsbudget. D ie  E rö rte run g  dieser Frage lag  des­
ha lb  nahe, w e il d ie Betriebsw issenschaft den Budget­
b eg riff der K a m e ra lis tik  entnom m en hatte . Es han­
delte sich in  G enf w en iger darum , das W arum  dieser 
E n tw ic k lu n g  darzuste llen, als zu untersuchen, in  
w elcher Weise die p riv a tw ir ts c h a ft lic h e n  P lanungs­
erfo lge den verschiedenen Betrieben der ö ffentlichen 
W ir ts c h a ft d ienstbar gemacht w erden könnten. A u f  
d ie P u b lic  U tilit ie s , d. h. d ie  von der ö ffentlichen 
H and  verw a lte ten  Versorgungsbetriebe, können p r i ­
v a tw ir ts c h a ftlic h e  Budgetgrundsätze ohne weiteres 
angew andt werden, w ährend  dies fü r  d ie  a llgem einen 
Verw altungsorgane n ic h t a p r io r i der F a ll sei. Von 
österreichischer Seite w u rde  der Vorschlag gemacht, 
eine neue Regelung der budgettechnischen E in r ic h ­
tungen und  der nachgeordneten G eb ie tskörper­
schaften a u f in te rna tion a le r Basis anzustreben, um  
die w ich tigs ten  D aten  der ö ffen tlichen  W irts c h a ft 
ve rg le ichbar zu machen. M an w ird  im  H in b lic k  a u f 
d ie  zunehmende k a p ita lw ir ts c h a ftlic h e  V erflech tung  
der Staaten die Forderung  nach einem e inhe itlichen  
Budgetschema n u r unterstre ichen können. D r. Lan ­
dauer, der V e rtre te r Belgiens, e iner der e ifrigsten  
Te ilnehm er der Konferenz, k n ü p fte  an diese A n ­
regungen die Forderung, daß sich die Staaten a u f 
die e igentlichen A u fgaben  ih re r  Budgets zu besinnen 
hätten, d ie  d a rin  bestehen, du rch  A bbau  a lle r über­
flüssigen Ausgaben zu e iner e rträg lichen  Steuer­
belastung zu gelangen. In  dieser H in s ich t sind die 
V ere in ig ten  Staaten v ie lle ich t noch s tä rke r als auf 
p riv a tw ir ts c h a ft lic h e m  G ebiet v o rb ild lic h . Sie haben 
nach der auch bei ihnen eingerissenen Verschwen­
dung ö ffen tliche r M it te l in  ra d ika le r Weise p r iv a t­
w irts c h a ftlic h e  R ic h tlin ie n  in  die H ausha lts führung  
h ineingebracht. A u f  die Frage der in te rna tiona len  
P la n w irts c h a ft is t m an wegen Zeitmangels n ich t 
näher eingegangen. P ro f. Serruys ha t seine schon 
von der B e rline r W e ltk ra ftko n fe re n z  bekannten Ge­
dankengänge vorgetragen. Soll d ie  W e ltw irts c h a ft 
geordnet werden, so m uß m an den G rundsa tz  der 
Anpassung von P ro du k tion  und  Absatz, w ie  er sich 
in  der B udge tkon tro lle  ausdrückt, a u f d ie  ganze 
W e ltw irts c h a ft anwenden. Es genügt n ich t, daß sich
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eine Summe von p r iv a tw ir ts d ia ft l ic h e n  P roduktions­
e inhe iten der R is ikoausschaltung w id m e t; v ie l 
schwerer lastet gegenwärtig  das M iß ve rh ä ltn is  z w i­
schen P ro du k tion  und Absatz in  der W e ltw irts c h a ft.“

" D ie  endgültige  Form , in
D ie  Bedingungen die m an die Subvention

der Mansfeld-Subvention der M ansfe ld  A G  fü r
Bergbau und H üttenbe- 

tr ie b  gekle idet bat, unterscheidet sich von den u r- 
sp rüng lichen  Plänen (vgl. N r. 29, S. 1364) in  manchen 
P unkten  rech t erheb lich . D ie  Loslösung des K u p fe r­
bergbaus aus dem G esam tunternehm en un te rb le ib t. 
D ie  Subvention e rh ä lt zunächst den C ha rak te r eines 
unverz ins lichen K red its , w ird  zum R e ingew inn bzw. 
-Verlust des Gesamtunternehmens in  Beziehung ge­
setzt und vo rlä u fig  bis zum Jahresschluß begrenzt. 
D ie  Kosten der Subvention werden zw ischen dem 
Reich und Preußen gete ilt. Demgemäß sieht d ie  neue 
N otverordnung  eine E rm äch tigung  des Reichsfinanz­
m in is ters vor, „ f ü r  d ie  M ansfe ld  A G  zu r S tützung 
des Kupfersch ie fe rbergbaus bis zu 1,325 M ilk  R M  
bere itzuste lien .“  D ie  Subvention be träg t fü r  den Ju li 
150 000 RM , fü r  d ie  fo lgenden Monate dieses Jahres 
je  450 000 R M ; sie so ll sich a u f je  500 000 R M  fü r  die 
M onate A ugust b is Dezember — also um  50 000 R M  
m onatlich  oder insgesamt eine V ie rte l M ill io n  — er­
höhen, w enn der Jahresre inverlust des Unternehm ens 
den Betrag von 5,5 M ill.  R M  überschreitet. Sollte der 
Jahresverlust k le in e r sein als d ie  gew ährten Zu­
schüsse, so g il t  d ie  D iffe re nz  als eine zum Reichs­
bankd iskon t zu verzinsende und bis zum 31. Dezem­
ber 1931 zu tilgende  Schuld  der M ansfe ld  A G  an 
Reich und Staat. Was im  Jahre 1931 geschehen soll, 
steht dah in . O ffenba r hängt diese Frage von den E r­
gebnissen ab, d ie  eine so fort zu beginnende P rü fun g  
des Gesamtunternehmens durch  die Deutsche R év i­
sions- und T reuhand  A G , die o ffiz iöse T reuhand­
gesellschaft des Reichs und Preußens, ze itigen w ird . 
F ü r d ie  G ew ährung der Subvention s ind e inm al m il i ­
tä rpo litische  G esichtspunkte  maßgebend gewesen; sie 
können die Subvention e igen tlich  n ic h t rech tfe rtigen , 
denn im  F a lle  e iner A bspe rrung  Deutschlands von 
der überseeischen K u p fe r  Versorgung d ü rfte  d ie  W ie ­
deraufnahm e des M ansfe lder K upferbergbaus jed e r­
ze it w ieder m ög lich  sein, zum al dann Kostenfragen 
keine R olle  spielen w ürden, Daneben ha t die in  der 
erw ähnten  Glosse bereits sk izz ie rte  Überlegung eine 
R olle  gespielt, „daß  die Subventionssumme k le in e r 
ist, als d ie  bei s t i l l  liegenden M ansfe ld -B etrieben zu 
leistenden Fürsorgezahlungen , eine Überlegung, w ie  
sie ä hn lich  auch fü r  d ie  Subvention ie rung des Eisen­
erzbergbaus ang e fü h rt w urde. Im  Gegensatz zur Sie­
gerland-S ubvention  ha t m an e rfreu licherw e ise  ve r­
m ieden, sich bei M ansfe ld  a u f Jahre hinaus fest­
zulegen und zunächst n u r e in  P rov iso rium  geschaffen, 
aus dem es bessere Auswege geben so llte  als die e in ­
fache Fortsetzung der gegenwärtigen Zuschüsse. Be­
dauerlich  is t es, daß m an n ic h t von vornhere in  auch 
die e rfo rde rliche  Reorganisation der Gesellschaft 
(durch  Kapita lzusam m enlegung) als Bedingung der 
s taatlichen U n ters tü tzung  ge fo rde rt hat. F ü r  den F a ll 
e iner W e ite rgew ährung der Subvention  so llte  man 
das nachholen, denn n u r w enn den p riv a te n  Bete i­
lig te n  d eu tlich  gemacht w ird , daß m it s taatlichen 
Subventionen O p fe r von ih re r  Seite verbunden w e r­
den müssen, w ird  d ie  M ansfe ld -S ubvention  n ic h t das

S igna l zu neuen Gesuchen g le icher A r t  geben. V o r 
a llem  is t es aber notw endig , durch  eine E inste llungs­
sperre von d o rt noch n ic h t beschäftig t gewesenen A r ­
b e itsk rä ften  und  durch  Um siedlung von A rb e ite rn  
eine m ate rie lle  L iq u id a tio n  des Kupferbergbaus der 
M ansfe ld  A G  in  die Wege zu le iten. Es muß ve rhüte t 
werden, daß h ie r w ie  im  Siegerland eine ewige Sub­
vention  entsteht. Aus der Subvention heraus müssen 
d ie  M ög lichke iten  ih re r  Beendigung e n tw icke lt werden.

— In  Ostende haben sich am 
Zugeständnisse der 19. J u li d ie europäischen 

Europäer im Z in k -K arte ll Zinkerzeuger m it den 
=  m exikanischen, ka na d i­

schen und austra lischen Produzenten über den A u f­
bau eines neuen Z in k k a rte lls  verständ igt. D ie  V e r­
e in ig ten  Staaten, d ie  n u r in  geringem  U m fang  Z in k  
exportie ren , w aren n ic h t vertre ten. Entgegen den u r ­
sp rüng lichen  Plänen, in  Übersee die A u s fu h r und in  
E uropa  die P ro d u k tio n  zu beschränken, h a t man 
sich a u f eine gemeinsame P roduktionsbeschränkung  
geein igt. Bedeutete aber der u rsp rüng liche  P lan  
eine Benachte iligung der Europäer, so is t durch  die 
beiderseitige P roduktionsquo tie rung  dieser N ach te il 
keineswegs beseitig t worden. D ie  V e rte ilun g  der 
Quoten a u f E uropa und Übersee zeigt, daß die E u ro ­
päer außerordentliche Zugeständnisse an ih re  in  
v ie le r H in s ich t überlegenen überseeischen K o n k u r­
renten machen m ußten. 23 % der gemeinsamen P ro­
duktionsquote  e n tfa llen  a u f M ex iko , Kanada und 
A us tra lien , 77 % a u f Europa. Es is t vorgesehen, daß 
jedes K a r te llm itg lie d  seine P ro du k tion  im  Rahmen 
seiner Quote um  50 % e inschränken soll.

Quotenverteilung des Zinkkartells

Europa 
1928 1929

Mexiko, Kana­
da, Australien 

1928 1929
1 Zusammen 
j 1928 1929

Produktion (1000 t) 
Produktionsanteil (%)

58,3 59,3 
84 83

11,3 12,2 
16 17

69,6 71,5 
100 100

Kartellquote (1000 t) 
Kartellquote (%) 54,1

77
16,4 70,5

100Quote bei Einschränkuns
um 30 % (1000 t) 

Verlust gegen 1929
37,8 11,5 49,3

Einschränkung um 
(1000 t) .........

30 %
21,5 0,7 22,2

E uropa p roduz ie rte  1929 ru n d  83%  der Gesamt­
erzeugung der K a rte llände r, es e rh ä lt aber n u r 77 % 
der Quote. Sollte  die geplante P roduktionse inschrän­
ku ng  30 % betragen, so m üßte E uropa seine Erzeu­
gung gegen 1929 um  21 500 t, also um  42,5 %, e in­
schränken, w ährend die überseeischen P a rtne r ih re  
P ro du k tion  n u r um  700 t, d. h. um  9,5 %, m indern. 
E uropa trä g t also d ie  H a u p tla s t der P roduktionse in ­
schränkung. D e r P lan  der deutschen H ü tten , n u r 
dann keine Produktionsoergroßerung  vorzunehmen, 
wenn die andern  e inschränken, is t also ge­
scheitert. U m  dieses Abkom m en abschließen °zu 
können, m ußten die deutschen H ü tten  so»ar ih re  
Zollp läne  m od ifiz ie ren ; denn zu den Vorbehalten, 
d ie eine vorze itige  K ü nd igung  gestatten, gehört auch 
die E in fü h ru n g  neuer Z inkzö lle  in  einem K a r te ll­
lande. N u r  bei Verständigung der interessm rten K a r­
te llp a rtn e r über d ie  E in fuh rqu o ten  a u f dem zoll- 
geschutzten M a rk t is t eine Z o lle in fü h ru n g  ke in  K ü n ­
d igungsgrund. Vorzeitige  K ünd igu ng  is t außerdem 
bei A u fkom m en  eines Außenseiters m it  e iner Jahres­
erzeugung von 20 000 t  und  bei e iner A u s fu h rzu ­
nahme der Vere in ig ten  Staaten a u f über 10001 m onat-
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lieh  m öglich. Bei e iner wesentlichen Preissteigerung 
durch  das K a r te ll können die am erikanischen Preise 
le ich t so w e it h in te r den europäischen Zurückbleiben, 
daß die A u s fu h r nach E uropa lohnend w ird . D a  
man ohne die Außenseiter, d ie  13 % der in  Be trach t 
kommenden Erzeugung stellen, n ic h t beginnen w ill ,  
und  da erst nach Zustim m ung dieser H ü tte n  a lle  
E inzelbestim m ungen über die beabsichtig te V e r­
kaufskonzen tra tion , d ie  Poolkasse usw. festgelegt 
werden müssen, ha t es m it dem In k ra fttre te n  des 
K arte llvertrages noch gute W eile.

~  , W alzeisen gelangt au f
Seltsame Pre.spolitik zw ei Wegen an den V e r­

des Eisenhandels braucher. Im  sogenann-
~ ten Streckengeschäft w e r­
den waggonweise Bestellungen ab E rzeugerw erk 
angelie fe rt, bei Lagerbezug  w ird  das Eisen dem 
Zwischenlager des Handels entnommen. L ie g t ein 
umfangreiches P roduktionsprog ram m  beim  V era rbe i­
te r vor, so w ird  das Streckengeschäft, das je  nach 
Auftragsbestand des W a lzw erks m ehr oder w eniger 
lange L ie fe rfr is te n  bed ingt, gew äh lt. A lle  ku rz - 
r is t ig  benötigten Eisensorten hingegen müssen vom 

Lagerhänd ler bezogen werden, der einen L age rau f­
schlag von etwa 25 % n im m t. D ie  Streckengeschäfts­
preise sind b ekann tlich  vom 1. Jun i an erm äßigt 
worden. W ie  le ich t aber Preiserm äßigungen der 
Erzeuger im  Bereich des Handels steckenbleiben, 
bis sch ließ lich  der Verbraucher übe rhaup t keine 
Preiserm äßigung e rhä lt, ze igt d ie  P re is p o lit ik  des 
Lagereisenhandels in  den le tz ten  Wochen. W eder in  
N ord-, W est- und  M itte ldeu tsch land  noch in  R he in ­
land/W estfa len, noch in  Süddeutschland w iders tand  
der H ande l der Versuchung, einen T e il der Preis­
erm äßigung selbst einzustecken. O ffenba r bedurfte  
es erst eines erheblichen D rucks  der E isenverbrau­
cher a u f die Eisen schaffende In d u s tr ie  und  w ieder­
ho lte r Verhandlungen h in te r den Kulissen, um  den 
Eagerhandel zum  E in lenken  zu bewegen. Im  a llge­
meinen scheinen diese Bestrebungen e rfo lg re ich  ge­
wesen zu sein, denn ein H änd le rve rband  nach dem 
andern ha t seine Preisbeschlüsse —  im  Sinne einer 
stärkeren Preiserm äßigung, als u rsp rü n g lich  be­
schlossen w a r —  b e rich tig t. (Es hande lt sich in  den 
meisten F ä llen  darum , daß die H än d le r d ie  E rm äß i­
gung ih re r E inkau fsp re ise  in  den üb lichen  Lager­
aufschlag e inka lku lie ren , daß sie also ih re  Lager- 
Preise s tä rke r erm äßigen als d ie  Streckengeschäfts- 
t  re,se.) Teilw eise hatte  der H ande l versucht, 
m it der E rhöhung der S tückgu tfrach ten  eine über­
mäßige Verteuerung der M indermengen-Zuschläge 
zu begründen. Besonders e igenartig  m u te t es an, 

in  M itte ldeu tsch land  und  Süddeutschland 
L°n- (?<i r  Prel sermäßigung der E isen industrie  die 

agerhandleraufschläge e rhöht w urden, obw oh l sich 
hal kstkosten in  der le tz ten  Z e it n ic h t erhöht 
t en. ~~ Im  Gegenteil, durch  R a tiona lis ie rung  der 

gerha ltung  und  G em einschaftsläger d ü rfte n  sogar 
h a tP̂ rmTSSe gemacht w o rden sein. M itte ldeu tsch land  
Sü j  a ie Lagerhänd ler preise im  F rü h ja h r  erhöht, und 
stnVn nCh and machte, als bereits d ie eisenindu- 
s iirü  e Pre iserm äßigung sicher w ar, noch den Ver- 
zufuL 16Se Pre iserm äßigung restlos dem H än d le r zu- 
am 1 ' i ' 1 • Süddeutsche E isenzentra le erhöhte 
um 1 J T  di e L a gerPreise um  den gleichen Betrag, 

n  die E isen industrie  ih n  erm äßigte. D ie  spä-

tere E rm äß igung  ließ also de facto  d ie  Preise au f 
dem gleichen Stand w ie  im  M ai. D ie  Eisen schaffende 
In d u s tr ie  scheint bei den süddeutschen E isenhänd­
le rn  n ic h t e inm al eine restlose Zurücknahm e dieser 
Pre iserhöhung durchgesetzt zu haben. D ie  er­
höhten Preise sollen v ie lm ehr, soweit b isher bekannt, 
n u r durch  nachträg liche  R abatte  fa k tisch  w ieder 
rückgäng ig  gemacht werden, wobei es a u f die D auer 
und die M oda litä ten  der R abattgew ährung  ankom m t, 
ob dadurch  w irk l ic h  die Jun i-P re iserhöhung w ieder 
ganz beseitig t ist. Im  süddeutschen Eisengeschäft 
sp ie lt noch eine besondere A b a rt, der waggonweise 
Bezug ab H änd le rlager, eine gewisse Rolle, ln  diesen 
Bezügen t r i t t  gegenüber dem Zustand vo r Jun i dieses 
Jahres übe rhaup t ke ine Preiserm äßigung, sondern 
eine E rhöhung um  2 R M  je  t  ein. D e r Begründung 
dieses Vorgehens is t zu entnehmen, daß die Eisen 
schaffende In d u s tr ie  an den Preiswünschen der Süd­
deutschen Eisenzentra le te ilw e ise m itschu ld ig  ist. 
B isher bezogen die süddeutschen Lagerhänd ler grö­
ßere Mengen per S ch iff aus dem R uhrgebiet. D ieser 
Bezug ste llte  sich etwas günstiger als der Bahnbezug 
aus Lo th ringen , L uxe m b urg  und  dem Saargebiet. 
D ie  Eisen schaffende In d u s tr ie  is t zur Abnahm e be­
s tim m te r K ontingen te  aus dem M ine tte rev ie r ve r­
p flich te t. N ic h t aus w irtsch a ftlich e n  G ründen, son­
dern aus re in  ka rte llta k tisch e n  E rw ägungen, näm ­
lic h  um  n ic h t m it  dem K on tingen t in  R ückstand zu 
geraten, soll je tz t der v o rte ilh a fte  Versand aus dem 
R uhrgeb ie t gestoppt werden. D ie  V erbraucherschaft 
so ll also O p fe r b ringen, um  die p riv a te  P la n w ir t­
schaft a u f dem Eisengebiet durch  w ir ts c h a ftlic h  
n ic h t ve rtre tba re  M aßnahmen zu stützen. W enn der 
Eisen schaffenden In d u s tr ie  w irk l ic h  am Preisabbau 
läge, so llte  sie entw eder den Wasserbezug ab R he in ­
land-W estfa len  w e ite r zulassen oder ih re  Preise beim  
Bahnbezug aus dem w estlichen K on tingen t den Preisen 
bei Wasserbezug aus dem R u h rre v ie r angleichen.

~  --------- 1 W ir  fü h rte n  im  L e ita rt ik e l
Eiseneinfuhr aus Belgien der„  le1tz ten 1 N um m er aus,

daß das deutsche Eisen- 
. m onopol durch  die Krise

des in te rna tiona len  E isenpakts inso fe rn  n ic h t ge fähr­
det ist, als d ie  G ebietsschutz-Abreden fü r  den deut­
schen In la n d sm a rk t von dieser K rise  zunächst unbe­
rü h r t ble iben. A uch  m it der belgischen E isenindustrie  
w a r b isher e in  gewisser Gebietsschutz ve re inbart: 
D ie  größeren deutschen Konzerne suchten ih re  bel­
gischen Abnehm er zu ve rp flich ten , das Eisen n ich t 
nach D eutsch land w e ite r zu ve rkaufen . O b  dieses 
gentlem an agreement bei dem gegenwärtigen Z e rfa ll 
a lle r Preisabreden in  Belgien noch eingehalten w ird , 
scheint uns fra g lic h  zu sein. D e r Preisunterschied 
zwischen deutschem und belgischem M ate ria l is t zur 
Z e it be träch tlich . Grobbleche  kosten fob A n tw erpen  
114/ sh und e insch ließ lich  des deutschen Zolls n u r 
144 RM. D e r deutsche Preis be träg t hingegen fü r  
G roßhändler und  G roßverbraucher ab Essen 153 RM. 
Z u r F ra ch t steht also eine Spanne von 9 R M  zu r V e r­
fügung. Noch größer sind die Unterschiede bei Stab­
eisen — fob  A n tw e rp en  90/—  sh, e insch ließ lich  Zo ll 
115 RM , G roßhändlerpre is  im  In la n d  ab Oberhausen 
137 R M  —  und bei Formeisen —  fob  A n tw erpen  
89/—  sh, e inschließ lich  Z o ll 114 RM , ab Oberhausen 
134 RM . B ekann tlich  haben ein ige rhein ische H än d ­
le rfirm en  als Außenseiter der deutschen Verbände
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schon b isher n u r belgisches W alzeisen vertrieben. 
Diese F irm en  w erden je tz t ih ren  Absatz e rheb lich  
ste igern können, zum al W alzeisen ab W e rk  noch b i l ­
lige r angeboten w ird  als fob A n tw e rp e n  und die 
deutschen Verbrauchergrundpre ise  noch 4 % über 
den G roßhändlerpre isen liegen. E in ige  größere V e r­
bandshändler sollen bereits m it  belgischen W a lz ­
w erken  Verb indungen aufgenomm en haben, um  sich 
gegebenenfalls dem V e rtrie b  belgischen Eisens zu­
wenden zu können. Das belgische Eisen g a lt frü h e r 
als q u a lita t iv  dem deutschen unterlegen. D ieser 
Q ua litä tsun te rsch ied  so ll aber durch  die R a tio n a li­
sierungserfolge der B e lg ie r in  den le tz ten  Jahren ve r­
m in d e rt w orden sein. W enn deutsche V e rarbe ite r 
ih ren  In landsabsatz  v e rb illig e n  w ollen , kann  ihnen 
also die Verw endung belgischen R ohm ateria ls V o r­
te ile  bieten. (F ü r den Auslandsabsatz  der V e r­
a rbe ite r paß t sich die deutsche E isen industrie  durch  
die A v i-P re ise  den W e ltm ark tp re ise n  ohnedies an.) 
E ine nennenswerte Steigerung der E in fu h r  belgischen 
Walzeisens könn te  die Eisen schaffende In du s tr ie  
un te r Um ständen zu Preiserm äßigungen zw ingen, 
d ie über d ie  3 %ige Preissenkung vom  1. Jun i h inaus­
gehen.

-  - ............  ..........  — D ie  llseder H ü tte  is t der
_. _ . deutschen K o h le n w irt-
b m n eu er rerneasproduzent , c, . , ,, , s; .ä v  scha lt in  doppe lte r Weise

— eingegliedert. D u rch  die 
Zeche „F r ie d r ic h  der G roße“  gehört sie dem R he i­
n isch-W estfä lischen K oh le nsyn d ika t an, m it  ih ren  
in  den le tz ten  Jahren tro tz  der K oh lenkrise  rasch 
ausgebauten niedersächsischen S te inkoh lenw erken in  
der Gegend von M inden  dem Niedersächsischen Stein­
koh lensynd ika t, das neben den Betrieben der llseder 
H ü tte  n u r noch ä ltere  staatliche W erke  um faß t. Ä h n ­
lic h  w ie  die abseitige Lage ih re r E rzgew innung und  
ih re r W erksan lagen zu In te ressenkonflik ten  zwischen 
der von R he in land -W estfa len  ausgehenden S ynd ika ts ­
p o lit ik  und  dem U nternehm en g e fü h rt hat, die dank 
der „ in d u s tr ie p o litis ch e n  L o y a litä t“  des U nterneh­
mens in  der Ö ffe n tlich ke it kaum  bekann t w urden, so 
ha t auch seine S te llung  in  der K o h le n w irtsch a ft an­
läß lich  der E rneuerung des R hein isch-W estfä lischen 
S ynd ika ts  Reibungen zu r Folge gehabt. Bei dem V o r­
stoß nach Osten, den das G asverkau fs -S ynd ika t der 
Ruhrzechen, d ie  Ruhrgas A G , durch  den Abschluß  
eines Gaslie ferungsvertrages m it  H annover u n te r­
nahm, w urden  die niedersächsischen Kohleninteressen 
inso fe rn  berücks ich tig t, als der Georg-Schacht der 
Preußag m it seiner K okere i von vo rnhere in  in  die 
B e lie fe rung  Hannovers einbezogen w urde ; fe rner 
w u rde  eine Zusam m enarbeit zw ischen der Ruhrgas 
A G  und  der llseder H ü tte  in  Aussicht genommen, zu­
m al d ie  Zeche „F r ie d r ic h  der Große“  auch A k t io n ä r  
der Ruhrgas A G  ist. Beim  Abschluß  des Leitungsbaus 
nach H annover zeigte es sich aber, daß der voraus­
s ich tlichen  A bnahm e eine übergroße Le is tungsfäh ig ­
k e it der an die L e itu ng  als L ie fe ran ten  angeschlos­
senen Zechen-Kokereien gegenübersteht. A u f  der L e i­
tung  H am m -H annover können jä h r lic h  200 M il l .  cbm 
tra n sp o rtie rt w e iden . D ie  Überschuß-Gasmenge be­
trä g t jä h r lic h  bei

I Zeche Sachsen................................ 50 M ill. cbm
\ ] Zeche de Wendel ........................... 50 „  „

Georg-Schacht...........................  55 „  „
Zusammen 135 M ill. cbm

D ie  Gasabnahme in  H annover b e lä u ft sich demgegen­
über zu r Zeit n u r a u f 50—60 M ill.  cbm jä h r lic h . M it  
dem Ausbau der niedersächsischen K oh lenw erke  er­
wies es sich fü r  d ie  llseder H ü tte  als v o rte ilh a ft, im  
Zusammenhang, m it  ihnen eine moderne K okere i zu 
e rrich ten, deren Bau bereits in  dem Prospekt der 
A m e rika -A n le ih e  von 1928 angekünd ig t w urde. Diese 
Kokere i, deren Kokserzeugung ru n d  300 000 t  jä h r lic h  
betragen soll, d ü rfte  ru n d  150 M ill.  cbm Gas erzeugen, 
von denen e tw a 40—50 M ill.  cbm als Überschußgas 
zur Verw endung außerhalb  der W erksbetriebe zur 
V e rfügung  stehen dü rfte n . Angesichts der vo rhan ­
denen Ü be rkapaz itä t der L e itung  Ham m -LIannover 
und der an sie angeschlossenen Zechenkokereien hat 
es o ffenbar die L e itung  der llseder H ü tte  fü r  zw eck­
m äßig gehalten, sich einen eigenen Gasabsatz zu 
sichern. D ie  Ruhrgas A G  hatte  bereits seit längerem 
m it den Städten H ildeshe im  und  B raunschweig über 
eine Be lie fe rung  verhande lt, aber bereits vo r m ehr als 
zw ei Jahren von Braunschweig eine Absage erhalten. 
Seitdem ha t sich an der ablehnenden H a ltu n g  B raun- 
schweigs n ic h t v ie l geändert, zum al das B raunschw ei­
ger G asw erk in  seinen D im ensionen dem b ra un ­
schweigischen B edarf en tsp rich t und  eher zu r V e r­
besserung seiner R e n ta b ilitä t selbst Absatz außerhalb 
der S tad t anstreben d ü rfte . Anders lag  es m it H ildes­
heim, das eine E rw e ite rung  seines Gaswerks erwägen 
mußte, und m it dem je tz t die llseder H ü tte  einen A b ­
schluß ge tä tig t hat. O ffenbar b ie te t dieser A bsch luß  
der S tad t H ildeshe im  gegenüber dem früheren  Angebot 
der Ruhrgas A G  gewisse Vorte ile . D ie  llseder H ü tte  
z ieht dam it d ie Konsequenz aus dem Gas-Überangebot 
in  der P rov inz  H annover, das sich nach dem Le itungs­
bau der Ruhrgas A G  ergeben hat. Bem erkenswert ist, 
daß — w ie  bei dem V e rtrag  Ruhrgas A G — Hekoga — 
auch bei dem Abschluß  llseder H ü tte —LIildesheim  
anscheinend erwogen w ird , d ie  neu zu errichtende 
L e itung  Ilsede-H ildeshe im  einer besonderen Gesell­
schaft zu übertragen, an der auch die P rov inz  H an ­
nover b e te ilig t zu w erden w ünscht, um  von d o rt aus 
un te r p ro v in z ie lle r F üh run g  — ä hn lich  dem west­
fä lischen V o rb ild  —  eine e inhe itliche  Gasversorgung 
Süd-Hannovers vorbere iten  zu können. In  dem be­
kann ten  W ettbew erb  zw ischen der Ruhrgas A G  und 
der Dessauer Gasgesellschaft d a r f m an den Abschluß  
der llseder H ü tte  m it H ildeshe im  w oh l als einen E r­
fo lg  der Ruhrgas A G  ansehen, der dadurch  die O st­
grenze des Versorgungsgebietes gegen das V o rd ringen  
der m itte ldeutschen Interessen w e ite r gesichert w urde.

D er erste Opel-Abschluß

Zum  erstenm al nach der 
U m gesta ltung des O pe l- 
Unternehmens zu einer

.■ ■ .....— ------— Aktiengese llscha ft m it  60
M ill.  R M  K a p ita l, und  zum  erstenm al nach dem 
V e rka u f des größ ten T e ils  der A k t ie n  an die G eneral 
Motors C orp. ha t d ie A dam  O pel A G  einen Jahres­
abschluß vorgelegt. E r is t rech t unbefried igend . Es 
m ußten nach 4,3 M ill.  R M  Abschre ibungen 2,3 M ill.  
R M  V erlust aus der Reserve entnommen werden, die 
sich dam it a u f e tw a 1,8 M ill.  R M  ve rm inde rt. W enn 
m an berücks ich tig t, daß die U m gründung  in  e iner 
Zeit e rfo lg te , in  der die k r itisch e  Lage der deutschen 
A u to m o b ilin d u s trie  schon v o ll e rkennbar w ar, und  
daß die Buchw erte  bereits äußerst vo rs ich tig  bemes­
sen w urden, so m uß es sehr enttäuschen, daß in  der 
ersten E rfo lgsb ilanz  schon w ieder über 4 M il l .  R M
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Abschre ibungen vorgenommen w urden. D ie  am erika ­
nische G ruppe  ha t sich noch bis in  d ie  le tzte  Zeit 
h ine in  über die Zukunftsaussichten ih re r  O p e l-B e te ili­
gung o p tim is tisch  geäußert, aber in  Fachkreisen is t 
schon seit langem die A n s ich t ve rb re ite t, daß die 
G ruppe  G eneral M otors von ih re r  neuen B e te iligung 
rech t enttäuscht ist. D e r O pe l-A bsch luß  b r in g t fü r  
diese A n s ich t eine gewisse Bestätigung. D ie  A m e ri­
kaner haben die O p e l-A k tie n  w e it über p a r i be­
zah lt, so daß es ihnen ke inesfa lls g le ichg ü ltig  sein 
kann, w enn die investie rten  K a p ita lie n  einen V e rlus t 
gebracht haben. A lle rd in g s  is t das abgelaufene Jahr 
im  wesentlichen e in  Jahr der U m stellung a u f am eri­
kanische Produktionsm ethoden  gewesen, und man 
w ird  das U rte il darüber, ob der E rw erb  eine E n t­
täuschung b le ib t, noch hinausschieben müssen. D ie  
B ilanz e n th ä lt im m e rh in  Anzeichen d a fü r, daß durch  
die am erikanische Bew irtschaftungsm ethode F o rt­
schritte  e rz ie lt w orden sind. D ie  G ründungsb ilanz  
der A dam  O pe l A G  is t n u r in  rohen Um rissen be­
ka nn t geworden. Sie e n th ie lt 37,5 M il l .  R M  Anlagen, 
68,9 M ill.  R M  B e triebskap ita l, andererseits 10,3 M ill.  
R M  Reserven und 36 M il l .  R M  V erp flich tungen. In  
der B ilan z  fü r  Ende 1929 erscheinen D eb ito ren  und  
Kasse m it  ru n d  17 M il l .  RM , H ypo theken  und  Be­
te iligungen  m it 4,5 M ill.  R M  und  V o rrä te  m it 22 M ill.  
RM, so daß d ie  B e triebsm itte l insgesamt um  run d  
25 M ill.  R M  a u f ru n d  43,5 M il l .  R M  ve rm ind e rt w o r­
den sind. A u f  der anderen Seite sind die V e rp flic h ­
tungen um  etw a 13 M il l .  R M  a u f 23 M il l .  R M  ve r­
k le in e rt w orden. D ie  D iffe renz  s te llt Investie rungen 
au f dem A n lagekonto  dar, das je tz t m it  55,7 M ill.  R M  
verbucht is t und  dem e in  Abschre ibungsfonds von 
14,7 M ill.  R M  gegenübersteht. D en A m e rikan e rn  is t 
es also gelungen, m it  einem erheb lich  geringeren Be­
tr ie b s k a p ita l auszukommen, und  das is t zw eife llos 
ein organisatorischer E rfo lg . M an  ha t d ie  Konsigna­
tionslager bei den H än d le rn  reduz ie rt u nd  durch  
straffere Verkaufsm ethoden auch die D eb ito ren  ab­
gebaut. Im  neuen Jahr is t es, w ie  berich te t w ird , 
gelungen, du rch  w eite re  Fortsetzung dieser P o lit ik  
die V e rp flich tungen  nochmals um  6 M ill.  R M  herab­
zusetzen. D e r Vorra tsbestand is t bei O pe l im  V e r­
hä ltn is  zu K a p ita l und  Umsatz bedeutend n ied rige r 
Ms bei anderen deutschen A u to m o b ilfa b rike n , und  
dam it ve rm inde rn  sich R is iko  und  Zinsbelastung. Es 
sind also im m e rh in  d ie in te rnen  Voraussetzungen da- 
iü r  geschaffen, daß die A dam  O pe l A G  zu denjenigen 
deutschen A u to m o b ilfa b r ik e n  gehört, denen die W ie ­
dergew innung der R e n ta b ilitä t ge lingt.

-------  ; Zu den wenigen In d u -
K onditionenkartell in  der striezweigen, die w ährend 

M otorrad-Industrie der le tz ten  Jahre einen
~~ ~ ---- -------— starken A ufschw ung  zu
yerzeichnen hatten, gehört die deutsche M oto rrad- 
Industrie . Von 1925/26 bis 1928 hatte  sich die P ro­
duk tio n  m ehr als ve rd re ifach t. Schon im  Jahre 1929 
War jedoch eine wesentliche Verlangsam ung in  dieser 
A u fw ä rts e n tw ic k lu n g  zu bemerken, und  die Erzeu­
gung w ährend  der ersten fü n f  Monate des lau fenden 
Jahres b lieb  sogar um  etwa 40 % h in te r dem P roduk­
tionsum fang des V o rja h rs  zurück.

Produktion von Krafträdern
(1928 =  100) | Januar Februar März April Mai

t929
1930

96,4
55,6

113,6
69,5

156,9
98,4

176,6
113,1

184,8
99,9

W esentlich günstiger w a r zw ar die G esta ltung des 
Außenhandels  im  ersten H a lb ja h r ; der E in fu h rü b e r­
schuß des V o rja h rs  in  Höhe von 1266 Maschinen 
(1,32 M il l .  RM ) ha t sich in  einen Ausfuhrüberschuß 
von 1836 M aschinen (1,11 M ill.  RM ) ve rw andelt. A ber 
diese E n tw ic k lu n g  s te llt w oh l eher e in  Zeichen fü r  
den D ru c k  a u f dem deutschen M a rk t dar als ein 
Sym ptom  des Aufschwungs. Es is t deshalb verständ­
lich , daß sich die deutschen M o to rra d fa b riken  zu 
einem engen K o n d itio n e n ka rte ll zusammengeschlossen 
haben, das vo rläu fig  b is zum 30. September 1932 
lä u ft. D ie  „V e re in igung  der M o to rra d fa b riken “ , 
deren Geschäftsstelle als G m bH  R echtspersön lichke it 
e rlang t hat, u m fa ß t säm tliche F ab riken , d ie  schon 
bisher im  Reichsverband der A u to m o b ilind us trie  o r­
gan is ie rt waren, und  darüber h inaus die w ich tigs ten  
Außenseiter e insch ließ lich  der in  D eutsch land ge­
legenen M ontagew erkstätten  ausländischer F irm en. 
D ie  A dam  O pe l A G , die nach neueren M eldungen die 
H erste llung  von M o to rräde rn  vorbereite t, t ra t b isher 
der V ere in igung  n ic h t bei, w e il sie d ie F a b rika tio n  
vo rläu fig  n ic h t aufgenomm en hat. Über den B e itr it t  
m ehrerer ausländischer F irm en, d ie an dem deut­
schen Im p o rt b e te ilig t sind, w ird  zu r Z e it verhandelt. 
Das Program m  der V ere in igung  u m fa ß t zunächst 
a lle  jene Punkte , d ie  schon b isher inne rha lb  des 
Reichsverbandes der A u to m o b ilind us trie  geregelt 
w urden : Te ilnahm e an Messen, Rennen und  Schön­
heitswettbewerben, e inhe itliche  G arantiebestim m un­
gen und M arktprognosen. Ferner soll d ie E in ha ltun g  
der H änd le rraba tte  (Höchsfrabatte, gestaffe lt nach 
dem Umsatz) und  der K re d itfr is te n  stä rke r als b is­
her du rch  die O rgan isa tion  eines Schiedsgerichtsver­
fahrens erzwungen werden. Anscheinend sind diese 
Vere inbarungen in  F üh lun g  m it den führenden H änd ­
lerorganisationen  (Reichsverband des K ra ftfa h rz e u g ­
handels und  -gewerbes, Verband  Deutscher M oto r­
radhänd ler, Reichsverband Deutscher M echaniker) 
e rfo lg t; diese d re i Verbände erfassen den ganzen 
„seriösen“  H andel, der zw ar n u r e in  F ü n fte l der Zah l 
der H änd le r um schließt, aber den größten T e il des 
Umsatzes b ew ä ltig t. Es scheint n ic h t ausgeschlossen, 
daß die d re i H ändlerverbände in  ih rem  K a m p f gegen 
ihre  k le inen  Außenseiter z u k ü n ftig  s tä rke r von den 
F ab rika n ten  un te rs tü tz t w erden als bisher. Von noch 
größerer Bedeutung als d ie  Regelung der K ond itionen  
kann  eine andere Bestim m ung aus den Satzungen der 
neuen Vere in igung  sein: die F ix ie ru n g  der Preise. 
D ie  Bestim mungen h ie rüber lau ten  w esentlich  an­
ders, als die Tagespresse sie darste llte . D ie  F ab riken  
haben sich n ic h t e tw a ve rp flich te t, d re i Monate vor 
e iner Ä nderung  ih re r  Preise die Vere in igung  von 
dieser A b s ich t zu in fo rm ie re n ; sondern es is t die 
M ög lich ke it gegeben, daß durch  Beschluß einer D re i­
v ie rte lm ehrhe it säm tliche F ab rike n  gezwungen w er­
den, ih re  jew e ils  gü ltigen  Preise fü r  einen Zeitraum  
bis zu v ie r M onaten unverändert zu halten. M an 
ho fft, a u f diese Weise eine „D e rou tie rung  des M a rk ­
tes nach der Saison zu vermeiden. D ie  Z u k u n ft m uß 
lehren, ob ein dera rtige r E in g r if f  in  die fre ie  Pre is­
gestaltung fü r  die Konsumenten gle ich v o rte ilh a ft is t 
w ie  fü r  d ie  Industrie . — E in  le tz te r-P rog ram m punk t 
der neuen Vere in igung b e tr if f t  d ie  „Zusam m enarbe it“ 
m it den Rohstoß- und Zubehörlie feranten. O ffenbar 
hoffen die M oto rrad-F ab riken , daß ih re  geschlossene 
F ron t zu e iner stärkeren B erücks ich tigung  ih re r  
Wünsche in  bezug a u f die R ohsto ffbe lie ferung fü h r t
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als b isher — Wünsche, die sich in  g leichem  Maße 
a u f eine V e rb illig u n g  w ie  q u f eine Q ualitä tsste ige­
rung  erstrecken.

— — V o r e iner Woche haben
A G  fü r Verkehrswesen: w ir  geschildert, w ie  aus 
G ehäufte Unklarheiten den schwerwiegenden D if -  

-----  = ferenzen zw ischen Gene­
ra ld ire k to r, Bankenkonsortium  und fre ien  A k tio nä ren  
bei der A G  fü r  Verkehrswesen  der G enera ld irek to r 
als Sieger hervorg ing  (vgl. M dW , N r. 50, S. 1408). 
D azu trugen n ic h t zum wenigsten seine rhetorisch 
geschickten A usführungen  in  der G enera lver­
samm lung bei. N ach träg lich  is t aber d ie  R ich tig ke it 
der D arste llung , d ie  D r. Lüb be rt gab, in  manchen 
P unkten  von mehreren Stellen angezw eife lt worden. 
D ie  ausgeschiedene K o nso rtia lfü h run g , d ie  unabhän­
gigen A u fs ich ts ra tsm itg liede r der Tochtergesellschaft 
Indus triebau  H e ld  & F rancke  A G  und  der O stw erke- 
Konzern, der seine B e te iligung  an der Industriebau  
an die A G  fü r  Verkehrswesen v e rk a u ft hatte, sie a lle  
haben die Angaben des G enera ld irekto rs  te ilw eise 
zurückgewiesen. Verschiedene Auffassungen oder 
Ir r tü m e r sind bei e iner so ko m p liz ie rte n  M ate rie  w oh l 
m ög lich , aber es m uß bedenklich  stim men, daß a u f 
der einen Seite e in  D utzend  angesehene Bankiers, 
ein halbes D utzend  unabhängige V e rw a ltungs­
m itg lie d e r von Indus triebau  und die V e rw a ltung  
eines großen Konzerns stehen, a u f der anderen Seite 
e in  e inzelner M ann, der schlechte Geschäfte gemacht 
hat. V o rlä u fig  steht Behauptung gegen Behauptung, 
so daß der Außenstehende keine M ö g lich ke it der 
N ach p rü fun g  hat. D ie  A G  fü r  Verkehrswesen ha t es 
überdies abgelehnt, sich zu den Beanstandungen, die 
gegen die D ars te llung  ihres G enera ld irekto rs erhoben 
werden, zu äußern — ein Verha lten , das n ich t ge­
rade überzeugend w irk t .  D ie  neuen U n k la rh e ite n  be­
ziehen sich insbesondere a u f die Indus triebau  AG , 
also a u f jene Bete iligung, an der d ie  A G  fü r  V e r­
kehrswesen die H aup tve rlus te  e rlitte n  hat. D r. 
L üb be rt hatte  in  der G enera lversam m lung m itge ­
te ilt , daß er a lle rd ings diese G esellschaft n ich t selbst 
habe rev id ie ren  lassen, bevor er d ie  B e te iligung  fü r  
Verkehrswesen erw arb. D e r O stw erke-Konzern  
habe eine solche Revision abgelehnt, und m an habe 
sich d a ra u f geeinigt, daß die G esellschaft durch  die 
R evisionsabte ilung des O stw erke-Konzerns re v id ie rt 
werden sollte. D ieser Revis ionsberich t und  eine 
falsche B ilanz  seien die G rund lagen des Geschäfts 
gewesen. N un  e rk lä r t der O stw erke-Konzern, daß 
le d ig lich  bei Beginn der Verhand lungen D r. Lüb be rt 
e in  a lte r B erich t über eine T e ilrev is ion , der zudem 
vie le  Beanstandungen enth ie lt, vorgelegt worden sei, 
w ährend  man im  M ärz 1929 D r. L üb be rt ausdrück­
lic h  au fge fo rde rt habe, die Gesellschaft e iner P rü ­
fu ng  zu unterziehen. E rs t im  M a i sei dann das Ge­
schäft abgeschlossen worden. Diese Angaben sind 
m it der D a rs te llu ng  D r. Lübberts v ö llig  unvere inbar. 
W enn die neuen M itte ilu n g e n  der O stw erke-G ruppe, 
denen D r. L ü b b e rt n ic h t m ehr w idersprochen hat, 
r ic h tig  sind, w enn also ta tsäch lich  die A ng liederung  
a u f G rund  eines a lten  Te ilbe rich ts , der Beanstandun­
gen enth ie lt, e rfo lg t ist, w ü rde  der V o rw u rf le ic h t­
fe rtig e r E xpansion  m it noch größerer Schärfe er­
hoben werden müssen als zuvor. D ie  Bemängelungen 
der unabhängigen V e rw a ltungsm itg liede r der In d u ­

striebau A G  gehen in  anderer R ichtung. Sie behaup­
ten, daß die Verluste  bei Industriebau  n u r deshalb 
so hoch seien, w e il e in  S iedlungsobjekt, in  das die 
Industriebau  A G  etwa 2 M il l .  R M  inves tie rt hatte, 
n ach träg lich  zum Preis von etwa 500 000 R M  an eine 
andere Tochtergesellschaft von Verkehrswesen über­
tragen w orden sei. D ie  D iffe renz  erscheine nun  bei 
Indus triebau  als Verlust, obw ohl fü r  den Gesam tkon­
zern überhaupt ke in  entsprechender V e rlus t vorliege. 
D a rüb e r sei noch eine Auseinandersetzung zwischen 
Indus triebau  und Verkehrswesen nötig . U nk la rhe iten  
über U nk la rh e ite n ! Solange sie n ich t restlos beseitigt 
sind, w ird  d ie neue V e rw a ltun g  der A G  fü r  V e r­
kehrswesen volles V ertrauen  n ic h t beanspruchen 
dürfen .

......— ;■ =  M an schre ib t uns aus
Österreichische W ien: „Ö ste rre ich  ha t die

Hochschutzzollpolitik Bew egungsfre ihe it k rä f t ig  
— ausgenützt, d ie es sich im  

G enfer Übereinkom m en über den Z o llfr ied en  zu 
sichern verstand. In  a lle r S tille  ha t der N a tio n a lra t 
vo r seinem Abgang in  d ie  Som m erferien noch eine 
Zollnove lle  beschlossen, d ie n ic h t w eniger als 350 
Zollsätze von 180 Positionen des a lten  T a rifs , der 
insgesamt 553 zäh lt, erhöht. Diese Erhöhungen 
stehen a lle rd ings zum größten T e il vo rläu fig  n u r a u f 
dem Papier, denn die meisten Sätze sind in  den 
H andelsverträgen gebunden. Im m e rh in  sind aber 
ru n d  80 Zollsätze fre i, ih re  Veränderung w urde  am 
27. J u li d. J. in  K ra f t  gesetzt. D a m it ha t Österreich 
keineswegs den ersten, w oh l aber den entscheiden­
den S ch ritt in  der R ich tung  a u f den H ochschutzzoll 
gemacht, denn die vorangegangenen Z o llta r if-R e v i­
sionen w aren n u r tastende Versuche. D e r schutz- 
zöllnerische Gedanke ha t sich in  Ö sterre ich so d u rch ­
gesetzt, daß die Zollnovelle , d ie v ie rte  seit der In ­
k ra ftse tzung  des Z o llta r ifs  A n fa n g  1925, fast ohne 
O ppos ition  b e w illig t w urde. Ohne v ie l W iderspruch  
konnte  die Regierung außerdem noch fü r  den H erbst 
eine Generalreoision des Z o llta r ifs  ankündigen. So­
w e it sich ein W iders tand  geltend machte, g ing  er von 
einzelnen Industriezw e igen  aus, d ie  sich gegen die 
Verteuerung ih re r  V o rp rod uk te  w andten, oder von 
der L a n d w irtsch a ft, d ie eine E rhöhung  ih re r E rzeu­
gungskosten durch  die gesteigerten Zölle  a u f K u n s t­
dünger und la n d w irtsch a ftlich e  M aschinen be fü rch ­
tet. A ber auch diese G egnerschaft w a r n ic h t s ta rk 
genug. D ie  W arnungen v ie le r W irtschaftsw issen­
scha ftle r b lieben g le ich fa lls  ungehört. D ie  Regie­
rung  begnügte sich dam it, d ie  Zollw ünsche der In te r ­
essenten in  einer L iste  zu vere in igen und  diese Liste 
als ih re  Zo llnove lle  dem N a tio n a lra t vorzulegen. 
Diese Zollnovelle , d ie  a llen  geben w ill ,  der L a n d ­
w irts c h a ft und  säm tlichen Industriezw eigen, b ie te t 
in  W irk lic h k e it  n iem and einen V o rte il. E ine Ze itlang  
schien es, als ob die L a n d w irts c h a ft und  In du s tr ie  
das erkennen w o llten . A be r der W ettbew erb  um  die 
Zölle  zwischen diesen beiden H au p tw irtsch a fteg ru p - 
pen und den Indus trieg ruppen  unte re inander ve r­
h inde rte  jede ehrliche  Aussprache. D ie  L a n d w ir t­
schaft bestand sch ließ lich  a u f höheren Schutz fü r  
Getreide, Obst, Gemüse, Schweine usw., und  sie be­
stand auch darau f, daß die Zölle  noch vo r den 
Som m erferien vom Bundesrat beschlossen w ürden. 
Sie konnte  sicn d a rau f berufen, daß bereits a u f 
G run d  höherer Zölle  m it U ngarn  ein neuer Handels­
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ve rtrag  abgeschlossen w orden ist, der n u r noch n ich t 
in  K ra f t  gesetzt werden konnte, w e il d ie  H andels­
vertrags-Verhandlungen m it S iids law ien  n ic h t be­
endet sind, was m an aber im  H erbst zu erreichen 
ho fft. A uch  die In d u s tr ie  bestand infolgedessen d a r­
auf, daß ih re  Zollwünsche so fort e r fü l lt  werden 
m üßten, schon aus taktischen G ründen ; sie fü rc h ­
tete, sobald d ie Zollwünsche der L a n d w irts c h a ft er­
fü l l t  waren, deren G egnerschaft gegen die In d u s tr ie ­
zölle ve rs tä rk t zu sehen. So entstand die v ie rte  öster­
reichische Zo llnove lle  übers tü rz t und  ohne P lan; sie 
w ird  der W ir ts c h a ft kaum  v ie l m ehr als eine allge­
meine Pre iserhöhung  b ringen  und neue hande lspo li­
tische Verw ick lungen . Sie e rhöht d ie Zölle  — ab­
gesehen von den bereits genannten Erzeugnissen — 
u. a. fü r  Zucker, K a rto ffe ln , E ier, B aum w ollgarne  und 
-gewebe, Samte, H anfgarne, Jutegewebe, Kunstseide, 
Wäsche, H errenk le ide r, Pappe und  Papierw aren, 
Gum m ischuhe und  -absätze, L ino leum , Schuhe, M ö­
bel, Glas, Bandeisen, Bleche und P la tten, schmiede­
eiserne Röhren, Sägeblätter, Nägel und Schrauben, 
D ra h t und D rahtgeflechte, Beschläge, Schlösser, 
eiserne Möbel, R asierklingen, Dam pfm aschinen, 
Straßenwalzen, Textilm asch inen, e lektrische A p p a ­
rate, verschiedene Schw erchem ika lien (darunter 
Superphosphat und  Stärke), M inera lfa rben , Zünd- 
Waren und Spielw aren. D ie  je tz t bei der verab­
schiedeten Zo llnove lle  leer ausgegangenen In d u s tr ie ­
zweige, von denen sich eine Reihe du rch  die Z o ll- 
crhöhungen schwer geschädigt fü h lt,  w i l l  m an im  
H erbst bei der G enera lrevis ion befried igen. Le ider 
besteht n ic h t v ie l Aussicht, daß diese G enera lrev i­
sion des Z o llta r ifs  v ie l anders aussehen w ird . Sicher 
rst, daß bei der G enera lrevis ion keine der erhöhten 
Zo llpositionen aufgegeben w ird , man w ird  ver­
suchen, d ie  Lücken der H ochschutzzollm auer auszu­
fü llen . Das geht schon daraus hervor, daß der Z o ll­
ta r i f  in  einen M in im a l-  und  einen V e rhand lungs ta rif 
zw e ige te ilt werden soll. D abei ha t m an sich über 
die schw ierigste Frage der E rhöhung  der in  den 
H andelsverträgen gebundenen Zölle  noch ke inerle i 
Kopfzerbrechen gemacht. Ö sterre ich ha t m it  etwa 
20 Staaten Handelsverträge; diese m üßten nach der 
G enera lrevision säm tlich  abgeändert werden. A be r 
®chon die v ie rte  Zo llnove lle  b e rü h rt d ie  w ich tigs ten  
Handelsoerträge: d ie  m it U ngarn, Südslaw ien, 
der Tschechoslowakei, der Schweiz, vo r a llem  aber 
ta it D eutschland. Gegenüber U ngarn  und  Südslaw ien 
y a r  d ie Verhandlungslage Österreichs noch le ich t, 
denn in  beiden Fälen  werden hauptsäch lich  Pre is­
sicherungszölle fü r  la n d w irtsch a ftlich e  Erzeugnisse 
gefordert. D e r E in fu h rb e d a rf Österreichs an Ge­
tre ide und  V ieh b le ib t w e ite r bestehen, deshalb w ird  
auch die E in fu h r  der beiden A g ra rlä n d e r du rch  die 
^ö lle  n ic h t beh indert werden. T ro tzdem  m ußten die 
¿olierhö hungen im  ungarischen V e rtra g  gegen sehr 
erhebliche Zugeständnisse a u f ind us trie lle m  Gebiet 
e rka u ft werden. D e r H ande lsm in ister D r. H a in isch  
bat zum  Protest gegen die Zollzugeständnisse an 
Ungarn seine Dem ission eingereicht, und  der süd­
slawische V e rtrag  konnte  b isher n ic h t abgeschlossen 
Werden, w e il Südslaw ien noch größere Zugeständ­
nisse fo rd e rt als U ngarn. D ie  Revision der H andels­
verträge m it der Tschechoslowakei, der Schweiz und 
D eutsch land betreffen jedoch fast ausschließ lich die 
E rhöhung österreichischer Industriezö lle , fü r  die

Ö sterre ich ke in e rle i Kom pensationen b ie ten kann. 
Besonders bedauerlich  is t es, daß m an e rnstlich  
daran denkt, den H ande lsvertrag  m it D eutsch land  
zu rev id ie ren, bevor er noch in  K ra ft  gesetzt w orden 
ist. Jahrelang w urde  über diesen H ande lsvertrag  
ve rhande lt und sein Zustandekommen sch ließ lich  
durch  die po litische  In te rve n tio n  des Bundeskanzlers 
Schober erm ög lich t. D ie  sofortige  Revision is t in  
erster Reihe der W unsch der L an dw irte , die über 
ein ige Zollerhöhungen, die D eutsch land nach A b ­
schluß des H andelsvertrags m it Ö sterre ich vorge­
nommen hat, aufgebracht sind. Le ide r scheinen 
auch die Industriekre ise  das Vorgehen der Land ­
w irts c h a ft n ich t ungern zu sehen.“

.....  ............ ....- Nach m ehr als zw e ijäh -
Neuregelung- der rigem  S tills tand  des A n ­

mexikanischen Schulden leihedienstes ha t M ex iko  
■ nunm ehr e in neues A b ­

kommen m it den Banken geschlossen. D ies is t die 
d ritte  Vereinbarung, seitdem der Staat im  Jahre 1914 
den B anke ro tt e rk lä rte . Das erste, 1922 geschlossene 
Abkom m en beruhte  a u f dem P rin z ip , daß der Staat 
nach einer gewissen Schonzeit seinen eigenen V er­
p flich tungen  und denen der Eisenbahngesellschaften 
v o ll nachkom m en sollte, auch h in s ich tlich  der rü c k ­
ständigen Zinsen. Bereits im  Jahr 1925 m ußten aber 
neue E rle ich terungen  gew ährt werden. D am als w u r ­
den die Eisenbahnschulden w ieder von den Staats­
schulden getrennt. D ie  Eisenbahnen  so llten in  eine 
besondere G esellschaft e ingebracht w erden und  nach 
einer Reorganisation den D ienst ih re r  Schulden selbst 
tragen. A be r auch den V e rp flich tungen  dieses neuen 
Abkom m ens kam  M ex iko  von 1928 an n ich t m ehr 
nach. In fo lg e  einer neuen R evo lu tion  verschleppten 
sich die Verhandlungen, d ie  von einer eingehenden 
P rü fu n g  der Gesamtlage des Landes und nam entlich  
der Eisenbahnen beg le itet waren. Jetzt soll eine Ver­
e inhe itlichung  a lle r A n le ihen  s ta ttfinden, nachdem 
sich b isher h in s ich tlich  des Zinsfußes, der W ährung  
und der Sicherung a lle  m öglichen T ype n  un te r den 
m ehr als 50 Emissionen befunden hatten. Bei D u rch ­
fü h ru n g  des neuen Plans w erden k ü n ft ig  n u r noch 
zw ei a u f d ie  großen in te rna tiona len  W ährungen la u ­
tende 5 %ige Emissionen um lau fen, eine fü r  die 
Staats- und  eine fü r  d ie  Eisenbahnschulden. D ie  
staatliche Konversionsanleihe so ll in  zwei Kategorien 
ausgegeben werden, von denen eine die d re i bisher 
zollgesicherten An le ihen , die andere a lle  übrigen 
ausländischen Staatsschulden um faß t. Von 1936, dem 
ersten N o rm a lja h r an, w erden zwischen den beiden 
Kategorien  keine wesentlichen Unterschiede m ehr 
bestehen, wenigstens nach dem, was bisher über das 
Abkom m en bekannt w urde. In  der Übergangsperiode  
bis 1936 trä g t sowohl die Konversionsanleihe fü r  die 
E isenbahn w ie  die fü r  d ie Staatsschulden einen 
n iedrigeren  Zins als 5 %>. M ex iko  w ird  k ü n ft ig  fü r  
den gesamten D ienst der Staatsschulden eine Pau­
schalsumme zahlen, d ie  zunächst 12,5 M ill.  und  später 
15 M ill.  am erikanische D o lla r  beträgt. D araus muß 
also auch die A m ortisa tion  der A n le ihen  (b innen 
45 Jahren) und die Ein lösung der rückständ igen  K u ­
pons erfo lgen. D ie  F ä llig ke ite n  von 1923, d ie nach 
dem ersten Abkom m en von den Stücken ge trennt und 
in  „S c rip s “  um gew andelt w urden, sollen je tz t m it
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n u r 2 bzw. 1 % in  bar abgegolten werden, d ie  F ä ll ig ­
ke iten  nach 1923 m it 10 %. D abe i hande lt es sich 
um  sehr s ta ttliche  Beträge. W ährend sich die K a ­
p ita lschu ld  a u f 500 M ill.  S b e lä u ft (davon 275 M ill.  
Staats- und  240 M ill.  $ E isenbahnverpflichtungen), 
betragen die Rückstände über 300 M il l .  $. O b sich 
die Besitzer der detachierten Kupons, d ie  v ie lfa ch  
n ich t m ehr m it den A n le ihe -Inhabe rn  identisch  sind, 
m it  diesem S c h ritt e inverstanden erk lä ren , b le ib t ab­
zuw arten . Ih re  O p fe r sind jeden fa lls  e rheb lich  
größer als die der A n le ihe-Inhaber, d ie wenigstens 
ih ren  K a p ita lan sp ru ch  erha lten  und nach einer ge­
wissen Übergangszeit w ieder in  den vo llen  Zinsgenuß 
gelangen sollen. O b dies geschehen w ird , hängt a lle r­
d ings davon ab, ob M ex iko  das neue Abkom m en er­
fü lle n w ird . D ieLe is tungen  der Regierung sollen durch 
die gesamten Zolle innahm en  gesichert sein, w ährend 
b isher n u r d ie  Ö labgaben hafte ten. D ie  Z o lle innah­
men der le tz ten  Jahre hä tten  die fü r  den Schulden­
dienst e rfo rde rlichen  Beträge um  ein v ie lfaches über­
deckt. In  einem Lande m it de ra rt la b ile r  in n e r­
po litische r Lage w ie  M ex iko  b le iben fre ilic h  auch die 
gegenwärtigen Sicherungen problem atisch, zum al die 
jew e ilige  po litische  E ins te llung  gegenüber N o rd ­
am erika  auch fü r  d ie  E r fü llu n g  der A n le ih e ve rp flich ­

tungen von Bedeutung zu sein pflegt. E ine neue A n ­
leihe  is t fü r  den Staat zunächst n ic h t vorgesehen, 
aber anscheinend sollen die Eisenbahnen, d ie der 
B e rich t der Banken als ko n ku rs re if bezeichnet, 
M it te l zu r Reorganisation aufnehm en. Sie werden 
in  eine neue Gesellschaft e ingebracht, bei der man 
den staatlichen E in flu ß  o ffenbar m öglichst ausschal­
ten w i l l .  D ie  schon in  dem Abkom m en von 1925 vo r­
gesehene fo rm e lle  Verselbständigung der Bahnen 
w urde  anscheinend b isher n ic h t p rak tisch . Deutsch­
land  w a r vo r dem K rie g  e iner der H aup tg läub iger 
M exikos. W ährend  der In fla t io n  s ind zw ar große Be­
träge dieses Besitzes ins A us land  abgewandert, aber 
der Rest d ü rfte  noch im m er rech t s ta ttlic h  sein. Es 
interessieren h ie r vo r a llem  m ehrere staatliche A n ­
le ihen, w ie  die 5 %ige G o ldanle ihe  von 1899, die 
4 %ige von 1904, die 5 und  die 3 %ige S ilberanle ihe, 
d ie  5 %igen T am aulipas und  die %ige Bewässe­
rungsanleihe. D en staatlichen A n le ihen  gleichge­
s te llt werden nach dem neuen Abkom m en auch die 
fast n u r in  Deutschland untergebrachten beiden 
Tehuantepec-An le ihen , d. h. d ie  m it S taatsgarantie 
ausgestatteten Emissionen einer Eisenbahngesell­
schaft. A n  den e igentlichen E isenbahnanle ihen is t 
D eutsch land hingegen w en iger interessiert.

Ausw irkungen der Schokoladen-Konzentration

Die Übernahme der Reichardt-Werke durch die Gebr. 
Stollmerck AG  (vgl. Nr. 29, S. 1368) beginnt sich weiter 
auszuwirken. Bei der Goldina AG  in  Bremen hat sich die 
Besetzung des Vorstandes verändert — wie es heißt, im 
Zusammenhang m it dem Übergang der Mehrheit an Stoll- 
werck. Die Goldina stand seit etwa einem Jahr m it der 
Gruppe Schicht-Reichardt in  Verbindung, ohne daß man er­
kennen konnte, welcher A rt diese Beziehungen waren. Man 
wußte nur, daß Schicht eine Option auf die Kapitalmehr­
heit der Goldina hatte; aber Gerüchte von einer Angliede­
rung der Gesellschaft an die Gruppe Schicht wurden mehr­
fach dementiert, so daß man annahm, Schicht habe die 
Option nicht ausgeiibt. Dies ist um so wahrscheinlicher, 
als Schicht kurz vor der Abstoßung seiner Schokoladen- 
Interessen keine Erweiterung vorgenommen haben dürfte. 
Um so interessanter ist es, daß anscheinend Stollwerck so­
fo rt nach Übernahme der Schicht’schen Interessen und 
dieser Option die Goldina-Mehrheit erworben hat. Man ge­
w innt daraus den Eindruck, daß die Kölner Gesellschaft 
die Konzentration energisch durchführen w ird. Auch in 
einer anderen Richtung — fast könnte man sagen in  der 
entgegengesetzten — hat Stollwerck rasch Konsequenzen 
gezogen: das stattliche System von Filialgeschäften, das 
von Schicht übernommen wurde, wurde abgestoßen. Es 
ist viel darüber debattiert worden, ob es fü r die Schoko­
ladenindustrie zweckmäßig sei, den Detailvertrieb selbst 
zu übernehmen. Stollwerck hat diesen Gedanken immer 
abgelehnt — ganz im Gegensatz zu seiner neuesten Kon­
zerngesellschaft. Reichardt besaß zahlreiche Laden­
geschäfte, und in der letzten Zeit kamen noch weitere 
Filialläden unter den Firmen von Gaedke und Hauswaldt 
hinzu. Stollwerck hat diese Detailgeschäfte (im ganzen 
etwa hundert) abgestoßen. Der Erwerber ist die Faßbender 
GmbH, die schon seither Läden in  verschiedenen Städten 
betreibt, nun aber eine Kette von solchen Geschäften be­
kommt, wie sie bisher in Deutschland kaum vorhanden ist. 
Das in  den Vereinigten Staaten und seit einigen Jahren 
auch in England weit verbreitete System der Kettenläden 
ist zwar auch bei uns schon seit Jahrzehnten in  einigen 
Gewerben vorhanden (Kaffee, Zigarren, Lebensmittel, 
Schuhe). Fast durchweg handelt es sich aber dabei um 
Filialen von IndustrieErmen oder um ein lokales F ilia l­
netz, die nicht über den engeren Umkreis einer Großstadt 
hinausreichen. Die neue Faßbender Vertriebs-GmbH w ird

allerdings nicht ganz ohne Bindung an Stollwerck sein; 
denn man darf vermuten, daß bei dem Verkauf der Ge­
schäfte gewisse Abnahmeverpflichtungen vorgesehen w ur­
den, und daß der Kaufpreis fü r dieses stattliche Objekt 
nicht sofort bar bezahlt worden ist.

Monopol in der österreichischen Lokom otivindustrie
Man schreibt uns aus Wien: „Der unvermeidliche Kon- 

zentrationsprozefi der österreichischen Lokomotivindustrie 
ist so gut wie beendet. Das kleine Österreich hatte fünf 
Lokomotivfabriken, deren Leistungsfähigkeit die Absatz­
möglichkeit um ein Vielfaches überstieg. Die zuletzt ge­
baute, die Fabrik der Warchalomsky-'WeTie, ging als erste 
ein. Der Beschluß der Übernahme der Lokomotivfabrik der 
Steg durch die Wietier Lokomotivfabriks AG  wurde vor 
wenigen Tagen von der Generalversammlung genehmigt. 
Die Fabrik der Steg wurde stillgelegt. Nun sind auch die 
FusionsVerhandlungen der Wiener Lokomotivfabrik m it der 
Sigl Lokomotivfabrik zum Abschluß gelangt, und die Ver­
handlungen des Wiener Unternehmens m it dem der öster­
reichischen Verkehrsanstalt gehörenden kleineren Werk, 
der Krauss & Co., Linz, sind fast abgeschlossen. Anders 
als bei der Fusion m it der Fabrik Steg w ird  die Wiener 
Lokomotivfabrik die Werke der Sigl und Krauss samt 
Gebäuden und Grund und Boden übernehmen, allerdings 
nur, um die Betriebe stillzulegen und die Anlagen bei 
erster Gelegenheit abzustoßen. Für die I  usion w ird  die 
Wiener Lokomotiv ih r Aktienkapital, das sie zuletzt wegen 
der Übernahme der Steg-Fabrik von 4 auf 7,4 M ill. S er­
höht hatte, auf 10,6 M ill. S vergrößern, da sie die A k tio ­
näre der aufzunehmenden Gesellschaften überwiegend m it 
eigenen Aktien entschädigen w ird. Die Aktionäre der Sigl 
erhalten fü r 350 S Nennwert 160 S Aktien der Wiener und 
125 S Barentschädigung. Das ist eigentlich wenig, da die 
finanzielle Lage der Sigl-Gesellschaft, trotz der nun schon 
jahrelang schlechten Konjunktur, recht günstig ist. Die 
Verschuldung ist sehr gering. Die großen Anlagen und 
die Vorräte stehen m it geringen Beträgen zu Buch. A lle r­
dings würden diese Reserven in  einigen Jahren auf gezehrt 
sein, da keine Aussicht auf eine zureichende Beschäftigung 
besteht und die Erhaltung der Werke erhebliche Spesen 
verursacht. Tatsächlich ist auch der Kurswert der Sigl- 
Aktie auf 55 %  gesunken. Die Wiener Lokomotiv notiert 
etwa 75 %  und, wenn man die Kurswerte zur Vergleichs­
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grundlage nimmt, schließen die Aktionäre der Sigl sogar 
m it einem kleinen Gewinn ab. Dieser Gewinn kann sich 
sehr bald vergrößern, denn abgesehen von sehr b illig  
erworbenen Anlagen verschafft die Fusion der Wiener 
Lokomotiv eine Monopolstellung in Österreich. Für die 
Anlagen der Krauss & Co. zahlt die Wiener Lokomotiv 
1,65 M ili. S in  eigenen Aktien an die Eisenbahn-Verkehrs- 
Anstalt, d. s. nach dem Kurswert 1,24 M ili. S, während 
der sehr vorsichtig errechnete Buchwert der Anlagen 
2,4 M ilk  S beträgt. Die Vorräte m it über 2 M ilk S Buch­
wert werden der Wiener gesondert verkauft; die Höhe des 
Preises w ird  erst durch Schätzungen festgestellt werden.“
Personalia

Der Präsident der Industrie- und Handelskammer zu 
Berlin, Franz von Mendelssohn, vollendete am 29. Ju li 
sein 65. Lebensjahr. Von Mendelssohn, der 1906—1914 
dem Vorstand des Deutschen Industrie- und Handelstages 
angehörte, wurde 1921 Präsident dieser Organisation.

Der Nachfolger Helfferichs, Staatssekretär a. D. Sieg­
fried Graf von Roedern, wurde am 27. Ju li 60 Jahre alt.

Im  Früh jahr dieses Jahres wurde Graf von Roedern zum 
Vorsitzenden des Bundes zur Erneuerung des Reiches ge­
wählt.

Der Regierungsrat im Reichsarbeitsministerium, Dr. 
Fischer, ist zum sozialpolitischen Referenten bei der deut­
schen Gesandtschaft in  Wien ernannt worden.

Der Generaldirektor des Elektrizitätswerks Westfalen, 
des Hauptstammwerkes der Vereinigte Elektrizitätswerke 
Westfalen AG, Dr. ing. e. h. Max Krone, wurde am 
25. Ju li 60 Jahre alt.

Am 26. Ju li wurde Professor Ferdinand Tönnies, der be­
kannte Kieler Soziologe, 75 Jahre alt. Tönnies ist u. a. 
Vorsitzender der „Deutschen Gesellschaft fü r Soziologie“ .

Der Honorarprofessor an der Handelshochschule zu 
Berlin, Geh. Justizrat Dr. Eduard Heilfron, feierte am 
30. Ju li seinen 70. Geburtstag.

Der nichtbeamtete außerordentliche Professor in  der 
rechts- und staatswissenschaftlichen Fakultät der Univer­
sität Kiel, Gerhard Colm, hat einen Lehrauftrag fü r W elt­
wirtschaftslehre und Statistik erhalten.

IHocfíktíí^íe
Die Koniunktur

Durch die Bevölkerungsvermehrung ist die Zahl der A r­
beitnehmer in  Deutschland von Mitte 1925 bis M itte 1930 
Um 1,53 Millionen, nämlich von 19,56 auf etwa 21,09 M il­
lionen gestiegen1). Da aber die Zahl der Arbeitslosen gegen­
wärtig viel höher ist als 1925, beschäftigt die W irtschaft 
zur Zeit etwa 1 Y t M illionen Arbeitnehmer weniger als vor 
iü n f Jahren. Wie stark die konjunkturelle Verschlech­
terung der Arbeitsmarktlage ist, zeigt sich besonders deut­
lich an dem Maß, um das die Arbeitslosigkeit seit Januar 
den saisonüblichen Stand überschreitet. Legt man einer 
überschläglichen Berechnung von Saisonindexzahlen der 
Arbeitslosigkeit die Entwicklung in  den Jahren 1925 bis 
1929 zugrunde, so ergibt sich folgendes Bild:
Hie konjunkturelle Verschlechterung des Arbeitsmarkts*)
-Jjo P rozent des Januar) Jan. Febr. März April Mai Juni

100 108 119 144 156 162

100 108 115 132 138 139

Arbeitslose Mitglieder der 
r j G ew erkschaften
•dauptunterstü tzungs- 
„ ____E m pfänger
, *) Indexzahlen der Arbeitslosen 1930 (Januar 1930 =  100) in Prozent 
ües Saisonindex’ (Mittel der entsprechenden Monate 1925—1929, Januar- 
aurchschnitt =  100). Monatsend-Zahlen.

p le erste der beiden Reihen, die auf Grund der Arbeits- 
msenzahlen der freien Gewerkschaften erm ittelt ist, gibt 
Vermutlich die Lage des Arbeitsmarkts richtiger wieder als 
die zweite. Daß die Erhöhung bei den Zahlen der Haupt- 
Unterstützungs-Empfänger geringer ist als bei den arbeits­
losen Gewerkschaftsmitgliedern, erklärt sich größtenteils 
uus der steigenden Zahl der Krisen- und Wohlfahrtsunter­
stützten. Denn nach einer gewissen Dauer der Arbeits­
losigkeit werden die Arbeitslosen aus der Hauptunter­
stützung „ausgesteuert“  und der Krisen- bzw. der kommu- 
Ualen Wohlfahrtsunterstützung zugewiesen. Von Anfang 
Januar 1930 bis Mitte Ju li hat sich die Zahl der Krisen- 
unterstützten — entgegen der saisonmäßig zu erwartenden 
Bewegung — von 210 000 auf 381 000, d. h. um etwa 80 % 
e™öht, und Ende Juni wurden 388 000 Wohlfahrtsunter- 
stützte statistisch erfaßt, was einer Steigerung seit Ende 
Januar um fast 40 %  entspricht. M it dieser Umgruppierung 
süid zahlreiche organisatorische und finanzpolitische Ände­
rungen bei den Arbeitsämtern und Gewerkschaften not­
wendig geworden.

Die mannigfachen Bestrebungen nach einer Kürzung der 
Böhne und Gehälter haben in  den letzten Wochen den 
sozialpolitischen Frieden stark bedroht. Allerdings brachen 
Arbeitskämpfe nur in  geringem Umfang offen aus; doch

')  Vgl. „W irtschaft und Statistik“ , 10. Jahrg. 1930, Nr. 13, S. 558,

dürften die Zahlen über die von Streiks und Aussperrun­
gen betroffenen Betriebe und Arbeiter sowie über die ver­
lorenen Arbeitstage im zweiten Vierteljahr 1930 immerhin 
höher liegen als im  ersten Quartal, in dem der Umfang 
der Arbeitskämpfe nur einen Bruchteil des Umfangs im 
entsprechenden Zeitraum des Vorjahrs ausmachte. (Die 
Zahlen werden leider m it großer Verspätung veröffentlicht.)

In  der Eisenindustrie ergaben sich Konflikte aus dein 
Bestreben, die Grundsätze des Oeynhausener Schiedsspruchs 
auf die Eisenbezirke außerhalb des rheinisch-westfälischen 
Gebiets zu übertragen. In  Oberschlesien sind die übertarif­
lichen Akkordsätze nach langen Verhandlungen gesenkt 
worden. In  der nordwestlichen Eisenindustrie wollten die 
Arbeitgeber ursprünglich das laufende Lohnabkommen, 
das durch den Oeynhausener Schiedsspruch nicht angetastet 
war, kündigen. Der starke Widerstand der Gewerkschaf­
ten scheint sie jedoch bewogen zu haben, auf diese Kün­
digung zu verzichten. Gegenwärtig w ird  über die Bedin­
gungen einer Arbeitszeitverkürzung verhandelt. — Außer­
ordentlich stark war auch die gewerkschaftliche Abwehr 
gegenüber dem Versuch der Berliner Elektro-Konzerne 
(unter der Führung von Siemens), eine Kürzung der A r­
beitszeit fü r die Angestellten in Verbindung m it einer 
Gehaltsenkung vorzunehmen. A u f die von den Gewerk­
schaften geforderten Gegenbedingungen glaubten die A r­
beitgeber nicht eingehen zu können; sie versuchen gegen­
wärtig, durch Einzelverhandlungen m it den Angestellten 
die Gehälter herabzusetzen und die Verkürzung der A r­
beitszeit durch Entlassungen zu ersetzen.

Die U m s a tz -Z a h le n  der Warenhäuser und Konsumvereine 
fü r die ersten fü n f bzw. sechs Monate des Jahres 1930 
lassen leider keinen unmittelbaren Vergleich m it dem Vor­
jah r zu, da die Lage des Oster- und Pfingstfestes starke 
Verschiebungen brachte. Der durchschnittliche Wochen­
umsatz je Mitglied hat sich bei den K o n s u m g e n o s s e n s c h a f-

Bayerische Vereinsbank

Kredit- und Hypoiheken-Bank

Niederlassungen an allen 
größeren Plätzen des rechtsrheinischen Bayern
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te n  im Juni gegenüber dem Mai nicht verändert, obwohl 
in den Juni 1930 das Pfingstfest und in den Mai kein Fest­
tag fiel. In der ganzen ersten Jahreshälfte scheint bei den 
Konsumgenossenschaften ein Umsatzrückgang (Je Woche 
und Mitglied) um annähernd 6 % gegenüber dem ersten 
H alb jahr 1929 eingetreten zu sein. Allerdings kommt in 
dieser Entwicklung gleichzeitig die Preissenkung der 
letzten Monate zum Ausdruck. Typische M e n g e n z a h le n  
des Verbrauchs liegen leider nur fü r das erste Quartal 
1930 vor; sie weisen z. B. beim Fleisch — einem guten 
Symptom des Massenkonsums — eine Senkung von rund 
5 %  auf.

Ein starker Rückgang ist in  der E le k tr iz i tä ts e r z e u g u n g  
zu verzeichnen. In  den ersten Monaten 1930 hatte die 
arbeitstägliche Erzeugung m it 59,8, 58,0 und 54,8 M ill. kW  
über dem Vorjahrsstand gelegen (55,5, 53,4 und
52,3 M ill. kW ). Schon im  A p r il w ar jedoch ein Rückgang 
festzustellen, und die M ai-Zahl liegt m it 49,9 M ill. kW  
w eit unter dem Vorjahrsstand (52,1 M ill. kW ). — In  
Berlin  stand der S tro m a b s a tz  im  ersten V ie rte ljah r etwas 
unter dem Absatz des letzten Quartals 1929, während bis­
her in  dieser Zeit eine Zunahme zu verzeichnen war.

Der Güterverkehr der R e ic h s b a h n  lag im Juni beträcht­
lich unter den Mai-Zahlen. Im  Personenverkehr war zwar 
eine Steigerung gegenüber dem Mai zu verzeichnen, die 
jedoch rein saisonmäßig bedingt war, zumal der starke 
Pfingstverkehr in den Juni fie l.— Im  Rahmen des A r b e it s ­
b e s c h a ffu n g s p ro g ra m m s  der Regierung zur Konjunktur­
belebung w ird die Reichsbahn Sonderaufträge im Betrage 
von 272 M ill. RM vergeben. Die Finanzierung dieser Be­
schaffungen, die später auf 350 M ill. RM ausgedehnt wer­
den sollen, erfolgt vorläufig durch Ausgabe von 150 M ill. 
RM Schatzanweisungen; den Rest von rund 80 M ill. RM 
w ird  man wahrscheinlich durch Vorgriff auf die M ittel 
des nächsten Jahres gewinnen. — Bemerkenswert ist das 
Bestreben, dieses Beschaffungsprogramm m it der P re is ­
s e n k u n g s a k t io n  zu verkoppeln: Die Reichsbahn hat sich 
verpflichtet, ihre Aufträge nur zu Preisen zu vergeben, die 
hinter den zur Zeit geltenden Preisen erheblich Zurück­
bleiben. Sie hofft, daß durch ihre Maßnahme 180 000 Men­
schen Beschäftigung finden werden. — Das Reich selbst 
stellt einen Betrag von 100 M ill. RM fü r zusätzliche Woh­
nungsbauten zur Verfügung.

Der Geld- und Kapitalmarkt
D er Ju li-U ltim o

Die Anspannung, die am 30. Ju li den Satz fü r T a g e s ­
g e ld  auf 4—5%  %  steigerte, erreichte zwar kein unge­
wöhnliches Ausmaß, führte aber doch zu einer Erhöhung 
des Satzes fü r M o n a ts g e ld , das noch am 24. Ju li im  gün­
stigsten Fall zu 3% % erhältlich gewesen war, auf 4 'A % . 
Auch zweite Adressen, die zeitweilig schon zu 4 3ä %  an­
kommen konnten, mußten bis auf 5 %  heraufgehen. Da­
gegen blieb der P r io a td is k o n ts a tz  unverändert auf 3Vs % , 
und dieser weite Abstand vom Banksatz verm ittelt den 
besten Einblick in  die tatsächliche Lage des Geldmarkts, 
der trotz des Beginns der Ernte kaum eine Spur der An­
spannung zeigt.
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Verringerung der Wechsel und Schecks um 59 und der 
Lombards um 13 M ill. RM auf, so daß die Ausleihungen 
am 23. Ju li m it 1485 M ill. RM etwas höher waren als am 
23. Juni m it 1403 M ill. RM. Da aber Gold- und Deckungs­
devisen von 3076 auf 2801 M ill. RM zurückgingen — eine 
Bewegung, die durch die Steigerung der sonstigen Aktiven 
von 571 auf 685 M ill. RM nicht aufgewogen w ird  —, so

is t der G e ld u m la u f  g e r in g e r ;  er beträgt 4345 gegen 
4368 M ill. RM Noten und Scheine. Auch wenn man die 
Giroguthaben einrechnet, is t der U m lau f m it 5012 um 
5 M ill. RM geringer; berücksichtigt man statt der G iro ­
guthaben Münzen und Privatbanknoten, so beträgt der 
U m lau f 5461 gegen 5485 M ill. RM.

Leihdollars 3 '/s Prozent
D er Abfluß von Auslandsgeld und von Devisen ist zum 

S tillstand gekommen. Das ist vor allem auf die weitere 
G e ld v e r f lü s s ig u n g  in  N e ro  Y o r k  zurückzuführen. Sie hatte 
zur Folge, daß erste Adressen L e ih d o l la r s  zu dem bisher 
noch nie erreichten Satze von 3 % —3 /  % erhalten konn­
ten. P fu n d e  waren m it 3 % —3%  % ungefähr ebensoviel 
teurer, wie der P riva td iskont in  London über dem von 
New York steht. Diese Zinsdifferenz zwischen London 
und New York hatte eine erhebliche Abschwächung des 
D ollars zur Folge (tiefster Stand am 30. Ju li: 4,8796 fü r  
das Pfund). Das P fund lag in ternationa l ebenfalls etwas 
fester. Aber die Befestigung genügte nicht, um neue G o ld ­
e x p o r te  n a c h  F r a n k r e ic h  auszuschließen. Am  25. Ju li 
waren zuletzt 281 503 £ Gold von Frankreich im portie rt 
worden; nach einer mehrtägigen Unterbrechung erfolgte 
am 29. Ju li ein neuer A nkau f von 265 593 £ bei der Bank 
von England und von 610 000 £ im  Markte. Diese A n ­
käufe deuten auf eine erhöhte L e is tu n g s fä h ig k e it  d e r  
R a ff in e r ie n  hin, die das von der Bank von England ab­
gegebene Sovereigngold in  das von der Bank von F rank­
reich a lle in zugelassene feinere Gold umschmelzen.
Berlin Mittelkurs: 93. 7. ?4 7. 25 7. 2* 7 29.7. 30. 7.

New York............
London ................
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D ie  Bankbilanzen von Ende Juni
Die größten Rückzahlungen ausländischen Geldes sind 

in  der ersten Julihälfte erfolgt. Im J u n i  zeigen die Bank­
bilanzen noch keine Symptome fü r eine Abbürdung der 
kurzfristigen Auslandsschuld; die Kreditoren sind bei den 
Großbanken um 57 M ill. RM gestiegen. A u f der anderen 
Seite erfuhren nur die Barmittel und Wechselbestände 
eine nennenswerte Erhöhung, während die Nostroguthaben 
und vor allem die Reports abgenommen haben. Unter den 
K r e d ito r e n  zeigen die mittelfristigen eine erhebliche Ab­
nahme bei gleichzeitiger Verstärkung der kurzfälligen 
Einlagen um 242 und der länger als nach drei Monaten 
fälligen um 21 M ill. RM. Wahrscheinlich hängt diese Ent­
wicklung m it dem durch die Wirtschaftslage bedingten 
S tre b e n  d e r  U n te rn e h m u n g e n  n a c h  l iq u id e s te r  A n la g e  zu­
sammen, jedenfalls kommt sie aber den Wünschen der 
Banken entgegen. Die Banken haben ohnehin von dem 
teuren Termingeld nur wenig Vorteil, da sie es im Ernst­
fa ll fast ebenso prompt zurückzahlen müssen wie kurz- 
fälliges Geld.

D ie  Reichsbahn-Emission
D er durch die politische Krise bedingte R ü c k s c h la g  a u f  

d e m  R e n te n m a rk t  hat die Emissionstätigkeit beeinträchtigt. 
Charakteristisch ist, in  welcher Weise man die neuen fü n f­
jährigen 6 %igen Reichsbahn-Schuldverschreibungen, die 
von den Banken zu 92lA  übernommen und zu 95 %  au f­
gelegt werden (E ffektivverzinsung etwa 7 % ), in  z a h lre ic h e  
k le in e  A b s c h n it te  z e r le g t hat, um den M ark t m it dem fü r 
die Emission in  Aussicht genommenen Gesamtbetrag von 
150 M ill. RM n ich t zu erschrecken. D ie Banken über­
nehmen zunächst 25 M ill. RM fest und bieten weitere 
50 M ill. RM dem M arkte an; sie erhalten eine O ption auf 
nochmals 25 M ill. RM, die einstweilen von der G o ld d is k o n t ­
b a n k  übernommen werden, während die restlichen 50 M il­
lionen RM zur V e rk e h rs k re d itb a n k  wandern. Selbstver­
ständlich w ird  durch eine solche A u fte ilung  die Gesamt­
beanspruchung des Marktes in  keiner Weise verringert; 
denn ohne die Emission hätten die betreffenden Institu te  
ih r  K ap ita l anderweitig anlegen können. Aber das ge­
wählte Verfahren ist zweifellos psychologisch vo rte il­
hafter, als wenn man dem M ark t einen Gesamtbetrag von 
150 M ill. RM offerierte.
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Die Warenmärkte
Während der letzten Wochen sind die Preise auf den 

Kolonialwarenmärkten
meist weiter gesunken. Das g ilt vom Kaffee erst gegen 
ochlufi, während vorher leichte Steigerungen verzeich­
net werden konnten. In allen Berichten w ird  darauf hin- 
gewiesen, daß die brasilianische Kaffeekasse trotz der 
Bestimmungen des Anleihevertrages wieder stark im 
Markte ist; sie soll z. B. die Juli-Sicht in New-York bei­
nahe aufgeschwänzt und dabei beträchtliche Mengen her­
eingenommen haben. Die Lage in Brasilien selbst hat sich 
wenig geändert. Bezeichnend war lediglich, daß man be­
reits Mitte Ju li anfing, m it Frostmeldungen zu arbeiten; 
die Meldungen haben sich seitdem nicht verstärkt, w irk ­
licher Schaden scheint also bisher nicht angerichtet zu 
sein der gefährlichste Monat ist allerdings der August. 
Jetzt schon, zu Beginn des neuen Erntejahrs, werden von 
Brasilien erneut Berechnungen in  die Welt gekabelt, nach 
denen sich die Lage des Landes bis zum Beginn des nach- 
sten Erntejahrs stark erleichtern soll; man w ird  gut tun, 
diese Meldungen m it der gleichen Zurückhaltung zu be­
werten wie die ähnlichen während des verflossenen Ernte- 
Jahrs, die durch die Tatsachen schwer Lügen gestraft w ur­
den. Die Gesamtablieferungen während des beendeten 
Lrntejahrs sind m it 23,4 M ilk  Sack etwas über die Erwar­
tungen hinausgegangen; sie sind auch höher als im  letzten 
Erntejahr, aber nicht so hoch, wie 1927/28, als die Preise 
erheblich über den gegenwärtigen lagen.

Die Zuckerpreise bewegten sich trotz gelegentlicher 
Bückschläge und trotz der Nachrichten, daß Rußland viel­
leicht noch eine gute halbe M illion  Tonnen Zucker (auf 
Kredit) kaufen werde, weiter abwärts. Ob und wie dieses 
Geschäft zustande kommt, bleibt abzuwarten. Selbst wenn 
es abgeschlossen w ird, kann sich Kuba m it seinen derzei- 
l lSen Beständen von weit über 3 M ill. t  bis zum Schluß 
des Erntejahres nicht ausverkaufen. Auch Java hat dieses 
Jahr nur einen sehr kleinen Teil der neuen (anscheinend 
Wieder recht guten) Ernte verkauft; es leidet unter den 

nruhen in  Indien und China. Diese Unruhen sind viel- 
dcht auch die Ursache der angeblich etwas größeren Ge­

neigtheit Javas zu einem internationalen Übereinkommen, 
pi® jetzt ist es allerdings nicht einmal zu einer ernsthaften 

uhlungnahme, viel weniger zu einer Besprechung über 
eine Verständigung gekommen. Das feuchte, kühle Wetter 
er letzten Wochen war fü r die europäischen Zuckerrüben 
Usgesprochen günstig.

„  Auch die Gummipreise sind auf einen neuen Tiefstand 
gegangen, obgleich die Nachrichten über holländisch-eng- 

sche Abkommen zeitweilig günstig lauteten. Aber wenn 
p an z. B. hört, daß zwar in  der Sitzung der holländischen 

roduzentenvereinigung 103 Stimmen fü r und nur 18 gegen 
a]?6 ^ r°duktionseinschränkung abgegeben wurden, daß 
p Cr unter den 18 Gegnern 5 der größten holländischen 
i1' .a,lzung'en m it mehr als 25 % der gesamten holländisch- 
ein ISC!len Pflanzungserzeugung waren, daß überdies nicht 
o m‘fl alle Pflanzer vertreten waren, so w ird  man die 
,je Cl' el des Marktes durchaus verstehen. Außerdem kann 
Sch n ia l i l V is c lle  Eingeborenen - Kautschuk noch größere 
r,.W enigkeiten machen als der immer wieder erwähnte 
der äp ^ sck-indische. Denn in  Malaya entfallen rund 48 %  
Ins Samt-Erzeugung auf Eingeborenen-Pflanzungen, in 
j jp /1 lnde nur 39%. Der M arkt ist außerordentlich un- 

er Und nervös, die Bestände haben weiter zugenommen.

a f Unsicher lagen auch die G etreidem ärkte,
Einfi” *6 während der Berichtszeit die widerstreitendsten 
Päis n ^  ei?stÜrmten‘ In anderen Zeiten hätten euro- 
zeinn * äufe’ V e *le einen §rofien Teil der Woche kenn- 
dies el en’ den Markt wahrsckeinlich stark befestigt. Daß 
lieh T  , eintrat’ ist zum Teil die F°ige der außergewöhn- 

a starken Erntebewegung in  der Union und des sich dar- 
s ergebenden Sicherungsdrucks auf den Märkten. Daneben

werden auch die besseren Nachrichten aus den Sommer­
weizengebieten (Kanada!) mitgesprochen haben. Diese ge­
ben zwar noch kein klares Bild, es scheint aber leidlich 
genügend geregnet zu haben, denn der Durchschnitt der 
Ernteschätzungen ist auf etwa 400 M ill. Busheis gestiegen. 
Am eigenartigsten war die Preisbewegung von M a is , der 
insbesondere fü r nahe Sichten in  Chicago scharf anzog, 
weil sich die Bestände alter Ernte verknappen. Ähnliche 
Bewegungen sind auch in  den letzten Jahren vorgekom­
men, haben aber meist m it scharfer Ausweitung der Ab­
schläge fü r die neue Ernte geendet. Zuletzt notierten Mais 
und Weizen fü r nahe Sichten etwa gleich; das Bushel­
gewicht des Mais ist überdies kleiner als das des Weizens.

D ie europäischen E rnteaussichten  sind leidlich geblieben; 
nur ein Teil der Donauländer scheint recht geringe Wei­
zenüberschüsse zu haben. In  West-Europa befürchtet man 
von dem kühlen, nassen Wetter weitere Schädigungen; da 
es aber gegen Ende der Woche aufzuklaren schien, können 
sich diese Befürchtungen noch als nur teilweise begründet 
herausstellen. Das gleiche g ilt von Deutschland, wo die 
Ernteschäden von landwirtschaftlicher Seite, auch in einem 
Bericht des Landwirtschaftsrats, als sehr groß dargestellt 
werden. Andere Fachleute sind allerdings der Ansicht, es 
werde lediglich der Hafer ungünstig abschneiden. Auch 
Roggen und Gerste werden hie und da geschädigt worden 
sein, Gerste allerdings mehr in  der Farbe. Sollte beim 
Roggen viel Futterware geerntet werden (was nach den Mel­
dungen aus den verschiedenen Landesteilen wohl möglich 
wäre), so könnte das fü r den M arkt eher schädlich als 
nützlich sein. Für Weizen war das Wetter sogar hie und 
da günstig; die ersten Proben sahen vorzüglich aus; zu­
letzt kamen allerdings viele Klagen über Lagerung. Greif­
barer Weizen wurde infolge der erst zuletzt behobenen 
Unklarheit über die Beim ahlungsquote  hoch bezahlt. Für 
die zweite Hälfte August bis Anfang September sinken 
die Preise um gut 10 % . Auslands weizen ist im allgemeinen 
außer Randement. — Die Roggenstützung  ist jetzt völlig  
auf den Zeitmarkt verlegt worden, so daß es möglich war, 
die Notizen fü r greifbare Ware den tatsächlichen Verhält­
nissen etwas anzupassen.

D ie leichte Befestigung des Baum wollm arkts
hielt zunächst vor, u. a. infolge von Deckungen und von 
Käufen des amerikanischen Handels. Das Wetter im Baum- 
wollgürtel hat sich jedoch etwas gebessert, obwohl der 
Regen nicht überall ausgereicht hat. Infolgedessen wurde 
der M arkt später wieder schwach. Die W irkung zeitweilig 
etwas besserer Nachrichten aus Indien wurde durch die 
Zuspitzung der Verhältnisse in  Ä g y p te n  aufgehoben. Dort 
ist das Geschäft stark zusammengeschrumpft. Auch die 
Regierung hat aus ihren Vorräten kaum etwas verkaufen 
können. Nach den amtlichen russischen Nachrichten ist 
der Baumwoll-Anbau in  Turkestan erheblich ausgedehnt 
worden; Rußland rechnet m it Mehrerträgen von 650 bis 
700 000 Ballen.

D ie  Londoner W ollversteigerung
is t etwas eher als beabsichtigt geschlossen worden — ein 
weiterer Beweis dafür, daß die Stimmung mindestens nicht 
fester geworden ist. In  den Preisen sind keine weiteren Ver­
änderungen eingetreten. V ie l Beachtung fand lediglich die 
Tatsache, daß sich England tro tz Beilegung der A rbeiter- 
Schwierigkeiten in  der W ollverarbeitung stark zurückhielt. 
— F ü r das neue W o llja h r rechnet man in  A us tra lie n  m it 
einer besonders großen Schur. W ahrscheinlich w ird  sich 
aber ih r  E influß erst dann zeigen, wenn die Versteigerun­
gen in  diesem E rd te il beginnen, d. h. M itte  September.

A u f den M etallm ärkten w ar eine leichte Befestigung
unverkennbar, die ihren Ausgangspunkt von den M ärkten 
fü r  K up fe r und Z ink nahm, aber zunächst als stimmungs- 
m äflig anzusehen ist, zumal sie beim Z ink auch wieder 
schwand. H ie r handelte es sich in  der Hauptsache um die 
Folge von Nachrichten über die Ostender Verhandlungen, 
wo man sich „grundsätzlich“  über eine Einschränkung von
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zunächst 50 % geeinigt haben soll (vgl. S. 1452). Die Vor­
arbeiten werden aber noch Monate dauern.

Der Herabsetzung des K up fe rp re ises  auch fü r Europa 
auf 11 cts fob (11,30 cts cif) sind etwas größere Käufe 
gefolgt, wobei man wieder die Beobachtung machen mußte, 
wie vorzüglich die Amerikaner, m it großen Zahlen anzu­
regen verstehen. Nach einem der letzten Kabel sind wäh­
rend des gesamten Juli 96 M ill. Pfund Kupfer verkauft 
worden, während eines Tages der letzten Woche 20 M ill. 
Pfund. Die erste Zahl entspricht etwa 43 000 t, die zweite 
genau 907 t — Mengen, die man angesichts einer gesamten 
Jahreserzeugung von 1% M ill. t  nicht als überwältigend 
groß bezeichnen kann. Dennoch wurde bereits am 
Schluß der letzten Kalenderwoche davon gesprochen, daß 
das Kartell m it seinem Preis in  die Höhe gehen wolle, 
was die Bewegung des Londoner Standardpreises vor­
zubereiten schien. — A ltkupfer ist in  der letzten Zeit in 
Europa ziemlich knapp, w ird  aber von Amerika gelegent­
lich in  recht bedeutenden Posten angeboten.

Z inn  lag ziemlich stetig; das Geschäft war aber gering. 
Man erwartet auch fü r den Ju li wieder eine ungünstige 
Statistik. Der B le ip re is  w ird  weiter vom Pool gestützt.

Die Effektenmärkte
Berliner Börse

Störungen zum  U ltim o
Trotz der Kurserholungen der letzten Tage sind in  der 

Berichtswoche per Saldo erhebliche weitere Kursabschläge  
eingetreten. Zwar hat sich die allgemeine Aufregung, die 
durch die Reichstagsauflösung hervorgerufen worden war, 
etwas gelegt. Aber die Baisse war doch bereits so weit und 
in einem so schnellen Tempo fortgeschritten, daß sie sich 
schließlich selbst neue Nahrung dadurch gab; denn ver­
schiedentlich sind die Depots schwach geworden oder die 
Wiederauffüllung der Termineinschüsse auf Schwierig­
keiten gestoßen. Die dadurch notwendig gewordene Lösung 
spekulativer Engagements hat sich kurz vor dem Ultimo 
stark zusammengedrängt. So war z. B. am 25. Ju li aus 
Anlaß der Ultimoabwicklung eine schwere K urse rschü tte ­
run g  zu verzeichnen. An jenem Tage sind nicht nur solche 
Glattstellungen erfolgt, die m it dem Namen „Selbstexe­
kution“  belegt zu werden pflegen und bei denen man 
schwer unterscheiden kann, ob es sich noch um freiw illige 
Glattstellungen oder schon um Zwangsverkäufe handelt, 
sondern es ist auch die Fa. Georg Blumenfeld & Co. 
s tü tzun gsbe dü rftig  geworden. Da diese Firma in  engen Be­
ziehungen zu mehreren Verwaltungsmitgliedern der Groß­
banken stand, kam die Stützung ziemlich schnell zustande; 
damit wurde die überstürzte Zwangsglattstellung von etwa 
7 M ill. RM Effektenengagements vermieden. Die Stützungs­
banken werden zwar die Engagements nicht auf die Dauer 
weiterführen wollen, aber die Abwicklung kann nun 
wenigstens in  Ruhe erfolgen. Gerüchte über weitere Ban­
kierschwierigkeiten, die an der Börse aufgetaucht waren, 
haben sich im übrigen als unrichtig erwiesen. Unklar ist 
noch ein Fall, der sich auf eine größere Firma der H o lz ­
bearbeitungsbranche  bezieht.

Die Hoffnung, daß nach der erfolgten Stützung weitere 
Störungen nicht mehr eintreten werden, hat eine technische 
Reaktion auf den ungewöhnlichen Kursdruck der letzten 
Wochen herbeigeführt; unter Hinweis auf das veränderte 
Verhältnis zwischen Aktienrente und Kursniveau sind in 
den letzten Tagen einige neue A nlagekäu fe , auch aus dem 
Ausland, erfolgt, die eine leichte K urse rho lung  bedingten. 
Da die Kursbewegungen meist nicht auf sachlichen Vor­
gängen bei den einzelnen Unternehmungen, sondern auf 
der mehr oder minder geschwächten F inanzkraft der 
Aktienbesitzer beruhten, lassen sich nicht überall beson­
dere Gründe fü r sie anführen. Etwas verstärkter Kursdruck 
bestand fü r die Karstadt-Aktie, da der hohe Schuldenstand 
und die schnelle Expansion in  der gegenwärtigen Krise 
als besonderes Risiko empfunden werden. Wie weit die 
Ängstlichkeit in bezug auf die Karstadt-Finanzen bereits

gediehen ist, geht aus dem folgenden, bestimmt unbegrün­
deten, aber doch kennzeichnenden Gerücht hervor: Vor 
einigen Tagen fand eine Baisse-Attacke in  Aktien des 
B arm er Bank-V ere ins  statt m it der Begründung, daß die 
letzte Monatsbilanz dieser Bank relativ hohe Giralver- 
pflichtungen auswies. Da der Barmer Bank-Verein zum 
Karstadt-Konzern gehört, entstand sofort das Gerücht, daß 
unter jenen GiralVerpflichtungen ein großer Betrag sei, 
der sich auf die Finanzierung des Karstadt-Konzerns be­
zieht. Eine Sonderabschwächung hatten ferner P o lyphon  
zu verzeichnen, da nach M itteilung der Verwaltung im 
ersten H albjahr 1930 ein Umsatzrückgang um 7 % ent­
standen ist. M in im a x  litten unter der angekündigten D iv i­
dendenreduktion, und Verkehrswesen  waren weiter ge­
drückt durch Verkäufe solcher Aktionäre, die durch den 
R ücktritt der Banken aus der Verwaltung beunruhigt sind. 
In  den letzten Tagen ergaben sich auffällige Unterschiede 
in  der Kursentwicklung der Aktien der Verkehrswesen- 
Tochtergesellschaften: Dyckerhoff, Lenz und Industriebau. 
Dyckerhoff und Lenz waren durch eine Kursstützung sei­
tens der neuen Verwaltungsbanken erholt, während In ­
dustriebau weiter gedrückt lagen. Um den Kurs dieser 
Aktie kümmert sich m it Rücksicht auf die bestehenden 
Meinungsverschiedenheiten (vgl. S. 1456) die Verwaltung 
der AG fü r Verkehrswesen zur Zeit überhaupt nicht.

Frankfurter Börse
Zum Ultimo tra t eine schwere Baisse ein; der Frank­

fu rter Platz hat, obwohl die Engagements nach den 
schmerzhaften Erfahrungen von Ende Juni klein gehalten 
worden waren, wieder ansehnliche Verluste erlitten. Die 
Entwertung der Lombards durch die Kursrückgänge 
spielte bei der Baisse eine große Rolle. Die Stimmung 
war auch erheblich beeinträchtigt durch die in  Berlin 
notwendig gewordene große Positionsübernahme, zumal 
Unklarheit darüber herrschte, ob sich nicht noch weitere 
große Positionen als schwach erweisen würden. Immerhin 
hörte am Tage nach der Prämienerklärung das G la tt­
stellungsbedürfnis im  allgemeinen auf, so daß sich die 
Börse der Hoffnung hingab, keine weiteren Überraschun­
gen erfahren zu müssen. A u f den Rückgang des Angebots 
von Exekutionsmaterial nahm die Kulisse Deckungen vor, 
so daß sich am 29. Ju li das tie f ermäßigte Niveau etwas 
heben konnte; doch blieb das Geschäft klein und zurück­
haltend. Die Farben-Aktie schloß m it 152 nach zeitweilig 
149% %, sie war also relativ gehalten, während Siemens 
& Halske einen Tiefstand von etwa 190 % (zu Beginn der 
Berichtsperiode 200 %) hatten und m it 196 % schlossen. 
Die Kunstseidenwerte waren sehr unsicher, AKU-Aktien 
unterschritten 89 %, später 94 %. Besonders matt lagen 
zeitweilig Rütgerswerke, Buderus, Felten & Guilleaume, 
Daimler (26% %). Auffallend stark beeinträchtigten Ber­
liner Exekutionen den Waldhof-Kurs, der bis 127% % 
sank, später erholte er sich auf 133 %. Aschaffenburger 
Zellstoff schlossen nach 98 m it 100% %. Ferner waren zu 
Beginn der Berichtszeit Karstadt sehr matt, bis 89 %, um 
sich später anscheinend bei Marktfürsorge auf 92% % zu 
erholen. Zeitweilig fehlte Aufnahme fü r Hanfwerke 
Füssen (Schätzung zunächst 59 nach 67 %, später 60% %)■ 
In  Voigt & Haeffner-Aktien gab es erneute Schwankungen, 
nach Briefstreichung war der Kurs am 28. Ju li 152 nach 
158 %, später wieder 154 %. Interesse war erneut fü r 
Hypothekenbank-Aktien zu bemerken; Frankfurter Pfand­
briefbank 155 nach 152%, Meininger 145 nach 143%; in 
Frankfurter Hypothekenbank konnte am 29. Ju li bei 
155 % die Nachfrage nicht voll befriedigt werden; später 
fehlte es weiterhin an Material.

Der Frankfurter Ultimo verlief im übrigen ruhig, im 
interurbanen Effektenclearing zeigte sich bei verminder­
tem Umsatz ein fast völliger Ausgleich zwischen den an­
geschlossenen Börsen; der Zahlungssaldo lag unter 
100 000 RM. A u f dem Einheitsmarkt waren mangels A u f­
nahme zeitweilig ohne Notiz: Vereinigte Faßfabriken 
Kassel (letzte Schätzung 12 nach 17% %), Bayerische 
Spiegelglasfabriken, F ilz fabrik  Fulda (letzte Schätzung 25
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nach 29% % ), Hindrichs & Auffermann, Schneider & Hanau, 
Ettlinger Spinnerei, Ludwigshafener Walzmühle, Emelka 
(später 22 nach 24 % ), Chemische A lbert (später 42 % ), 
Schuhstoffabrik Confluentia (später 82 %), Wilhelm Wolff 
AG  (später 70 nach 74 %), Vereinigte Kapselfabriken 
Nackenheim (Schätzung 68 nach 72 %), Metallwarenfabrik 
Dannhorn, Kammgarnspinnerei Kaiserslautern. Nach 
Briefstreichung wurden wieder notiert Frankfurter Hof 
m it 50 nach 56 % am 24. Ju li und Strohstoff Dresden m it 
schließlich 148 % . Im  freien Verkehr sanken Kleyer von 
62 auf 60, NSU notierten 55 %.

A u f dem Obligationenmarkt waren 8 %ige NSU ange- 
boten, 84 3A  gegen 86 %. Matt lag die 8 %ige Anleihe der 
Stadt Mainz, am 29. Ju li 89% nach 93%. Für mexika­
nische Anleihen hatte die neue Schuldenregulierung eine 
starke spekulative Nachfrage zur Folge, die an dem in 
Mexikopapieren seit altersher stark interessierten Frank­
furter Platz die Kurse um 2—3 %  hob; es herrschte aller­
dings noch Unsicherheit über die endgültige Bewertungs­
basis, so daß Schwankungen eintraten. Kursdrückende 
Exekutionen fanden in  anatolischen Eisenbahn-Prioritäten, 
am Wochenschluß auch in  5 % Goldmexikanern statt.

Pt. Effecten- u. Wechselbank
frankfurter Bank ................
frankfurter Hypotheken-Bank
Zementwerk Heidelberg.........
gcheideanstalt ......................
frankfurter Hof.......................
«anfwke. Füssen-Immenstadt
fjenninger Brauerei................
¿Jochtier .......... ......................
(lolzverkohlungs-Industrie ..
Main-Kraftwerke ...................
Metallgesellschaft...................
Maschinenfabrik Moenus . . . .  
Gudwigshafener Walzmühle.. 
{ellus, Bergbau u. Hüttenind. 
v erein f. chem. Industrie . . . .

23.7 24.7 1 25.7 28.7. 29. 7 30.7.

107V2 107 IO6V2 106 106 106
¡00 100 100 100 too 100
153 163 154 154 155 - G
103 1021/2 102 101 1021/2 102
140 1391/4 138 138 139
- B 50 50 50 50 50
— - B 601/2 601/4 601/4 601/4
813/4 8OV2 __ 791/2 791/2 791/2
— — 89 871/2 871,2 88
81 81 — 80 811/4

108 IO6V2 105 104 —
25 25 25 25 25 25
96 96 94 94 - B — B

100 100 100 100 100 100
65 64 63 62 62 611/2

Hamburger Börse
Die schwierige Situation der Börse, die durch w irtschaft­

liche und innerpolitische Sorgen in  ihren Funktionen er­
heblich gehemmt ist, wurde in  der Berichtswoche durch 
die Vorbereitungen auf den Ultimo beträchtlich verschärft. 
Hie Wahrscheinlichkeit, daß der innerpolitische Druck fü r 
die nächsten Wochen nicht vom Börsengeschäft genommen 
Werden w ird, hat in den Reihen der Kundschaft eine deut­
liche Prolongationsmüdigkeit hervorgerufen. Von verschie­
denen Seiten wurde berichtet, daß Kunden, die ihre Engage­
ments seit langer Zeit durchgehalten haben, zu diesem 
ultimo Verkaufsorders erteilt hätten. Die meisten dieser 
Engagements sind nicht auf Grund eines dringenden Geld­
bedarfs, sondern infolge einer starken Hoffnungslosigkeit, 
einer zunehmenden Börsenverdrossenheit an den M arkt ge­
kommen. Auch aus der Kulisse kam nach der Prämien­
erklärung noch einiges Angebot heraus. Bei dem außer­
ordentlich kleinen Engagement war das Angebot an sich 
üicht erheblich, es hätte bei normalem Geschäft die Ten­
denz kaum wesentlich beeinflußt. Bei der gegenwärtigen 
Stagnation und der fehlenden Aufnahmeneigung führte es 
Jedoch zu erheblichen Rückschlägen, zumal die zu Beginn 
der Berichtswoche beobachteten Interventionskäufe auf­
gehört hatten. Nach Beendigung der Realisationen wurde 
die Tendenz am letzten Tage wieder freundlicher. Die 
Kulisse nahm in  einigen Werten Meinungskäufe vor, 
Während sich die Kundschaft zunächst noch abwartend 
Verhielt. Infolge dieser Erholung konnten die meisten 
Werte allerdings unter Hinzurechnung des Reports die in 
er Berichtswoche erlittenen Verluste wieder ausgleichen. 
Auf dem Schiffahrtsmarkt, der praktisch zur Zeit fast 

d ir  ein M arkt fü r Hapag und Lloyd ist, war die Nach­
rage am Schluß besonders stark. Die Käufe einer größeren 
rivatfirma führten teilweise zur Eindeckung von Baisse- 

Positionen. Der Kurs von 92 lag 4% % über dem niedrigsten 
Kurs des Vortags. Auch die Aktien der Bremer Hansa 
Waren m it 12714 G gut erholt. Das Angebot in  diesen 

ktien ist jedoch so gering, daß schon eine verhältnis­
mäßig kleine Nachfrage nur schwer zu befriedigen ist. 
Hamburg-Süd waren m it 151 ebenfalls fester, ohne daß 
nennenswertes Geschäft zustandekam. Von hiesigen In ­

dustriewerten hatten Karstadt-Aktien einen größeren M arkt 
als in den Vorwochen. Der Kurs ging anfangs bei größerem 
Angebot wieder stärker zurück, im  Verlauf nahmen jedoch 
einige Verwaltungsbanken das herauskommende Material 
auf, anscheinend auf Vorstellungen der Verwaltung, die 
durch beruhigende Veröffentlichungen ebenfalls auf die 
Kursgestaltung einzuwirken versuchte. Nordsee Hochsee­
fischerei fanden nur geringes Interesse. Der Kurs wurde 
abermals um 6 % herabgesetzt, obwohl gerade in letzter 
Zeit von sehr günstigen Fangergebnissen berichtet wurde. 
Niedriger waren ferner Leder Wiemann (— 3), Hell 
& Sthamer (— 2), Cement Hemmoor (— 4), Breitenburger 
Gement (— 5%), Harburg Phönix (— 2). Fester waren u. a. 
Elektrizitätswerke (+ 4 ), Bavaria-Brauerei (+214), Thörl 
(+  2). A u f dem Bahnenmarkt überraschte der starke Rück­
gang der Bergedorf-Geesthachter, Stammaktien waren m it 
42 um lö  % und Vorzugsaktien m it 45 sogar um 15 %  
niedriger. Aus einem notleidend gewordenen Engagement 
kam ein verhältnismäßig unbedeutender Posten heraus, fü r 
den jedoch keine Aufnahmeneigung bestand, weil die 
Führerin der Aktienopposition das Angebot nicht aufnahm. 
Dieses Verhalten dürfte aus taktischen Gründen bestimmt 
sein, da unseres Wissens die Verhandlungen zwischen Ver­
waltung und Opposition in  letzter Zeit auf ein totes Gleis 
gekommen sind. Da sich die beiden Gruppen schon ziem­
lich nahe gekommen waren, ist kaum anzunehmen, daß 
man nicht in irgendeiner Form den Versuch fortsetzt, eine 
Einigung herbeizuführen. Sollte es nicht gelingen, so würde 
die Opposition in  der nächsten Generalversammlung 
wieder in  beträchtlicher Stärke zu erwarten sein.

D er K o lo n ia lm a rk t w ar angesichts der schwachen A l l ­
gemeintendenz re la tiv  widerstandsfähig. Lediglich Neu- 
Guinea büßten 50 Punkte ein. Das Interesse fü r  Schantung 
its fast vö llig  geschwunden, der Kurs konnte sich jedoch 
m it 76 G ungefähr behaupten. D ie  Umsätze in  unnotierten 
Werten waren unerheblich. Nachfrage bestand fü r  einzelne 
Fischerei-Aktien, von denen A ltonaer und Hansa m it 87 
fester lagen. Hochseefischerei Nordstern b lieb m it 69 ge­
fragt. Von W erftaktien  waren Deutsche W erft m it 108 und 
Deschimag m it 33 etwas höher genannt, während H am ­
burger E lbew erft m it 31 niedriger lagen. Unnotierte 
Kolonialwerte waren teilweise b illig e r angeboten, so B i- 
bundi m it 13 B (— 2), Deutsche Togo 225 B (— 25), Doag 
80 (— 5), V ik to ria  22 (— 2 und Ekona 40 (— 3).

23 7. 24. 7. 26. 7 28. 7. 29.7 30.7.
63 63 63 63 61 62
63 63 63 63 61 62

Flensburger Dampfercomp.. 36 — 35 36 36 36
168 168 161 162 165 170
225 225 225 2'5 225 225
90 90 90 90 90 90

Eisenwerk Nagel & Kaemp.. 106 lOo 106 106 106 106
Flensburger Schiffsbau G ..

110 110 1U) 1ÏÔ 108 107
67 65 65 62 62 60

Chem.Fabr.Harburg-Staßfurt 27 27 27 27 27 27
80 80 82 81 81 81

Trarisp -AG. (vorm. Hevecke) 62 — — — —- —
118 118 118 118 118 118
26 26 26 26 26 26
60,, 60 60 60 55 571/2
47V2 47 45 45 45 45

Deutsche Hand. u. Plant.Ges. 75 80 80 75 75 75
dto. Genußscheine.........* . . . 60 57 571/2 50 55 65

Pariser Börse
D ie vergangene Berichtswoche g lich  in  allen Stücken 

ih re r Vorgängerin. Das Geschäft w ar gleich nu ll, eine 
Tendenz kaum wahrnehmbar, die Kursgestaltung unver­
ändert. D ie  Auslandsbörsen hatten keinerlei W irkung  auf 
Paris; auch die neuen starken Goldzuflüsse der Bank von 
Frankre ich blieben unbeachtet.

D ie  Debatten über die Konjunkturaussichten und über 
die Börsenreform gehen inzwischen — vom Geschäft nu r 
wenig gestört — ihren Gang weiter. Der M inisterpräsident 
T ard ieu  hat vor einigen Tagen in  Nancy in  seiner Rede 
zum erstenmal weniger gewollt optimistische, weniger ab­
sichtlich  propagandistische Töne angeschlagen. E r hat die 
W irtschaftslage Frankreichs geschildert, w ie sie is t: zwar 
noch keine Arbeitslosigkeit, noch im m er gleichbleibender 
Beschäftigungsgrad in  der Industrie, doch Rückgang des 
Auftragseingangs um 15—20 %, Rückgang der Eisenbahn-
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transporte, Rückgang des Exports, mäßige Ernteaussichten, 
starke Steuerbelastung, die dem Staat schärfste Sparsam­
keit zur Pflicht macht. Noch scheint die Sonne über Frank­
reich, aber am Horizont künden sich schwarze Wolken an.

Die neuesten Statistiken beweisen deutlich, daß sich die 
Schatten im Wirtschaftsbild vermehren. Der Großhandels­
index ist zwar nach der offiziellen Berechnung gesunken, 
doch haben die Getreidepreise eine Hausse von 105 auf 
175 Fr erfahren; die Löhne zeigen infolge der neuen Sozial­
abgaben die Tendenz zu steigen, die Steuereinnahmen 
weisen eine Verminderung von 13 % (unter Abrechnung 
des Steuerabbaus) gegenüber dem Vorjahr auf, die Kohlen­
produktion hat sich um 5%, die Eisen- und Stahlproduktion 
um 4 % im Juni vermindert; selbst im Baugewerbe, das 
bisher gut beschäftigt war, ist in  Paris und Ostfrankreich 
eine deutliche Stockung eingetreten.

Die Börsenreform soll, wie schon berichtet, in  erster Linie 
den Zweck haben, das Geschäft technisch zu erleichtern 
und seine Durchführung finanziell zu garantieren. Deshalb 
die Bemühungen, die Kulisse zu reglementieren. Allerdings 
hat die Kulisse ihre große Rolle als Werberin fü r die 
Pariser Börse nur dank ihrer ungebundenen Freiheit durch­
führen können. Sie war es, die die Pariser Börse durch 
Einführung immer neuer Auslandswerte zum internatio­
nalen Platz gemacht hat. Heute ist der Zustrom fremder 
Werte durch die Kriegsgesetzgebung unterbunden; zunächst 
verlangte die Steuerverwaltung, daß die Zulassung wün­
schenden Werte ein Abonnement auf die Börsenstempel­
steuer und zwar fü r ih r gesamtes Aktienkapital zahlten; 
heute, wo diese Bestimmung aufgehoben ist, verlangt der 
Fiskus, daß die Auslands-Gesellschaften, deren Werte 
notiert werden wollen, mindestens einen Franzosen im 
Aufsichtsrat haben müssen. Man begreift, daß gerade fü r 
die besten Werte, die eine Bereicherung des Pariser Markts 
werden könnten, diese Bedingungen nicht zu erfüllen sind. 
Die American Foreign O il Comp, hat viele französische 
Aufsichtsratsmitglieder und ist zugelassen, die Royal 
Dutch aber nicht. Sie darf sich nur vor der Schwelle sehen 
lassen, im freien Bankenmarkt. Die Kulisse leidet an einem 
Organisationsfehler: sie leidet an einem Mangel an guten 
Werten, dagegen an Überfluß an Mitgliedsfirmen, die wäh­
rend der Inflation wie die Pilze aus dem Boden schossen. 
Dieses quantitative Mißverhältnis w ird  aber nicht aus der 
Welt geschafft, wenn man sie straff in einem halboffiziellen 
Syndikat, womöglich noch unter dem Kommando eines 
staatsbeamteten Syndikus, m it Report- und Solidaritäts­
kasse zusammenfaßt. Man beschneidet ih r damit nur noch 
mehr die Flügel und züchtet eine neue Konkurrenz durch 
die unkontrollierten Märkte „hors cote“  und „en banque 
heran.

A u f den einzelnen Marktgebieten sind nur geringe D iffe­
renzen gegenüber der Vorwoche festzustellen. Die fran­
zösischen Renten und Staatspapiere profitierten weiter von 
den Interventionen der Amortisationskasse, die ihren Kurs­
stand im H inb lick auf die Herbstemission der Kolonial­
sammelanleihe und die nächstjährigen Konvertierungs­
operationen nach Kräften stützt. Russen und Türken 
waren vollkommen vernachlässigt. M it Österreich sind nach 
der Ablehnung Frankreichs, an der Emission der neuen 
Investitionsanleihe teilzunehmen, neue Verhandlungen über 
die Regelung der 4 %igen Wiener Stadtanleihe von 1902 in 
Gang gekommen. Die französischen schwerindustriellen 
Werte, die Textilwerte und die Kohlengruben hatten unter

23. 7. 24.7. I 25 7.

3%) Staatsrente 9 ......... .............
80/0 ,  (1927) 9 ..............
Banque de France 2) ................
Crédit Lyonnais 8). • • •
Banque de Paris et des Pays-Bas3) 
Paris-Lyon-Médi terra née a) . . . .
Aciéries de Longwy 8 ) . . . . . . . . . .
Schneider & Cie (Creusot) * ) .. . .
Mines de Lens 1) .................
Cie. Paris, de Distrib d’Electr.6) ..
Thomson-Houston 8) .......... . . . . .
Etablissements Kuhlmann 6)----
l ’A ir Liquide i) ..........................
Péchiney 8 ).................................
Citroôn 3)

Si).00 
105.85 
22650 
8070 
2835 
1620 
1885 
1980 
121'» 
3220 
897 
975 

1790 
2985 
759

88.95
105,95
22700
3075
2840
1618
1855
199‘»
1217
3240
907
975

1800
3005
760

28. 7.

Nominalwert der Stücke : Fr 100, 2) Fr 1000,

88.95 
105,75 
22550 3095 
2815 1610 
1800 
2000 
1198 
3220 
905 
975 

1772 
2950 
746

3) Fr 500 4) Fr

89,00 
105.65 
22750 
3100 
2840 
1618 
1800 
1995 
1200 
3 05 
901 
973 

1"80 
2970 
751

29. 7.

89,15
105.65
22750
3120
2815
1615
1815
2000
1190
3190
893
970

1776
2975
741

30.7.

89,15 
104,60 
22405 
8080 
2800 
1614 
1820 
1993 
1187 
3175 
881 
918 

1775 
2960 
725

400, 6) Fr 250

einiger Vernachlässigung zu leiden. Unter den Kunstseide­
werten waren besonders Snia Viscose gedrückt auf Gerüchte 
hin, daß die Soie de Chätillon einen Preiskampf gegen sie 
eröffnet habe. Auch die Automobilwerte lagen schwach, 
weil man wissen wollte, daß Verhandlungen über eine Kon­
tingentierung der Produktion und des Exports im Gange 
seien. Die Eisenbahnen und Elektrizitätswerte dagegen er­
freuten sich besseren Geschäfts. Die Auslandswerte, 
namentlich Petroleum und Kautschuk, lagen unverändert, 
Kupferwerte leicht gebessert.

Londoner Börse
Der G o ld v e r lu s t  der Bank von England ist in der Vor­

woche relativ groß gewesen. Nachdem am Mittwoch 
%■ M ill. £ abgeflossen ist, zeigt der Ausweis eine Gesamt­
abnahme des Goldbestands von 1,33 M ill. £. Die Kapazi­
tät der Goldraffinerien in London und Paris ist inzwischen 
ausgeweitet worden, und der Goldbetrag, dessen Export 
unter diesen Umständen möglich ist, w ird augenblicklich 
m it 1,5 bis 2 M ill. £ pro Woche angegeben. In  der laufen­
den Woche haben sich die Goldabzüge weiter fortgesetzt, 
so daß die Abgaben der Bank auch diesmal kaum hinter 
einer M illion Pfund Zurückbleiben werden. Vom offenen 
M arkt sind größere Mengen südafrikanischen Barrengoldes 
ins Ausland geflossen. Hauptkäufer war wieder Frank­
reich; ein kleinerer Rest wurde von Indien erworben. 
Trotzdem sind die G e ld s ä tz e  außerordentlich niedrig. Täg­
liches Geld kostet 1 % —1% %  und Ultimogeld 2—2V* % . 
Der Privatdiskont stellte sich zuletzt auf 2,37 % . Die 
Schatzwechsel-Emission der Woche wurde zu einem 
Durchschnittsatz von 2/9/3,78 £ gezeichnet.

Das B ö rs e n k u rs -N iv e a u  ist weiter rückgängig. Die Kurs­
indizes sind unter den bisher tiefsten Stand dieses Jahres 
gesunken. Einen schlechten Eindruck haben die Interims- 
Dividendenerklärungen der englischen E is e n b a h n g e s e ll­
s c h a fte n  gemacht. Vor allen Dingen enttäuschte der Ab­
schluß der London Midland, die nur 1 % statt 2 % D iv i­
dende (im letzten Jahr) auf die Stammaktien zahlt. Die 
Southern Railway verteilt die gleiche Dividende wie im 
letzten Jahr (2%  % ) auf die Vorzugsaktien. Der Kurs von 
London Midland ging von 42% auf 38 herunter. Die übri­
gen Eisenbahnwerte wurden mehr oder weniger stark in 
die Bewegung mitgezogen. Great Western fielen von 79 
auf 77 % , London North East von 7%  auf 6%  und Sou­
thern Railway von 26 auf 25.

B r it is c h e  S ta a ts p a p ie re  waren wenig geändert. 5 %ige 
Kriegsanleihe fielen leicht von 1037/i8 auf 105% . Auch bei 
den a u s lä n d is c h e n  festverzinslichen Werten hielten sich die 
Kursschwankungen in  engen Grenzen. Die neue öster­
reichische Anleihe ist weiter durch Interventionskäufe ge­
stützt worden und w ird  jetzt m it einer Prämie gehandelt. 
Die Emission der Skoda Werke hat sich als Mißerfolg er­
wiesen. Die Emissionshäuser sind m it 60 % , also einer 
ähnlichen Quote wie bei der österreichischen Anleihe, 
sitzen geblieben. Leicht gebessert war die Dawes-Anleihe. 
Auch die meisten sonstigen d e u ts c h e n  Anleihen konnten 
ihren Kurs im allgemeinen halten. Die Sao Paulo-Anleihe, 
die vorübergehend auf 168 gestiegen war, fiel im Verlauf 
der Woche auf 165%  zurück. In te r n a t io n a le  W e r te  waren 
unregelmäßig. U. S. Steel stiegen von 169 auf 173; dagegen 
waren Schwedenwerte schwächer: Kreuger & Toll 27% 
statt 28, Schwedisch Zündholz B 15 statt 15%, International 
Holding unverändert 4 % , Hydro Electric 39% nach 40%, 
Unilevers weiter verschlechtert von 54 auf 52,6.

In d u s t r ie ro e r te  waren allgemein gedrückt. Eine Aus­
nahme machten nur Brauerei-Aktien. Kunstseideawerte 
konnten im allgemeinen ihren Stand behaupten.

22. 7. 23.7. 24. 7. 25.7. 28.7. 29.7.

901/s
43
71
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388/4°
70/4
7

38713/4
7
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21/0
7/44/*
34Vi
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43/1 Vs 
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7/41/a 
348/4
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43/1
20/6
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361/8

Imperial Chemical Industr.
Rio Tinto Ord.................

* ex. Dividende
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N ew  Yorker Börse
Die Kursbewegungen der Berichtswoche hielten sich in 

ziemlich engen Grenzen. Im allgemeinen war die Haltung 
gut behauptet. Nur am 24. Ju li und in der neuen Woche 
überwogen die Abschwächungen. Die Indizes zeigen des­
halb fü r den 26. Ju li im ganzen eine leichte Steigerung 
gegenüber dem Stand der Vorwoche. Der Durchschnitts­
kurs von 30 Industrieaktien stieg von 236,6 auf 240,3, d. h. 
um etwa 1%  %■ Die Kursbesserung blieb bei den Public 
U tility  Werten etwas geringer; der Index zog hier von 86,5 
uur auf 87,2 an. Bei den Eisenbahnaktien überwogen sogar 
die Kursrückgänge, und der Index fiel von 135,3 auf 134,1.

Die gute Ha ltung des M arkts ging weniger au f Meldungen 
über eine Besserung der gegenwärtigen Kon junkturlage 
zurück als au f die H offnung auf eine Belebung im  Herbst. 
Die Käufe scheinen zum guten Te il Anlagecharakter zu 
haben. Trotz des Anziehens des Kursniveaus hat näm lich 
der Abbau der Börsenkredite weitere Fortschritte  gemacht; 
um 24. Ju li wurden sie m it 3226 M ill. $ ausgewiesen, d. h. 
m it 17 M ill. $ weniger als in  der Vorwoche. Auch blieb 
die Nachfrage nach Börsenkrediten w eiter gering und 
konnte zu 2 % le icht befried ig t werden. Der Bundesreserue- 
bankausmeis vom 25. Ju li zeigte gleichfalls eine weitere 
Verflüssigung. D er Bestand an diskontierten Wechseln ging 
Um 16 auf 191, der Bestand an im  M ark t angekauften 
Wechseln ging um 18 auf 151 M ill. $ zurück. Der Gold­
bestand fiel um 7 auf 3024 M ill. $; das abfließende Gold 
Sing meist nach Frankreich, daneben nach Kanada, wäh- 
¡end Südamerika und Ostasien weiter Gold in  kleinen 
Mengen nach den Vereinigten Staaten sandten. Noten­
um lauf und Depositen der M itgliedsbanken gingen um 26 
bzw. 28 M ill. $ zurück. D er Deckungssatz stieg dadurch 
v°n  82,0 au f 83,2 %.

Die Bewegungen waren im  einzelnen recht uneinheitlich. 
Die Aufwärtsbewegung blieb am stärksten bei Stahlwerken 
ausgeprägt. U. S. Steel stiegen von 165 auf über 169; sie 
schlossen allerdings nu r m it 167. American Can zogen 
sogar von 128 auf fast 134 an und hielten sich bei Schluß 
üer Berichtswoche im m er noch auf über 132; Insiderkäufe 
m E rw artung einer A ktiensp litte rung sollen bei dieser 
Bewegung m itgespielt haben. Dagegen fielen Bethlehem 
^°n 84 auf 83; Republic Steel hielten sich au f 48, In land 
bteel stiegen von 73 auf 74, Vanadium von 99 au f 106. 
Die großen Elektrizitätsgesellschaften waren wenig ver­
ändert; Westinghouse stiegen von 146 auf 149. Automobil- 
u>erte lagen uneinheitlich ; während General Motors von 44 
au f 47 'A anzogen, gaben die meisten anderen Papiere nach, 

Chrysler, Nash, Hupp, Hudson, Packard. U nter den 
yubehörwerten fiel die Steigerung von Stewart-W arner 
(28 gegen 25) auf. Reifenaktien schwächten sich ab; Good- 
rich fielen von 29 auf 27, Goodyear von 67 auf 65. ölmerte 
Zeigten überwiegend zur Schwäche. Kupferaktien zogen 
Ua gegen au f Aussichten einer Preissteigerung an, besonders 
Kennerott (41 gegen 40), American Smelting (67 gegen 65) 
¡md Cerro de Paseo (51 gegen 50). A ktien  von Einzel­
andelsunternehmungen lagen angesichts des schlechten 

Jünigeschäfts meist schwach. Ebenso Eisenbahnaktien auf 
'^günstige  Einnahmeausweise; besonders flau waren 
ptehison (219 gegen 223), Delaware & Hudson (160 gegen 
b6) und Erie (42 gegen 44). Die Kursbewegungen bei den 
ublic Utilities waren uneinheitlich. An stärkeren A u f- 

"^ürtsbewegungen sind zu erwähnen: A ir  Reduction (120 
gegen 116) und G ille tte  (83 gegen 77); an Kursrückgängen: 

ürroughs (33 gegen 35), Indus tria l Rayon (91 gegen 98), 
'itiona l Cash (48 gegen 53) und Indus tria l Alcohol.
____ 23. 7. 24 7. 25. 7. 26. 7. 28. 7. 29. 7.
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Preußifche Staatsfinanzen im Juni 1930

(Mill. RM)

A. Ordentliche Einnahmen and Aus­
gebern)

Aus dem Vorjahr:
a) Betriebsfonds der Generalstaats­

kasse ..............................................
b) Rückstellungen zur Deckung rest­

licher Verpflichtungen ................

I .  Einnahmen
1. Steuern:

a) Landesteile (ohne b) 2) ................
b) Anteile der Gemeinden (Gemeinde­

verbände) usw...............................
Steuern insgesamt .........

2. Überschüsse der Unternehmungen
und Betriebe.......................................

davon Zuschüsse an Unternehmun­
gen und Betriebe.............................

Verbleiben.......................
3. Sonstige Einnahmen:

Jus tiz ..............................................
Wissenschaft, Kunst und Volks­
bildung ...........................................
Übrige Landesverwaltung*) .........

Einnahmen insgesamt__
(abzüglich der Steuerüberweisungen 
an Gemeinden usw. und der Zuschüsse 
an Unternehmungen und Betriebe)

I I .  Ausgaben
1. Justiz 5 ) ..............................................
2. Wissenschaft, Kunst und Volks­

bildung ..............................................
3. Wertschaffende Arbeitslosenfür­

sorge ................................................
4. Wohnungswesen .............................
5. Schuldendienst .......... ......................
6. Versorgungsgebührnisse...................
7. Sonstige Ausgaben4) ......................

. Ausgaben insgesamt . . . .Mithin:
Mehrausgabe ....................................
Melireinnahme....................................

Haus­
halts­
soll

-h Vor­
jahrs­
reste

177,672

1 840,170
686,507

3 526.737 
69,985 
1.790

68.180
217,753
31.328

4-7,016
2 614,953

380,535
797,212

183.778
83, / 38 

209.116 
9 <5,291

2 589.670

257,283

Juni
1930

Mai
1930

1. April
bis

30. Juni 30

106.83 * 
99.295

206,128
2.771
0,424
2,347

14.691
1.737

39,765
165,363

29,067
60,032

16,«56
1.588

17.970
61,803

1o7,149
21.786

B. Einnahmen and Aasgaben auf Grand von An­
leihegesetzen 

Aus dem Vorjahr:
Mehrausgabe....................................RM 22,580

I .  Einnahmen
Insgesamt......................

darunter: (Anleihen)

I I .  Ausgaben
1. Landeskulturwesen...........................................
2. Verkehrswesen.................................................
3. Wertschaffende Arbeitslosenfürsorge ............
4. Wohnungswesen..............................................
5 Sonstige Aufgaben der Hoheitsverwaltungen 
6. Zuschüsse und Neuinvestierungen für Unter­

nehmungen und Betriebe, sowie Vermögen..
darunter: Domänen und Forsten ...............

Bergwerke ....................................
Verkehrsunternehmungen .........
Elektrizitätswerke ......................

Ausgaben insgesamt .........
Mithin: Mehrausgabe.........

Mehreinnahme . . . .

15.3"9
(15,359)

11,«95
0.320
1,261

1,120

14,596

0,763

152.275
162,725
315,0t )0 

2.666 

0,443
2.223

15,696
2.016

25,903
198,173

28.976
58,411

"Ö.790
4,783

18.231
61,957

173.118

25,052

331,808
342,482
674,290 

») 27,514 
2,491

25.023
39,121
5,3>4

9 ,̂076
500,342

82,522
171,037

18,050
7,428

53,910
184,852
517,799
17,457

42,001
(42,00.)

0,625
0,3u0
8,818

0.944
(0,889)

10,717

31,284

57.360
(57,360)

12,717
1,645

14,336

2,359
(1,^99)

31.057

29.303

C. Abschluß

Bestand aus 1929 ..........................
Mehreinnahme April bis Juni 1930

1. Ordentliche Einnahmen und Ausgaben
..............................................  169.032
.............................................   17.457
zusammen Mehreinnehmen 342,576 

I I .  Einnahmen und Ausgaben a u f Grund von Anleihegesetzen
Vorschuß aus 1929 .......................................................................... 22.580
Mehreinnahme April bis Juni 1930.................................................  26.303

zusammen Mehreinnahme..............................................  3,723 l) 2
Bleibt Bestand................................ ................. ............... 146,298

1). Stand der üchwebenden Sebalden Ende Jnni 1930
Schatzanweisungen . .. . . . ............................................ 222.569
darunter auf Grund von Anleihegesetzen....................................(22,569)

l) Hier sind die planmäßigen Einnahmen und Ausgaben und die außerplan­
mäßigen Einnahmen und Ausgaben (ausschl. Anleihefonds) berücksichtigt. —
2) Ohne die am Schlüsse des Rechnungsjahres 1929 verbliebenen und 1930 
zur Ausschüttung kommenden Restbeträge an Kraftfahrzeugsteuer von 
4,227 und an Gesellschaftssteuer von 1,338. —3) Davon 2)794 Überschuß 
der Foratverwaltung bis Ende März 1930 aus dem seit 1. Oktober 1929 
laufenden Forst Wirtschaftsjahr 1910, — 4) Ohne Einnahmen bzw. Ausgaben 
an Steuern und an hinterlegten Geldern bei der allgemeinen Finanzverwai- 
tung. — ß) Ohne Versorgungsgebührnisse.
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Wochenzahlen zu den Marktberichten
in diese Übersicht werden — ohne Anspruch auf systematische Vollständigkeit — alle wichtigen Wirtschaftsaahlen des In- und Auslandes aufgenouuB»*; 

die uns wöchentlich aug&nglich sind; Zahlen, die in Sonderübersichten enthalten sind, werden hier nicht auf genommen.

Einheit

1929
Juli

28. 30.I 29. I 
Woche 

8.-13. 15.-20. I 22.-27.

Aug.
31. 

29. 7.- 
38.

1930
Mai
22.

Woche
26.-31.

Juni
23. 24. I 25. 

Woche
26.

Juli
27. 1

30. 6.- 
5.7. I

28. I 29. I 
Woche

30.

I 21-26

374,4 345,6! 332,7 325.9 322,7
74,7 74,0 74,1 72,8 71 7 —
59,7 56,7 58,4 55,u 53,7

4 668 4537 4347 - - —

7 252 7 262 5 9 9 — __ —
1001 1332 894 —

2 598 2 610 2 582 2 531 *) 2500 *) 2488

. 1469 1470. 365 381

1885 1815 1891 1933 1940 1973

756,4 796,8 781,4 771,9 766.0
131,5 132.8 130,7 128,6 

*) 966
127,7 —

921 937 792 *) 928

1770 1767 1704 1735 1727 -

1210 1575 1431 1411 1385 -

846 734 1121 924 892 796
13 082 11583 13 503 8 795 10 795 —
343 309 294 312 383 —
30 25 25 30 22 24

38 37 38 36 37 31487 490 435 428

124.2 124.2 124.0 124,8 125,5 125,5
109,1 110.4 110.1 113,1 116,2 110,8
114,0 113,8 114,5 113,6 113,6 113.3
121,9 120.9 120,6 120,0 119.1 119.0
151,1 151,1 150,9 150,9 150,7 160,1
138,3 138,3 138,2 138,2 138,1 137,8
160,8 160,7 160.4 16U,4 160,2 159,3
111.1 11C,8 110,9 110.9 110,6 110,4
546 544 — —-

83,4
—

86,2 85,7 85.6 84,5 83,3

983/8 88Vi
298,50

907/8
287.00

89V4 883/4 883/1
298.5C 290.50 283,50 285.50 289.6C 294.00

1 174.51 174.50 174.50 174.60 174,50 172,00
174.0C 169.50 166.50 164,60 178,00 183,2’

¡ 38.25 37,76 37.00 36 00 36.38 30.13
1 22,68 23,45 24,00 23 75 24,25 24.88

87 2 86 8&V4 876't »3V4 95
7612 75 748/í 75» • 8 IV4 827/*

174.5t 176,00 178,00 176.00 180.0C 186.50
167,50 156,50 152,50 160,50 176,00 181,50

1.30 1,27 1,25 1,24 118 1,12
6,0 59 5,9 5 7 5.11/2 6,6

26,45 26.15 26 90 26,50 26.78
du. 9 1 9 7.63 8 4 7V2

2 77c 7,45 7.01 6 4b 6 70 6.98
40,50 40,71 41,50 39,00 41.25 41.00
34.0 34. 0. 30.6 80 0 310 31.3
37.: 37,6 37,6 37 9 38.1 37,913.C 13. 0 1.3 0 '20 12 í 1291 17.15.« 17.15.C 17.7.6 16 12.6 16 2.6 >7 5.0) 18 ü.( 18 17.Í J 9.0 18.12.6 18 8 { 18 10.62 9,52i/*

a á,io
9,40 9.42 9,45 9,45 9,67 Vs8.15

12
7 90 8.00 8008 1 ?A'4 12 128/8 tl.i/fi le4 0,6

0 112,5t O.GVie 0,61'8 0 57/8 0 55 0.51''110,00 110.00 112 50 102,25 101.25
5 13.56 13,25 13.96 1315 13 20 13.166 7,5i . 7,64 7.50 7 57 7 5< 7 685 12.21 12.20 1220 12. 5 12.20 12.405 5 2P 5,35 530 6.30 5,30 5.28 6,36 6,35 6,23 6.23 0,( 6 6,0618 18 ib 18 AVi 1$V*
0 22.12 6 22.12.3 22. 2. 20.12.6 20 2.e 19.0.1
> 24.0.0 24. 0.C 24. 0.1 26.0.0 24 0.t 24. O.t
7 2,27 2,18 2,05 2.15 203 2,03

P r o d u k t io n
l o h l t
Deutschland

Ruhrrev. Steinkohle1) ............
. Koks1) ...................

Oberschlesien Steinkohle1) .. 
Großbritannien

Steinkohle.................................
Ver. Staaten von Amerika

Bituminöse K oh le ...................
Pennsylvania A n th raz it.........

Petroleum  (Rohöl)
Ver. Staaten von Amerikas) . . . .

A rb e its lo s ig k e it
D eutsch land4)

Hauptunterstützungsempfänger 
i. d. Arbeitslos* nversicherung6) 
i.d.Krisenuntersttitzung.........

G ro ß b rita n n ie n *)
Registrierte Arbeitslose.........

U m s ä tz e  u n d  G e s c h ä fts g a n g
Gütcrm ngenstellung
Deutschland gesamt...................

arbeitstäglich .........................
Ver. Staaten von Amerika.........

Einnahm en aus dem G üte roerkehr
Großbritannien7) ..........................

Postscheckoerkehr 
Deutschland (Lastschriften)8) ..  

Abrechnungsverkehr
Großbritannien

London, gesamt9) ...................
Ver. Staaten von Amerika10) . . . .  

Wechselproteste Deutschland1) •) 
V erg le ichsverfah ren  Deutschland 
Konkurse
Deutschland1) .............................
Ver. Staaten von Amerika11) . . . .

P re ise
Großhandelsindizes

Deutschland12)
L Gesamtmdex ...................

II. Agrarstoffe .......................
III. Kolonialwaren...................
IV. Industrielle Rohstoffe und

Halb waren .......................
V. Industrielle Fertigwaren ..

Produktionsmittel .........
Konsumguter ................

Großbritannien1») ......................
Frankreich14) .............................
Ver. Staaten von Amerika18) . . . .

G roßhandelspre ise lg)
Weizen, Chicago, nächst. Termin

„ märk., Berlin ................
* * nächst. Term.

Roggen märk. .  ..............
v • nächst. Term.

Weizenmehl, * ................
Roggenmehl, w ................
Mais, New Y o rk ..........................

„ Chicago, nächst. Termin ..
Futtergerste, B e r lin ...................Hafer, „ ...................

Zucker, New York, nächst. Term. 
Londoa, „ .........

Kaffe«.
" tt i nächst.Term.„ Hamburg8«)

Kakao, Accra28), London
nächst. Termin.. 

« „ «). Hamburg . . . .
Reis, Burma II, London ............
Leinsaat26). nächst.Term. London 
Kopra27) w ,
Schmalz Chicago, nächst Termin 
BaumwoUöl, roh, N. Y. . . . . . . .  •
Gummi, first latex crßpe. N. Y.

.  London---- . . . . . . . . -----
” Hamburg, nächst. Term.

Baumwolle, middling, New York .  Liverpool
;  ss). 2 9 )

Wolle3»), dt. Inlandspreis31) . . . .  
Kammzug.3») . 31) . . . .
Jute, London, nächst. Termin .. 
Hanf, Manila, London .

Srdöl. roh, New York ................

1000 t

1000 bbls.i)

1000

1000

1000 £ 

Mill. RM

MUI. £ 
.  S 

Anzahl

1913 =  100

1913= 100 
Juli 1914=100 

1936 =  100

ets. le bu.’-7) 
RM le 1000 kg

RM le 100 kg 
ota. le’ bu.is) 

RM le lOOO kg

cts. le lb.i») 
sh. ie cwt.20) 

RM ie 50 kg«) 
cts. ie Ib.19)
RPf ie" Vi kg
sh. ie cwl.*>) 
sh. ie 50 kg 

sh. ie cwt.5®) 
£ per lgt.«)
cts. ie Ib.19)
cts. ie Ib.19) 
sh. ie ib.19) 

RM ie 1000 kg
cts. ie Ib.19) 
d. ie Ib.19)

RM fe kg 
d. ie Ib.19) 
£ ie lg t» )

$ ie bbU)

404,8 399,7 404,9 405,4 363,5 340,691,0 90,9 91, ¿ 92 7 72,7 72,372,3 73.2 71,2 73,4 63,0 54,6
4 913 4 492 4 813 4 966 4 760 4 780

8 557 8 348 8 600- 8 370 6 886 7 394
969 965 1 169 1170 1132 1088

2 892 2 894 2 897 2 909 2 609 2 588

721 711 1 551
192 • 153 338

1144 1137 1123 1154 1 770 1775

944,2 943,4 925.9 933.6 720,9 814,2
157,4 157,2 154,3 165.6 144,2 135,7
1005 1 079 1101 1104 860 935

1967 1893 1921 1935 1912 1470

1558 1508 1492 1498 1356 13?

906 909 814 927 905 847
14107 13 486 12 874 13 290 9 655 10011

352 307 332 281 274 267
22 18 20 16 30 28

33 32 Í8 30 44 35
440 376 400 409 416 485

137,4 138,2 137,6 138.4 125,2 12.5,1
131,2 133.3 131,5 133,7 109,4 109,6
127,3 129.6 129,1 129,1 116,0 115,9
131.5 131.3 131,5 131.5 124,0 123.7
157,2 157 3 157,3 157,5 151,4 151,2
138.4 138,( 138,8 139.1 138,3 138,3
171,4 171.4 171,3 171,3 161,2 161,0
130,2 130,2 130,3 130,8 114,0 113.6
616 621 624 626 553 552
98.1 98,8 99.2 98,6 87,8 87,6

1201/4 136 V« 138V2 139«'b 1075/8 1073/4
241,50 261,00 254,50 265.00 291,00 304,50
251.00 280.00 265.00 280.01 305.75 310,00
211,50 208.00 192.00 200,00 173.00 174.50
225.00 229,00 211 00 2 0.00 174.00 176,00
30,63 33 38 33 00 34,00 36,00 37,13
30,13 30,00 27.88 2« 38 23,70 23,38
10b3 1161« 1168/8 118V4 91V8 921/a
933/4 99Vg 1027/8 1007/k 79 811/2

184,50 186.00 185,00 182.50 172.60 172,50
193,00 192,00 186,50 185,50 163,00 148,00

2,00 209 219 2 07 1,46 1.42
8,11 Vi 8 11V4 8. I I1.1 8 U/s 6,5V4 6.1 Va
26,08 26.15 26 28 26,28 26,25 20,25
16 Vi 16V8 161 8 16 9Vi 9
15,27 15,02 15.16 14,40 8,07 7.85
72,00 70,50 68.50 45.00 41,00

41.0 41.6 41.9 41 9 34,0 34,6
47,1 47 0 47,0 47.0 3.7,0 37,0

14. 6 14. 6 14.6 14.6 13.6 13,6
18 10.( 19.15. C 19 17 6 20 18.12.t 18.12.6
22.12.624.10. 1 23 7.6 23 3) 21, O.t 20.10.0
12,07 Va 12,30 12,05 12,02!/* 10,17 Va 10.15
9.50 9¡jl) 9.50 9,50 7,25 7.00

213/4 21)8 0 206/f 20«/ 14Vs 13*'8
0.1184 0.1 lVs 0,117/10 j.iom/i 0,7 0,68/8
211,25 203,75 200.00 197,50 127,50 125,00

18,70 18,35 18.75 18 9^ 16,20 16,00
10,30 10,07 10,61 10 62 8,49 8,54
16.30 16,25 17 05 16 0,1 13.85 13,40
8.60 8,35 8 85 8 75 6,20 6,15
8.70 853 8 53 8,52 6,12

30 29 29 28 iá 18
30.15.0 30. 0.0 30, 5.0 30 0C 23.15.0 23,5,0
36.15.1 38. 5.0 39. 0.0 38. 5.1 24.10.0 24.0.0

4.05 1 4,05 3,30 380 2,27 2,27

346,4
69,2
59,0

3 321

2 572

796.8
132.8 
928

1401

1157

735 
10 792 

372 
27

32
489

124.8
109.5
115.5
122.9

161.0
1’ 2.f
547

6,3

35.0
37.3
13.3

18

86V«
7,90.75 
159.50 
176.R035.60 
23 06
a9lisse*/*

105.60
179,6°

111km  
26 »6 71/2 
6.3« 

37.03
31.0 
37.» 

12 9
16’ In18. 5.0 
9.66
7 u0 ,

El»8

p

19. 5.0 
23.10-0

2,03
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Q roßhandehpre le«1 •)
Kupfer, elektrolyt., New York .. 

„ Standard, London. . . .
„ London, 3 Monate.. ..

Zinn, Standard, London . . .........
„ „ w 3 Monate

Zink, New York ......................
_ .  London, greift)................
Blei, New York ......................

.  London ..........................
Silber, New York ...................

„ Barren»4), London .........
„ .  . 2  Monate

Einzelhandelepreiae (Berlin)*1)
Roggenbrot, ortsüblich ............
Schweinefleisch, (Bauchfleisch) 
Butter (Molkerei-)...................
Vollmilch, ab Laden.. . . ! ! ! ! ! !
Briketts, frei K e lle r................
Steinkohle, frei Keller............

G e ld -  u n d  K a p i ta lm a r k t
Tägliche» Geld**)
B erlin .............. ........................
London ....................................
Amsterdam .............................
New Y o rk ....... ........................

Langfriettgee Geld**)
Berlin, Monatsgeld ................
London, 2 Mon. Bankakz............
Amsterdam, Prolongationssatz87) 
New York, 3 Mon. Warenwechs.

PrivAtdtakont**)
B erlin ...........................................
London .......................................
Amsterdam .................................
Zürich...........................................
Baris ...........................................
New Y o rk ....................................

Rendite
Frankreich, 3% Staatsrente88) .. 
Deutschland88)

5o/o..................................................
fio/o..................................................
70/o..................................................

,80/0..................................................
IO0/0..................................................

®eoi senkurte**)
$ in :

B erlin ........................................
London .....................................
Amsterdam ..............................
Zürich........................................
Paris ........................................
Mailand....................................

£ in:
B erlin ........................................
Paris ........................................

« New Y o rk .................................
* r *n i. Fr in Berlin ...................

bemegung * *)
Deutschland.................................
Großbritannien ..........................
giederlacde.................................
genweden....................................
gchweiz........................................
Frankreich .................................
ver. Staaten von Amerika4«*).. , .

^fttktenkurae
Deutschland:
Bürsei index d. Frkf. Ztg.41)

Aktienindex, Gesamt ............
• Kassawerte . . . .

. _ ,  Term inwerte....
inländische Anleihen

Gesamt .................................
7o/o ..........................................

^  8°o ..........................................
deutsche Anleihen i. Auslande 

Ver. Staaten v. Amerika42) .........

H*M*rdarlehen
'  er. Staaten v. Amerika48) .........

1929 1930
Juli Aue. Mai Juni Juli Aue,

Einheit 28. ! 29. 1 30. 31. 22. 23. ! 24. 1 25. 1 26. 27. 28. 29. 30. 31.
Woche 29 7.- Woche Woche 30. 6.- Woche 28.7.-

8.-13. 115.-20.[ 22.-27. 3.8 26 31 I 2- 7' 9.-14. 118.-21. 1 23.-28. 5 7 7 1 2 . 14.-19. 21.-26 2. 8.

eta. Je Ib.iO) 18.00 18.00 18.00 1800 13,00 13,00 13,00 11.75 12,00 12.00 11,76 11.60 11,00 11.00
£ ie Ist.1®) 72 3. i 70. 1.; 72. 2.6 73 6 C 54. 5.0 53 5 C 51. 5.C 47. 2.6 48.17,0 55 10 0 48 7.6 48 2+ 47. 8.9 48. «0.0

72.13. < 70 17.( 72 17+ 73 151 54. 2.fc 53 101 51.10.C 47 5.( 48.17 6 49 8 £ 47 18.! 47.1M 47 5 0 48 7.6204.101 213 15.C 212 IOC 213 12 6 141.17.6 136.17.6 137.12.É 132 10 C136.12.6 t35 11 2 134 6.3 131 7.t 135 2 6 134.15.0
cts. ie ib.10)

207.15.( 217. 7.6 216 15 € 217 76 143.17.6 138.15.C 139.12.6 134 10 ( 133.10.0 137. 6 3136 2.t 133 O' 137. 0 0 136 7.6
6,75 6,75 6,75 6.75 4,65 4,65 4,65 4.621/2 4.30 4,10 4.15 413 4 35 4 75

£ ie ton' 25.17.Î 25. 0.1 25 50 25 3S 16.15.0 16. 8.8 16.11.3 16. 6.3 16. 5.0 15.18.9 15.15.U 15.18 £ >6139 16 10.0
cts. je Ib.i®) 6,90 6,75 6 5 6 75 5,50 5,50 5,50 5,40 d,2o 5,25 6,25 5,21 5,25 5.25

$ Je ton 23. 1.3 22.13.9 22.12 6 23 Ol 18. 2.6 17.18.9 18. 0.0 1717 6 18. 0.0 18. 1.? 18. 0.0 18 5.0 18. 2.6 18. 6.3
cts ie oz. fine” ) 52.00 52.63 53,00 52,50 39.26 35,00 36,63 34,13 33.38 33,75 33,50 34,25 34,63 34.83
6 . . . 243/18 2415/16 241/2 241/4 18i'8 168/16 167/8 1548 10 li> 7/l6 15H/ie I 08/4 ift I 6V10
d •  ■ . 248/16 248/8 240/ie 248/8 198/18 168/18 ie11/« 156/8 15V, 190/16 lln/16 1518/18 157 B 16

RM io ke 0,41 0.41 0.41 0,42 0,39 0,39 0,39 0,39 0,39 0,39 0,39 0,39 0.392,40 2.50 2.5 J 2.50 2,06 2.05 2,03 2.01 1.99 2,00 1,98 1.99 2,04 _
RM ie" Stok.

3,90 3.90 4,00 4,e0 3,19 3,13 3.12 3,14 3,26 3,34 3,37 3,41 3.45 _
0,13 0,13 0,13 0,13 0,11 0,11 0,11 0,11 0,1 i 0,11 0,i 2 0, 2 0.12 —

RM ie 1 0,29 0,28 0,29 0,31 0,25 0.24 0,24 0,26 0,30 0.30 0,31 0.33 0 30 _
RM ie Ztx. 1,65 1,65 165 1,65 1,70 1,70 1,70 1,70 1,70 1,70 1.70 1,70 1,70 —

2,50 2,50 2,50 1 2,50 2,41 2.41 2,41 2,41 2,41 2,41 2,41 2,41 2,41

0/0 p. a. 7.36 8,69 7,69 9.06 4,17 5,30 3,38 2,93 3,08 5 25 4,08 4,10 3,02 4,50„ 4,75 4.F6 4.73 4.5 i 2,20 1,75 2,16 2, »7 1,63 1 88 2,17 1.61 1.60 1,385,50 4,93 3,60 4.18 1,35 1,38 1,00 0,73 (1,75 163 1,68 2.13 1.20 1 63
• 8,83 9,00 8.42 10.17 3,00 3,00 2,95 2,54 2,17 2.50 2,45 2,10 2.U0 2.00

9.25 9,20 9,35 9.25 4,85 5.13 4.93 4,83 4.56 4,50 4.50 4,67 4,53 4.53, 5 28 5.25 5,35 5,40 2,19 2,19 2,26 2,46 2,38 2 25 2.33 2,33 2,38 2.885,00 4.63 4 88 4,76 2,18 2,13 1,73 1.85 2,00 1 75 1,88 2,13 1,67 1.88
• a.oo 6,00 6,00 6,13 3,78 3,50 3,25 3,52 3.63 3.50 3,32 3,13 3,13 3.13

7,38 7,38 7.38 7,33 3,75 3.75 3,03 350 3,50 3.50 3 40 3,38 3,38 3 38„ 5,34 5.34 5,44 6,47 2,17 2.13 2,32 2,47 2,31 2.25 2,40 2,47 2,45 2 385,25 5,13 5.06 5,03 2,09 1.88 1,78 1 74 1,87 1,83 1,77 2.04 1,90 200• 3,19 3,13 3,19 3,31 2,38 2,25 2,25 2,32 2,00 2,25 2.13 2.03 1,68 1 883,50 3,50 3,50 3.50 2.17 2,13 2,15 2,06 1,94 2,00 2,(4 2,22 2, 0 2 10
• 5,19 5,19 5.19 5.19 2,44 2,32 2,32 2,15 1,95 1,94 1,99 1,94 1,94 1.94

4,02 3,99 3,98 4,03 3,41 3,43 3,42 3,45 3,43 3,44 3,46 3.39 3,38 3,36
„ 6,46 6,46 8,47 6,48 6,26 6,25 6,27 6,29 3,29 6,277,61 7,62 7,62 7,62 7,18 7,19 7,21 7,21 7 19 7,10 _
• 8.30 8.29 8,30 8.32 7.80 7,8 t 7,82 7,83 7 80 7,71 _ __• 8,74 8,74 8,74 8.75 8,36 8,37 8.37 8,37 8.34 8 27 — ..

9.78 9,78 9,8 i 9,82 9,86 9,36 9,86 9.85 9,87 9,88 9,27 — —

RM 4,198 4,197 4,194 4,196 4,190 4,192 4,191 4.192 4,195 4.195 4,192 4,188 4.187 4,184E ta t 4,349 4,851 4,8'3 4,853 4,859 4,858 4,858 4,858 4,860 4,860 4.865 4.865 4.867 4,866Fl 2,491 2.492 2,493 2,495 2,486 2,488 2.487 2,489 2,489 2,487 2.485 2,485 2,483Fr 5,200 5,200 5.198 5,197 5.168 5,166 5,161 5,163 5,160 5.148 5,143 5,144 5 145Fr 25,548 25,538 25.516 25.513 25.505 25,498 25,483 25’478 25.468 25.46 25 421 25,408 2ÎL416 25,415L 19,10 19,10 19,10 19.10 19.09 19,09 19.09 1&.09 19,09 19,09 19,09 19.09 19,09
RM 20369 20.356 20.355 20,362 20,361 20,361 20,363 20.366 20,388 20,385 20,391 20,376 20,374 20.374Fr 123,91 123,87 123,79 123,83 123,94 123.89 123,81 123.78 12à.78 123,72 12à 67 12S.60 12&,68 123 78$ 1,852 4,851 4,854 4,853 4,860 4.858 4.859 4.858 4,860 4,861 4,866 4,865 4 867 4,780RM für 100 Fr 16.42 16,44 16,44 16.46 18.43 16,43 16.45 16,45 1&48 16.48 16,49 16.48 16.47 16.47

1000 RM 4-41781 +  490S3 + 63010 +  5276 +  27646+  6+  134 -  47 — 66 -  77 -  3» 4- 118 -  952-101430 -165271 -  6677 -25284 +  6156 +  6315 +  5797 -11140 -12923 — 4372 —27936 _m -1-13187— +  8258 — 10 7 — 40 -  8 7 -  ö — 29—2941 » __
-  52 — 29 -  46 -  116 -  97 -  131 -  61 -  11C -  20 — 65 -  9.0— 60 —

MÜL RM
+  750 — 81 +  8378 + ia +  28 +  ln 4- 14- t t _

4- 1,7 +  20,6+  84.6 +  133.2 + 1,1 4- 1.4 +  13,6+  181.7 +  7,8 +  19,44- 47.3+ 74.3 _
• 4- 148.9+  116,5+  59.5 +  82.6 -  80,4 +  13,7+  79,4-  61,6 -  33,7 -276.1 +  61.8 +  52,9 — 27.3 —

1826 =  100 24.85 123,68 123,48 122,96 111.16 109.47 107 90 105.38 104 46 103,33 102,81 102,76 97,232302 122,13 121,98 121,18 111.10 109.7!) 108.61 106,48 106 06 I05 14 103,91 103.91 »9 1«
• 28.22 126,53 126 23 126.26 111.16 109,07 106,60 103.35 101.51 99,96 100,81 100.64 93 601 —

95,91 95,8t 95.63 95.40 102,36 102,23 102.11 107,13 101.96 102,57 103.30 103,41 102.3489.89 89,91 89 37 «8,93 98.14 97,84 97.95 97,39 97. 6 98,04 99,«2 100,38 vH,03 __m 98,10 97,81 97 811 97,80 103.17 104.10 102,70 02.68 102,73 101.52 lc4,75 104.39 103 i*41 _„ 101,15 101,34 101.03 101.-32 102.37 102,91 L 02,50 01,69 101 20 101.20 101,52 101,28 101,08 _
192.3 195,7 194 5 193,8 153.8 15k,6 142,3 1313 121,9 127,9 128.1 134.8 135.6 —

1000 $ 5 755 6 813 5 908 5960 4022 4101 3 998 3787 3 416 3 219 3 203 3 243 3 226j -

R e its t  ägl ich.
J  tägliche Durchschnittsproduktion.
J  * Barrel (42 gallons) == 1,5898 hl.
) Michtagnotierungen vom 1. u. 15. des Monats, 

i-u?? einschl. Sonderfürsorge bei berufs- 
üblicher Arbeitslosigkeit.

7! Nordirland. Wochenanfang.
) E innahm en der 4 größten Eisenbahngesellsch.
/ Angaben aus den Wochenberichten des In- 

stituts fü r Konjunkturforschung Berlin.
J i-ondon town, metropolitan, country, Woche 

v'on Donnerstag bis Mittwoch.
l0) Bank clearings; Woche von Freitag bis Don- 

nerstag.
t ' Woche von Freitag bis Donnerstag.

) Stichtag Mittwoch.
Financial Times.

) B u lle tin  de la  s ta tis tique  générale de la  France.
) frving Fisher.

1«)

17)
I8)10)
20)
2 1 )

22)
23)
24 ) 
26) 
26)
27 )
28)
29)

30)

3 .)

Notierung vom Dienstag der jeweil. Woche; 
falls kein Termin angegeben, greifbar.
1 bushel Weizen =  27,22 kg.
1 bushel Mais =  25,40 kg.
1 lb =  0,4556 kg.
1 cw =  50,8 kg.
Einschließl. 5,25 RM Verbrauchsabgabe und 
0,50 RM fü r Säcke.
Superior Santos, Terminnotierung von 14 Uhr. 
Fair fermented mid-crop.
Good ferm.
Calcutta.
1 long ton =  1016, 048 kg.
Singapore: f. m. s., cif. Rotterdam.
Fully good fa ir Sakellaridis. 
Maschine-ginned; Broach =  wichtigste ost­
indische Sorte.
Preise aus den statistischen Berichten der 
Vereinigung des Wollhandels.
A/AA vollschürig; deutsche Wolle, fabrik- 
ge waschen.

32) Buenos Aires D 1 mittel.
33j 1 ounze =  31,1 gramm.
34) 985/1000 Feingehalt.
35) Stichtag Mittwoch; Angaben des Statistischen 

Amts der Stadt Berlin.
3 8 )  W o c h e n d u r c h s c h n i t t .  Für d i e  l e t z t e  Woche 

s i n d  d i e  S t i c h t a g n o t i e r u n g e n  v o m  29. Juli 
1 9 3 0  e i n g e s e t z t .

87) Auf 1 Monat. ,
33) Festverzinsliche W erte. Angaben des S ta tis ti­

schen Reichsamts. . . .  , „
3Ö) Zu- (+) oder Abnahme (—) des Goldbestan­

des d. Zentralbank nach den Bankausweisen.
w) Unter Berücksichtigung der Abgänge nach 

und der Zugänge von den Earmarkings- 
Konto.

41) Stichtag Freitag.
42) Irving Fisher; gewogener Index, 228 Aktien. 

Woche endend am Freitag.
43) New York reporting member banks.
*) Vorläufige Zahl.
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Monatsbilanzen deutscher Banken vom 30. Juni 1930

(Mill. RM)

A ktiva
Kasse, Sorten, Kupons ..........................
Guthaben bei Noten- und Abrechnungs­

banken .................................................
davon deutsche Notenbanken alle in.. 

Schecks, Wechsel und unverzinsliche
Schatzanweisungen.............................

Nostroguthaben bei Banken und Bank­
firmen mit Fälligkeit bis zu 3 Monaten
davon innerhalb 7 Tagen fällig .........

Reports und Lombards gegen börsen­
gängige Wertpapiere..........................
davon Reports a lle in ......................

Vorschüsse auf verfrachtete oder ein­
gelagerte Waren .................................
a) Rembourskredite.............................

1. sichergestellt durch Fracht- oder
Lagerscheine................... ..............

2. durch sonstige Sicherheiten . . . .
3. ohne dingliche Sicherheit ........

b) sonstige kurzfristige Kredite gegen 
Verpfändung marktgängiger Waren

Eigene Wertpapiere................................
a) Anleihen und verzinsliche Schatz­

anweisungen des Reichs und der
b) sonstige bei der Reichsbank beleih­

bare Wertpapiere ..........................
c) sonstige börsengängige Wertpapiere
d) sonstige Wertpapiere ...................

Konsortialbeteiligungen..........................
Dauernde Beteiligungen bei anderen

Banken .................................................
Debitoren in laufender Rechnung.........

davon entfallen auf Kredite an Banken, 
Sparkassen und sonstige Kredit­
institute ...........................................

a) gedeckt durch börsengängige Wert­
papiere..............................................

b) durch sonstige Sicherheiten.........
Langfristige Ausleihungen gegen hypo­

thekarische Sicherung od. Kommunal­
deckung ..............................................

Aval- und Bürgschaftsdebitoren............

Passiva
K ap ita l.....................................................
Reserven.................................................
Kreditoren ..............................................

a) Guthaben bei deutschen Banken,
Sparkassen und sonstigen Kredit­
instituten .......................................

b) sonstige Kreditoren ......................
Von Guthaben und sonstigen Kredi­
toren sind fällig:
1. innerhalb 7 Tagen......................
2. bis zu 3 Monaten .......................
3. nach 3 Monaten..........................

c) seitens der Kundschaft bei Dritten
benutzte Kredite.............................

Akzepte .........................................................
Langfristige Anleihen bezw. Darlehen..

a) Hypothekenpfandbriefe und Kom-
munal-Obiigationen im Umlauf__

b) Sonstige...........................................
Aval- und BUrgschaftsverpflichtungen.. 
Eigene Indossamentsverbindlichkeiten..

davon in spätestens 14 Tagen fällig
a) aus weiterbegebenen Bankakzepten
b) aus sonstigen Rediskontierungen..

Eigene Ziehungen....................................
davon fü r  Rechnung D r it te r  ..............

Deutsche
Kreditbanken
90 | 92

Staats- und 
Landesbanken

21 | 21
Preußische
Staatsbank

Bayerische
Staatsbank

Giro­
zentralen 

17 | 17

Deutsche 
Girozentrale — 
Deutsche Kom­

munalbank
30. 6. 31.5. 30. 6. 31. 5. 30. 6. 31 5. 30. 6. 31. 5. 30.6 31.5. 30. 6. 3i. 5.1930 193» 1930 1930 1930 1930 1930 1930 1930 1930 1930 1930

215,9 144,3 13,9 9,5 1,6 0,9 4,6 4,2 12,7 10.1 1.4 0,1
132,1 119,2 13,5 9.4 2.2 0,7 2,5 2,6 7,2 5,7 0.1 0,192.2 84,9 11,5 7,5 2,0 0,2 1,9 2,2 3,6 3,3 0,0

3 741,0 3 680.2 619.6 651,7 321,8 336,4 80,1 95,5 279.2 321,0 155,7 189,6
1418,1 1449.6 438,5 471,5 77,4 98,8 53,3 38.2 568,5 589,0 164,4 147,4992,7 976,6 200,3 200,3 24.9 34,3 32,3 14,0 182,7 207,0 49,6 88,9

607,1 672.1 120,9 121,4 IO24 100,9 0,0 0,0 28,0 26,2 15,5 13,2297.4 359,5 7,3 8,3 5.7 6,5 3.9 3,7 3,9 3,7
2 157,9 2172,5 27,5 29,9 _ ._ 8,7 10,4 2,4 2,52 090.0 2 017,1 2 6,3 26,9 — — 8i7 10,4 2,2 2,2 — —

152.7 178,3 0,7 0,7 _ _ _ 0,1 0,1 _
848,6 825,7 15.9 16,5 — — 40 4,3 0,7 0,7 _
998,8 1 013,1 8,7 9,7 — 4,7 6,1 1,5 1,4 — —
157.9 155,4 2,2 3,0 _ _ _ 0,0 0,1 0,3 _
425,7 423,5 165,4 168,5 15.7 18,4 9,6 11,0 188,9 194,5 43,4 53,1

45,2 42,1 40,3 42,6 2.3 5,1 5,1 5,8 39,0 46,0 2,9 10,3
68,8 72,0 67.4 81,2 2,9 3,0 3,4 4,0 84,5 96,9 11,4 13,7233,8 230,8 45.8 35,7 10,2 9,9 1,1 1,1 59.5 47,9 28,8 28.677.9 78,6 11,9 9,0 0,4 0,4 0,0 0.0 5.9 3,7 0,3 0.4233,6 221,0 51,2 23,0 44,5 17,2 1,4 1,4 0,3 0.3 0,3 0$

181.3 180,3 29,7 29,3 4,8 4,3 9,2 9.2 40,9 40.9 1,2 1,27 <90,8 7 808,3 1 607,3 1 599,0 722,4 717,9 224,4 222,8 1185,9 1165,2 195,0 174.6

442,8 432,8 276.1 273,0 136,4 129.0 16,9 21,7 270,5 241,4 71,5 69,5
1 662,0 1 708,1 140,6 119,5 71,9 50,4 33.7 36,5 53,1 51,0 11,6 11,84 256,5 4 235,9 1 2ö7,6 1 301,8 589,9 618,0 180,9 176,6 5l7,0 548,0 16,3 16,8-

1 058,2 1035,1 1781,5 1739,1 _ 0,2 0,2 2 215,4 2 187,8 642,4 632,2810.5 853,6 32,9 39,1 1.7 2,8 3,5 3,7 52,2 130,1 1,7 53,1

983.3 984,8 113,2 113,2 17,0 17,0 29,0 29,0 177,0 176,6 39,8 39,8453,4 452,9 45,1 45,2 7,5 7,5 3,9 3.9 37,7 37,6 4,2 4,214 813,6 14 760,8 3077,2 3 103,2 1 258,4 1 262,7 364,4 365,0 2 244,3 2 315,5 555,8 569,8

1 432,0 1497.2 1 100,7 1 071,9 380.2 366,0 71,5 58.0 1 614,1 1640,5 526.9 518,611319,2 1115,1,7 1 949.6 1 998,7 878,1 896,7 284,3 297,0 598,4 673,1 28,8 51,2

5 276,6 4 994,3 911,9 895,3 361,4 359,3 124,5 116,4 928.9 888,2 171,6 132,26 569.6 6 792,6 1 515,6 1 560,9 575,6 574,1 155.5 162,4 954.7 1 078,9 229,2 294,8905,0 864,1 622,7 617,4 321,4 329,3 75,8 76,1 358,9 316,4 151,9 142.7
2 062,4 2 li  9,8 26 9 29.8 _ _ 8,6 10,0 1.7 1,9611,6 620.4 13.6 13,6 3,0 3.0 1,3 1,3 0,1 0,11 277.4 1 2o2,8 1636,5 1 605,1 — — — 2 072,8 2 023,2 617,8 598.1

981.0 965,5 782.6 777,0 _ — _ _ 1 072,7 1 054,2 553,6 543,9296.5 297.3 851.0 828,0 — — — _ 10 0,1 969,0 64,2 54,3840,5 853,6 32.9 39.1 1,7 2,8 3.5 3,7 52,2 130,1 1.7 53.11 372.9 1 339 3 140.3 92,7 56.4 30,5 15.5 16,8 47.0 20.4 0,5*404,2 436,9 68.0 53,4 1) 46.4 2) 30.4 12,1 11,3 27,1 7.5 20.3
750,6 727,0 17.5 6,4 13.1 2,7 2,0 0,2 2.0 0,2622,3 672.4 112,8 86,4 >> 43,3 2) 27,8 15,5 16,8 45,0 28.2 3) 18,4 039,7 9,0 0,6 0,7 — — — 0,2 0,2

2.4 2,4 0,1 0,1 — — — — — —

1) Darunter RM 23 000 000 Reichschatzwechsel. — 2) Darunter RM 400000 Reichsschatzwechsel. — 3) Darunter RM 13 900 000 rediskontierte Reichs- 
schatzwechsel.

Ausweise deutscher Privatnotenbanken

(Mill. RM) Bayerische
Noten-B. Sächsische

Bank
Badische

Bank
Wttrtt.

Noten-B.

23. Juli 1930 
A k tiv a

Gold ....... ............................Deckungsfähige Devisen .. 
Sonstige Wechsel u. Schecks 
Deutsche Scheidemünzen .. 
Noten anderer Banken . . . .
Lombardforderungen .........
Wertpapiere ......................
Sonstige Aktiva ................

28,539 
7,863 

49,1 9 I 
0,046 
1,1)2 
2,209 
5,-68 
7,801

21.032 
10,377 
44,685 
0.093 
3.338 
2,6 5 
5,678 

13,681

8,124 
2.216 

19 942 
0,005 
0,052 
0,797 

10,321 
33,758

8,176
6,082

20,741
0,029 
0 970
3 437 
4,633 

43.205
Passiva

Notenumlauf ......................
Sonstige täglich fällige Ver­

bindlichkeiten...................
Verbindlichkeiten mit Kün­

digungsfrist ......................
Sonstige Passiva ................
Weitergegebene Wechsel ..

66,410
2,885
0,108
3.554
2,296

61,673
11,043
5,657
2,566
0,001

19,980
23,403
17 973 
2,256 
0,9l 6

25,764
9,149

37,359
5,^33
0,988

U np ün k tliche  L ie fe rung

des „M agazins der W ir ts c h a ft"  b itte n  w ir  zunächst 

dem zuständigen Postam t zu melden, w e il dadurch 

jede U nrege lm äß igke it am schnellsten a u fg e k lä rt 

w ird . E rs t w enn die Beschwerde bei der Postanstalt 

ohne E rfo lg  geblieben ist, b it te n  w ir ,  den Verlag. 

B e rlin  W  62, K urfü rs tenstraße  131, zu verständigen.
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Monatsbilanzen der Berliner Großbanken vom 30. Juni 1930

(M ill. RiO

Aktiva

Kasse, Sorten, Kupons . . . . . . . . . .
Guthaben bei Noten- und Abrech­

nungsbanken . . . . . . . . . . . . . . . . . .
_ davon deutsch.Notenbank.allein 
Schecks. Wechsel und un verzinst.

Schatzanweisungen ...  ............
Nostroguthaben bei Banken und 

Bankfirmen m it Fälligkeit bis zu
3 Monaten ................................
davon innerhalb 7 Tagen fä llig ,. 

Keports u. Lombards gegen börsen­
gängige W ertpapiere................
Reports allein ......................

Vorschüsse auf Waren ............
a) Rembourskredite...................

1. sichergestellt durch Fracht­
oder Lagerscheine............

2. sonstige Sicherheiten __
, 3. ohne dingliche Sicherheit..
b) sonstige kurzfristige Kredite

gegen Verpfändung markt- 
gängiger Waren ...................

eigene W ertpapiere......................
a) Anleihen und verzinsliche 

Schatzanweisungen d. Reichs
und der Länder ...................

0) sonstige bei der Reichsbank 
beleihbare Wertpapiere....... .

c) sonstige börsengängige Wert
Papiere.. . . . . . ..... ...............

r d) sonstige Wertpapiere . . . .
Konsortialbeteiligungen...............
dauernde Beteiligungen bei ander.
Debitoren in laufender Rechnung!. 

davon Kredite an Banken. Spar­
kassen u. sonst. Kreditinstitute 

a) gedeckt durch börsengängige
Wertpapiere ..........................

r b) durch sonstige Sicherheiten.. 
“langfristige Ausleihungen gegen 

hypothek. Sicherung oder
. Kommunaldeckung .................

•Aval- und Bürgschafts-Debitoren.
Passiva

K a p ita l.........................................
Reserven......................................
Kreditoren ....................................

a) Guthaben bei deutschen
Banken, Sparkassen u. sonst. 
Kreditinstituten...................

b) sonstige Kreditoren ............
JJon Guthaben und sonstigen 
Kreditoren sind fä llig :

1. innerhalb 7 Tagen ............
2. bis zu 3 Monaten................
3. über 3 M onate...................
seitens der Kundschaft bei 
Dritten benutzte K red ite__

•pkzepte.......................................
langfristige Anleihen...................

a) Bypotheken-Pf'andbriefe und 
Kommunalobligationen im

,, Umlauf .............................
Ap) sonstige ................................

al- u. Bürgschaftsverpflichtung, 
“dpene Indossaments Verbindlich­

keiten .......................................
*b spätestens 14 Tagen fä llig  __

aus weiterbegebenen Bank-
, akzepten................................

aus sonst. Rediskontierungen
^gene Ziehungen.......................

davon fü r Rechnung D ritte r. . . .

6 Bei 
Größt

liner
anken

Deutsche Bank 
und Disconto- 
Gesellschaft

Dresdner
Bank

Darmstädter
und

Nationaibank
Commerz- 

u. Privat-Bank
Reichs-
Kredit-

Gesellschaft
Berliner
Handels-

Gesellschaft
30. 6 
193b 31.5.

1930
30. 6. 
1930

31.5.
1930

30 6. 
1930

31.5.
1930

30 6. 
1930

31.5.
1930

30.6
1930

31.5.
1930

30. 6. 
1930

31.5
1930

30. 6. 
1930

31.5.
1930

117,4 112,9 89,5 54,9 29,9 20,5 29,2 17.7 18,5 13,3 5,3 1,3 5,1 5,2
100,2
76,0

98,8
74.0

47,8
3ö,6

42.3
27.4

18,5
15,4

16,2
13,0

19,6
16,8

28,9
27,2

7,9
1,7

6,7
2,2

4,9
4.3

4,6
4.2

1,4
1,3

0.1

3 256,3 3 159,0 1 323,1 1 329,8 645,0 593,3 649,2 630,9 403,4 382,5 152,2 148,4 83.4 84,1

1 112.7 
807,9

1 154,4 
788.0

375,7
261,5

414,7
273,5

227.7
134.1

247,3
126.6

217.2
192.3

225.4
201.4

142,3
105,9

120,3
74.9

92,2
78,7

83,8
78,2

57,6
35,4

62,9
33,5

541,9 
V79.6 

1 85f>,0 
1711.1

603,7 
339. ' 

1 851,3 
1 710,7

131,0
74,7

648,6
615,2

152,9
97,4

648,5-
614,0

69,0
24,7

460,3
350,5

76.9 
33,4 

4' 4.4 
359.9

167,5
80.2

363,7
343,9

183.0 
99,6

351,5
332.0

116,2
82,9

223,5
191,1

116.7 
84,3

220,4
185.8

41,4
9,3

111,0
110,8

47.4
12.4 

124.8 
124,1

26,8
7,9

107,9
99,6

i) 26.9 
12.0 

101.7 
95,0

141,6
743.2
826.3

166,2 
715,6 
829,U

42,6
258.8
313,7

47,0
256,4
310,6

60,0
116,5
173,9

71.3
107.3
181,2

14,4
157,1
172,5

14,9
153,9
163,2

8,9
97.6
84.7

14,9
86.3
84,6

3.5
60,3
47,0

6,6
61,0
56,6

12,2
52,9
34,5

11.4
50.8
32,7

143.9 140,6
218,9

83.4
67.4

34.5
71.6

49.9
4o,6

44.5
47,7

19,8
39,7

19,5
39,1

32,4
25,7

34.6
25.6

0,2
12,4

0,7
12,3

8,3
25,0 6,7

22,6

25,9 23,8 1,0 3,5 8,8 7.8 0,4 0,2 0,6 0.4 6,0 4.1 9,2 7,7
21,1 25,5 3.7 4,6 9,0 10,ü 2,5 4,1 3.3 3,6 1,9 2,3 0,8 0,8145.9
22.9

196,7
144,5
25.2

182.9
45,2
17,5
91,0

45,5
18,0
78,1

26.2
1,6

25,2
28.5 
1.5

25.6
34,5
2.3

40,9
32,1
2.7

39.9
20.8
1,0

19,8
20,7
0,9

19,9
4,0
0,5
5,6

3,8
2,1
5,6

15.0
74.1

14,0
13,8116,1 

6 190,5 114.6 
6 186,7

39,1 
2 604,6

38,1 
2 626,6 35,5 

1122,0 35,1 
1 113,6

24,0 
1 163,8

24,0 
1159.9

10,9
851,0

10,9
838,8

1.0
275,9

1.0
278.4 5,5

173,1 5,5
169,4

421,6 410,7 161,5 182.4 95,0 100,4 50,0 51.6 40,7 36.1 39.0 31,5 35.3 28,8
73,4
57.1

1 4« 1.7 
3 172,0 1 50°,0 

3 135,6
602,2 

1 215,7
648,4 

1 212,8 266,3
564,1 273,1

554,4
307,2
595,6

299,9
591,3

150,8
533,7

153,2
527,7

55,9
199,9

52,0
192,3

73,2
62,9

690,2 702,8 363,3 355,5 148.4 151.9 94,6 94,4 73,3 73,4 “ 4,8 7o,4 15,8 77,0
588,0 
329,5 

12 297,2
588,0 
329,5 

12 240,2
285.0
160.0 

4 777,3
285.0
160.0 

4*814,8
100.0
34.0 

2 392.8
100,0 
34,0 

2 364,4
60.0
60.0 

2 495,2
60,0 
60,0 

2 490,1
75,0 
40,5 

1 568,6
75,0
40,5

1506,5
40.0
20.0 

622,5
40.0
20.0 

628,9
28,0
15.0

441,0
28.0
15.0

435,5

1158.9 
9 379,3

1 218,1 
9 226,9

333,7 
3 811,7

350,2 
3 801,2

279,4 
l  741,9

281,3 
1 693,1

222,3 
1 940,2

249,1 
1 927,9

171,1 
1199,1

157,1 
1153,4 103,0

394,6
118,8
372,2

49,5
291,9

61,5
279,1

4 506,2
5 564.0 

468,0
4 263,7
5 733,8 

447,4

2 009,0 
2 037,6 

9 ,9
1 878.1 
2181.2 

92,0
832,2 

1 115,8 
73,4

803,4 
1100.1 

70.9
768.6 

1 270.0 
123,8

729.2 
1 335,7

112.2
58 .̂6
722,5
59,1

542,5
717,1
51,0

22«,8
184.9
83,8

23?, 2 
180,5 
78,4

79.0 
233.3
29.0

78.3
219,2
43,0

1759,0
480,/
189,0

1 795,2 
487,5 
189,0

631,8
186,3
105,0

663.4
193.5 
105,0

371.4
105.4

390.0
104.0

332,8
76,0

313,0
77,0

198,4
75,7
84,0

196.0
76.4
84,0

124.9
17,3

137,9
17,6

99,6
20,0 95,0

19,9

189,0
690,2

189,0
702,8

105,0
353,3

105,0
355,5 148,4 151,9 91,6 94,4

84,0
73,3

84,0
73,4 " 4,8 10.4 15,8 17,0

764.2
273.2

782,7
302,5

163.5
104.3

142,8
96.0

226,1
72,9

259,0
86,3

139,4
26,2

132,6
46.4

123,3
40,2

133,3
49,8

26,3
12,6

27,6
8,8

85.6
16,9

87,4
15,1

453.1
311.1

438,6
344,1

69,1
94,4

37,9
104,9

2) 156,4 
69.6

3)177,6
81,4

105,0
34,4

86,6
46,4

53.6
69.7

53,5
79,8

6,3
20,0

9.5
18,0

4) 62,7 
22,9

5) 73,5 
13,9

l ) Unter Lombards nur tägliche und feste Gelder an Berliner Banken und Bankiers. — 2) Darunter RM 17 300 000 Schatzwechsel des Deutschen Reichs. — 
3> Darunter RM 24 8 0 000 Schatzwechsel des Deutschen Reiches. — *) Darunter RM 50 018 000 aus weiterbegebenen Remboursbankakzepten. —
6) Darunter RM 52 954 000 aus weiterbegebenen Remboursbankakzepten.

KIAIIIIESnifllllfilÖliREI]-mERKE • DÜSSELDORF
Rohre und Behälter aller Art

Grob-, M itte l- und Feinbleche
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Internationale Wirtschaftszahlen
(vg l. d ie  letzte  V erö ffen tlichung  in  N r. 23, S. 1098)

Einheit
1929 1930

A pril Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März A pril Mai Juni

Produktion I
In d ize s1)

Deutschland 2) : Gesamt................ 1928 =  100 108,4 109,1 109,8 104,'J 103,3 101,8 101,4 101,4 96,C 94,8 93,( 93,5 13) 94,7 13)90,7 —
Steinkohle ................................ . 107,7 105,2 107,6 106,6 107,6 108,2 110,4 116,b 114,6 112,0 10I.S 97,1 96,2 — —
Roheisen.................................... , 115,1 115,1 120,3 120,3 116,8 114,8 115,7 112,9 110,1 109,2 106,7 100,8 93,1 — —»
Rohstahl .................................... 119.7 120,2 120.8 114,7 109,6 104,3 107,7 108,8 101,8 103,7 103,7 97,6 91,0 — —
Zement........................................ 123,2 128,1 123,8 128,3 118,2 118,9 104,4 88,4 68,7 51,1 51,1 84,1 — — —
K a li.............................................. • 104,6 98,6 102,6 103,2 102,7 108,1 107,9 114,3 106,0 124,6 123,6 104,8 — — .
Maschinen ................................. • 109.1 98,4 113,4 110,2 105,9 102,7 96,3 97,3 111,2 85,6 89,8 98,4 — — —
Baumwollgarn .......................... • 97,1 82,5 85,3 70,9 86,7 87,6 95,3 97,4 100,4 99,2 100 8 96,6 107,5 92,3
Schuhe ....................................... • 109,5 100,4 96,3 86,9 104,7 114,0 120,7 115,4 101,8 105,4 106,4 103,2 115,9 13)122,0 —
Porzellan.................................... • 90,4 85,7 85,6 82,2 84,3 89,8 90,7 95,5 87,7 88,8 90 3 89.9 — —
Papier .................................. . » 101,6 103,8 104,0 . 101,4 99,7 98.2 4 100,8 103.8 102,0 103,6 100,1 99,4 . 97,8 96,9

Großbritannien3): Gesamt........... „ 106,1 104,8 107,6 105,1
Bergbau....................................... « 103,8 105,8 112,4 114.3 —
Verarb. Industrie Gesam t......... „ 100.7 104,8 106,8 103,5 —

Eisen und S tah l...................... „ 116.2 111,1 109,7 110,3 —
Textilien ................................. „ 99,9 91.5 100,8 92,6 _
Nahrungsmittel (Getränke und

Tabak) .................................
Leder und Schuhe...................
Nichteisenmetalle...................
Eisen- und Stahlkonstruktion 

und Schiffbau......................

-
107,0
98,7

107,9
110,3

109,7
93,3
96,1

105,5

103,7
96,0

103.1
106.1

95,1
106,4
88,6

111,1

• - -

Frankreich 4) : Gesamt.................. 109,4 109,4 111,0 109,4 109,4 108,7 111.0 112,6 113,4 113,4 112,6 113,4 113,4 113,4 —
Bergbau .................................... 106,0 103,4 105,1 104,3 105,1 102,6 107,7 110,3 107,7 112,0 n u 107,7 106,0 103,4 — •
Eisen- u. S tahlverhtittung......... 104,8 105,6 104,0 102,4 104,0 100,0 103,2 106,4 104,0 100,8 104,0 105,6 103,2 105,6 — '
Textilien .................................... „ 96,0 93,9 96,0 92,9 88,9 87,9 90,9 91,9 91,9 87.9 88,9 85,9 87,9 80,9 — .•
Baugewerbe ............................. „ 103,1 119,6 135,1 146,4 149,5 152,6 151,5 143,3 132,0 123,7 125,8 126,8 133,0 142,3 155.7'
Leder........................................... 102,3 99,2 94,6 88.5 83,1 78,5 76,9 79,2 80,8 83,1 85,4 87,7 89,2 90,0 —
Kautschuk ................................. 138,5 143,6 149,1 157,4 157,2 157,6 158,4 163,0 163,9 159,8 156,4 155,5 154,9 165,5 —
Papier ........................................ „ 109,2 111,5 117,2 124,1 126,4 127,6 127,6 133,3 139,1 150.6 157,5 162,1 166,7 169,0 —
Mechan. Industrien: Gesamt---- n 113,0 113,8 115,2 113,0 115,2 113,8 115,2 115,2 115,2 117,4 115,9 116,7 116,7 ne ,; —
♦Automobile .......................... „ 114.4 118.0 115,7 105,6 104,4 99,7 96.2 98,0 100.5 104,8 109,5 112,5 112.3 111,9 —

♦Polen 5); Gesamt .......................... ,, 103,9 100,2 98,8 97,8 97,9 99,6 100,5 98,0 96,7 90,3 83,9 79,6 79,7 80,4 79,5-
Bergbau

♦Stt inkohle ............................. „ 120,8 113,7 109,4 116,8 114,5 117,0 117,9 112,6 116,1 105,9 90,3 82,6 86,2 82,1 83.9
♦Petroleum................................ „ 92,6 96,1 88,7 89,7 89,4 95,0 89,1 89,7 90,0 85,8 84,8 90,0 86,6 82,3 86,1
♦Eisenerz ................................. 87,3 91,5 101,2 108,4 98,1 93.0 101,3 102,0 97,8 86,1 79,8 65,1 59,7 6j,4 64,1
♦Zink und Bleierz ................... 115,3 106,7 109,3 110,9 93,6 102,8 105,9 93,7 104,6 99,5 101,4 100,1 97 2 98,1 97.2

Hüttenwesen
♦Eisen und S ta h l...................... „ 107,9 103.7 95,8 93,2 91,6 88.7 88,4 87,1 79,1 90,7 87,2 82,8 81,0 91,9 80.8
♦Zink ........................................ „ 108,2 104,5 104,6 110,2 110,7 111,8 108,3 99,0 100,2 103,9 107,9 106,3 109,1 107,7 —

Fertigwarenindustrie
»Holz ........................................ „ 98,2 97,8 99,2 97,9 99,8 99,7 100,4 95,9 91,3 90,7 84,8 84,5 87,3 83,3 81.4
♦Textilien ................................. „ 93,6 81,5 79,6 77,8 81,8 87,3 90,7 86,0 79,9 66,2 64,4 62,7 63,4 67,3 66.3
♦Bekleidung............................. » 102,5 104,8 106.2. 110,3 100,3 111,5 108,4 111,3 113,9 98,7 92,6 91,6 92,9 101,8 90.2
♦Nahrungsm ittel...................... „ 101,2 106,4 105,1 104.1 103,1 102,7 103,6 99,8 113.C 110,9 95,7 95,1 94,2 96,5 94,2

♦Produktivgüter ß )...................... „ 103,4 103,8 102,7 97,8 97,6 97,3 97,2 95.7 93,6 90.5 66,0 79,4 77,4 78,8 77,5
♦Konsumgüter D .......................... » 96,6 90,0 88,8 87.7 89.5 93,0 95,5 91,9 91,6 81,8 76,5 75,1 75,3 78,9 76,9-

132,7 118,2 117,3 117.3 120,9 119,1 121,8
106,3

124,5
96,4

118,2
90,0

137 3 130,9
97,3

135,5
94,5

135.5
96.4

127,3 _

♦Vereinigte Staaten9): Gesamt---- 111,0 112,7 114,5 112,7 111,8 110,0 94,5 94,5 —
♦Bergbau : Gesamt....................... * 108,4 109,4 105,7 107,5 108,5 111,3 111,3 102,8 110,4 104,7 102,8 90,6 98,1 97,2 —

♦Bitumin. Kohle ...................... » 108,5 110,6 108,5 108,5 105,3 109,6 109,6 104,3 110,6 106,4 97,9 86,2 103,2 97,9 —
♦A nthrazit................................. * 100,0 90,5 80,0 75,8 85,3 111,6 122,1 96,8 127,4 111,6 106.3 72,6 76,8 85,3 —
»Rohdl........................................ „ 109.0 110,7 111,4 118,0 119,7 115,6 115,6 107,4 108,2 108,2 110,7 102,5 104,9 104,9 —
♦K upfer.................................... 123,5 120,9 107,8 106,0 103.5 108,7 107,0 102,6 100,0 87,8 82,6 76,5 78,3 — —
»Zink ........................................ 103,6 107,1 108,9 111,6 113,4 110,7 100,0 93,7 91,1 92,0 88,4 85,7 80,4 80,4 —
»Blei........................................... „ 117,9 115,1 105,7 107,5 100,9 112,3 108,5 107,5 99,1 86,8 100,0 100,9 99,1 — —
♦Silber....................................... „ 117,0 105,7 106,8 100,0 103,4 101,0 106.8 129,5 98,9 100,0 111,4 101,1 102,3 ‘ ---

* Verarb. Industrie : Gesamt . . . . „ 110,8 112,6 116,2 113,5 112,6 109,9 105,4 94,6 86,5 91,9 9ü,4 94,6 96,4 93,7 —
♦Eisen und S tah l...................... „ 113,4 121,8 130,3 126,9 120,2 116,8 104,2 84,0 75,6 83,2 99,2 94,1 95,8 93,3 • ’ --
♦Textilien ................................ „ 112,1 113,1 113,1 110,3 112,1 108,4 110,3 100,9 89,7 96,3 92,5 91,6 89,7 85,0 —
♦Nahrungsm ittel...................... „ 104,0 99,0 98,0 98,0 100,0 100,0 98.0 98,0 96,9 98,0 95,9 91.8 99,0 100,6 —
♦Papier und D ruckerei............
♦Autom obile............................. - 106,0

135,4
108,5
131,0

109.4
143.4

106,0
125,7

106,8
126,5

102,6
117,7

107,7
100,0

105,1
71,7

100,9
43,4

103,4
91,2

107,7
97,3

104,3
96,5

103,4
96.5 92,0 _

♦Leder und Schuhe................... „ 93,1 99,0 110,8 111,8 114,7 113,7 110,8 103,9 91,2 94,1 94,1 98,1 96,1 92,2 —
♦Nichteisenmetalle................... „ 119,1 119,1 109,6 110,4 106,1 109,6 105,2 103,5 99,1 91,3 88,7 90,4 91,3 87,8 —
♦Petroleum raffinerie...............
♦Gummireifen .......................... - 108,6

111,8
110.5
110,4

111,8
112,5

112,5
97,9

115,8
79,2

113,8
81,2

117,1
78.5

112,5
64,6

109,2
55.6

107,2
74,3

110,5
74,3

110,5
72,9

114,5
84,7

— _
♦Tabakwaren .......................... „ 114,5 114,5 112,1 105,6 107,3 114,5 108,9 104,8 107,3 105,6 107,3 103,2 109,7 108,1 —

»Kanada 10> : Gesamt...................... « 114,3 115,7 109,9 111,2 112,0 101,0 114,5 113,3 93,3 108,7 95,1 96,6 98,3 — —
B a u tä tig k e it

Deutschland11)
Gebäude fü r öffentl., gewerbl.

und sonstige wirtsch. Zwecke
Anzahl 784 819 831 769 750 752 902 723 614 664 641 817 614 644 _

« 603 599 527 500 522 528 683 538 409 474 381 593 469 504 —
Bauvollendungen12) ................ * 380 444 530 544 472 600 774 769 824 728 516 524 677 619 —

3 478 3612„ 2 907 3 598 4 213 3 577 3 296 2344 1576 1348 1100 1603 2225 3 941 —
Angefangene B auten............ * 3 795 3 213 3 220 3 680 2 675 3350 2 756 1953 1021 975 813 1317 2119 2560 —
Bauvollendungen12) ................ « 1138 1906 1660 2 274 2 474 3 258 4 501 4579 42781 3104 2 212 2 881 2137 2367 —

1 u ie  m it Dezeicuneieu ncmcu ; r tT i  B • • ,7 • i««,— ------ /rö 7  ,• muex, aroensiagncn (urig inaiua»^
1928 =  100). — 8) Board of Trade, v ie rte ljährlicher Index (Originalbasis 1924 =  100). — 4) Statistique Genérale de la France (Originalbasis 191> 
=  100). — 5) Konjunktura Gospodarcza; gewogenes arithmetisches M itte l aus den Indizes von Bergbau und Industrie (Originalbasis 1925/27 =  100).
— «) Eisenerz, Eisen und Stahl, Steine und Erden, Baugewerbe, Metalle und Maschinen, Chemikalien. — ?) Textilien, Konfektion, Leder, Lebens­
m ittel, Salz, Papier und Vervielfältigung. — 8) Svensk Finanstidnmg sechs Produktions- und zwei Verbrauchsgüterindustrien (Originalbasis 1925/24
— loo). — 9) Federal Reserve Board (Originalbasis 1926 =  100). — 10) Dominion Bureau of Statistics; Gesamtindex aus Forstw irtschaft, Bergbau, 
verarbeitende Industrie und Baugewerbe (Originalbasis 1919/24 =  100). — 11)92  Groß- und M ittelstädte (ohne Bremen, Essen, Hannover und Gera); 
die Angaben beziehen sich auf den Gebietsstand vor der kommunalen Neugliederung im rheinisch-w’estfälischcn Industriegebiet. — 12) Rohzugang.
— I8) Vorläufige Zahl.
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Einheit
1929 1930

A pril Mai Juni j Juli Aug. Sept. O kt Nov. Dez. Jan. Febr. März A pril Mai Juni

noch: Bautätigkeit
Deutschland1)

Wohnungen
Bauerlaubnisse3) ................... Anzahl 14039 14 908 15186 19214 16 321 18 237 13 914 11523 7 259 5 672 5 239 5 903 8500 8683 —
Angefangene B auten............ 19 20» 14 186 15 492 17 698 13 712 14989 13 181 8 839 4 556 4 829 4 644 5 782 8 205 11109 —
Bauvollendungen3) ................ 5119 8 738 8 047 10 459 11568 14 590 18 547 19 239 19 471 19 957 9 821 15020 9 389 13308 —

Vereinigte Staaten4)
Genehmigte Bauvorhaben......... Mül. $ 642,1 587,8 545,9 652,4 488,9 445,4 445,6 391,0 316,4 324,0 317,1 459.1 483,3 457,4 600,6

Wohngebäude ...................... 256,8 192 0 189,8 199,9 146,1 118.4 137,7 113,5 114,1 66,6 74,8 101,5 123,1 116,6 96,8
Bürohäuser ............................. „ 78.0 86,5 80,9 91.3 72,0 76,9 67,7 101,8 33,4 54,1 72,9 80,0 73 2 73,3 69,1
Oeffentliche Werke ................ „ 152,1 139.4 120,8 194.5 119 3 117,2 85,1 72,4 51,8 112,1 85,8 105,4 149,7 134,9 251,9
Industriebauten...................... „ 68,2 80,8 70,0 66,6 75,3 52,6 60,9 37,9 67.4 38,3 33.5 74.3 38,1 54,6 93,6

E U k tr iz itä t ip ro d u k t io n
Deutschland5) ................................. -Will. kWh 1299 1302 1298 1371 1437 1421 1585 1576 1576 1556 1392 1426 1 286 1296 _
Schweiz ........................................ 298 317 314 344 345 328 316 306 300 300 268 273 297 330 —
Italien6) ........................................... „ 726 807 819 867 829 803 847 804 789 816 736 784 795 845 _
Vereinigte Staaten6) .......................

Arbeitsmarkt
" 7 881 8 084 7 768 8 013 8 354 8 061 8 708 8243 8 513 8 652 7618 8175 8 000 8 006 7 680

A rbe its los igke it
Deutschland*)

Hauptunterstützungsempfänger
in der Arbeitslosenversicher.7) 1000 1126,0 807,8 723,0 710.5 725,8 748,6 989.5 1200.4 1 774,6 2 231,6 2 378,6 2053,4 1763,1 1 550,9 1 488,9
in  der Krisenunterstützung .. 1000 198,8 203,0 206,6 153.1 157,2 161,6 171,6 186,7 210,2 250,0 277,2 293,7 318,0 338,3 365,8

Vollarbeitslose Gewerkschafts-
9,1m itglieder8) ........................ 0/0 n .i 8,5 8,6 8,9 9,6 10,9 13,7 20,1 22,0 23,5 21,7 20,t 19.5 19,5

Großbritannien, Vers. Arbeitslose*^ 1000 1181,4 1177,5 1163,7 1177,5 1198,9 1 203,4 1 254,5 1 325,6 1 344,2 1 520,4 1583,1 1 694,0 1 760,5 1 855,9 1911,7
. .  io ).... 0/0 9,9 9,9 9,8 9,7 9,9 10,0 10,4 11,0 11,1 12,6 13,1 14,0 14,6 16,3 15,8

Frankreich, nicht erl.Stellenges.11) 1000 9,8 8,9 8,9 7,8 8.3 9,3 10,8 11,6 11,3 12,7 13,7 13.3 12,2 11,9 —
Belgien. Versicherte Arbeitslose*)^ 1000 14,9 lu 13,8 20,5 18,8 20,2 17,2 20,0 45,1 48.3 47,4 42,5 43,4 —

- - i° )......... 0/0 2.3 1,8 2,2 3,2 3,0 3,1 2.7 3,2 7,0 7,5 7,5 6.7 7,1 _ —
Niederlande. Versieh.Arbeitslose!« 1000 11,8 10,3 9,5 11.4 12,0 11,6 12,8 20,3 47,7 55,5 47,7 34,2 27,6 —

.  - i° )............ 0/0 2,8 2,4 2,1 2,4 2,5 2.5 2,7 4,2 9,8 11.7 9.8 6,7 5,4 —
Italien, Vollarbeitslose*)................
Tschechoslowakei

1000 257,6 227,7 193,3 201,9 218,7 228,8 297,4 332,8 408,7 466,2 456,6 385,4 372,2 367.2 322,3

Nichterledigte Stellengesuche *) 1000 43,1 36,2 34,4 32,7 34,8 34,3 34,7 38.3 52,8 73,9 86,2 88,0 79.7 — —
Polen; Erfaßte Arbeitslose*) . . . . 1000 149,1 119,9 105,1 97,3 90,1 81,8 91,0 125,1 185,3 242,0 274,7 289,5 271,2 224,9 —
Österreich; Unterst. Arbeitslose*) 1000 167,1 130.51 110,3 104,4 101,8 104,9 126.9 167,5 226,6 273,2 284,5 239,1 192,5 162,7 150,1

b fch & ftig u n g a g ra d
Vereinigte Staaten ......................

S tre ik t und Aussperrungen
1926=100 99,1 99,2 98,8 98,2 98,6 99,3 98.3 94,8 91,9 90,2 90,3 89,8 89,1 87,7 85,5

Deutschland14) .............................
Streiks und Aussperrungen__ Anzahl 186 174 82 54 _
Verlorene Arbeitstage............... 1000 1638 1169 212 107

Großbritannien
Streiks ........................................ Anzahl 53 49 40 34 41 53 70 51 32 41 42 44 40 55 —
Verlorene Arbeitstage ............ 1000 159 218 188 1 188 5 538 137 190 139 41 45 79 51 1305 1600 429

Niederlande: Streiks u. Aussperrg. Anzahl 21 24 19 22 23 20 15 13 9 9 14 22 21 13 —
Belgien; Streiks u. Aussperrungen • 23 21 21 21 23 20 23 12 10 15 14 18 19 —
Tschechoslowakei

Streiks und Aussperrungen . . . . 9 30 49 38 42 30 26 10 20 16 19 29 21 19 21 —
Verlorene Arbeitstage................ 1000 121 95 69 80 61 26 83 36 58 106 114 89 28 33 —

Außenhandel ls)

°eu<«cWand
Einfuhr: Gesamt .......................... M ilk RM 1255,2 1132,0 1077,8 1 228,1 1072,6 1038,2 1106,7 1161,0 1020,3 1 304,8 981,6 883,8 888,9 830,2 813,6

Lebende Tiere .......................... 12,4 11,6 11,3 12,6 12,0 15,4 16,9 16,3 12,0 15,4 11,6 9,1 8,5 8.2 7,5
Lebensmittel u. Getränke......... 350,8 310,1 279,1 407,0 305,5 295,2 299,0 315,6 316,4 480,8 278,4 213,6 241,8 209,2 215,0
Rohstoffe n. halbfertige Waren 891,8 613,5 585,2 613.6 575,7 547,4 600,9 652,2 527,6 634,3 523,8 493,2 479,6 453,5 440,6
Fertige Waren ...................... 200.2 196,2 202,2 194,9 179.4 180,2 189,9 176,9 164,3 174,3 167,8 167,9 169,0 159,3 150,5

Ausfuhr: Gesamt16) ............ . ! 1 220,9 1172,5 1077,2 1099,0 1188,6 1199,7 1247,3 1153,6 1 063,5 1092,3 1028,3 1104,0 976,7 1096,5 910,2
Lebende Tiere .......................... 1.6 2,1 2,1 1,5 1,4 2,4 1,8 2,2 3,0 2,0 3.0 3,5 5,7 6,9 5,0
Lebensmittel u. Getränke......... 79.5 76,2 59,1 43,5 42,5 58,3 73,2 61,2 52,0 46.4 43,8 46,2 38,7 39,9 48.J
Rohstoffe u. halbfertige Waren 269,5 260,1 228,4 243,9 2612 259,6 249,2 239,5 233,2 248,7 223,6 220,8 199,9 236,4 187.2
Fertige Waren .......................... 876,3 834,1 787,6 810,1 883,5 879,4 923,1 850,7 775,3 795,2 755,9 833,5 734,4 813,3 669,9

®r°R britann len
M ill. £Linfuhr: Gesamt .......................... 104,1 103,5 91,5 93,6 101,0 98.4 110,3 108,2 106,6 101,9 88,2 93,4 83,9 91,0 83,4

Nahrungsm., Getränke u. Tabak 42,6 44,2 39,6 42.2 45,7 45,1 51,2 48,5 46,8 42,9 37,3 40,0 36,7 39,6 37,7
Rohstoffe u. halbfertige Waren 30,9 29,2 24,5 22,9 24.7 24,2 27,3 30.0 31,2 30,1 24,0 24,1 20,7 231 20,4
Fertige Waren .......................... 30,2 29,2, 26,4 27,5 29,5 28,4 30,2 28,2 27.8 28,0 25,8 28,1 25,6 27,7 24,4

Ausfuhr: Gesamt.......................... 60.2 67,4 49,9 66,5 63,0 55,1 64,6 63,1 58,4 58.3 51,9 53,9 46,9 51,0 42.8
Nahrungsm., Getränke u. Tabak 5,0 4,6 3,9 4,7 4,5 4,8 5,4 5.7 4,9 4,6 3.7 4,0 3,6 3.8 3.2
Rohstoffe u. halbfertige Waren 6.8 7.8 6.1 6,9 6,0 6,5 7,1 6,9 6,2 6.9 5.8 6,0 5,4 5,8 4,7
Fertige Waren .......................... 47,1 53,4 38,4 53,2 50,8 42,2 50,3 48,6 44,6 44,7 41,2 42,5 36,7 39,8 33,8

Frankre ich
® nfuhr: Gesamt .......................... M ill. Fr 5 138,4 5 053,1 5 165.0 4627,3 4 339,5 4 353,1 4 515,5 4 789,4 5 020 9 4 777,6 4 807,9 4 431,1 4 565,8 4 102,9 4165.3

Nahrungsm ittel.......................... 1169,4 1152,5 1158.7 1 101,7 1 056,9 928,6 1000,7 1083,8 995,4 861,9 871,6 863,8 822,7 816,9 786,2
Rohstoffe.................................... 3 113,3 3 097.6 3100,0 2 682,5 2 469,3 2 518,9 2 660,0 2 810,5 3114.1 2 987,6 2 948,8 2 527,2 2 696,0 2476.5 2 419,0
Fertige Waren .......................... 855,7 802.9 906.3 843,1 813,3 845,6 854,9 895,1 910,3 928.1 987,4 1040,0 1 047,1 809,5 960,1

Ausfuhr: Gesamt.......................... 4 427,9 3,862,0 4349,3 4 269.3 3 804,2 4 221,0 4 388,0 4 267.8 4 396,5 3 714,5 4 017,6 3 958,4 3 887,8 3 733,0 8 351,8
Nahrungsm ittel.......................... 561,4 461,9 547,4 506,5 416,9 464,9 553,8 583,1 570.9 514,6 578,2 508,8 473,1 523,9 656,4

1.138,7 1 019,8 1 077,1 1031.1 1012,5 1 090.1 1 062.1 1034,2 978,2 892.7 954,2 912,7 896,6 916,0 779,9
Fertige Waren .......................... 2 727,8 2 480.2 2 724,9 2 731,5 2374.8 2 666,0 2 770,0 2 670,4 2 847,3 2 307,1 2 485,4 2 537,0 2518,0 2 293,0 2016,0

■ *) Monatsende. — *) 92 Groß- und M ittelstädte (ohne Bremen, Essen, Hannover und Gera); die Angaben beziehen sich auf den Gebietsstand vor
Si11' kommunalen Neugliederung im  rheinisch-westfälischen Industriegebiet. — 2) Ohne Nürnberg. — 8) Rohzugang. — 4) F. W. Dodge Corporation- 

östliche Staaten. — 5) 122 Werke. — «) Durch Heiz- und W asserkraft. — 7) 1929 einschl. Sonderfürsrge bei berufsüblicher Arbeitslosigkeit 
J  in  % der Gewerkschaftsmitglieder (ohne Landw irtschaft). — ») Von der Versicherung ausgeschlossen sind die in  der Landw irtschaft tätigen 
* n *er» ferner Hausangestellte und unter gewissen Voraussetzungen Eisenbahnarbeiter, Arbeiter in öffentlichen und Polizeidiensten, sowie Ange- 

«tellte m it einem Einkommen vno mehr als 250 £ im Jahr. — 10) In  % der Versicherten. — 1A) Durchschnitt aus Wochenendzahlen einschl ver­
teuerter Arbeitsloser. — 12) Einschl. der vorübergehend Arbeitslosen und der Kurzarbeiter. — 1S) M itglieder der Arbeitslosenkassen: ’Woehendurch- 
5c»nitt. — Vierteljahressumme. — *5) Spezialhandel, reiner Warenverkehr. — ,6) Einschl. Reparationssachlieferungen.
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Einheit
1929 1930

A pril Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März A pril Mai Juni

noch: Außenhandel1)
Belgien

Einfuhr: Gesamt .......................... MiU. Fr 2 991.6 3 227,r 3 034,1 3 066,1 3 087,( 2 939/ 3 203,r 2 841/ 2 906.3 2 934/ 2 690,1 2 887/ 2 844/ 2 866/
Nahrungsmittel u. Getränke__ 583.E 628. 595,: 578/ 670,i 592.fi 709,f 604/ 644,1 610,1 542,1 588? 5“>3,4 589,1 —
Rohstoffe u. halbfertige Waren 1581.6 1727, 1 009.1 1 658,£ 1 590,f 1 574,4 1 619/ 1422/ 1 474,7 1 429, 1 289,8 1 375.' 1 378/ 1 368/ —
Fertige Waren .......................... 8i8.E 867,1 826,4 823,! 820/ 766/ 867.4 804,1 774 881 850,1 907 ,t 898/ 886/ _

Ausfuhr: Gesamt.......................... 2 812/ 2 385,5 3 658,( 2 516,£ 2 559,2 2 843,5 2 847.S 2 541,7 2 758.2 2 205/ 1 810,1 2 760,1 2 639.C 2 291/
Nahrungsmittel u. Getränke__ 212.5 174,1 224,1 222,5 214.£ 2 0 / 215/ 206/ 227.7 167,5 126,« 207,' 155.' 137 8 —
Rohstoffe u. halbfertige Waren 905.C 791. 1 051, 8>6.e 79. ,4 935,4 937.? 812,1 835,2 644/ 542,2 886,4 773,7 738,8 —
Fertige Waren .......................... 1681.E 1406.' 2 370,1 1 444/ 1 539.E 1 665,4 1 682.fi 1 511, 1 689,7 1 384,2 1135,9 1651.E 1 697,C 1 400,'

Niederlande
Einfuhr: Gesamt .......................... M ill. Fl 233,9 235.3 229.4 240,3 247,8 230.6 257.7 237.7 214.6 220/ 201,1 226,6 204, 224.C —

Nahrungsmittel u. Getränke») .. 46,9 55,2 47.fi 46/ 44.6 43,6 56/ 47,4 43/ 46/ 39,2 44,3 42/ 41,4 —
Rohstoffe u. halbfertige Waren 80,8 83.fi 85.? 93,1 88.8 81.3 90.4 90.1 81.8 78.5 66/ 7H,C 66,4 76/
Fertige Waren .......................... 100.6 95,7 96,C 99.1 n u 104.1 110.1 98/ 85,7 94/ 94,4 105/ 94/ 105,8 —

Ausfuhr: Gesamt.......................... 168,9 175,3 165.4 170,2 182.7 181.9 184/ 165.6 143/ 151.E 144,5 156,1 142,1 150,1 —
Nahrungsmittel u. Getränke») .. 59,8 65,3 61,7 65,8 66,8 61,4 70.5 61.6 49.3 54,7 47,9 53,1 52/ 56.S —
Rohstoffe u. halbfertige Waren 29,9 28,8 26, £ 26,8 26,8 26.8 29,7 27,3 25.5 2 7 / 23,0 24/ 22/ 24/ —
Fertige Waren .......................... 74.9 78,8 75,1 76,7 78,e (8,6 77,6 70,7 64,8 66, 69,1 73.5 64,1 67/ —

Schweiz s)
E infuhr: Gesamt .......................... M ill. Fr 243,4 226,3 212,£ 244,2 236,2 223,1 244.1 260/ 268,3 208,2 205,0 227,4 233,8 211.3 200.8

Lebens- und Genußmittel......... 50 47 43 51 48 30 36 36 47 39 38 43 43 43 —
Betriebsm ittel............................. 16 16 18 23 22 20 20 17 18 17 14 14 14 16 _
Rohstoffe zur Verarbeitung.. .. 67 53 48 52 49 50 58 56 58 51 49 49 46 46 —
Fabrikate.................................... 57 63 49 52 50 50 53 50 49 47 49 58 55 52 —

Ausfuhr; Gesamt .......................... 177,1 170,4 169,8 174,8 173,5 180,5 200 0 183/ 177,8 146.0 157,4 157,9 161,7 163,3 136,7
Tierische Nahrungsmittel

und Schokolade ................... 16,2 15,5 16,4 14,6 16.1 14,4 17,6 14,1 11.4 12.3 11,1 11,5 14,1 14,1 —
Textilien .................................... 61.0 56,4 52,7 65,6 54,8 56,8 61,3 57,2 54,5 51,3 57,4 58,0 53,7 52,2
Metalle, Maschinen, Fahrzeuge.

43.0Apparate................................ 42.1 41,3 43,6 45,8 39.5 45.0 41,8 43‘5 40,5 39.1 38,2 39,8 42.1 —
Uhren ....................................... 23.9 23,7 25.6 25.6 23,6 28,6 30,9 31,3 36,3 11.6 18.1 17,6 23,5 23,4 —
Drogen, Chemikalien, Farbstoffe 13,8 15.1 13,9 14,8 15,0 15.1 16,5 15,8 14,1 13,0 13,7 14,5 12,9 14,0

I ta lie n
Einfuhr: Gesamt .......................... MUL L 1 976.0 1888,5 2 266.8 1 567,5 1 413,8 1436.2 1579.4 1 530,4 2 069,1 1 505,1 1494,6 1 504,8 1 570.9 1489,66)1962,2

Industrielle Rohstoffe............... 742 3 724,« 715.3 607,9 558,4 540,8 612,6 6H,1 685,0 628,3 605,9 548,4 536 5 _ —
Industr. Halbf.- u. Fertigwaren 764,6 660.6 1 098,7 561.9 613,5 645,8 670.9 591.« 1 033," 576,8 613.7 647,8 672,4 — —
Nahrungsmittel4) ...................... 469.1 503.1 452,8 394,6 241.9 249,6 295,9 327,5 351,0 3-0,4 274.9 308,6 362/ — —

Ausfuhr: Gesamt.......................... 1 247.9 1 256.1 1 548,2 1 054,2 1 210,5 1 233.1 1 348,2 1316.2 1 393.7 974,9 1 077,8 1 044,0 1 038,1 1039,1 6)1338,8
Industrielle Rohstoffe............... 151,8 125,7 121,3 128,4 115,* 129,2 136/ 144,5 148,8 115,0 116.7 107.3 108.5 — —
Industr.- Halbf.- u. Fertigwaren 831.4 891,5 1124,6 681,8 820,» 763,8 755,2 782,6 891.0 614,9 69 3.3 671,9 649 8 — —
Nahrungsmittel4) ...................... 264,7 239,0 302,2 244,1 274,0 340,1 456,5 388,5 356,9 245,0 262,8 264,8 281,8 — —

Ö sterre ich
Einfuhr; Gesamt .......................... M ill. S 275,9 266,0 270,9 256,1 259,5 284,6 286,1 292,0 314/ 207,6 227,0 228,; 235,7 233,3 249,0

Lebende Tiere .......................... 20,5 18.5 20,1 26,3 22.4 24,9 25,1 21,8 24,8 20.0 1»,6 18.9 18,6 18,4 19.8
Nahrungsmittel u. G etränke.... 62,7 59,0 68,9 52,6 56,2 59.9 61,4 69,9 73.3 50,5 48,8 44,4 53,5 55,3 81,3
Rohstoffe u. halbf. W aren......... 84,2 78,9 81,4 75,0 81,5 87,3 78,9 85.5 91,6 64,9 61, 66,6 63,5 62,6 61,0

Mineralische Brennstoffe6) .. 19,7 15,1 17,4 18,5 22.0 24,3 26,1 24,9 22,8 16,1 13,0 14,0 12,3 13,6 13.7
Fertige Waren .......................... 108,5 109,7 110,6 102,2 99,4 112,6 117,7 114,8 125,2 72,2 98,3 98,5 100,2 97,0 86,8

Ausfuhr: Gesamt.......................... 190,0 179,2 194,9 179,4 178,3 205.9 198,4 186.2 188,3 127,8 156,8 164,9 170,3 152,2 152,0
Nahrungsmittel u. Getränke__ 5,1 3,9 3,0 2,5 2,7 2,9 4,7 5,1 3.7 3,3 3,7 3,3 3,2 2.8 2,9
Rohstoffe u. halbfertige Waren 42,2 42,1 46,1 47.6 41,2 38,7 40.4 39.6 38,1 28,9 38,8 38,5 38,7 35,8 36,0
Fertige Waren .......................... 140,8 131,3 143,7 128,1 133,4 162,5 150,8 140,1 145,0 94,7 113,4 124,0 127,3 111,9 111,4

Tschechoslowakei
Einfuhr: Gesamt .......................... M ill. Kö 1 705.8 1850,5 1 747.9 1 699.1 1 541,2 1 555,9 1 619,7 1 767.2 1 817,7 1 362,?. 1 217/ 1 339,0 1446.8 1 598,58)1140,0

Nahrungsmittel u. Getränke__ 259,7 250.8 264.3 240,6 212.4 197,3 252,2 278,7 306,1 215,0 186,1 196.4 208.0 226,7 8) 182,0
Rohstoffe u. halbfertige Waren 848,5 998,1 860,9 849.8 722.5 740.9 743.3 848,4 766,1 654.0 597,8 617,2 714.2 780,9 8) 549,0
Fertige Waren .......................... 602.1 511.7 568,6 525,9 513,2 508.3 528.0 527.6 591,8 431,2 371,8 459/ 472, 521.8 ») 366,0

Ausfuhr: Gesamt.......................... 1 900.9 1595.6 1 641,7 1 622,5 1 755,3 1 733.3 1 907.4 1 986,1 2 149,9 1 478,6 1 331,2 1 478.3 1 406,7 1 521,1 8)1200.0
Nahrungsmittel u. Getränke__ 268,8 193,9 201,2 188,1 143,8 124,9 202,5 320.3 3>2,9 154,8 107*7 111,7 141,8 158,0 ’) 130,0
Rohstoffe u. halbfertige Waren 303.7 277.9 273,0 272,3 271,3 257,2 3 '2.6 365,3 367,1 227,6 220,3 242,7 232,9 251,9 8) 195,0
Fertige Waren .......................... 1 327,8 1123,2 1157,8 1 158,6 1 338,2 1348,9 1 398,7 1 298,3 1 457,9 1093,8 1091,2 1122,4 1 030.3 1108,6 3) 870,0

Polen
Einfuhr: Gesamt ......... MiU. ZI 321,1 272,2 271.7 266,4 226.5 247.5 257,2 243.4 212,8 216,7 181 7 195,0 1T9.4 196.7 177.4

Nahrungsmittel u. Getränke__ 31,2 26 4 34,6 24,0 24,7 _
Rohstoffe u. halbfertige Waren 160.6 124,7 119,7 115,2 96,6 110,2 108,6 98,4 93,1 88,5 73,1 74,7 69,0 74,9 —
Fertige Waren .......... 120,3 117,4 117,0 122,0 105,4 112.8 114.1 111,5 83,9 96,3 81,8 85,2 86.0 96,8 —

Ausfuhr: Gesamt............... 214,3 226,8 237,9 276,4 280,7 262,0 259,4 256,1 254,8 218,5 218,1 221,1 208,9 199.2 169.3
Lebende Tiere ........................ 12,8 19,3 18,2 11.2 10.7 _
Nahrungsmittel u. Getränke__ 63,4 53,2 59,8 68,1 58,2 _
Rohstoffe u. halbfertige Waren 107,5 107,1 111,8 125,3 123,9 124,1 115,8 113,5 105,7 96,5 97,1 94,6 83.6 87,1 _
Fertige W aren.......................... 46,2 49,5 53,8 60,7 63,7 52,5 55,6 56,9 75.1 45,7 48,5 48,4 46,0 43,4 —

Vere in ig te  Staaten
Einfuhr: Gesamt .......................... Min. $ 410.9 400.1 353.4 354,2 369,5 351,4 391,0 338,6 310,6 311,0 281,8 300,5 307,9 284,6 _

Rohstoffe.................................... 146.9 141,7 120,7 119.6 125.7 122,0 126,6 121,4 115,6 109,1 98,6 101,7 105,7 86,7 _
Halbfertige Waren ................... 82,3 85,9 75,6 71.6 79,5 70.2 81,6 65,7 57,5 68,0 59.1 62,7 61,8 53,2 _ '
Fertige Waren .......................... 83,4 83.7 79.6 87,0 89,3 86.1 100,5 82.7 71.8 70 6 64,3 69.' 70,8 68.4 _
Nahrungsmittel, roh ................... 62,1 46,6 41,0 43.0 39,5 40,7 47.2 40,6 41.2 39,4 39,4 40.1 38,6 34,7 _ .
Nahrungsmittel, bearbeitet . . . . 45.9 42.3 36.5 33,0 35,6 32,3 35,1 28,7 24,4 23.9 20,4 16.9 31,1 41,6 __

Ausfuhr: Gesamt.......................... 418,7 377.1 386,9 394,3 375,3 432,3 522,3 415.6 420.6 401,8 343,1 363, z 326,7 312,0 _
Rohstoffe.................................... 71.2 57.4 56,1 50.4 50,9 112,2 174,2 144,8 126,0 104,1 67,9 70,4 52.4 40,8 _
Halbfertige Waren ................... 65,4 59,8 62,1 60,6 57,1 57,9 64,4 51.9 54,5 50,8 45,3 49,1 47,7 49,9 _
Fertige Waren .......................... 228,7 202.7 220.0 227,2 201,9 191,2 211,8 172,6 181,4 192,4 183.1 199,9 189.4 178,5 _
Nahrungsmittel, roh ................... 15,8 21,2 14,5 20,3 28,4 30,0 24.1 22,6 17,4 17.7 13,3 9,3 9.5 12,4 —
Nahrungsm ittel bearbe ite t__ 37.5] 35,9 34.1 35,9 37.1)1 41,0 47,7| 43,7 41,4) 39.8 3.1,6 34,4 27,7 30,4 —
*) Spezialhandel, reiner Warenverkehr. -7- 2) Einschi. Futterm itte l. — *) P*e Angaben fü r Gesamtein- und -ausfuhr sind der amtlichen Außen­

handelsstatistik entnommen, die fü r die einzelnen Warengruppen den „W irtschaftlichen und Sozialstatistiscben M itteilungen“ . — 4) Tiere, Nah­
rungs-, Genuß- und Futterm ittel. — 5) Einschi. T orf. — 6) Vorläufige Zahl.
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Einheit
1929 1930

A pril Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März A pril Mai Juni

V e rk e h r
Eisenbahnverkehr

Guterwagenstellung
Deutschland ............................. 1000 3 929 3 922 3934 4 218 4182 3 980 4 454 4131 3 431 3 281 2 989 3 416 3 218 3 577 3162
Belgien....................................... „ 701 686 690 731 722 707 776 744 681 697 636 670 647 — —
Tschechoslowakei....................... „ 525 512 514 542 561 553 722 692 492 435 405 465 461 479 —
Vereinigte Staaten ................... „ 4 334 4 651 4 465 4 705 5 039 4 735 5195 4177 3 651 3 788 3 506 3817 3940 4127 —
Oesterreich (arbeitstäglich) . . . . Anzahl 7186 7141 6983 6 921 7 047 6 972 7 463 7 072 6 231 5 753 5 725 6157 6 627 6 902 6 772
Polen (arbeitstäglich)................ „  . 18 217 16 548 18122 19463 19125 19 374 21 327 20 661 17 000 13 640 13 156 13 304 12 639 13 206 —

Beförderte Gütermenge
Deutschland ............................. M ill. t 41.38 41,12 41,95 45,17 43.32 41,98 46,90 43,95 35,63 33,36 29,78 34,10 M) 31,87 !ß) 35,49
G roßbritannien.......................... 1000 t 27 637 28145 26 519 28 246 28 043 27 738 30 481 29973 27 738 29 973 27 535 24 143 25 93-’ — —
Italien ....................................... „ 5 483 5 717 5 554 6158 6132 6 035 6 254 5 510 5 012 4 885 4 691 5 253 5155 5 219 4 969
Österreich ................................. M ill. tkm 386,1 340,1 353,9 362,1 373,0 394,2 428,1 390,1 371,9 320,6 286,2 331,6 305,7 — _

S ch iffsverkehr
Seeschiffahrt1)

Deutschland2) ............................. 1000 NRT 3 744 3 859 3 792 3 967 4 305 3 929 3980 3 865 3 718 3457 3109 3 584 3 547 3 873 _
Großbritannien8) ...................... „ 5 334 5 695 5 550 6 073 6183 5 931 6 026 5 481 5 055 5 287 4 611 5 093 5119 5 885 —
Frankreich ................................. 1000 RT 4 613 4 792 4 728 4 670 4 980 4 660 4 834 4 540 4109 4.226 3 746 4 414 4 817 5 097 —
B elgien....................................... 1000 NRT 2 494 2 538 2 534 2 662 2 787 2 589 2 579 2 433 2 498 2511 2197 2 431 2157 2 565 —

Niederlande®)............................. 1000 cbm 5 280 5 260 5 260 5 020 5 280 5110 5 330 5140 516« 5 230 4 590 4 785 4 640 5 085 —
Italien ....................................... „ 6399 6 667 6 463 6 641 6 342 6 344 6 217 6150 6135 6 010 5 896 6 823 6 540 6 793 —
Polen4) ........................................ 1000 RT 120 137 177 178 156 128 147 129 123 164 133 128 127 163 —
Danzig ....................................... „ 380 401 360 372 401 372 369 348 331 364 278 312 314 — —
Vereinigte Staaten^)................... 1000 NRT 6 661 7 277 7 664 8 099 8 428 7 5:9 7 503 6 971 5 607 5 693 5 368 5 834 6 703 _ _

Kanal verkehr

Kaiser W ilhelm Kanal ............ Schiffe 4 599 4 911 4 878 5612 5 882 5 244 5105 4 837 4 338 3 794 3 010 3 797 3 787 4596 —

1000 NRT 1580 1882 2 264 2 543 2 579 2 397 2 341 2 274 2 045 1690 1247 1402 1 401 1953
Panamakanal............................. Schiffe 540 524 503 527 541 523 564 525 522 531 491 515 489 479 455

1000 NRT 1917 1921 1797 1910 1942 1862 2 083 1887 1939 1982 1785 . 1889 1 872 1833 —
Schiffe 570 539 488 486 509 493 537 509 532 538 471 524 505 492 —

Binnenschiffahrt 1000 NRT 2 969 2 816 2 536 2 620 2 700 2 686 2 948 2 758 2 899 2 944 2 594 2 823 2 734 2683 —
Güterumschlag, Hamburgs) .. 1000 t 1 142,2 1137,4 1 046,6 976,8 755,3 546,9 682,4 891.2 841,8 596,9 523,2 783,0 979.1 1012,1

r. , - Duisburg’) .. n 3 690,5 3 426,9 3469.8 3 709,6 3 728,2 3412,3 3150,2 3 276,8 3 432,9 3 625,4 2 629,3 3 348,1 4 746,3 4914,7 —
Getreide (Montreal / G roßbrit.).. 13,50 12.00 11,00 10,50 9,50 11,50 9,50 9,00 , 11,50 12,00 10,00 8,50 9,50
Zucker (Kuba / G roßbrit.)......... sh je ton 20.6 26.2 18.0 18.0 18.0 16.6 15.3 17.6 15.6 14.6 14,3 14,3 12.9 11.6
Erz (Huelva / R otterdam )......... 6.6 5.6 6.4V2 6.7V« 6.0 6.0 6.3 6.4V2 5.10V« 6.7V« 5.0 5,11/8 5,0 4.10V« 4.6
Reis (Burmah / G roßbrit.)......... 26.6 27.6 28.6 20.0 17.6 18,0 18,0 17.6
Oel (Golf / Großbrit.) ................ 17.6 17.3 22.9 23.0 21.0 23.0 27.0 31.0 32.0 32.0 42.6 35,6 30,9 30.0 28.0
Holz D. B. B. (Südfinnl. / London) sh je St.®) 41.9 46.6 49.0 48.4V« 49.0 51.9 43.9 43.10V2 41.0 39.6 38,6 37,9 37.9 36,6
Index d. „Stat. Reichsamts“ ®) .. 1913=100 1067 105,8 107,3 108,1 110.5 111,2 108,7 107,9 106,9 100,2 97,8 93,2 93,2 92,4 —
Index d. „Economist“ 10) : Gesamt 1898/1913 115.3 113.2 107,2 110,3 111,8 110.9 108,5 102,7 100,3 94,4 89,0 87,9 89,7 88,5 —

England—Europa................... =  100 117,7 119,6 124,6 131.1 125,5 129,7 130,4 124.9 117,3 104,2 98,1 96,3 94,4 95,1 —
„ —Nordamerika ......... 120,5 115,6 106,4 100,2 99,6 99,9 98,3 96,9 95,5 94,2 92,6 87 7 91,2 88,5 -- -
„ —Südamerika ......... 118,4 122,6 118,2 121,5 115,6 112,3 103,1 97,6 94,6 95,1 95,5 91,9 95,9 91,6 —
„ —Indien ................... 106,3 109,0 104,0 106.3 117,0 115,3 117,4 110,7 109,0 99,8 93,4 94,2 94 8 94,2 --  .
„ —Fern.Osten u. Pacific 114.7 112,6 101,0 104,7 104,7 100,4 95,1 91,6 93,4 85,2 78,9 77,8 76,3 74,6
„ —Australien ............ 113,9 99,7 89,0 97,9 108,6 107,7 106,8 94,4 91,7 88,1 75,7 79,2 85,5 87,2 —

Preise u n d  L ö h n e
Großhandelsindizes n)

Deutschland + ) 12): Gesamt......... 1928 =  100 97.9 96,8 96.5 98,4 98,6 98,6 98,0 96,8 95,9 94,5 92,4 90,3 90,5 89,8 88,9
A grarstoffe ................................. 95.5 93,7 92,9 98,6 98,7 98,7 98,1 95,6 94.0 90,7 86,4 81,9 83,5 82.4 81,7
Kolonialwaren .......................... 95,3 94,1 93,0 96,5 97.5 98,6 95,0 90,4 86,8 86,5 86,4 88,6 89,2 88,3 86,6
Rohst, u. Halbfertigwaren......... 99,3 97,9 98,1 97.9 98,1 98,1 97,6 96.9 96,6 95,7 94,5 93,6 93,1 92,3 91,0
Industrielle Fertigwaren: Gesamt 99,5 99.3 99,3 99.2 99,3 99,1 98,7 98,7 98,2 98,4 97,5 96,4 95,8 95,5 95,3

Produktionsm ittel................... 100,4 100.7 101,0 101,2 101,9 102.0 101,9 101,9 101,9 101,8 101,8 101,5 101,3 101,2 100,9
Konsumgüter.......................... 98.9 98.5 98.3 98,0 97,8 97,4 96.9 96,7 96,6 96,3 95,0 93,4 92.5 92,2 92,0

Großbritannien + ) 1S) • Gesamt. . . . 98,8 96,8 96,8 98,0 96,9 96.8 97.0 95,5 94,4 93,4 91,1 88,7 88,2 86,8 86,0
Nahrungsmittel: Gesamt ......... 96,6 94,2 94,1 97,6 94,8 93.7 95.2 93,4 92.4 91,0 88,4 84,8 84,7 83,5 83,6

Pflanzliche ............................. 91,9 89.2 88,3 96.1 97,6 94.3 92,2 88,7 88,5 86,5 81,3 76,5 78,6 76,7 74,5
Tierische ................................ 103,4 103,5 101.9 102.4 102,5 101.4 105,1 106,7 112,1 109,4 107,6 102,7 100,2 96,5 96,0

Industrielle Waren: Gesamt__ 100.0 98,2 98.0 98,1 98,0 98,5 98,0 96,7 95,5 94,5 92,6 91,0 90,0 88,6 87,2
Eisen und Stahl ................... 101,4 102,0 102,2 102,3 102,3 102,3 102,7 102,3 102,3 102,6 102,2 102,3 101,8 101,5 101,0
Kohle....................................... 99,6 95,1 95,5 95.4 95,8 99.2 101,4 101,4 102,7 102,3 101,5 100,3 96,2 93,9 92,1
Baumwolle ............................. 96,8 94,6 93.9 93,1 94,0 93.8 92.4 89,5 87.5 86,0 81.7 79,5 79,9 79,1 76,6
W olle........................................ 103,4 101,8 99,0 97,0 95,6 4.0 91,5 91,5 90,1 86,1 80,4 76,7 75,6 76,5 75,6

Frankreich*)14): Gesamt ............ 101,0 100,3 98.3 98,7 96.1 96,2 95.0 94,0 92,7 90,9 90,9 89,1 88,3 87,2 85,8
Nahrungsmittel: Gesamt ......... 103.9 103,6 100.9 101,5 95,2 96,3 95.1 94,5 93,0 89,6 90,1 89,1 89.1 89.1 88,1

Pflanzliche ............................. 103.0 106.3 95.5 96,9 86,1 85,9 83,3 82,1 77,5 72.8 71,2 69,9 71,2 78,1 74,8
T ierische................................. 115.5 108,8 112.8 112,3 109.1 112,3 114,8 114,3 116.6 112,5 116,2 114,9 113,8 106,3 108,4
Zucker, Kaffee, Kakao ......... 91,5 87.8 89.0 91.2 88.1 87,5 82,9 83.5 81.6 81,4 81.1 81,0 80,4 79,2 77,9

Rohstoffe; Gesamt ................... 98,8 98,1 96,6 96.7 96,9 96,3 95,0 93,6 92,6 91.7 91,4 89,0 87,7 85,8 84,0
Mineralien und Metalle ......... 105,2 105,0 104,9 105,1 105.2 104,4 103,2 100,5 100,5 100,5 100,0 97,5 91,9 89,5 88,2
Textilien ................................. 97,4 95,2 91,8 91,0 89,3 83,6 81,9 79,2 76,6 73,6 71.8 69,7 70.8 68,3 64,4

ilS jle n -f) 15); Gesamt................... 100,4 98,8 97.8 97.1 96,5 96.1 95,7 94,5 93,5 92,3 90,5 88,9 87,4 85.5 84,0
Nahrungsm.: Gesamt................ 101.3 100,0 99,1 96,8 95.0 92,8 93,0 9t,7 89.4 86,8 84,6 83,1 82,2 80.6 79,6

Pflanzliche ............................. 96,8 9L2 92.5 91.0 89,1 85,7 85,5 83,3 80,6 79.1 76,9 75,0 73,3 71.3 71,8
Tierische ................................. 107.4 108,0 108.6 105,3 103,5 103,5 103,9 104,1 102,7 98,4 95,9 95,2 95,5 94,8 92,0

Rohstoffe; Gesamt................... 100.0 98.1 97.2 97,2 97,0 97,4 96,8 95.7 95,1 94,6 93,0 91,3 89,6 87,6 85,8
Textilien ................................. 96,0 93,1 91,4 91,1 91,4 91,6 89.9 87,1 84,9 83,6 80,8 78,1 76,9 74,7 70,2
Chemikalien .......................... 100.5 99,3 98,4 98,6 98,6 98.6 98,6 98,0 97,7 97,3 96,3 95,4 93,3 91,2 89,4
Mineral, u. Metalle ................ 105,4 104,2 104,0 103,7 104,0 104,2 104,2 103,3 102,8 101.9 100,8 98,9 96,9 94,1 93,3

v . •) Monatsende. — +  Monatsdurchschnitt. — *) Durchschnitt der ein- und ausgehenden Schiffe. — ’ ) Beladene und unbeladene Schiffe einschl. 
Vüstensehifiahrt. ohne HochseeGscherei. — ») Nur beladene Schiffe. — *) Hafen Gdingen; Schiffe m it Ladung und Ballast — •) Nur ausfahrende 
8\ c?e* i — ®) Ab Mai 1929 einschl. Altona und Harburg-W ilhelmsburg. — 7) Duisburg-Hamborn, Duisburg-Ruhrort und Schleuse Duisburg. — 
) Standard (=  4,672 cbm). — 9) Gewogen m it dem Umfang des Güterverkehrs über See m it Deutschland, einschl. Linienschiffahrt. — 10) Unge­
zogener Index; nur Tram pschiffahrt, berechnet auf Grund von 28 Routenindizes. — j 1) Genauere Angaben über Zusammensetzung und Berechnung 

«jj£r  Indizes siehe Vierteljahrshefte zur Konjunkturforschung, 5. Jahrgang, Heft 1, Teil B, Seite 63. — ) Statistisches Reichsamt; 400 Waren,
Notierungen^ (Origmalbasis 19J3 =  100). — **) Board of Trade; 150 Waren, iJ9 ^Notierungen ^O rigm albasis 1924 ==? 100). — 14) Statistique

generale de la France; 45 Rohstoffe (Originalbasis 1913 : 
lOrigmalbasis 1913 =  100). ~  »•) Vorläufige Zahl.

100). — 15’) Provinzialw irtschaftsrat; 90 Waren (vorwiegend Rohstoffe), 125 Notierungen
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noch: Großhandels-Indizes
Österreich1): Gesamt...................

Nahrungsm ittel......................
Industriestoffe .......................

Polen*) 2) : Gesamt ......................
Inländ. pflanz!. Erzeugnisse ..
Tierische Erzeugnisse .........
Industriestu. -erzeugn.:G esamt

Holz ....................................
Textilien .............................
Kohle....................................
M eta lle .................................

Vereinigte Staaten-!-)8); Gesamt..
Landwirtsch. Produkte ............
Nahrungsm ittel..........................
Häute und Leder.......................
Textilien ....................................
Heiz- und Leuchtstoffe............
Metalle und M etallprodukte....
Baumaterialien ..........................
Chemikalien und D rogen.........

Lebenshaltungskosten-lnd lzes
Deutschland4) .............................
Großbritannien6)6) ......................
Frankreich (Paris)6)7) ...................
Belgien6)8)9) ....................................
Schweiz*)6)10) .................................
Italien (Rom) -f)6)11) ...................
Oesterreich (Wien)6)12) ................
Polen (Warschau)6)18) ...................

E rnährungskosten-Ind izes14)
Deutschland .................................
G roßbritannien.............................
Frankreich (Paris) .......................
Belgien...........................................
Italien (R om ).................................
Österreich ....................................
Polen (Warschau) ......................

Löhne: Deutschland16) 
Stundenlöhne; gelernte A rbe iter..

ungelernte Arbeiter 
Wochenlöhne16); gelernte Arbeiter 

ungelernte Arbeiter

Umsätze und Geschäftsgang
Einzelhandelsumsätze

Deutschland
Warenhäuser.....................
Konsumgenossenschaften . 

Vereiniste Staaten
Warenhäuser18) .

Abrechnungsverkehr
Deutschland19) .............................
Großbritannien (London town) ..
Frankreich20) .................................
Belgien21) .......................................
Schweiz22) ....................................
Italien28) ......................................
Tschechoslowakei (P rag)............
Oesterreich24) .................................
Vereinigte Staaten26) ...................

Postscheckoerkehr (insgesamt)
Deutschland .................................
Belgien...........................................
Tschechoslowakei..........................
Oesterreich....................................
Polen..............................................

Konkurse
Deutschland, Konkurse...............

„ Vergleichsverfahren
G roßbritannien.............................
Frankreich ....................................
Niederlande....................................
Ita lien ..........................................
Tschechoslowakei..........................
Vereinigte Staaten26) ...................

Einheit

1928=100

Rpf.

RM

°/o 17) 
RM

1923/25400 105

M ili. RM 
• £
* Fr 
.  Fr 
„ Fr 
n L 
„ Kc 
» S 
- $

M ili. RM 
„ Fr 
n KC 
. S 
n ZI

Anzahl

1000 $

A pril

102.9
104.1 
99.5
97.2
89.4
97.4

100.2
100.4
95.5

109.5
103.5
99.2
99.1
96.9
88.7
99.1
92.4

106.9
104.5
99.4

101.3 
97,6

103.4
98.8

104.9 
10‘J.9
102.5

101,1
95,5

101.9
107.9 
100.0 
100,7

109,0
81,7
52,80
40,74

12146 
3 254 

40 335 
40 913 
1 220 

68 48» 
8 454 

308 
54 416

13 029 
27 006 
17 997
1 966 
1931

885 
464 
332 
358 
245 

1146 
63

2 021
35 270

Mai

103.7
105.4
100.8

94,4
77.8
99.7
99.9

100.4
94.7

109.5 
103,1
98,2
96.6
96.9
87.8
97.7 
93,0

105,7 
103 3 
98,6

101.2
97J

107,1
102,9
99,4

104.5 
100/
102.5

101.2
94.9

109.5
101.4 
107,1 
100,8
100.6

111,2
83.4 
53,83 
41,52

90,00 103 3 
8,90 8,92

107

10 769 
3 228 

41 499 
3e 993 
1060 

57 165 
8 270 

299 
56171

12 476 
26 982 
17 828 
2033 
1891

846 
454 
354 
579 
231 

1052 
54 

1897 
41 216

Juni

102.9 
104,6 
100,1
94,2
79.1 
97,9
99.4

100.4
92.4

109.5
102,8
98,8
97.6
98.1
88.7
96.8
95.5

105.6
102.9
97.8

101,1
96,4

102.9 
100.0
103.7
102.8 
100.8

101,1
93,6

101,0
105,3
104,2
9o,9

111,4
83,6
53,96
41,63

99,2
8.89

112

10147 
3 032 

41 941 
40 700 
1 138 

57 419 
8 563 

328 
53167

12 078 
27 362 
17611 
1957 
1839

803 
448 
311 
560 
207 

1077 
34 

1767 
31: 75

Juli

101.4 
102,9
99.5
91.5 
80,4
97.8
99.2
99.9
91.0

109.5
102.6
100.4
101.7
102,0
89.7
96.3
94.0

105.5
103.2
97.8

101.8
97.0

104.3
100,0
104.5
103.7
100.8

102,2
94,9

102,8
107.3
103.4 
97,3

111,5
83,7
53,96
41,65

103,5
9.00

106

11479 
3 688 

49 390 
44 018 
1252 

65 479 
8 621 

324 
60 807

13 646 
29 915 
19 415 
2 233 
2113

845 
518 
357 
57? 
201 

1204 
49 

1752 
32 428

1929
Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

101.4 
102,9
99.5
94.1
77.1

101,2
99.0 
99,
90.5

109.5
102.7 
100,1 
101,2 
102,3
90.1
96.6 
92,8

104.8 
103,2
98.1

101.5 
98.!

106.9 
1C5, 
100,1 
10 U
104.1
100.1

101,8]
97.

107.1 
106,3 
103,<
104.2 
96,0

111,5
83,7
53,98
41,65

98,7
8,78

103

9 930
3 263

41 098 
1 101 

57 135 
7 5*44 

322 
59 337

12 659 
28 465 
18 402 
2155 
2 003

789 
492 
285 
455 
189 
956 
67 

1 762 
33 746

98, *
97.2

100.8

92,9
71/

104,9
98.8 

10* ,7
88.9

109.5
102.7
99.9

100.8
102,4
91.0 
96/
93.0

104.6 
104,1
98.3

101,3
3,8

108.7
lo i,:
10?,!
104,6
100.8

101,2
98.1

109,2
101,8
102,5
96.2

111,5
81,7
53,96
41,65

92,6
9,18

123

9 686 
2 987

46 383 42 626
40 544 
1094 

50 249 
7 715 

353 
58 323

11 849
27 608 
18073 
2 014 
1!

657 
364 
272 
289 
210 

1023 
65 

1568 
34 125

97.5
96.4
99.5
92.1
68.6 

106,8
98.6

103.0 
8\6

109.5
102.3
98.7
98.2

100.4
90.8
96.2 
93.7

104.1
104.4 
98,6

101.2
99,4

110.6 
101,2 
103,1
104.6
101.6

101,0
99,4

111,7 
103 0 
102.5 
97 4

111,7
83,8
54,02
41,73

100,1
9,79

109

11149 
3 596 

48 005 
44 328 
1214 

66 565 
8 922 

362 
77 345

13 678 
31 384 
20 644 
2 235 
2 247

840
350
410
529 
247 

1 176
67

1 822 
31314

96.0
94.0
99.5
93.7
74.5 

107,0
97.9 

105,3
87.3

109.5
100.7
96.7
95.6 
98 0
89.1
94.9
93.7

102.8
102.5
98.4

100.9
100.6
108.9 
110.6 
100.6
102.9 
104,6 
102,5

100/
101.3
109.3 
111,8 
103,0 
102,5
99,0

111,8
83,9
54,07
41,78

102,1
9,6!

107

9 646 
3 448 

41 091 
39103
1 152 

56 425
7 804 

361 
64 731

12 740 
28 591 
23 146
2 235 
2 233

813 
394 
393 
580 
271 

1 160 
V  

1796 
52 046

94.5 
91/
98.8
91.0 
71,4

100.3
97.2 

104,'
85.6 

109/
100.3
96.6
96.3
97.8 
88,2
93.8 
93 1

102.6
102,7
98.0

100,1
100,6

110,1
100.«
101,!
104.1
103,3

99.!
101.3

110.1
101,2
1025
100.3

111.9
84.0
54.1 
41,80

94,2
10,90

115

9 562 
3 121 

42 721 
40 0 >4
1 164 

62 776
7 625 

441 
52 579

12 824 
29011 
23 299 
2311 
2142

881
459
338
528
247

1230
66

2 037

1930
Jan. Febr. März A pril Mai Juni

96.0 
»1,8
99.5
87.2 
669 
9J,1
95.1 
961
82.1 

109,5
99.9
95.7
92.5
94.4
86.4
92.7
91.6

101.7
102.7
97.4

99.9
100.0

109,2
100.0
102,
104.6
99.2

98,6
100,0

108,8
100,6
103,4
91,1

111/
84,0

54,10
41,78

96,5
8,36

102

10 589 
3 746 

45 483 
39 271
1 2 32 

55 439
8 754 

421 
50 768

13 249 
30 201 
22 466
2 271 
2 086

1 106 
521 
407
658 
273 

1214 
69 

2 759
67 4651 61 185

94.5
92.3
98.1
84.0
61.3 
8>,4
94.2
96.1
80.1 

109,5
98,9
94.4
92.6
94.7
85.4
91.6
90.4 

101,4 
102,1
96.6

99,1 
98,8 

108 9 
113,5 
99,4 

100,8 
103,7 
96,6

97.1
98.1

107.4
107.4
98.0

100.8
87.1

ID ,9 
84,0 

54.1t 
41.78

113,4
8,80

106

9122 
3 061 

43 806 
35053 
1068 

51 252 
6 052 

361 
41847

11032
27 342 
18 885 
1! 
1825

1 103
576
397
516
244

1148
61

2 262 
51 326

92.9
90.7
96.7
84.1 
633
86.1
93.6
93.1
80.5

109.5
96.9
93.0
89.5
93.2
84.8
89.7
88.8 

101,1 
101,8
95.5

98.0
97.0

110.5 
98,8

101.2 
10 ¿,8
95,7

95.5
95.5

102,6
98,8

100.0
85,3

111,9
84,0

54,10
41,78

81,0
8,76

104

9 775 
3 753 

45 995 
37 649 
1 166 

53 261 
7 257 

408 
51 383

11551 
28 408 
19001 
2 006 
2 048

1 142
692
406
582
251

1 270
72

2 347 
56 846

91.4 
89,1
96.0
84.1
67.1 
8\7
92.6
91.1
80.5 

109,5
95.1 
92,9
90.5 
93,8 
84,4
88.7
89.3
99.3

101.1
95.3

97,2
94.6

108,1
98,1

.6 —
102,8
95,5

93,9
91,1

98,8|
100,1
99.:
84,8

111,9
84*0

54,12
41,8.

127,7
8,78

106

10 142
3 213 

47 63 
40 391 
1056 

56 275 
7 375 

337 
51005

12146
29071

2 097 
1997

1006 
70 
36' 
507 
2 0 
971 
74 

2198 
49 059

90.6 
87 4
96.0
82.4 
62,2 
8.\8
92.4 
93. 
81,2

109,5
93/
91.3 
87.9 
913
84.3 
87,8
89.4
97.3
99.1
94.1

96.7
93.4 

110,2 
106,8
98.1

102.8
94,8

93.2
89.2

110.0
96,9

98.3 
832

111,9
84,0

54,12
41,80

89,4
8,44

10 358 
3 475 

51 112 
41 900
1 077 

51 686
27)6 500 

362 
48 352

12 06
30 032

2 202

1062 
702 
367 
593 
241 

1 254 
72 

2179 
55 541

92,9
90.7
96.0
82.5
66.6 
78,5 
91,4
93.1
78.7 

109,5
93.1 
88,
84.0
89.8
84.1
85.3 
8/,6
95.9
93.1
93.1

97.3 
92,8

98,1

104.6
95.0

93.9
87.9

101,7
83,6

111,9
84,0

54.12
41,80

8,44

9 565

51 128

1(90

358 
49 910

11 146

2011

853
647

516

1156

2 056 
63 131

Statistisches Zen**) Monatsende — + ) Monatsdurchschnitt. — 4) Bundesamt fü r S ta tistik; Monatsmitte, 47 Preise (1. Halbjahr 1914 =  100). , _________ -
tralam t* 73 Waren, 106 Notierungen (Originalbasis 1927 =  100). — 8) Bureau of Labor Statistics: 550 Notierungen (Originalbasis 1926 =  100). — 
*) Statistisches Reichsamt, Durchschnitt aus zwei Stichtagen; gewogener Durchschnitt der Teuerungszahlen aus 72 Gemeinden, Ernährung, Wohnung, 
Reizung. Beleuchtung. Kleidung und sonst. Bedarf (ohne Steuern und soziale Abgaben) einschl. Verkehr (Originalbasis Durchschnitt aus den Monaten 
Oktober 1913, Januar, A p ril und Ju li 1914 =  100). -  6) Monatsanfang. Board of Trade (Originalbasis Ju li 1914 =  100). — 6) Ernährung, Wohnung, Heizung, 
Beleuchtung, Kleidung, Verschiedenes. — 7) Statistique Generale de la brance; \  lerteljahresdurchschnitt (Originalbasis 1. H albjahr 1914 =  100). — «) W irt­
schafts- und Arbeitsm inisterium ; Monatsmitte (Originalbasis 1921 =  100). — 9) Bei einer Einnahme von 30—40 Fr. — 10) Bundesamt fü r Industrie, Ge­
werbe und Arbeit (Originalbasis Juni 1914 =  100). — i 1) Statistisches Zentralinstitut (Originalbasis 1. Halbjahr 1914 =  100). — 12) Bundesamt fü r 
S ta tistik; Monatsmitte (Originalbasis Ju li 1914 =  100) — 18|  Statistisches Zentralamt; letzte Woche des Monats (Originalbasis Januar 1914 =  100). *-** 
14) Siehe auch die entsprechenden Anmerkungen bei den Lebenslialtungskostenindizes. —- 10) Statistisches Reichsamt; Monatsanfang. Gewogene Durcn- 
schnittslöhne fü r Vollarbeiter der höchsten tarifm äßigen Altersstufe einschl. der sozialen Zulagen fü r die Ehefrau und zwei Kinder (soweit sie gezahlt 
wurden) fü r Bergbau, M elallindustrie, chemische Industrie, Baugewerbe, Holzgewerbe, papiererzeugende Industrie, Buchdruckgewerbe, T extil-, Brau-, 
Süß-, Back-, Teigwaren- und Kartonnagcnindustrie, Reichsbahn. — i«) Bei regelmäßiger Arbeitszeit. — 1?) Umsatzwert, in % des Umsatzes der gleichen 
Zeit des Vorjahres. — ls) Saisonbereinigt. — t®) Reiehsbank. — ,«) Einreichungen, Chambre de Compensation des Banquiers de Paris. — S1) Kompen­
sierte Beträge, Brüssel und Provinz. — 2S) Umsätze der Schweizerischen Abrechnungsstellen. — 2S) Gesamter Umsatz der täglichen und monat­
lichen Abrechnungen bei den Abrechnungsstellen in 11 Städten. — 24) Wiener Saldierungsverein. — 2ä) 126 Städte (einschl. New York). — 2#) R- 
Dun Co.; Anzahl der Konkurse und Höhe der Verbindlichkeiten. — 27) Vorläufige Zahl.
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G e ld -  u n d  K a p i ta lm a r k t
Diskontsätze d. Zen tra lbanken1)

Deutschland2) ................................
G roßbritannien3) ........................
F rankre ich4) ................................
Belgien®) .......................................
N iederlande0) ...............................
Schweiz7) .......................................
Italien8) ......................................
Tschechoslowakei9) ....................
Ö sterre ich10) ................................
Ungarn11) ........................................
Polen12) ...........................................
Rum änien13) ....................................
Schweden14) ...................................
Norwegen15) ....................................
D änem ark18) ....................

Japan18) ..............................................

N otenum lau f d. Zentra lbanken
Deutschland-}-) ..............................
G roßbritann ien-}-)...........................
F ra n kre ich -}-)...................................
Belgien-}-)...........................................
Niederlande-}-)...................................
Schweiz-}-) .......................................
Italien-}-) ...........................................
Tschechoslowakei-}-) ....................
Österreich-}-) ...................................
Ungarn-}-)...........................................
Polen-}-)...............................................
Rumänien-}-) ....................................
Schweden-}-) ...................................
Norwegen-}-) ...................................
D änem ark*).......................................
Vere in ig te  Staaten-}-) ....................
Kanada*) ...........................................

Gold u. Devisen d. Zentra lbanken
Deutschland-}-) ...............................
G roßbritann ien-}-)............................
F rankre ich -f) ....................................
Belgien-}-)............................................
Niederlande-}-)1®)................................
Schweiz-}-) ........................................
Italien-}-) ...........................................
Tschechoslowakei-}-) ....................
Österreich-}-) ....................................
Ungarn-}-)...........................................
Rumänien-}-) ...................................
Schweden-}-) ....................................
Norwegen-}-) ...................................
D änem ark*).......................................
V erein igte  Staaten-}-)20) ................
Ranada*)2 i ) ........................................
■Argentinien*)22) ................................
B rasilien*)22) ...................................
Japan*)22)...........................................

Ban kcnstu tis tik
Bgutsnhland«)«)

D eb ito ren ........................................
W echsel u. Schecks24) ................
W  arenvorschüsse........................
R eports ............................................
K red ito ren  ....................................

Großb r ita nn ien25)
Depositen........................................
V o rschü sse ....................................
W echseibestand............................
W ertpapierbestand ....................

F rankre ich*)28)
Depositen ....................................
V o rschü sse ....................
W echselbestand............

üa lien* )27>
§epÖ8iten . . .  ............
w echseibestand............
R e p o rts ...........................
K red ito ren  ....................
D e b ito re n .......................

^ l iw e iz * )28)
Wechsel, in ländische 

ausländische

*)  Monatsende. — + )  M onatsdurchschn itt.
_  Seit 12. 1. 29 6,5 %. — * ) ’* * ' “

}  Seit 8. 3. 27. — ,0) Seit 17. 7.
Udh cm?* -  17) Seit 13. 7. 28. -  ,
Y • Überbestand der ,,Chartered Banks* .

Einheit
1929 1930

A pril Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März A pril Mai Juni

% p. a. 25. 7,5 7,5 .7,5 7,5 7,5 7,5 7,5 2. 7 7 14. 6,6 5. 6 29) 5 5 20. 4,5 20. 4
n 5,5 5.5 5,5 5,5 5.5 26. 6,5 31. 6 äi. 5.5 12. 5 5 0. 4,6 3°) 3,5 3,5 l. 3 3
„ 3.5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3.5 3,5 30. 3 3 3 3 e. 2,5 2,5
„ 4 4 4 81. 5 5 5 5 14. 4,5 4,5 2. 3,5 3,5 3,5 3,5 i 3 3
ff 6,5 5.5 5,5 5,5 5.5 5,5 29. 5,5 iß. 4,5 4,5 15. 4 4 3!) 3 3 3 3
„ 3,6 3,5 3.5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 8. 3 3 3
„ 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 2. 6,0 24. 6 19. 5,5 5,5
„ 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 24. 4,5 25. 4
„ 24. 7,5 7,5 7.5 7.5 7,5 28. 8,5 8,5 23. 8 9. 7,5 s*. 7 ii. 6,5 21. 6 6 24. 5,5 5,5
» 24. 8 8 8 8 8 8 8 4. 7,5 7,6 26. 7 is. 6,5 29. 6 6 so. 5,5 5,5
„ 19. 9 9 9 9 9 9 9 15. 8,5 8.5 31. 8 8 14. 7 7 7 is. 6,5
„ 28. 6 U 9.5 9,5 9.5 9,5 9,5 9.5 23. 9 9 9 9 9 9 9 9

4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 26. 5,5 5,5 5,5 18. 5 i. 4,5 4,5 e. 4 8. 3,5 3,5 3,5
„ 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 27. 6 6 21. 5,5 28. 5 5 5 21. 4,5 4,5 4,5 4,5
ff 5 5 5 5 5 27. 5,5 5,5 5,5 27. 5 ö 5 7. 4,5 4,5 8. 4 4
„ 5 5 5 5 8. 6 6 5. 6 15. 4,5 4,5 4.5 0. 4 14. 3,5 3,5 l. 3 is. 2,5
* 5,48 5.48 5,48 5,48 5,48 5,48 6,48 5,48 5,48 6,48 5,48 5,48 5,48 5,48 5,48

M ill. RM 4 285,6 4 305,6 4 367,9 4 443,5 4 453,6 4 532,6 4 494,9 4 491,9 4 723,9 4 3'9,1 4 318,6 4 415.2 4 472,1 4 384,6 4 393,7
„ Fr 360,4 361,9 361,7 388,9 369,1 368,5 360,7 356,5 369,4 355,8 347,3 350,0 369,4 356,4 360,4
. Pr 83 234 163 416,4 83 829.8 64 410,1 65 241,8 65 801,9 16 992,1 67 021,067 478,9 09 407,369 622,6 70188,8 71122,7 7! 820,3 72143,8
« Big 2 441,1 2 472,8 2 470,4 2 548,4 2 621,7 2 634,5 2 688,0 2 692.6 2 680,4 2 760,8 2 7«8,5 2 789,1 2 836,7 2 905.1 2 907,4
- Fl 817.2 820,9 799,6 818,1 809,8 827,5 828,0 843,9 836,9 812,4 797,0 810,1 820,( 830 4 823,5
. Fr 832,6 839.2 841,1 862,8 867.8 889,6 899,3 895,2 932,8 871,0 814,1 864,1 878,6 868,0 874,3
„ L 16 225,416148,0 16 272.3 16 715.1 16 691,6 16 693.7 16 829.4 16 793.2 16 648,3 16 375,9 16 965,6 16 038,2 16008,1 15 796,7 Lß 750,1
. Ko 6 768,5 6 747,1 6 947.9 7 04 ,̂7 7 009,7 7 189.8 7 205,0 7 272,7 7 541,6 6 759.1 6 437,6 6 489.U 6 182,2 6 394,1 6 571,2
„ s 920.1 921,2 950,6 974,7 974,3 985,4 1 000,8 981,7 1 034,8 932,5 899,8 908,2 91o,0 913,2 948,4
. p 425,4 429.6 416.0 432,9 446,6 441.3 453,8 448,: 445.9 424,2 418,2 399,6 431,5 409,0 407,0
« ZI 1 216,8 1 218,2 1 227,8 1 246,4 1 2S7,1 1 301,0 1 325,8 1 87,8 1 295,8 1 207,8 1 218,4 1 256.4 1 283,4 1 283,1 1 261.6
» Lei 20 410,619 688,'i 18 913,8 19 191.3 19 834,820 948,421 718,521 725,1 21,3 )5,:- 19 767,4 19 613,9 20 054.6 19 845,8 18 «90,3 _
. Kr 477,8 485,4 518.2 494,4 514,0 634.4 522.5 E39.5 532,8 494,6 494,7 520.5 617.3 524,9 540,1
ff K r 306,9 303,5 308,5 316,1 311,2 311,2 305.6 298,4 315,7 299,2 291,9 295,4 309,9 303,7 307,9
« Kr 359,4 358,2 365,8 361,4 360,6 352,8 371,9 369,8 367,6 346,8 352,3 356,8 362,( 371,1 365,6
.  $ 1 656,8 1653,5 1651,4 1 787.7 1811,6 1 858,2 1 861,7 1 927.7 1940,0 1 794,0 1664,8 1601,8 1 550,1 1 476,7 1 431,6
. $ 170,8 168,2 186,9 170.1 189,7 196,9 185,1 187.0 175,6 166,1 158,6 162,9 154,7 164,7

M ill. RM 2 3191 1903.7 2 130,7 2 415,0 2 478,2 2 519.6 2 571,6 2 615,5 2 659,6 2 687,4 2 777,4 2 815,3 2 910,9 2 910,4 3 048.7
3 180,6 3 299.3 3 328,8 3106,9 2 849,7 2 783.9 2 698,5 2 723.4 2 852,3 3 055,0 3 096,1 3 126.1 3 280,2 3 272.0 3195,9
7 329.7 7 315,0 7 235,1 7 264.6 7 537,2 7 622,1 7 734,5 7 851.2 7 990,5 8 181,0 8 206,0 8 149,9 8 100,s 8 240,7 8 356,8

822,3 833,2 851,6 863,8 890.2 917.6 927,1 958,0 991.8 1 019,8 999,6 1 0 »7,5 1 047,8 1 085,2 1 119,8
1053.5 737,4 737,1 750,8 749,8 1 044.8 1 089.1 1110,5 1 125.3 1 120,2 1087,3 1 074,5 1 081,9 1122,8 1 129.5

578,6 606,6 613,2 589.4 581,1 592,5 639,0 665,2 718.8 763.6 741,9 730,9 754,8 770,6 743,9
2 210,2 2 219,1 2 222,0 2 229,4 2 228,5 2 253,7 2 284.8 2 301,8 2 285.0 2 243,0 2 224,3 2 232,9 2 249,6 2 269,2 2 23 ,8

362,5 357,2 365,4 360.3 363,3 371.1 379,2 387,6 418,9 423,0 404,6 396,2 388,6 401,4 421,9
218,1 215,1 214,7 220,7 230,6 230,3 223,6 225,4 233,8 222,2 219,0 224,1 230,8 240,5 252,7
157,4 256.3 141,0 141,2 147,3 149,4 146.7 147,4 148,1 131,1 137,6 127,8 125,7 129,6 139,1
291,3 280,0 266,2 261,7 319,9 366 5 381,3 395,6 398,1 356,6 332,5 299,7 289,2 272,3 _
384,9 388.0 390,6 407,1 419,9 432,4 451 7 465,9 505,1 392,7 479,8 488,7 531,9 607.7 617,3
223,1 217.4 222,8 213 3 209,1 220,0 220,4 224,8 222 3 205,9 197.2 202,4 211,7 208,5 213,1
291.6 293.4 288,7 293,1 308,3 289,6 288,6 275,1 281,3 309,4 334,7 303,7 287,4 303,9 258,6

11 619,911 885.712 061.212 217.7 12 357,712 490,912 640,612 685,3 12 238,612 348,612 508.5 12 721,1 12 739.4 12 886,5 12 873,4
386,2 343,1 339,0 367,2 336,8 340,3 390,1 473, 359,1 338,7 ,"40,7 343,0 350.8 336,7 _

1960,3 19 6,2 1 899,6 1 879,3 1867,1 1 830,7 1834.8 1 778,1 1 701.1 1 794,3 1 794,8 1 794,3 1 794,3 1 794,3 _
427,3 427,9 427,9 428,9 429,9 430,4 430.9 431,4 427.4 377.7 327,4 326,9 173,3 173,3 _

2 226,4 2 226,4 2 226,4 2 222,2 2 222,2 2 222,2 2 222,2 2 2 ¿6,4 2 243,1 2 182,5 2002,5 1902,1 1 872.8 1 822,6 —

M ill. RM 7 014,8 6 886,6 6 829,3 7 002,2 7 201,4 7 296,5 7 358,3 7 506,5 7 729,6 7 776,7 7 886,4 7 808,3 7 790.8• 2 987,2 2 783,7 3 009,7 2 988,0 31)6,8 3 294,1 3 32' ,8 2 863,0 3 011,5 3 000,4 2 897,7 2 940,6 2 939,8
• 1850,3 1 713,0 1 881,1 1 895.2 2 032,3 2106,7 2 194,4 2 248,3 2 224,3 2 220,8 2 204,1 2172,5 2 157,9
" 460,1 469,1 467,6 448,5 440,4 424,3 339.3 317,6 319,3 331,4 350.1 359,5 297,4
ff L3 221,9 12 895,3 13 183,3 13 273,6 13 898,5 14 211,8 14 284,0 14 235,1 4 504,7 14 755,1 14 790.6 14 760,8 14 813,6

MULE 1 780,7 1 769,6 1 807,9 1 816.0 1 796.3 1 791,8 1802,5 1 789,0 1 810.7 1 805,0 1 751,1 1 719,3 1 749,7 1 779,8 1 829,4
• 1001,6 992.4 993,2 1 002,1 997,4 988,3 990,0 989,6 989,1 985,4 988,3 990,8 984,3 972,4 977.1
ff 193,7 197,2 218,3 236.1 227,4 224,1 229,3 233,2 229,0 245,2 220,4 183,6 209,6 248,0 273,3
" 269,3 259,3 258,7 256,9 256,6 256,2 255,0 249.2 250,2 247,9 244,0 240.4 240.4 246,6 248,0

M ill. Fr 33 066 32 495 32 670 32 656 31808 30 962 31 300 32 795 32 377 32 240 33 366 33101 33 521 34 2’7 —
• 98 04 10 108 9 965 9 634 10 261 10 290 10 408 10 472 10 446 10 287 10 651 10 385 10 850 10 346 —
" 19 939 19 410 19 069 19 814 19 131 18 513 18 910 19 724 20 056 20 269 20 279 19 693 18 836 18 585

MU1.L 3 041,3 3 061,0 3 101,9 3 114,9 3163,8 — - -
„ 8 627,3 8 389,5 8 404,4 8 337,1 8 535,8 — — —
„ 1 510,6 1 460,8 1 623,8 1 628,2 1692,1 — — —

13 701,2 13 504,4 13 555,7 13 713,8 13 746,6 — — —
- 5 406,8 5 437,1 5 500,5 5 689,3 5 655.5 —

MiU. Fr 821,2 332,7 318,6 319,9 318.0 318,8 323,7 333,2 357,1 345,7 339,3 329 8 322,4 316,8 —

- 24,2 21,9 22,9 23,1 21.1 23.1 28,5 38.8 39.1 28.41 29.3! 26,7 23,7 19.5 —

24,
Gold. — 2S) Ungefähr 92 Kreditbanken, 24) Ohne Schatzwechsel
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noch: Bankenstatistik
Vereinigte Staaten 

Bundesreservebanken1)
Kredite, gesamt......................

Diskontierte W echsel.........
Angekaufte Wechsel .........
Regierungssicherheiten----

Depositen, gesamt...................
Guthab. d. Mitgliedsbanken .. 

Mitgliedsbanken2)
E ffektenkredite......................
Andere K red ite ......................
Anlagen....................................

S pare in lagen*)
Deutschland»).................................
Frankreich4) .................................
Niederlande2) .................................
Italien2) ........................................
Österreich6) .................................
Polen7) ...........................................
Vereinigte Staaten8) ...................

Emissionen
Deutschland: Gesamt...................

Aktien9) ....................................
Festverzinsl. Werte10) ............

Im Ausland aufgen. Anleihen ..
Großbritannien11) : Gesamt .........

Inland .......................................
B rit. Reich .................................
Ausland.......................................

Frankreich, inländ.: Gesamt.........
Aktien .......................................
Obligationen .............................

Niederlande12): Gesamt................
Inland ........................................
Ausland.......................................
Aktien u. Vorzugsaktien............
Anleihen ....................................

Schweiz18) : Gesamt.......................
Inland .......................................
Ausland........................................
Aktien ........................................
A n le ihen ....................................

Vereinigte Staaten14) : Gesamt ..
Konversionen.............................
Neues K ap ita l.............................

Inland ....................................
Ausland....................................
Aktien u. Vorzugsaktien ----
Anleihen .................................

Börse
Kursind izes

Deutschland15): Gesamt.............
Bergbau u. Schwerindustrie__
Verarbeitende Industrie............
Handel u. Verkehr ...................

Großbritannien16) : Gesamt.........
Aktien ........................................
Festverzinsliche Werte ............

Frankreich* )17)
Aktien: Gesamt18) ...................

Banken ....................................
Kohlenbergwerke (nörd l.)__
Chemische Industrie ............
Textilindustrie ......................
Elektrizitätswerke...................

Festverzinsliche W erte19) .........
Niederlande: *) »>) Gesamt............

Petroleumgesellschaf ten............
Indische Gesellschaften............
Niederländ. Gesellschaften.........

Banken ....................................
Belgien61)

A ktien: Gesamt22) ......................
Banken ....................................
Metallurg. Industrie ................
Kohlenbergwerke...................

Obligationen23) ..........................
Schweiz 24)

Aktien: Gesamt25) .......................
Industriegesellschaften .........
Banken ....................................
Finanzgesellschaften ............
Versicherungsgesellschaften..

Obligationen26) ..........................

1929
Einheit

A pril Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov.

MUI. $ 1377 1303 1317 1380 1376 1427 1450 1631
1004 956 978 1096 1043 969 885 953

156 145 99 76 124 229 337 296
165 153 179 147 155 165 154 315

2 368 2 351 2 374 2 385 2 368 2 395 2 438 2 577
2 308 2 296 2 314 2 334 2 322 2 335 2 386 2 521

7 392 7 218 7 332 7 716 7 578 7 654 8 098 8 249
9 073 9 059 9149 9 234 9 390 9 543 9 608 9 792
5 924 5 837 5 751 5 529 5 496 5,449 5 418 5 623

MUI. RM 7 959 7 999 8190 8 316 8 466 8 596 8 723 8 827
„ Fr 140 180 266 317 333 269 288 321
. Fl 20 25 22 25 25 23 22 24
. L 24 455 24 447 24 429 24 699 24 764 24 767 24 748 24 802
. s 1349 1363 1377 1391 1403 1363 1321 1328
. ZI 137 139 142 148 151 155 161 163
.  $ 4 439 4 418 4 459 4 434 4 426 4 457 4 372 4 333

MiU. RM 279 198 233 185 193 173 102 98
124 129 85 45 76 44 36 39
155 69 148 140 117 129 66 59

1 4 70 i 2 3 27 3
1000 $ 34 768 21131 25 398 22 211 3 592 2 664 11510 12 945

28 756 12 298 14 010 13 887 2 214 1459 7 465 6 273
2 337 7 400 4 325 5 974 439 658 483 3119
3 675 1433 7 063 2 350 939 547 3 574 3 523

MiU. Fr 1475 1113 1133 1543 621 921 2 293 1493
1118 744 768 748 330 552 671 668

358 368 367 795 291 369 1622 761
M ill. Fl 13,7 53,7 9,2 24,1 4.8 13,9 63,0 46,8

7,2 50,3 5,7 12,0 1,2 4,7 60,0 45,3
6.6 3,4 3,5 12,0 3,6 9,1 3,0 1,4
8,5 51,7 6,5 10,2 0,7 4,6 49,8 29,4
6,2 20 2,7 13,9 4,1 9,3 13,3 17,4

M ill. Fr 114,5 106,9 217,0 74,3 11,6 82,8 67,4 19,6
114.5 106,9 193,1 62,4 11,6 74,8 67.4 19,6

24,0 12,9 8,1
57,9 17,1 152,9 48,0 0,8 25,2 11,8 16,4
56,6 89,7 64.2 26,3 10,8 67,6 55,7 3,1

MUL $ 816.8 1 513,3 789,7 939,9 868,4 1 614,7 877,6 297,4
138.8 392,5 16.7 60,2 25,2 308,1 34,2 16,9
678,0 1120.8 773,0 879.7 848,2 1 306,6 843,4 280.5
662,4 1 073,5 610,9 841,3 821,9 1 298,6 790,4 247,8
15,6 47,3 162,1 35,4 21,3 8,0 53,0 32,7

397,1 582,8 353,4 625,6 649,7 1 028,6 443,0 122,1

• 280,9 538,0 419,6 254,1 193,6 278,0 400,4 158,3

1928=100 95,1 91,2 93,4 91,4 90,4 89.2 84,0 80,7
96,8 93.9 98,1 98.7 97.6 97,5 91,4 87,3
92.2 87,9 89.8 86,7 85.8 83.6 77,6 74,5
98,4 94,5 95,7 93,3 92.2 91,9 88,8 85,7

101,0 99.7 99,5 100,4 100.8 101,0 100,1 96,0
103,4 102,0 102,3 105,0 106.5 107,2 104,2 95,3
99,6 98.3 97,8 97,3 97,1 97,0 97,3 96,6

124.8 123.4 118,3 119,8 120,7 124,8 117,8 n u
112,7 113,9 108,9 110.2 110,8 113.3 108,0 104,0
142,7 144,2 138,9 160,6 154,4 178,4 176.6 167,0
121,7 125,9 121,7 123,3 124.5 132,5 121,2 112,5
123,8 122,4 112,5 111,8 109,9 110.3 100,9 95.9
132,1 132,6 129.0 129,8 131,0 136,6 130,0 119,8
102,5 104,0 104,7 104,4 104,7 107,3 106.9 108,3
101,3 99,6 98,7 98,7 99,6 9*,7 97,0 85,8
113,9 112,1 115,7 112,1 113.9 123.0 127,5 113/
97.6 96,2 94,2 93,5 93,5 96,2 93,5 84,8

102,5 99,7 98,8 99,7 100,7 98,8 96,9 85,ö
104.6 103,7 101,7 104,6 105.5 107,3 107,3 101.9

96,1 89.3 86,7 83.3 85,0 88,5 77.4 74,0
87,4 80,8 76,7 71,8 71,8 71.8 62.7 60,2

109.8 101.0 100.4 97.3 94.8 102,3 88,5 80,3
120,£ 120,2 132,5 135,4 133.3 130,4 128,2 113,7
106.C 106,6 106,6 106,6 107.5 107,6 107.6 107,5

93.Í 94,7 95,i 95.8 96,3 95,4 89,C 86,4
93/ 95.5 99/ 98,2 97,1 96,C 89,1 85.8
97 97,8 98.4 98,5 100/ 101,5 98.6 96,9
86/ 88.6 89,1 92,£ 92, 91, 82/ 81,7

u i.: n u 108/ 1081 110/ 103.Ć 94/ 87,2
100/ 102,1 100,1 101,t L01,( 101/ 100,( 101,7

Dez.

1930
Jan. Febr. März A pril Mai Juni

1643 
803 
320 
446 

2 438 
2 395

7968 
9 476 
5 567

9 016 
493 
23 

25 469 
1367 

173 
4 392

127
29
98
2

5 283 
4 046 

716 
521 

1490 
507 
983 
17,3
11.7 
5,5 
2,4

14.8
33.1
33.1

41
29,0

658.4 
84/

573.5 
528,8
44.8 

127,4 
446,2

1357 
501 
314 
485 

2 403 
2 349

7 794 
9 027 
5 548

9 359 
836 
31

25 911 
1474 

180 
4 416

319
163
156

3
925
337
901
685
313
286
027
42.1 
37,5
4,6
6,3

35.8 
78,3
68.8 
9,1 
0,6

77.9
824.2
76.9

747.3 
718,2
29.1 

126,8
620.4

1181
378 
285 
480 

2362 
2 305

7671
8 871 
5 541

9 548 
988
27 

26 009 
1509 

190 
4 436

1095 
274 
246 
540 

2 373 
2 330

7 964
8 781 
5 607

9 637 
27) 321

26 
26 019 
1528 
201 

4 509

1072 
231 
266 
530 

2 408 
2 350

8 270
8 631 
5 756

9 714
27) 201 

21
28 054 
1541 

210 
4 507

996 
247 
182 
529 

2 418 
2 356

8312
8 513 
5 837

9 836
27) 206
28) 12

1 551 
217

277
34

243
156
155
965
619
571
261
471
790
58.7
17.4
41.3

0,2
58.5 

297,7
276.0
21.3 
0,4

297.3
621.4
29.7 

591 ,e
465.5
126.1
155.3
436.4

355 
23 

332 
95 

26 384 
16 948 
5 716 
3 720 
2 354 

440 
1914 

52,9 
33,1 
19,8 

1,0
52.0
56.1 
23,5 
28,7
4,0

52.1 
821.1

22.2
799.0
858.0
141.0
123.0
676.0

369
45

324
104
271
890
117
264
872
258
614
49.9
12.4 
37 5
4.7 

45.2
122.7
101,1
14.9
6.8

105.9
957.8 
51,7

903,1
728.6 
174,5
261.4
641.7

27) 249'

1565

272
27

245
49

899
816
889
394
210
513
697
36.8
5.0

31.8
2.0

34.8 
231,4 
160,1
71.3 
4,2

227.2
179.6
70.3

109.3
989.7 
119,6
424.1
685.1

29)13225 
7 703 
4 647 

876 
2 601 

766 
1835

110,7
43.2
67.5
5,1

105,5

77.6
85.6
71.2 
81,9 
96,0
95.3
96.6

80,9
91.0
74.1
84.0
96.6
95.1
97.6

81,3 80,2 82,3
91,5 90.3 92,1
73,9 72,8 75,4
85,2 84,1 85,6
96,7 97,9 98,6
94.8 94,2 95,9
98,0 100,4 100,4

82,0
91,1
75,5
85.0 
96,7
93.1
99.2

78,4
87.2
71.7
82.3
94.4
87.8 
98.0

111,6 119,5 115,4
105.0 112,4 106,2
167.8 174,0 167,3
112,3 115,6 110,4
96.1 101,2 96,6

121,8 135,3 135.7
113,1 120,4 118.9
85,8 85,8 86,7

113,9 113.9 112.1
80,8 80.1 82.8
85,6 86,5 87.5

101,9 102,8 103,7

115.2 
106,8 
164.0 
108,7
93.4

137.2
118.3 
84,1

111,2
78.7
84.7 

101,9

1171
108.4 
161,7 
110.6
91,2

141.4 
117,9
85,8

118.4
79.4
86.5

101,0

111,3
105.0 
152.9 
105,2
89,4

136.5
117.7 
80,7

115.7 
74,0 
80,9

100.1

105.3
100.3
148.8 
95,8 
83.7

129.8
118.3 
73.0

111.2
67.3
73.4 
98,3

65.6 
55,8
69.7 

102,8

64,8
55.3
68.4 

102.1 
108,5

65.5
53.6 
71,5 
96,3

108,5

57.0 
49,5
62.1 
84,0

109,5

62.9
52.8
65.9
78.9 

110,5

64.6
52,8
65.3
84,0

110,5

61.2
50,3
59.6
82.6 

111.4

87.2 
86.8 
96,8 
84,4
86.2

103,0

91.4
93.6

100,2
87.7 
89.6

105,5

92.1
94.0 
98.3
87.1
87.2 

107,7

92.2
95.3 
96.6 
88,2
86.3 

109,7

93,0
94.7
98.2
90.2
86.7 

109,4

91,0
90.2
98.3 
90,2 
80,8

108,2

86,2
84,5
97,4
82.«
76,7

112.«
*) Monatsende — + ) Monatsdruchschnitt. — *) Monatsdurchschnitt aus Tageszahlen. — 3, Monatsdurchschnitt aus Wochenzahlen. — *) ö ffen̂ _ 

liehe und private Sparkassen — 4) Caisse Nationale d’Epargne und ordentliche Sparkassen. — 5) Postsparkasse und ordentliche Sparkassen.
•) 5 Wiener Großbanken sowie Sparkassen in Wien und anderen Landeshauptstädten. — 7) Sparkassen, Postsparkasse und Genossenschaften. , 
0) New York State Saving Banks. — ») Ausgabekurs: ohne Fusionen und Sacheinlagen. — ‘ ») Nominalbeträge. —.»») Board.of Trade. -  »») CentM 
Bureau voor de Statistiek — ls ) Schweizerische Nationalbank; Emissionswert. — 14j Commercial and Financial Chronicle. — ls ) Statistiscu 
Reichsamt; gewogener Index von 329 Aktien (Originalbasis 1924)26 =  100). — 16) Bankers’ Magazine; 298 Aktien, 87 festverzinsliche W ertpapier , 
Monatsmitte (Originalbasis Dezember 1921 =  100). — ” ) Statistique Générale de la France (Originalbasis 1913 == 100). — 18) 300 Aktien. — 35 te
verzinsliche Werte. — 20) Centraal Bureau voor de Statistiek (Originalbasis 1921/25 =  100). — 21) Bulletin d’ inform ation et de Documentation ty * 
ginalbasis 1. Januar 1928 =  100). — 22) 120 Aktien. — 2!) 30 Obligationen. — :4) Schweizerische Nationalbank; 25. des Monats. — Js) Rund 110 AK« 
(O riginalindex in % des einbezahlten Kapitals). — 26) 12 Obligationen (O riginalindex in  % des Nominalwertes). — ” ) Nur ordentliche =P 
kassen. — 28) Vorläufige Zahl, nur Postsparkasse. — 29) AusschL der Internationalen 5% % Anleihe des Deutschen Reichs 1930.
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Einheit
1929 1930

A pril Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März A pril Mai Juni

noch; Kursindizes
Italien1) :

1928 =  100 98.5 97,0 99.5 100.7 102.8 101,9 100,1 99,6 96,2 97,1 109 3 97,7 96,4 97,1 95,0
90,5 92,0 93,4 93,9 94.9 93,0 90,6 93,5 93,5 95,4 98,6 97,3 95,0 96,4 95,4

Textilindustrie ................... 79,6 73,0 72,1 72,3 73.0 71,5 63,6 61,6 55,7 56,0 56,2 51,9 60,6 60,1 55,9
Miner.-, Metall, u. mech. Ind. 101,2 103,0 106,3 106,5 107,3 104,5 99.3 97,5 91,7 94,9 99,2 96,4 92,9 93,8 88,3
Elektrizitätsindustrie ......... 101,3 98,7 101,9 102,4 104,2 104,3 104,2 102,2 99,1 99,5 102,8 100,5 98,5 99.2 95,8

Festverzinsliche W erte8) . . . . 98.9 98,2 97.6 98,2 97,8 97,5 96,7 97,1 97,0 97,7 98,3 98,6 99,0 99.9 100,3

120,7 114,1Aktien6) : Gesamt...................... 124.7 125,4 127,4 138,1 145.4 150,1 134,8 100,7 102,7 104,1 110,7 114,7 —
107,4 108,2 112,8 124,5 128,4 130,7 122,2 105,1 105,8 106,6 111,3 111,3 110,5 105,8 —

Öffentl. Verkehr...................... 135,0 142,4 156,5 183,3 204.2 215,6 186,0 131,0 135,0 140,4 155,1 162,5 177,3 167,9 —
Industriegesellsch.................... 125,1 125,1 123,8 131,6 130,1 140,0 125,7 94,0 95,3 96,6 101,1 105,6 110,8 103,7 —

Festverzinsliche Werte 6) ......... 95,8 95,7 94,7 94,5 93,7 93,5 93,9 94,5 95,3 95,3 95.2 95,6 96.8 96,8

Schweden: Gesamt7) ................... 107,1 105,8 108,5 112,5 111,2 107,1 101,3 97,3 96.0 102.2 102,7 106,2 104.9 100,4 95,1
Rendite fes tve rz ins licher W erte

Deutschland8): Durchschnitt......... o/o p. a. 8,06 8,19 8,18 8,18 8,21 8,24 8,34 8.36 8,39 8,35 8,26 8,23 8,08 7.93 7,91
5<Vo W erte................................. . 6,37 6,48 6,47 6,47 6,49 6,50 6,56 6,60 6,59 6,53 6,50 6,50 6,39 6,31 6,27
6o/o ....................................... 7,47 7,60 7,60 7,t2 7,61 7,65 7,75 7,78 7,81 7,76 7,67 7,64 7,47 7,25 7,20
7»/o ....................................... 8,11 8,28 8,26 8.30 8,36 8,42 8,61 8,64 8,70 8,61 8,44 8,37 8,10 7,84 7,83
80/o ....................................... 8,62 8,76 8,78 8,74 8,77 8,83 8,90 8,94 8,99 8,95 8,84 8,79 8,57 8,40 8,37

10 0/0 ....................................... 9,71 9,81 9,80 9,79 9,82 9,82 9,85 9,86 9,87 9.92 9,84 9,84 9,86 9,86 9,86
Frankreich °) ................................. 5,15 5,05 4.92 4.95 4,89 4,69 4,69 4.62 4,25 3,73 3,77 3,81 3.81 3,86 3,82
Niederlande10) ................................ 4,83 4,28 4,80 4,79 4,78 4,81 4,79 4,82 4,75 4.71 4,71 4,67 4,68 4,64 4,58
Belgien u) ........................................ 4,49 4,52 4,52 4.54 4.52 4,54 4.52 4,52 4,52 4.49 4,26 4,29 4.17 3,87 3,92
Schweiz12) .................................... 4,38 4,40 4,40 4,40 4,43 4,37 4,44 4,34 4.29 4,25 4,23 4,20 4,26 4,22 4,12
Italien ̂  ....................................... 6,33 6,35 6,31 6,32 9,37 6 42 6,53 6,34 6,30 6,36 632 6,32 6,24 6,07 6,06
Vereinigte Staaten i* ) ................... 4.55 4,51 4,58 4.60 4,85 4,61 4,61 4,54 4,44 4,45 4,49 4,44 4,41 4,40 4,39

Börsenumsätze
Zürich16) ........................................ Mül. Fr 589,3 617.9 596,4 474,7 454,7 517,8 678,0 532,1 398,9 626,3 572,1 656,6 741.7 630,3 —

96.6 111,0 76,6Aktien ........................................ M ill. Stck 82,6 91,3 69,5 93,4 95,7 100,1 141.7 72,5 83,9 62,3 68,7 78,0
Festverzinsliche W e rte ............ M ill. $ 215.7 229.1 236.5 304,3 258,5 214,8 315,6 290,7 277,1 207,7 020,6 348,1 267,6 221.5 228.1

S ta a ts f in a n z e n  *)
Deutschland: i

Einnahmen16) ............................. M ill. RM 959,0 703,5 623,6 1 206.9 731,7 612,7 1 072,3 694,3 577,5 1 155,5 651,4 536,5 828,7 440,7 —
Ausgaben16)................................. 766,4 773,1 682,3 957,9 779,7 800,1 995,9 775,9 845,3 1 022,6 884,5 982,9 712,8 613,7 —
Schulden17) ................................. 8 932,3 9122,5 8 693,1 8 590,6 8 559,6 8 865,1 8 905,2 9 018,2 9 351,1 9 388,5 9412.8 9628,8 9 863.9 9 400,7 —

Großbritannien:
8,5Einnahmen................................. M ill. £ 10,5 8.7 8,3 10,8 9,2 8,8 13,2 7,7 10,3 25,5 28,0 31,2 9,6 8,7

Ausgaben .................................... 7,3 8,3 16,6 10,1 10,0 15,2 9,8 11,8 14,9| 10,0 i i , i 21,7 8,4 10,2 15,3
Schwebende Schuld................... 742,8 743,4 813,9 813,4 816,3 813,8 8 25,6 826,1 857,6 773,7 709,2 637,4 614,7 626,6 691,3

Frankreich18):
Einnahmen................................. M ill. Fr 4906 4172 4 934 6 509 4 575 4 276 7 017 5 056 4904 5 293 3 884 3 880 4 403 4106

Niederlande
Einnahm en................................. M ill. F l 40,1 487 39,8 43,4 40,6 40,0 44,2 46,4 46,8 44,5 39,9 40,8 44,1 E0,8
Schwebende Schuld................... 258.4 252.5 221,9 173,7 216,9 225,6 277,9 269,4 246,0 293.1 260.0 272.0 250,0 251,0 204,0

Vereinigte Staaten
674,9Einnahmen: Gesamt................... M ill. $ 173,5 166.7 765,9 169,5 174,5 670,7 180,0 143,9 742,9 151,2 138,5 159,1 173,2 803,5

.  aus Zöllen............ 50,4 48,3 52,4 52.1 56,4 52,6 57,6 44,1 39,3 41,3 35,9 42,6 41,1 51,7 72.2
Ausgaben.................................... 335,0 225.3 420,6 349,8 210,7 399,1 364,7 218,4 443,2 347,4 2367 362,2 414,1 231.C 416,8
Nettoschulden............................. 17101,9 17145,2 16 742,8 16 794,6 16 834,8 16 428,5 16 621,3 16 678,8 16 245,5 16 429 116 511,7 16129,1 16363,4 - —

Jf  anderungsbewegung
E inw anderung

13 585 19 75£Vereinigte Staaten ................... Anzahl 28 565 25711 22 490 20 068 22 771 28 020 26 740 21 522 17 842 14 767 22 261 19 414 —
Kanada ........................................

Auswanderung
Deutschland (Übersee)1®) .........

29113 26 616 22 021 16 465 15022 11101 8 817 7 286 4 944 3 360 3 963 14 571 — — —

6 595 6 594 3 329 3 063 3 216 3 047 3 624 2 935 2C05 2 807 2 98,' 4 231 24)4 378 26)3 937 25)2 022
Großbritannien (Übersee)......... 18 322 18 534 11283 10419 13424 13 547 13 663 10 831 5 236 7 014 6 691 10 938 — — —
Polen

Kontinent................................. 49107 20 92C 15 685 10 891 10 682 13 773 10 498 7 976 5 020 — — — — — —
Übersee.................................... 6 905 5 259 606g 5009 3 899 5 394 5120 6 072 4 296 — — — — —

Italien
Kontinent................................. 113G 1 425 1193 1257 1699 1894 1906 2104 2 042 1762 1 65" i m 1641 1 611 —
Übersee.................................... 4127 3 745 3 489 3 600 3 702 4188 4 640 381S 3 038 3 024 3 081 3 731 3 46/ 3 545

Frankreich20) ............................. 3426 3123 2 455 3 700 3328 3 364 3 481 2 77C 3 063 5 652 2 93£ 3 174 4054 2 791 —
Griechenland (Übersee).............. 3 717 3 567 4 7361 4 308 5 222 6177 4 555 3 452 2 302 1 89S 1931 2 801 2 871* —

W e l t h a n d e l s w a r e n

1000 t 16 555 
3132

15 791 
3134

1160 1 047
21206
4 490
2 243
3 736 
2 201

33911
5 843

21021 
4 367 
2122

16 272 
3147 
1101 

21201 
4 463

17650 
3 332 
1241 

21444 
4'

17 805 
3 364 
1232 

20 867

2 200 2 231
3 404 3 505
2008 

36 928 
5 723

1)
34 999
41

4 026 
2106 

37 353 
4 530

2 220 
3 944 
2 200 

40347 
5 401

16 618
3 259 

111
21225
4 330 
2132 
3 953 
2 252

40 923 
6162

18 376 
3 379

17 600 
3 282

16860 
3 336

17 511
3 299

1 249 1144
23 358 
41 
2 280 
4 403

22 613 
4 637 
2 306 
4117

1166 1 210 
21 764 24150

2 399 2 516

Kohle
Förderung

Deutschland: Steinkohle81) . . . .
.  Kokserzeugung ..

Saargebiet .................................
G roßbritannien..........................
Frankreich88) .............................
Belgien........................................
Polen88) .......................................
Tschechoslowakei23) ................
Vereinigte Staaten: bi tuminöse 

» Anthrazit ..
, *) Monatsende. — + ) Monatsdurchschnitt. — ‘ ) P rovinzialw irtschaftsrat M ailand; Durchschnitt aus Sonnabendnotierungen (Originalbasis Dezem-
her 1925 _  [qq\ — j\  35 Aktien _ •) 14 festverzinsliche Werte. — 4) Standard Statistics Co.; Durchschnitt aus Wochenzahlen. 6) Rund 405 Aktien
tO ri»;— n ■ .  ... i. .___ - i :_l .  \ i-  *_ _1̂_________1 1 :.......B erücksich tigung  von Zinsen und  F ä llig k e it) .   

R eichsam t; P fand - 
D urch sch n ittse rtra g

- - ''- ‘ 'in  i^ iii-ii 111; 1 m. — - -1 w m ram  u iiin i u vuui uc , - m n.i i um, .... . . . . I.  — .. . .. . w. . , .. -. . . . Nationale de Belgique;
2/o _ Rente Beige: Monatsanfang. — 18) Schweizerische Nationalbank; 31/2% Obligationen der Schweizerischen Bundesbahnen Sene A—K. -— ls ) Sta­
bstisches Zentra linstiiu t; 5%Consols. — 14) Durchschnittsertrag von i0 Eisenbahnbonds. ) i.insch!. der außerbörslichen Abschlüsse. — lß) Nur
ordentlicher Haushalt. — ” ) Gesamte Reichsschuld. — ls ) D irekte und indirekte Steuern, Caisse Autonome, Einnahmen aus Post, Telegraph und 
Telephon. — 1#) Deutsche Auswanderer über deutsche und fremde Häfen. — °) Auswanderung fremder Arbeiter. — 21) Einschi, der im  Ver- 
uajtnis 9 : 2 umgerechneten Braunkohle. -— 4) Einschi, der im Verhältnis 3 : t  umgerechneten Braunkohle. ■— 2ß) Einschi, der im  Verhältnis 
*.3 : i  umgerechneten Braunkohle. — 84) Ohne Antwerpen und Amsterdam. — 2o) Ohne Antwerpen, Amsterdam und Danzig,

47 098 
7 559

41989 
5 481

4397 
2 237 
4 025 
2 320 

42 469 
6 947

4 922
2 489
3 808 
2 202

45158 
8 385

14 695 
2:
1 190 

22066
4 614
2 274 
2 992 
1862

35 884
5 586

15 051 
3115 
1150

22 784 
4 730 
2 333 
2 f 
1877 

32453 
4129

13 889 
2 783 
1133 

20023 
4 493 
2 258 
2 644 
1833 

32 532 
4460

14 690
2 787
1 114

21683
4 658
2 200 
2 672 
1742

32 617
5 395

13 415 
2 611

17 225

2 054

30 557 
4 719



1478 M AG AZIN DER W IRTSCHAFT Nr. 51

1929 1930
Einheit

April Mai J uni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan, Febr. März April Mai Juni

noch: K oh le
Preise

Deutschland1) ............................. RM je t 16,87 16,87 16.87 16,87 16,87 16,87 16,87 16,87 16,87 16,87 16.87 16,87 16,87 16,89 16.89
Großbritannien 2 )...................... sh je lg t 21.0 20.3 19.9 19.9 19.9 19.9 19.9 19.11 20.0 20.0 20.0 20.0 20.0 20.00 19.17.3
Frankreich 8) ....... ................... Fr je t 117,00 121,00 121,00 121.00 121,00 121.00 127,00 127,00 127,00 127,00 127,00 12,.00 127.0 127,00 -
Vereinigte Staaten (bituminöse) $ je sht 1,69 1,68 1,67 1,70 1,77 1,83 1,91 1,87 1,88 1,86 1,79 1,75 1,70 1,66 1,67

Einfuhr
Frankreich : Gesamt 4)................ 1000 t 2 622,6 2 507,9 2 608,3 2 607,2 2 542,8 2 711,0 2 644,0 2 610,9 2 757,2 2 945,6 2 918,7 2 220,3 2 8« 1.8 2 590,3 —

aus Deutschland 5) ................ 996.2 826,3 827,8 803,2 740,3 813.9 682,2 780.8 845.8 845,8 886,6 725,1 884,3 714,2 —
Niederlande 6) ............................. , 712,2 960,4 788,1 877,0 988,9 867,4 838,2 858,9 878,9 959,7 818,4 757,6 686,0 766,1

158,SSchweiz6) .................................... „ 170,1 176,9 170.6 198,9 199,3 176,3 186,3 152,2 199,8 175.6 158,9 152,2 158,0 163,«
Ita lien : Gesamt7) ...................... „ 1 176,3 1 172,7 1 288,8 1 469.2 1183,7 1360,0 1 302,8 1 048,0 907,4 9! 5.2 826,2 817,8 875,8 — —

aus Deutschland 6) ................ „ 244,3 234,5 340.8 285,2 277,1 339.9 285,2 275,1 291,4 187,3 292,4 265,9 267,2 — —
Tschechoslowakei 6) ................... 219,3 167,0 191,7 173.6 159,7 179,6 200,5 218,2 210,7 17 ,4 124,1 142,7 106,6 162,5 —
Belgien: Gesamt 7) ................... 1166.2 1 160,3 1 165.7 1 292,9 1 395,0 1 467,3 1 410,0 1 215,3 1 389,7 1 419,9 1 217,1 1 196,1 1 014.0 1 135,8 —

aus Deutschland5)................... „ 500,1 542,3 502,8 561,1 644.8 668.4 668,1 611,1 704,9 760,3 627,5 610,6 521,3 6318
Ausfuhr 

Deutschland 9)
1 938,4Steinkohle10) .......................... 1000 t 2 355,6 2 258,7 2 152,3 2 385,4 2 542,1 2 688.3 2215.1 2 106,7 2611,1 2557,1 2 057,1 2 029,2 1 729,9 2 062,0

Steinkohlenbriketts 41) ............ 171,5 149,9 174,2 182,6 175.9 197,9 173,7 200,8 203.5 181,4 132,6 120,7 150,7 192,2 190,6
Koks ........................................ 818,2 826,0 783,4 1000.7 1 030,5 1 056,5 1001,4 971.9 894,0 904,4 706,7 718,9 619,6 603,5 676,0

Großbritannien 6) ....................... 4 832,4 5 413,8 4 961.7 5 941,6 5 056,6 5 289,7 5 853,1 5 481,2 5 068,1 5 581,6 4 811.7 4 860,2 4 493,8 5 137,2 4 122,4
Polen is)....................................... 1005,9 1 048,9 1 148.6 1457,4 1 489,2 1321,2 1 204.7 1395.0 1 102,2 1181,1 1022,4 742,3 836,4 927, —
Tschechoslowakei 8) ................... 202,3 120,2 151,1 133,9 146.1 150,0 173,3 169,1 215,2 116,8 119.2 137,6 140,' 145,1 —
Vereinigte Staaten: bituminöse 864,4 1 424.4 1 748,5 1 762,4 1464,1 1 657,6 1621.9 1 510,1 1 101,0 968,2 848,0 737,9 871,6 — —

.  : Anthrazit .. 162,7 250,4 191,9 205,8 225.5 328.4 402,5 271,2 318,1 275,2 266,2 150,9 124,9 —
R o h e ise n

Produktion
Deutschland ............................. 1000 t 1 112 1 151 1 164 1 204 1168 1 109 1157 1091 1 100 1092 965 1008 901 860 767
Saargebiet ................................ 178 186 188 185 182 174 179 169 173 174 162 182 168 176 158
G roßbritannien.......................... 621 665 668 683 693 675 700 642 653 660 617 677 630 624 572
Frankreich ................................. 871 897 865 878 893 851 894 852 877 875 815 898 854 899
B elgien....................................... 336 348 342 347 348 347 361 340 340 343 315 342 313 300 265
Polen........................................... 61 64 58 66 65 58 58 59 46 5t 43 44 38 41
Vereinigte Staaten ................... 3 7i2 3 961 3 777 3 846 3 816 3 554 3 646 3 232 2 883 2 873 2884 3 298 3 233 3 285 2 982

Preise
Deutschland 18) .......................... RM je t 82,00 &3,65 85,00 85,00 85,00 85.00 85,00 85,00 85,00 85,00 85.00 85,00 85,00 85,0023) 83,87
Großbritannien 14) .................  . sh je Ig t 67.10 69.1 71.10 72.6 72.6 72.6 72.6 72.6 72.6 72,6 72,6 70,0 67.6 67.6 67,6
Frankreich (P. L. 3) ................... Fr je t 475,00 475,00 475,00 475,00 475,00 475,00 475,00 475,00 475,00 490,00 490,00 490,0 490.0 490,00 —
Vereinigte Staaten 15) ............... $ je lg  t 18,52 18,70 18,65 18,48 lb,38 18,27 18.33 18,36 18,24 18,19 18,02 17,75 17.73 17,60 17,48

Einfuhr
13,6Deutschland ............................. 1000 t 12,4 11,4 12,4 12.7 11,3 12,1 21.2 17,6 18,9 21,9 13,ß 16,4 11,6 15,9

B elgien....................................... 60,3 70,8 58,4 74,6 57,2 55,6 54,0 52,5 47.2 41,8 38,1 42,2 36,5 34,9 —
Italien ........................................ 19.6 14,5 21,0 12.2 10,3 11.7 15,2 12,7 17,0 14,7 17,6 17,7 13,0 —

Ausfuhr
Deutschland ............................. 1000 t 30,6 41,0 32,5 42,6 41.8 33,9 31,1 37,9 28,3 29,6 20.1 2i,9 17,0 20,8 17.«
Großbritannien *8) ...................... 36,5 59,5 35,9 36,1 38,9 33,0 37,0 32,1 35,2 37,2 21,1 34,0 23,7 30,1 19.4
Frankreich ................................. 40,5 48,1 41,5 46,7 36,9 58,5 53,3 50.2 59,8 44,0 45,0 42,5 41,6 39,6 —

R o h s ta h l
1033 8591000 t 1416 1421 1 431 1465 1 402 1 234 1377 1 287 1 156 1275 1 177 1 202 1 «34

186 187 191 198 192 185 199 179 168 185 175 188 168 179 148
822 857 844 818 765 862 904 828 672 783 789 839 707 704 610
810 820 795 815 827 763 847 786 812 800 772 848 787 853 —
342 340 349 356 365 347 369 333 323 340 321 359 313 285 244
125 121 117 113 112 104 no 105 84 106 102 106 91 114 —

Vereinigte Staaten ................... 5 030 5 371 4 982 4 929 5 018 4 601 4 607 3 578 2 950 3 857 4 144 4369 4 221 4 089 3495

Preise
2.21Vereinigte Staaten i5) ................ cts je lb 2,41 2.41 2,41 2,41 2,40 2,39 2.37 2,36 2,36 2,32 2,31 2,31 2,26 2,22

Ausfuhr
120,3Frankreich ................................ 10001 137,0 153,0 158,6 151,1 117,6 123,6 122,0 116,2 112.8 111.5 132,0 122,0 128.7 —

Vereinigte Staaten ................... 22,3 15,0 12.4 17,5 12.1 17,3 13,3 10,1 8,4. 12,0 8,2 10,0 11,6 — —

K u p fe r
Produktion 17)

20.»Peru u. C h ile ............................. 5000t 35,6 32,6 29,1 28,3 28.1 27,9 28,3 24,5 24,7 24,0 19,2 19.4 19,1 20,2
Vereinigte Staaten ................... 100.1 98,8 86.5 85.9 83,2 83,9 88,4 86,1 81,5 73,9 65,4 71,2 69.7 68,9 62,7
Kanada ....................................... 5,3 5,4 5,6 6,8 7,0 6,3 6,6 6.6 7,3 7,3 6,1 7,6 6.9 8,0 R',0
M exiko....................................... 5,0 5,5 4,8 5,1 4.6 4.6 4,h 4.4 4,7 4,6 4,2 4,4 4,0 4,8 4,9

Preise
170,52Deutschland 18) .......................... 190,83 171,10 170,63 170,75 170,80 171,14 170,44 170,10 169,90 170,34 170,42 154.28 124,70 118,28

Großbritannien 19). . ................. 89. 3. 983.10. 084. 0. 084. 0. 084. 7. «84. 7. 683.19. 082. 0. 082.10. 783. 5. 083.10. 083. 7. 6 73,18, 960.11. 057,1 l.t »
Vereinigte Staaten »>) ............... cts je lb 19,50 17,78 17,78 17.78 17,78 17,78 17,78 17,78 17,78 17 78 17,78 17,78 15,62 12,76 12,05

Einfuhr
Deutschland ............................. 1000 t 21,3 18,4 22,7 17,4 16.2 14,6 13,6 14,5 9,4 11,8 9.« 10,7 9,5 12.2 18,3

6,0 7.4 6,3 9,8 8,0 8.1 12,5 <0,8 7,3j 6,7 6,2 4,3 9,9 9,0 —
G roßbritannien.......................... 12,4 15.9 13,8 12,6 13,6 9.9 14,9 11.8 13.9 9,1 10,9 10.2 11.4 10.9 15,3

13,3 12.8 14,7 10,3 10.5 13,3 8,4 10.0 8,6 11,9 13,4 i0,3 15.1 8,9 —
5,6 3,3 4,3 5,4 0,8 2,8 4,5 4,6 5,2 4,2 3,4 3,5 4,3 — —

Vereinigte Staaten 21) ................ 28,5 28.6 33,1 19,6 39.3 26.3 32,4 39.9 25,8 32,4 25,5 28,4 32,0 — —

2,1 1,8 w 2,81000 t 2,1 4,2 3,2 3,8 2,0 4,1 4,5 6.8 3,7 4.7 5,5
„ 3,2 2,1 4,4 1,9 3,4 4,6 3,5 2,2 2,0 1,9 3,4 4,5 2,7 4,9 —

Vereinigte Staaten 22)................ * 35,8 28,3 32,6 25,81 29,2 33,1 34,7 20.8 22,9 18,8 20,91 14,0 18,5 — —

1 Igt (long ton) =  1,016 048 metr. t. 1 sht (short ton) =  0,907 185 metr. t, 1 lb (pound) 0,4536 kg,gl liong lon; =  i,uio v*o iuch. * *'**” '---- -
1 )Ksscn. rhein.-westfoI. Fettförderkohle, ab Zeche. -  a) C ardiff, Best Ad ; f. o. b% (South Wales). 

C i L _  51 Einschi. Reparationskohle. — •) Steinkohle. —
lo.uuui rvaiesj. — 3) Tout venant 30/35 mm fe tt Douai. — 

7) Steinkohle und Koks. — 8) Reparationskohle. — •) Einschi 
kohle. — n ) Einsclil. der im Verhältnis 3 :2  umaerechnetei

Słpinknhle Koks" lind* Briketts ~ 5) Einschi. Reparationskohle. — •) Steinkohle. — ,  ..... ................. «.««.o. — , ------ — ~------  — ,  -------
Rpnarationssachlieferun^en — 10) Einschi, der im  Verhältnis 9 :2  umgerechneten Braunkohle. — n ) Einschi, der im Verhältnis 3 :2  umgerechneten 
Br au nk oh lern br i k e 11 s *  ̂ ^ 1 2  \ stein- und Braunkohle. -  “ ) Gießereiroheisen, I I I  Bas. Oberhausen. -  U) Clereland Nr. 3, G. m. b. -  » f  Iren Age.

le i F insrhl Rohstahl   17) Nach Berechnungen des American Bureau of Metal Statistics. — 1R) Berlin. E lektrolyt. — ł *) E lektrolyt*
Refinery electrolytic.   2 i) Roh und ra ffin ie rt. — 22) R affiniert. — “ *) Bis 13. Juni 85,00, ab 14. Juni 83,00 RM.Composite. 

i0 ) New York
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Zinn
Produktion!)

Bolivien ....................................
Malaien-Staaten..........................

Preise
Deutschland2) .............................
Großbritannien8) .......................
Vereinigte Staaten*) ................

Einfuhr
Deutschland ..............................
Großbritannien..........................
Frankreich .................................
Vereinigte Staaten ...................

Ausfuhr
Großbritannien..........................

Zink
Produktion

Deutschland ..............................
Frankreich!) ..............................
Belgien!) ....................................
Polen1) ............................. ..........
Vereinigte Staaten8) ................
Kanada1) .....................................
Mexiko1) .....................................

Preise
Deutschland®).............................
Großbritannien7) .......................
Vereinigte Staaten8) ................

Einfuhr
Deutschland ..............................
Frankreich .................................
Großbritannien..........................

Ausfuhr: Vereinigte Staaten . . . .

Blei
Produktion8)

Deutschland ..............................
Vereinigte Staaten ...................
Kanada ........................................
M exiko........................................
Australien .................................

Preise
Großbritannien*) .......................
Vereinigte Staaten10) ................

.Einfuhr
Deutschland ..............................
Großbritannien..........................
Frankreich .................................

Ausfuhr: Vereinigte Staaten -----

Gold
Produktion

Südafrika....................................
Kanada ........................................
Rhodesien .................................
Britisch Indien ..........................
Belgisch-Kongo..........................

Preise: Großbritannien11) ............
Einfuhr: Großbritannien12) .........

Silber_
Produktion

M exiko........................................
Vereinigte Staaten ...................
Kanada.......................................
Südafrika....................................

Preise
Großbritannien11) .......................
Vereinigte Staaten18) ................

Einfuhr: Großbritannien12) .........
Ausfuhr: Vereinigte Staaten . . . .

i^ troleum
Produktion

Polen ........................................
Rumänien....................................
Rußland ....................................
Vereinigte Staaten ...................
M exiko........................................
Venezuela .................................

Einheit
1929 1930

A pril Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai Juni

t i*)3 751 4793 4 100 3900 4 000 3 800 3 500 4 682 4 682 15)4200 15)3 200 !ß)2 500 15)3 60015) 3 600 !5) 2 900
6 715 5 691 5 523 6133 5 879 5 596 6 275 6 412 6137 6 443 4 989 6 052 5 716 6331 5 865

RM je dz 431,00 408,00 419,00 445,00 461,00 444,00 412,00 386,00 380,00 362,00 360,00 340,00 337,0 302,00 284,00
£ ie Igt 208.17.6 198. 5.0200. 8.9209 12.0210.19.0206. 2.6192.13.0 180. 3.9180. 2.6 177. 9.0 175. 4.9165. 2 6165. 1.3 146.13 137.18

cts. je lb 45,86 43,90 44,24 46,28 46,62 45,36 42,29 40,21 39.74 38,85 36,68 36,80 36,' 8 32,11 80,34

t 1395 1690 1 393 1 220 1412 1426 1 541 1 917 2114 1517 1 583 1109 1001 1 220 1350
1269 782 1528 1665 1 129 546 946 1 665 2 479 1788 1189 1 264 1545 1 036 864

833 1 134 1 114 1 262 791 1 059 821 1068 1 193 765 1 182 1024 1046 1016 —
W 8 980 9 045 7 265 5 610 9 893 7 836 6 301 5911 5 537 7 193 5547 8 7¿7 8 341 —

- 2 718 3 282 1940 2 472 2 851 3 099 1948 3 883 1513 1437 2 233 2 697 2 013 2130 1320

t 8 673 9113 8 975 9 092 9 069 8 753 9011 8 359 8 651 9 053 8 298 9 322 8809 917» 8 771
7 622 8 324 7 700 8146 7 821 7 220 7 850 8 410 8 630 8 222 7 718 8 983 8 375 16)8 550 —

16 630 17 040 16 646 16670 15 900 15 880 17060 17 236 17 680 17 500 16010 — — — —
14 381 14 300 13 906 14 586 14 618 14 543 14 769 13 444 13 758 14 349 ¡3594 15 085 14 539 — : --
49 581 51 672 48 039 54 441 55 290 53 285 46 211 43 200 44 080 46 387 40 754 43 158 39 082 39 908 —
7 715 7 003 6 568 4 881 6 481 7 674 5 667 5 498 6397 4 990 8 649 9 650 8 781 8 350 —

. 11845 12100 8 800 21106 8 832 1407 4 051 1260 1605 2 030 1623 2127 2 221 — -

RM je dz 53,55 53,55 52,93 51,47 50,92 49,73 46,09 42,16 40,32 39,08 38,23 36,69 35,79 33,11 32,75
£ ie Igt 26.12.1026.14. 626. 3.1025. 7. 224.18. b24. 4. 822.18. 920.10. 520. 3. 6 19.13. 919. 4. 118. 4. 4 17.14. 816.19. 2 16.16. 5

ots. ie lb 6,66 6,62 6,69 6,77 6,80 6,80 6,74 6,24 5,67 5,23 5,18 4,93 4,84 4,64

t 14 669 17151 13 053 12118 11 675 10 876 7 308 10 694 8 802 7 748 5 896 10481 7 899 9 255 9 768
2 812 2 684 2 617 2 371 2 385 1 749 2 287 1952 3 875 3 279 4 668 2 888 3 858 3 581 —

17 538 13 572 8 830 10805 14 052 12 244 10 997 9324 14 669 13199 11655 12 588 10 659 13 710 14 319
* 1364 727 670 729 1269 334 1350 863 351 497 439 409 300

t 9 570 6 938 8 917 8 988 10 509 10024 11 834 12 042 10 230 9 920 9 714 10316 8 386 8 881
56 678 56 354 52 384 57 579 58108 51 172 61 813 54 213 49 918 43 821 46 595 51 293 46 96( 48 676 —
11 860 12 562 12 800 14 224 15 789 11545 14 599 13183 12211 l 1 036 10 411 12 442 12 04t 11 956
17 273 17 164 25 568 25 079 22 007 18 825 23 246 20 918 14 948 20 855 18 478 21 408 20 473 20 128

• 14153 15 204 16 044 16 683 16075 14 631 18 296 16 620 15468 14 604 12 890 14 742 13 8 ¿4 13 658

£ ie Igt 24.16. 724. 2. 423.13.14 22.12. 223. 4. 923.12. 223. 5. 3 21. 6.1021. 9. 2 21.11. 320.15.11 18.15. 018. 9. 3 17.12. 8 17. 19
ets. ie lb 7,92 6,76 6,79 6,61 6,55 6,69 6,67 6,14 6.10 6,10 6,09 5.54 5,43 5,41 5,31

t 16139 11 165 8 936 9083 12 078 11269 104&3 11252 6 402 7 287 9043 8 879 5190 9 412 5 720
25 823 26 908 19 629 23 31! 29 738 25 530 20 625 31 087 30 081 36 444 21 619 26 811 31 420 28373 28 364
5 7ü0 7 882 6192 4471 9 798 6 422 10375 7 451 5 602 11027 14 257 10 271 9 973 13074 —

" 4 972 5 894 4138 3 629 7 677 6 513 4 598 2 723 4 086 5 927 3 488 4 830 4 057

1000 oz. 
fine 872.1 897,6 856.0 889,5 889,6 849,4 888,7 861.6 851.1 882,8 818.2 889,4 868,6 916,2 887,9

152,9 162.5 170,0 158,6 163,9 160.9 181,4 149.9 168,6 154,1 145,4 163.8 — — —
48.2 48.2 48,4 46,4 46,5 45,0 46.9 46.2 46.8 46.1 43,4 45,5 45,8 47.6 —
30,1 30,4 29,6 29,9 29,7 30,5 29,9 32." 24,9 28,4 28.7 — — —

9.3 10.4 10.5 11,3 11.7 11.4 11.9 11.8 13,2 12,3 11,4 12,2 t u 10.5 —
*h. ie oz. f. 84.10 84.117/8 84.111/2 84.111/4 84.11 Os 84.11 !/s 84.11V2 84.11V4 84.11V» 84.118/1084.113/ss84.118/i0 84.106/s84.117/2084. 177/s

1000 £ 2 603,2 3 810,3 3 318,3 2 675.9 3 277.2 1 941.4 2200.8 2 267,8 2 569,2 3530.7 3 575,8 3 234,1 2 ol5,0 3 465,5 2 246.1

1000 oz.
6 711fine 6 335 8 387 11 943 9000 9 649 11934 10 305 11122 5 877 — — — —

5 557 5 080 5 003 4 683 4 843 4 738 5004 5854 4 592 4 753 6161 4 998 4 704 4 627 3715
1298 2 077 3573 2 357 2162 1562 1866 1487 2192 17<9 1842 1815 2 568 1075 1584

88 88 85 95 88 83 87 86 81 88 79 87 85 88

d ie oz. f. 25.80 25.05 24.20 24.29 24,31 23.77 231)4 22,39 22,40 20.98 20.00 19,41 19,55 18.84 16.00
ots. ie oz.f. 55.78 54,32 52,34 52,47 52,57 50,97 49,92 49,57 48,68 45.09 43.09 41,88 42,41 40,55 34,78

1000 oz. 6 833,0 8 818,3 9 068,6 4 764,7 6 705,6 6 588.1 6 259.9 5 826.3 8 886,0 10 904,2 9 971.610 384.2 5 129,3 7 264,6 3 822,5
1000 $ 5 752.3 7 484,8 5445.4 6 795,1 8522.0 4373,8 7 313.6 8678,1 6369.0 5 892,0 5 331,0 5 818,4 4 647.0 4 976,0

1000 t 57 59 59 58 59 55 57 67 56 50 59 54 54 54 _
395 375 400 430 449 418 436 417 438 448 417 495 614 530 y* —

1000 1218 1171 1 286 1294 1252 1245 1225 1 288 1248 1142 1 376 1460 — —
1000 hl 127 367 134 211 132 602 145 201 146 729 138 749 140 077 124 268 127 731 126322 118 331 123 033 122 701 127 472 —

5 570 5 764 5 801 6 210 6504 6 269 6 383 6133 6 242 5 913 5 200 5 550 5 277 - —
. 16 667 19 047 19 238 17160 18118 18 027 18 428 17 890 19 368 18 313 17 238 18 952 17 050 17359

31,1035 gr.J_lgt (long ton) == 1,016 048 metr. t, 1 lb  (pound) =  0,4536 kg, 1 •%. (ounae) fine
^)~N ach Berechnungen der Metallgesellschaft. — *) Hamburg. Banka Zinn. — *) English Ingots. ■— 4). Strait 
Rechnungen des American Bureau of Metal Statistics. — •) Hamburg, roh. — 7) Ord. foreign. — ) Prime vrei 
' ” ) Commm St. S  -  » ) London. -  »*) Raffiniert nn<i roh. -  A ) New York. ansläudisches Silber. -  “
Halbjahrs 1929. l») Teilweise geschätzt. — *•) Yorlünfig« Zahl

Straits, prompt New York. — *) Nach Be- 
w estern. St. Lou is. — ») Soft foreign. — 

Dnrchschnittsproduktion des »sien
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Einheit

noch: Petroleum
Preise

Großbritannien1) .......................
Vereinigte Staaten2) ...................

Vorräte Vereinigte Staaten.........
Verbrauch Vereinigte S taaten.... 
Einfuhr

Vereinigte Staaten8) ................
Italien .......................................
G roßbritannien..........................

Ausfuhr
Vereinigte Staaten4) ...................
Rumänien....................................
Rußland 8) ....................................

Gummi
Preise

Deutschland6) ..........................
Großbritannien7) ...................
Niederlande8) ..........................
Vereinigte Staaten®) ............

Einfuhr
Deutschland ..........................
G roßbritannien......................
Frankreich .............................
Vereinigte Staaten®) ............

Ausfuhr
Britische Malaien-Staaten__

Baummolle
Preise

Deutschland 10) ......................
Großbritannien11) ...................
Vereinigte Staaten ................

Verbrauch; Vereinigte Staaten 
Einfuhr

Deutschland ..........................
G roßbritannien......................
F rankre ich.............................
Italien ....................................
Tschechoslowakei...................
Belgien....................................

Ausfuhr
B rit. Ind ien ................
Vereinigte Staaten &)

Wolle
Preise

Deutschland, Inlandspreis.
Kammzug18) .....................

Großbritannien14) ..............
Vereinigte Staaten18) .......

Einfuhr
Deutschland16) .................
Großbritannien17) ..............
Frankreich18) .....................
Italien16) ............................
Vereinigte Staaten1®) .......

Ausfuhr
Großbritannien17) ..............

Juie
Preise

Großbritannien20) ..............
E infuhr

G roßbritannien.................
Vereinigte Staaten21) .......

Ausfuhr
B rit. In d ie n ...................... .

Automobile
Produktion 

Vereinigte Staaten
Personenwagen............
Lastwagen ...................

Kanada
Personenwagen............
Lastwagen ...................

Einfuhr
Deutschland ,¿2) ................

Ausfuhr
Großbritannien

Personenwagen............
Lastwagen23) ................

Frankreich
Personenwagen............
Lastwagen ...................

Ita lien24) ..........................
Vereinigte Staaten

Personenwagen............
Lastwagen23) ................

sh je gal 
$ je bbl 
1000 h l

1000 hl 
t

1000 hl

1000 h l 
t

RM ie kg 
d ie  lb 

Fl je kg 
cts je lb

t

RM je kg 
d je lb 

cts je lb 
1000 bales

1000 t

1000 t

RM je kg

sh je lb 
cts je lb

1000 t

1000 t

£ ie t

1000 t

1000 t

Stck

1929

1.1
1,18

605,3
101.9

12 445 
10 935 
8 260

15 299 
78 986 
61280

2,02
12,00
1,16

20.76

6 766 
12 876 
5 884 

56 625

49 816

1.1 
1,30 

603 4 
108 8

12006 
9 025 
9141

16 478 
57 860 
80 962

2,02
11,50
1,18

21.30

4 570 
10318 
6 66? 

52 728

43 960

1,98 
10,73 
20 33 

631,7

32,9
53.6
28,5
21.2
9.3
9.0

70,1
111,2

9.13
5,84

1 .9 1 /2

97,0

24,5
53.8
33.0 
7,2

12.8

197.0

35.15.0

15.7
40.8

51.3

535 878 
84346

34 392 
7 509

1 627

1786
366

3 979 
1161
2 651

47 732 
16 705

668.7

19.6
44.7
36.1 
7,0

11.0

159.1

36 5.0

11.6
36,8

Juni Juli Aug. Sept C

u 1,1 l i u
1,42 1,42 1,4¿ 1,42

602,7 609,5 614,8 614,9
99,8 103,0 103,0 102,8

10 478 9 733 9 221 11053
10514 16 090 17 439 18 025
7 810 9 330 9 797 8022

18176 18 532 18 509 12 627
56 828 61884 77 739! 66141
42 275 79131 131 41

2,06 2,09 2,02 1,88
11,26 11,50 11,15 10,47
U 4 1,20 1,16 1,12

20.47 21,09 20,06 19,78

4 228 3 883 4300 4 798
9128 10 206 19 592 20 921
8363 5 949 5 565 4 702

42 500 45 050 38 459 35373

40398 46 454 50 441 53 484

1,94 1,95 1,94 1,95
10,26 10,32 10,43 10,38
18,72 18,62 18,64 18,86

569,4 547.2 558,1 545,6

19,6 20,7 20,3 20,6
34,4 30,7 30,0 29,1
22,3 20,7 22,2 14.3
19,7 17,4 16,9 14,4
10,4 8,9 7.4 8,6
10,0 8,2 6,9 9,0

69,4 57,8 42,0 38,4
73,4 58,4 57,1 175,5

8,79 8,62 8,43 8,05
5,61 5,52 5,24 4,92

1.7!/s 1.6V* 1.5 1.5
89,4 88,0 88,6 89

15,9 12,6 10,8 5,8
31,9 17,7 14,9 8,2
33,6 21,7 13,9 11,9
5,2 3,8 3,2 2,0
7,5 8,5 7,7 8,2

180,5 53,0 108,1 24,7

i 31.17.1 31.17.0 33. 6.0 33.12.6

5,3 2,3 3,5 4,1
26.0 20,7 37,4 18,1

2 40. 36,5 42,E 89,9

3 451 37 424 944 440 78t 363 471
0 93183 74 84 56 80* 51576

9 16 511 13 60( 1103 10 710
0 4 981 3 86 317 3107

il  1 103 139 SSf9 592

4 1736 228ß 2109 1409
26 337 252 19i 143

22 4 066 248 ) 2 703 3197
*4 876 866 519 983
Î2 2 381 2 058 157 1 470

7 34106 2908 22123 20 934
)6 16 870 26,463 20 706 12 985

1.1 1,1 1,1
1,42 1,48 1.42

611,3 604,9 606,4
106,1 100.2 101.9

9166 7 209 9 358
.0 090 14 985 12 426
8 596 7028 6 958

10 814 14 966 18 65“
70 830 60 449 66 956
S8 460 61825 72 370

1,78 1,60 1,50
9,80 8,88 8,50
1,06 0,90 0,86
9,41 16.49 16.01

3 611 4175 3189
21037 17 500 15677
5 492 614? 5102

39 072 44606 43 927

47 937 46 279 48 513

1,87 1,78 1,76
10,14 9,58 9,50
18.46 17,53 17,27

640,8 544,2 453,9

38,9 58,0 47,5
59,5 86,9 88,8
28,8 38,8 47.8
18,0 20,7 23,6
7,6 10,7 11,1
6,8 5,9 9,8

31,9 37,6 54.0
301,0 254,0 2)9,7

7,67 7,40 7,22
4,69 4,50 4,45
1.3 \A 1.5

88,0 85,f 81,8

5,5 5,5 10.7
10.0 22,1 35,3
11,4 15,2 23.8
2,1 1,5 2,9
8,8 8,9 9,2

114,3 60,6 133.4

32. 6,( 31. 0.< 31. 2.6

16,9 30,0 35,2
21,9 31,2 30,7

110.Í 139, 93.6

318 46 167 84 91011
60 68 48 08 27 513

8 97 7 137 4 426
554 2 270 1069

190 462 282

217 2719 2125
151 182 142

2 991 2 430 2924
852 951 1193

176 i 1455 1282

20 931 13 929 13 831
11512 12 886 10 908

Jan. Febr.

1930

März A pril

1.1
1,36

604,0
100.9

8 664 
1007
9 592

1,52
8,25
0,84

4 265 
16187
5 046 

48 673

52 535

1.74
9,42

1.1
1.24

606,2
87,9

6 870 
9198
7 206

14 946
60 152

1,55
8.36
0,86

15.74

3 954 
14 893 
5

43689 

47 751

1.59
8.59

Mai Juni

1.1
1,18

604.2
99,7

7 675 
8921 
9 379

18052
61113

1,52
8,69
0,82

15,31

1.1
1,23

604,0
100,5

9191
11604
8 250

18 474

1,45
8.44
0,80

14,94

4775 5064
16 041 16 070 
5 329 6 037

45980 46 382

48079

1,54
8,29

17,22 15,62 15,18
577,2 495,2 508,8

43,9 33,7 29,8
78,0 56,6 41.5
45,2 31,8 34.8
26,7 22,2 23,3
11,9 10.3 9,2
8,4 5.8 8,3

82.1 89,5 92,3
176,6 96,1 116,9

7,00 6,43 6,19
4,13 3,47 3,24
1.5 1.2 1.06

78,4 73.7 70,1

19.6 13,0 12,0
43,3 37,2 45,6
37,3 35,0 24,6
4,8 7,0 4,5

12,0 8.4 9.1

142,2 146,4 77,0

31. 2.0 30.10.0 29. 6.3

36,3 23,0 13,0
46.3 43,0 32,8

75,4 68.6 45,5

236 145 296 461 335 720
38 657 49 457 64 204

8 85f 13 021 17165
1535 2 527 3 565

1 295 697 1433

1875 1651 1571
258 31C 448

2 53t 3 081 2 776
88i 72' 821

1 345 2301 2 596

15 291 18 735 22 129
12 87( 6 75( 8961

1.1
1,27

602,4
104,3

11063

1,1
1.27

10 020

1.41
8,00
0.76
14,10

4 902 
14162 
6 298

49 039

2.05
8,57

16,43

1,27
7.25

12,24

4 320 
13 269

45 OOP

1,64
8,61

16,42
532,

29.
34,4
29.1
19.1
8.1
8.1

77,
85,

5,99 6.04
3,19 3.33
1.06 l.<8
68.6 63,7

1.47 
7.87 

14,47 
473,9 405,2

24.5 
46.2 
23,9

10.6 
8,6

18.3
28.4

14.7
38.8 
28,4
5,5
8,1

153,3

29. 5.0

5,6
32,4

43,6

374 710 
67 560

20 872 
3 385

1201

149'
406

2 390 
879 

2 682

23 777 
11461

13,5
41,0
26,3

124.4

29. 2.0 

9.3

362 270 
54 370

21 251 
3 421

6,27
3,37
1,17
63.8

17.9 
32,3

192.8

27.12-6

5.8

289 240 
44 77«

63825)4 894

1885
582

108S
248

1 gal (gallon, engl.) =  4,536 1, 1 b b l (b a rre l =  42 gallons, am erik .) =  158,97 1, 1 lb  (pound) =  0,4536 kg , 1 bale (500 lbs) =  226,8 kg.
"  n  I nnH„n Am erican w a te r w h ite  — 2) C rude, M id -C on tinen t. — *) Rohöl, — *) R affin ie rtes  ö l.  — ‘ ) Bis Jun i 1929 n ur über europäische, “  M .London ,, A m erican  w a te r w nue . ^ ^ j  __ „  , n n r„  h„ r(i snot. _  si Hevea, smoked sheets. -  ») Rohgum m i. -  l»).Brenien.

“ ) ^London, firs t m arks spot. — 21) E inschi, bu rlups  and butts . — 22j Personenwagen; Chassis m it M o to r und  Karosserien. 
24) Personen- und  Lastwagen. —  2®) D avon  4 393 Karosserien.
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Berliner Börsenkurse vom 24. bis 30. Juli 1930
(Einheitskurse der fortlaufend notierten Papiere und Kassakurse der auf Z eit gehandelten W ertpapiere)

Div.
0/0 24. 7. 25 7. 26. 7. 28. 7. 29. 7.

dto. ohne Auslosung..

H e im is d ie  A n le ih e n

fr. Z. 60,20 60,00 — 
.  1 7.30 1 7.30 1 —

60,00
7,70

60,10
7,88

30. 7.

A u s lä n d is c h e  A n le ih e n

6% Bosn. Eb.-Anl. 1914
5% dto. Invest.-Anl.......
58/0 Mex. Anl. 1899.........
4% Mex. Anl. 1904.........
41/20/0 Öst. St.-Soh. 14 

m.n.Bg.d.C.C... . . . . . .
44/2% dto. am. Eb. A n l... 
40/0 dto. Goldrente

m. n.Bg.d.C.C. . . . . . . . .
40/o dto. Kronen-Rente.. 
4% dto. kv. Rente J/J ..
4% dto. dto. M/N .........
41/bO/o dto. Silber-Rente 
41/5% dto. Papier-Rente 
50/0 Rum. vereinh. Anl. 03 
41/2 Rum. vereinh. Anl. 13
4o/o Rum. Anl.................
48/0 Türk. Admin.-Anl. 03 
40/0 dto. Bagd. Eb.-Anl. 1 
40/0 dto. dto. Eb.-Anl. 2 . 
40/0 dto. unif. Anl. 03, 06
40/0 dto. Anl. v. 05.........
4o/o dto. Ánl. v. 08.........
4°/o Türk. Zolloblig........
Türk. 400 fr. Lose.........
41/sO/o Ung. St.-Rente 13

m.n.Bg.d.C.C. 
41/20/0 dto. 14 m.n.Bg.

d. C. C..........................
40/o Ung. Goldrente m it

n . Bg. d. C. C...... .
•1% dto. Staatsrente 10

m. n. Bg. d. C. C. 
40/o Ung. Kronenrente . 
40/o Liasab. St.-Anl. I. n 
41/2% Mex. Lew.-Anl. .. 
41/28/0 Anat. Eisb. Serie 1 
iiW o dto. Serie 2 
3% Macedón. Gold . . . .  
5o/o Tehuant. Eb.-Anl. .. 
4i/a% dto. abgeet.........

AUg. Dt. Credit-Anstalt 
Bank elektr. Werte . . . .  
Bank für Brau-Industrie 
Rarmer Bankverein....
Bayer. Ilyp .-B ank.........
Bayer. Vereinsbank .. . .  
Berliner Handels-Ges... 
Commerz- u. Privat-Bk. 
Darmst. u. Nationalbank 
Dtsch. Bank u. Disc.-Ges. 
Dresdner Bank . . . . . . .
Gesterr. Credit ............
Reichsbank . ............
Wiener Bankverein. . . .

Allg. Lokalbahn.. - —  . 
A.-G. f. Verkehrswesen 
Deutsche Reichsb.-Vorz. 
Hambg. Hochbahn . . . .  
Sohantung 1—60000... . 
Canada Ablief.-Scheine

fjamb.-Amerik. Paketf. Bamb.-Südam.-Dampfsch 
öansa Dampfschiff • 
Rorddt. L loyd ................

Daimler-Benz. . . .  
Rat. Autom.-Ges.

ßyk Guldenwerke.. . . . .
«kern. Fabr. v. Heyden..
fahlberg List —  . ........
iLP* Farbenindustrie .. 

Goldschmidt . . . .
¡&>ntecatini -------,.......«Persch 1. Kokswerke .. ghem.-Westf.Sprengstff 
nutgerswerke................

ifcom -F abrlk  ............
Elektr.-Ges............

gergmann E lek tr.........
p i^ s ^B o v e ri & Co. • • 
k?®PHisp. Am.de Elektr
K r Kabelwerke............
g i• Telefon- u. Kabel ..
{Hä*!*. Lief.-Ges............

Schlesien .........
«J^ktr. Licht u. K raft .. 
f&o P & Guilleaume .. elektr. Untern. ..

D RM je Stück=200 
0 Ferner lo/o Bonus.

5 23.00 23,25 _ 23,63 23,13
5 23,00 — — — —

fr. Z. 17.25 17,00 — 19,88 1950
fr. Z. 12,13 12,13 14,(0 14 30

41/2 46,00 46,00 46,00 44,00
41/2 2,50 — — 2,50

4 26,63 26.60 _ 26,60 26.50
4 2.13 — — 2,10
4 — 2,10 — 2,10 2,10
4 2,15 — — — —

41/2 3,60 3,40 — 3,40 —
41/2 2,30 — — 2,30 —

5 9,40 9,38 — 9,15 9.20
41/2 15,88 15,38 — 15,30 15,25
4 7,35 7.30 — 7,15 7.20
4 4,00 3,90 — 3,80 3.75
4 5.05 4,55 — 4,50 4,60
4 4,85 4,55 — 4,4} 4.60
4 7,10 7,10 — 7.00 —
4 4,85 4,55 — 4,40 4.50
4 4 85 4,70 — 4,60 4.63
4 475 4,55 — 4,40 4,50

fr. Z. 10,13 10.00

41/2 20,80 20,75 —■ 20,75
41/2 25,63 25.50 - 25,75 25,38

4 23,50 23,50 - 24,00 23.75
4 20,10 20,10 _ 20,20 20,00
4 2,15 2,10 — 2J 0 2,15
4 10,13 10,13 — 10,25 —

41/2 12,00 11,50 — 13,75 14,25
41/2 14,25 14,10 — 13.50 13,38
4V2 14.13 14,00 — 13,38 —

fr. Z. 8,00 — — — 7,50
fr. Z. — — 12,75 13.00

— — — 12,25 12,25

B a n k - W e r te
8

10
11
10
10
10
12
11
12
10
10
8V2
12
5

108.75 
122.00 
122.00 
116,00
136.00
139.00
146.50
134.50
188.00 
126.00
126.75 
27,76

260.25
10.38

108,25
120,00
120,00
114.60
135.00
138.00
145.00
132.00
185.00
126.00 
126.00
27,75

245,75
10,38

108,13
119.25
122,00
115.00
134.50
138.00
145.00 
133 (10
186.50
126.00 
126,00
27.75

249,00
10,50

B a h n e n -W e r te

12 140,00 136.50 _ 136.00 137,00
5 71,00 69,60 — 71.75 71,00
7 94,00 93,75 — 94.00 94.00
6 72.00 71,00 — 71,75 71.50
0 77,63 77,50 — 76,50 76,00

— 25,25 26,50 — 25,00 24,75

S d i i f f a l i r t s  -  W e rte

7
8 

10 
8

88.75
148.00
125.00 
89,00

89.00 _ 88,00 87.75— — — 148,00
124,00 — 122,00 124 25
88,00 — 88,00 88,00

A u to m o b i l  -  W e rte
29,13 i 
10,50 I

29,13 I —
10,00 I -

C hem ische  W e rte

6
5
7

12 2) 
5 

18
8

4,8»)
5

49.25
54.00
55.00 

151,75
55,13
46.00
84.25
59.00
50.00

50.00 
52,76 
54,13

149.88 
54 00
46.00
82.88
57.00 
49,50

E le k t r iz i t ä t s  -  W e rte
8
9
9
»

17 6) 
6 
0 

10 
8 

10 
71/2 

10

130.00 
140,13 
172.75
113.50
312.00 
62,00

110.00
130,00
85,00

136,25
96,25

136.50

127.00 
138,75
172.00
113.50 
308,25
62.00

109.50
128.00 
81,50

135,00
97,00

137.50

28,25 !
10,88 i

50.00 
52,60 
54 25

150 25
54.00 
47.25 
83,75
58.50
49.50

129.75
187,88
172.00 
112 50
308.00 
56,50

K9.75
130.00 
80.00

134.25
100.00 
136,00

60,00
7,75

23,25
23,00
19.50
13.50

43.50

26,63
¥,15

9,20
15.38
7.25
3.90
4.90
4.90 
7,38
4.90
4.90 
4,85

20,75
25,38
23,80

2,15
10,25
13,75
13,50
13,60
7,90

12,90

108,00
11800
124.25
115.00
133.50
138.00
145.25
131.50 
185 0O 
126,75
125.50 
27.75

247.00 
10.50

136 00 
72.50 
94 25 
72 25 
77.00 
24,25

89,75
125̂ 00
90.00

27.00 ! 28.00 
10.50 I 11,00

108 00
119.00
122.50
115.00 
133 50
138.50
145.00
130.50 
»84 00
126.00
125.50 
27.75

247.25

51.50
51.50
55.00 

150,00
54.00 
46 60 
84 75
68.00
48.50

125 00 
136,88 
170,25 
112 00
308.00 
5800

107.75 
128 25
80 00

134.75
100.00
136,60

50.00
62.00 
56,75

151,75
65.50 
47 50
85.50
57.50 
50,00

127.75
138.75 
171.00
111.50
305.50
58.00

106.25
128.50
80.00

136.25 
«9,88

187.25

Hackethal Draht ____
Hamb. E lektr.............. .
Lahmeyer & Co..........
C. Lorenz....................
Mix & Genest............ .
österr.Siemens-Schuck.1)
H. Pöge Elektr...............
Rhein. E lektr.................
Rh ein.-Westf. Elektr. ..
Sachsen w e rk ................
Schles. Elektr. n. Gas ..
Schuckert & Co.............
Siemens & Halsko.........
Tel. J. Berliner................
Vogel Draht...................
Voigt & Haeffner .........

Kaliwerk Aschersleben
Salzdetfurth Kali .........
Westeregeln K a ll.........

Div.
0/0

8
10
12
6
8
8
0

10
10
71/2
10
12
14
0
6

24. 7.

75,00
126.75
158.76
128,00
110,00
12Ü50
169,25
95.25

129.00 
166.63
200.76
6K50

168.00

25. 7.

76.75
127.75
159.00
m o o
110.00
124.00
169.25 
92.50

126,50
153.75
197.25
68.75

154.00

26 7. 28. 7.

76,75 
128 00
155.75
m o o
107.75
17.00

125.00
169.25
90.00

130.00
152.25
193.00
68.00

152.00

29. 7.

76 00
127 75 
lo4.0ü
128 00 
108 00

'4,75
124.00
169.00
89.00 

128 00
152.00 
190,13
67.00

165.00

30.7.

76 75 
180.00 
15500
128,00
107.75
124.25
170.00
92.00

128.00
155.00
195.00
67,00

164.75

K a l i  -W e r te

1 10 1187.50 1183,00 I —
15 336,75 325,110 —

1 10 195.00 191.75 —

1185.00 ! 182,50 1186.00
323.00 313 00 323.00
190.00 186,00 194,00

Berl. Masch. Schwarzk. 
Krauss & Co. Lokom. . 
Orenstein & Koppel ...

L o k o m o t iv -  u n d  W a g g o n - F a b r ik - A k t ie n  
0 I 51,00 I 50,25 | — S 4̂ :88 I 
6 I ö7,00 I 60,00 I - 

M a s c h in e n -  u n d  M e ta l lw . - F a b r ik - A k t ie n

4900
6!,50 

60,25 60,00

Augsb.-Nürab. Masch. .. 
Bayerische M otoren.. 
Berliner-Karlsruher Ind.
Hirsch Kupfer...............
Gebr. K ö rting ................
Maschinenbau Untern. 
Maschinenfabrik Buckau
Motoren Deutz ............
Hugo Schneider............
Schubert & Salzer.........

Buderus Eisen...............
Essener Steinkohlen....
Gelsenkirchen Bgw.......
Harpener Bergbau . . . .
Hoesch E isen................
Hohenlohe-Werke ----
Ilse Bergbau ................
Klöckner-W erke .........
Köln-Neuessen ............
Laurahütte ...................
Leopoldgrube ................
Mannesmann Röhren ..
Mansfeld ..... ................
M axim ilianshütte.........
M ittel dt. Stall! werke----
Oberbedarf...................
Phönix Bergbau............
Rhein. Braunkohlen. . . .
R einstahl......................
Riebeck Montan............
Schles. Bergbau.--------
Schles Bergw. Beuthen 
Siegen-Solingen Guß ..
Stolberger Z in k ............
Ver. Stahlwerke............

Algem. Kunstzijde Unie
J. P. Bemberg................
Deutsche Wollenwaren
F. H. Hammersen .........
Norddt.W ollkämmerei..
Schlesische T e x til.........
Stöhr Kammgarn .........

Aschaffenburg. Zellstoff
Basalt ..........................
Berger Tiefbau ............
Calmon Asbest. ............
Charlottenburg. Wasser
Continent. Gummi.........
Dt. Atlant. Telegr...........
Dt. Cont. Gas Dessau----
Deutsche E rd ö l............
Dt. Linoleumwerke . . . .  
Dt. Ton- u. Steinzeug ..
Dt. Eisenhandel............
Dynamit Nobel ....... . ..
Ei senb.-V erkehrsmi ttel
Feldmtihle Papier.........
Harb. Gummi Phönix ..
Phil. Holzmann ............
Hotelbetrieb ................
Gebr. Junghans............
Karstadt .......................
Metallgesellschaft.........
Miag Mühlenbau . . . . . .
Nordsee, Dt. Hochseef.
Ostwerke.................... .
Otavi Minen ................
Polyphon-Werke . . . . . .
Sarotti .................. .
Schles. Porti. Cernent .. 
Sch ul th ei ss-Pa t zenhof er
Svenska Tändsticks----
Thörl Ver. Oelfabr........
Thüringer G las............
Leonh. Tietz...................
Ver” § c h ïhf abrik. Wessel 
W icking Porti. Cernent
Zellstoff-Verei n .........
Zellstoff W aldhof.........

6 __ _ _ 70.00
7 64,00 62,60 — 61,00 60.00
0 62.25 61,50 — 60,50 60 38
7 12H,r 0 — 123,00 122,00
6 48.00 46,00 — 45,25 46,00
0 39,60 37,50 — 88,25 39.25

10 110,00 110,00 — lU8.nO 107 00
3 63.50 63.25 — 6L25 63,25

10 00,25 90,00 — 87,60 86.0.J
16 186,00 180,50 — 178,00 175,13

M o n ta n -  W e rte
6 62,50 63.75 — 61,00 60 00
8 — 118,00 — — 116,50
8 112.88 109,38 — 108.00 108.00
6 107.50 104.50 — 101,75 98.(0
7 84,00 63,04 — 83.50 83,50
7 67,00 (¡6,00 — 65.00 —

10 227.00 225,00 — 223,(0 221.00
7 83 00 81,50 — 80.88 80.00

7V2 81 00 80,50 — 81,25 81.60
0 43,00 42,50 — 41,13 41.00
4 53.00 63.00 — 52.00 52.00
7 82.25 84,00 — 83,13 84 13
0 62,00 62,00 — 61.50 61,75
7 16100 164.25 •— 161,00 161,00
8 110.00 110,00 — 108,00 10$.(0
6 51.00 60,00 — 50,13 51 50

61/2 76,25 76.25 — 76,75 76.75
10 215,00 214,50 — 212,50 212.00

71/2 91,00 90.25 —. 90.00 89.75
7,2«) 97,88 94,(0 — 95,00 93.75
0 50,50 49,75 — 62,(0 50,60

10 93.<!0 87,00 — 84.75 82 00
0 13,00 12,50 — 13 00 12,63
0 77.25 75,25 — 74,00 70,00
6 77,25 77,25 77,25 77,25

Textil-Werte

Sonstige Werte
12
0

20
0
7,5
9
8
9 
7

15
11
7

6 7 )
12
12
6
8

10 
0

12
8

10
12
12162/3
20
10
12
15
15
6

10
10
8
0

10
10
12

104.00
34.00 

289 00
17.00
94.75

144.25
98.50

133.00
71.50

185.50
106.00
54.75
72.75

175.00
138.00
58.76 
80,00

125.00
35.00 
92 25

107.75
87.00 

168.(0
217.00 
37.75

194 00
110.00
182.75
267.00 
307,60
77.50

139.25
133.00
110.50
41.00
78.50
65.50

132.00

100 60
34.00

231.00
17.00
94.00

143.50
98.00

129.00 
7 ¡.38

177.50 
10700
53.00
72.00

168.50
136.00
56.00
73.00 

12025
35.00 
90.13

108 00
89.00

165.00 
21300
38,75

187.00
110.00 
132,25 
261.00
305.00
77.00

139.00 
.131,00
110.50
41.00
81.00 
64,95

130.00

100,26
83.00 

280,(>0
16.00
95.50

142.00
99.50

128.50
72.75

180.00 
i08 00
53,38
71.75 

160.13 
] 33,0(1
58.00
73.50 

120 50
35.00
91.00 

106,00
90.75

165.00
211.00
39.88

187.50
108.50 
131,75 
262,00
305.50
78.00 

135.60 
133,00
109.50
40.50
83.00
65.00

131.50

0 92,75 90.00 — .90,25 92.25
8 93,13 92.00 — 91,50 93,60
0 7,50 7,50 — — —
7 114.00 114,00 — 114,00 1 ’4 00
8 72.00 72.00 — 70,75 70,00
0 12,50 12,50 — 12,50 —
5 88,25 86.50 — 83.13 82,13

100.25
280 00 
16.00
94.00

142.25
95.00 

128.0!)
71,76

179.00
108.00
54.75 
71.88

169.00
132.25 
67.60 
73.50

121.50 
34 00
91.00 

103.13
88 00 

165 00
207.00
40.75 

185 00
107.00
131.00
258.00 
306 50
78.00 

136 00
129.25
109.00
38.75
83.00
65.00

129.00

49 00
63.00
60.26

70,13 
63.75 
6!,00

122.50 
4775 
40.50

107 O0 
63.25 
86 00

183.50

6!.50 
117.25 
(08.75 
100.13 
86.25

227.00
83.50 
83 50
40.50 
62 50
85 25 
61 13

161 0!) 
110 00
53.00 
77 50

212.50
92.00 
96 (H)
50.00
86 50 
12 50 
70 00 
78.75

92.88 
95 00 

8.00 
112,00 
71,60 
12 00 
83,75

101 00 
34 00 

281.7-*
16.25
94.25 

143 5«»
93.00

131.00 
73.63

185.25 
108 75
56 00 
72,75 

168 50 
135 50 
60,' '0
77.00

124.25
32.50 
93,0vj

105.0® 
87 75

164.50
211.25 40.88
192 00 
108,75
132.25
204.00
306.00
78.50

137.00
133.50
108.no
37.50 
85 63
65.50

133.00
Schilling. — *> Ferner 2“/o Bonns. — ») Ferner 0.8°to Bonns. — *) Ferner 10»/c Bonns. — ») Netto in Gold. — «) Ferner l,2°/o Bonns.
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Reichsbank-Ausweis
(M il RM)

A ktiva
1. Noch nicht begebene Reichs-
2. bankanteile ..................• • ........

Goldbestand (Barrengold) so­
wie in- und ausländische Gold­
münzen. das Pfund fein zu
1392 RM berechnet................
und zwar:

Goldkassenbestand............
Golddepot (unbelastet) bei 
ausländ.Zentralnotenbanken

3. Deckungsfähige Devisen . . . .
4. a) Reichsschatzwechsel.........

b) Sonstige Wechsel und
Schecks •••••••••■ ••••

5. Deutsche Scheidemünzen . . . .
0. Noten anderer Banken.........
7. Lombardforderungen . . . . . . . .

darunter Darlehen auf Reichs- 
schatzwechsel .......................

8. Effekten .................................
9. Sonstige A ktiva .......................

Passiva
1. Grundkapital:

a) begebe»............................
b) noch nicht begeben.........

2. Reservefonds:
a) gesetzlicher Reservefonds
b) Spezialreservefonds für 

kÜnftigeDividendenzahlung
c) sonstige Rücklagen .........

3. Betrag der umlaufenden Noten
4. Sonstige täglich fällige Ver­

bindlichkeiten .......................
6. Sonstige Passiva...................

23.7. 
1930 1

15.7.
1930

23.6.
1930

23.7. 
1929

177.212177,212

2 618,728 2618,731 2618.921 2 085,323
2 468 940 2 468.943 2 469,133 1942.436

149,788
181,638

149,788
183,851

149,788
457,242

0,130
142.887
340,788

2,570
1427,183

180,b92
24.010
67.568

1 480.029 
162.162 
20.1b8
70,237

1 343,070 
170.835 
2 « ,410 
66,281

2 130,753 
145,038 
23.428 
53,207

0,001 
1) 101,017 

753,000
0,001 

i) 101,088 
729,431

0,001 
i) 101,022 

620,500

0,001
92,891

540.165

122,788
177,212

122,788
177,212

122,788 
17i.212

122,788
177,212

53,915 53,915 53,915 48,797
46,224 

271,000 
3 985.863

46,224 
271.*'00 

4 188,916
46,224 

271,000 
4 037,983

45,811 
225.000 

4 091,054
666,970
217,621

426,712
284,122

648.632
212.N70

530.90«
329,807

68,8
379,4

57,6
391,1

49 0 
329,6

36,7
405,9

Bestand an Rentenbankscheinen 
Umlauf an Rentenbankscheinen

i) Darunter ca. 8 M ill. RM Pflichteinzahlung der Reichsbank auf ihren 
Kapitalanteil bei der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich.

V e ra n tw o rtlic h  fü r  d ie  R edaktion : D r. Herbert Block, Berlin-W ilm ersdorf.
— F ü r d ie  Insera te : i. V. E. Schepke. — V e rla g : Berlin W 62, Kurfürsten­
straße 131. Fernsprecher B 2 Lützow 3693, 3694, 3695. — D ru c k : Buch­
druckerei Gustav Ascher G. m. b. H., Berlin SW 61, Teltower Straße 29.
— Für unverlangt eingesandte Manuskripte übernimmt die Redaktion, 
auch wenn Rückporto beiliegt, keine Verantwortung. — Bezugspreis: Bei 
Postzustellung 12 RM pro Quartal, bei Zusendung durch Streifband im 
Inland und in  Österreich 13 RM, im übrigen Ausland 14 RM. Postscheck:

Berlin Nr. 149 296.

Finanzanzeigen in diesem Heft:
Gelsenkircbener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft: B ilanz und Dividende. 
Telephonfabrik Berliner Aktiengesellschaft: B ilanz 1928 und 1929.

In  jeden m o dernen  R aum  g e h ö rt

„D er Deutsche 
Femsprech-Apparat“

der

H. FU LD  & CO.
T e le p h o n - und T e le g ra p h e n w e rk e  

A ktiengesellschaft
F r a n k f u r t  a m  M a i n

[ n B e r l i n  v e r t r e t e n  d u r c h :

G esellschaft
für automatische Telephonie

Aktiengesellschaft

Berlin N  65, Lynarstraße 5 -6
S a m m e ln u m m e r  D 6, W e d d in g  0014

Berliner
Handels-cesellsciitiEt

Kommandii-Gesellschaft auf Aktien
G e g r f i n d e t  1 8 5 6

BERLIN W8
Behrenstraße 32-33

Telegramm-Adresse: „Handelschaft“

A n - und Verkauf von Effekten 
Devisengeschäfte /  Umwechslung 
fremder Banknoten /  Annahme 
von Depositengeldern /  Stahl­

kammer m it Privattresor

StadtbOro (Orden Berliner Geschäftsverkehr
Berlin Wö, Charlottenstrafee 33

Telepnoniahrik Beniner AHtiengeseilsckait
Bilanz zum 31. Dezember 1328.

A k tiv a RM.
Grundstücke ......... 441 258,—
Gebäude ............... 128 700,—
Maschinen ............ 225 000,—
Werkzeuge ............ 300 000,—
Utensilien ............ 1,—
Patente .................. 1,—
Kasse ..................... 11 167,11
Wechsel ............... 7 485,47
Debitoren ............ 5 318 686,47
E ffekten.................. 2 457 588,—
Vorräte .................. 3 450 606,95
Hypotheken ......... 3 000,—
Gew. u. Verl.-Kto. 3 491 174,34

15 834 668,34
Passiva RM.

A ktie n ka p ita l........ 7 110 000,—
Obligationen ......... 88 557,20
Oblig.-Zinsen 26 .. 2 348,71

„  „  27 .. 1 249,25
„  „  28 .. 1 638,87

D ividenden............ 2 917,35
Hypotheken ......... 137 250,—
Kreditoren ............ 8 490 706,96

15 834 668,34
Gewinn- und Verlust-Rechnung.

S oll
Unkosten ...............
Zinsen ...................
Abschreibungen . ..

RM.
3 674 259,10 

427 382,21 
1 375 227,52

5 476 868,83
Haben RM.

Gewinn-Vortrag .. 36 034,03
Fabrikations-Kto. . 1 238 660,46
Übernommene Re-

servefonds ......... 711 000,—
Verlust ................... 3 491 174,34

5 476 868,83

Bilanz zum 31. Dezember 1923.
A k tio a

Grundstücke .........
Gebäude ...............
Maschinen ............
Werkzeuge ............
U tensilien ...............
Patente ..................
Kasse .....................
Wechsel ...............
Beteiligungen und

Effekten ............
Vorräte ..................
D ebitoren...............
Avale . . . .  35 000,— 
Gew.- u. Verl.-Kto.

Passiva
A ktienkapital . . . .
H ypotheken.........
Obligationen .......
Oblig.-Zinsen 26 .

» 27 .
„  » 28 .
„  „  29 .

Noch nicht erhob 
Dividende ...

Kreditoren ......
A v a le __  35 000,—

RM.
368 058,— 
74 800,— 

232 000,— 
457 000,— 

1,— 
1,— 

24 423,25 
34 759,52

3 353 984,80 
3 294 542,81
3 959 485,81

4 130 759,59 
15 929 815,78

RM.
7 110 000,—

44 750,— 
88 534,58 
1 824,67 

927,56 
1 743,98 
1 880,33

981,45
8 679 173,21

15 929 815,78
Gewinn- und Verlust-Rechnung.

B a r l i n - S t e g l i t z ,  25. Ju li 1930.

S oll
V e rlu s t-V o rtra g  . . .
Unkosten ..................
Zinsen ......................
Abschre ibungen . . .

RM. | 
3 491 174,34 8 
3 667 077,12 

610 469,02 
407 096,32 

8 175 816,80
Haben RM.

F a b rika tio n s -K to . . 4 045 057,21
V erlus t ...................... 4 130 759,59

8 175 816,80
Ii 1930.



DEUTSCHE BAU- UND BODENBANK
AKTIENGESELLSCHAFT :: AKTIENKAPITAL RM 24300000

Z W I  SCH ENT K R E D I T E  UND B A U G E L D E R  
B E R L I N  W 8  •  T A U B E N S T R A S S E  4 8 /4 9
SAMMELNUMMER: ZENTRUM 3615 / FERNGESPRÄCHE: ZENTRUM 3653/3654

Z W E I G N I E D E R L A S S U N G E N :  BRESLAU," DRESDEN, ESSEN, FRANK­
FURT AM MAIN, HAMBURG, KARLSRUHE, SPEYER, STUTTGART, WEIMAR

Gelsenkirchener Bergwerks «Aktien-Gesellschaft *  Essen.
Vermögensaufstellung zum 31. M ärz 1930.

V e r m ö g e n RM. RM. S c h u l d e n RM. RM.
Werksanlagen und Grund- S tam m kapita l....................... 250 000 000,—

s tü c k e ............................... 85 451148,— V o rz u g s a k tie n .................. 13 000 000,—
Bestände............................... 5 475 571,76 Gesetzliche Reserve . . 76 258 994,25
Beteiligungen und Wert- 6 %ige sechsjährige Dollar-

pap ie re ............................... 370 777 288,09 anleihe von 1928 . . . . 63 000 000,—
Kassen- und Wechselbestand 132 927,37 LangfristigeVerpflichtungen 76 984 558,41
Schuldner: Beamtensparguthaben . . . 3 286 481,—
a) Banken (einschl. D ivi- Noch nicht abrechnungs-

dendenguthaben bei Ver. fähige Verpflichtungen. . 8 674116,81
Stahlwerke A.-G.) . . 37 510 732,99 Abschreibungen.................. 7 835 540,—

b) S o n s t ig e ....................... 55 218 000,77 92 728 733,76 Sonstige Verpflichtungen:
/ Löhne ............................... 1 288 247,95

/ Genossenschaftl. Beiträge 973 660,23/ Gekündigte Anleihen und
/ G e n u ß re ch te .................. 225 567,72

/ G läub iger.......................... 26 933 050,54 29420526,44
/ G e w in n ................................ 26105 452,07

554 565 668,98 554 565668,98

Gewinn- und Verlustrechnung zum 31. März 1930.

S o l l
Abschreibungen..................
Verfügbarer Reingewinn .

RM.
2 100 000,— 

26 105 452,07

H a b e n
Gewinnvortrag aus 1928/29 
Ü be rschüsse .......................

RM.
6381430,23 

21824 021,84

28 205 452,07 28 205 452,07

Nachdem in der Hauptversammlung unserer Gesell­
schaft vom 22. d. M. die Dividende fü r das Geschäfts­
jahr 1929/30 auf 8 % festgesetzt worden ist, gelangen 
die Gewinnanteilscheine Nr. 58 von heute ab unter 
Abzug der Kapitalertragssteuer m it

RM. 1,44 fü r die Aktien über RM. 
RM. 7.20 „  „
RM. 28,80 „  „
RM. 57,60 „  „
RM. 72,— „ „
RM. 100,80

20,— 
RM. 100,— 
RM. 400,— 
RM. 800,— 
RM. 1000,- 
RM. 1400,-

zur Einlösung. Zahlstellen sind außer unserer Gesell­
schaftskasse in Essen folgende Banken sowie deren 
sämtliche Niederlassungen:

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, B erlin , 
Darmstädter und Nationalbank, K. a. A., Berlin , 
Berliner Handels-Gesellschaft, Berlin,
Commerz- und Privat-B ank A.-G., Berlin ,
Dresdner Bank, Berlin,
Delbrück, Schickler &  Co., Berlin,
Hagen &  Co., Berlin,
Barm er Bank-Verein, Hinsberg, Fischer &  Co., 

Düsseldorf,

B. Simons & Co., Düsseldorf,
Simon Hirschland, Essen,
Vereinsbank in Hamburg, Hamburg,
Ephraim Meyer &  Sohn, Hannover,
Deichmann &  Co., Köln,
A. Levy, Köln,
Sal. Oppenheim jr. &  Cie., Köln,
J. H. Stein, Köln,
Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, Leipzig, 
Bayerische Vereinsbank, München,

sowie in Belgien die
Banque de Bruxelles, Brüssel, 

in Holland die
Wodan Handelmaatschappij N. V ., Rotterdam, 

in Luxemburg die 
Internationale Bank in Luxemburg,
Société Luxembourgeoise de Reports et de Dépôts, 
Succrs. de W erling, Lambert &  Cie., Luxemburg, 

in der Schweiz die 
Basler Handelsbank, Zürich, 

in Amerika
Dillon, Read &  Co., New York,
Irv in g  Trust Company, New York.

E s  s  c  n , den 23. Juli 1930. G e ls e n k i r d ie n e r  B e r g w e r h s ü H H e n - G e s e l l s t f ia f  f .
D e r  V o r s t a n d .



Commerz- und Privat-Bank
A ktie ngese llscha ft

Hamburg-Berlin

Kapital 75 Millionen RM 

Reserven 40 Millionen RM

250 Niederlassungen 

125 Depositenkassen

T e l e g r a m m  - A d r e s s e «

H A N S E A T I C

Zwei unentbehrliche 
Hilfsmittel 

zeitgemäßer 
Büro-Organisation

ATLANTISCHE
INSELFAHRT

VO M  10. SEPTEMBER BIS 5. OKT. 1930
9 0 0 0 km
ÜBER SEE

F. SOENNECKEN 
BONN

BERLIN LEIPZIG

HAMBURG -  6UERNSEY - 
AZOREN-MADEIRA- 
K ANARISCHE INSELN 

LISSABON - ISLE OF 
W I G H T - H A M B U R G

FAHRPR. RM. 895.-  
U N D  A U F W Ä R T S  
EINSCHLIESSLICH  
K O S T E N  D ER  I N  
ALLEN HÄFEN VOR­
BEREITETEN L A N D -  
A U S F L D G E  U N D  
BESICHTIGUNGEN

VERGNÜGUNGSREISEN-DAMPFER

OCEANA
HAMBURG-AMERIKA LINIE

Preußische
Zentralgenossenschaftskasse

— P r e u ß e n k a s s e  —

B erlin
und

Frankfurt a. M .

A nstalt des offentlicken Reckte 

G egründet 1 8 9 5

Zentralkreditinstitut 

der deutscken Genossensckaften

Roditsverbindlidie Auflage dieses Heftes 1g OOO Exemplare


